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Frankreichs Stanöpunkt in der
Beſatzungsfrage

Paris, 13. Auguſt. Ueber die gegenwärtig viel erörterte
Frage der Herabſetzung der alliierten Beſatzungstruppen des Rhein
jandes erfahren wir von gut informierter Seite folgendes: Die
franzöſiſche Regierung ſei an ſich geneigt, eine Zuſammen-
ziehung der alliierten Truppen des Rheinlandes in beſtimmtem
Maße vorzanehmen. Dies würde automatiſch eine Herabſetzung der
ſranzöſiſchen Truppenſtärke bedeuten, die gegenwärtig 56 000 (ein-
ſchließlich der Beamten 60 000) Mann beträgt. Man habe in Ausſicht
genommen, eine erſtmalige Herabſetzung von 6000
NRann vorzunehmen. Dieſe Operation könne jedoch nicht
lediglich auf Grund eines deutſch- franzöſiſchen Uebereinkommens
herbeigeführt werden. Außenminiſter Briand führt gegenwärtig
Unterhandlungen mit der engliſchen und der belgiſchen Regierung
über dieſe Frage. Nach Jnformativnen aus London ſollen jedoch die
dortigen militäriſchen und politiſchen Kreiſe wenig geneigt
ſein, die Höhe der engliſchen Beſatzungsarmee, die gegenwärtig
ehenſo wie die belgiſche 8000 Mann beträgt, herabzuſetzen. Jn
Pariſer politiſchen Kreiſen wird auf eineg gewiſſe Konferenz der
engliſchen Preſſe hingewieſen, die ſich gegen eine Reduzie-
rung der alliierten Truppen im Rheinland wendet und
die gerade gegenwärtig im Augenblick der Verhandlungen Briands
mit der belgiſchen und engliſchen Regierung geführt werde. Ferner
wird in politiſchen Kreiſen darauf hingewieſen, daß die engliſche
Gegnerſchaft gegen die Herabſetzung mit der Unterzeichnung des
deutſch- franzöſiſchen Handelsproviſoriums und der Eröffnung der
Verhandlungen der Eiſeninduſtriellen zuſammenhängt.

Die „Daily News“ für gänzliche
rRäumung

London, 13. Auguſt. Die „Daily News“ ſchreiben in einem
Leitartikel, der Beſchluß, die Stärke der alliierten Truppen
im Rheinland auf 50 000 oder 60 000 herabzuſetzen, habe einen
großen Teil ſeines friedenfördernden Werks durch ſeine Ver
ſpätung eingebüßt. Das Blatt hofft, daß die Räumung,
nachdem ſie einmal vereinbart ſei, raſch durchgeführt und vor der
Septembertagung des Völkerbundes vollendet ſein werde.

Weiter ſpricht das Blatt die Hoffnung aus, daß auf den Ein
tritt Deutſchlands in den Völkerbund ſo bald wie möglich die Zu
rückziehung jedes fremden Soldaten von deutſchem Boden erfolge,
wenn ſie ihn nicht ſchon begleite. Das Blatt ſtimmt der deutſchen
Anſicht zu, daß die in der von Wilſon, Clemenceau und Lloyd
George unterzeichneten Note vom 19. Juni 1919 vorgeſehenen
Garantien für eine frühere Räumung des beſetzten
Gebietes im Dawesabkommen und in den Locarnoverträgen ge-
boten und daß ſie durch Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund
beſtätigt werden. Nach Deutſchlands Eintritt in den Völker
bund werde nicht die geringſte Berechtigung mehr

daß auch nur ein einziger alliierter Poſten die
düſtere Wacht am Rhein noch halte. Gang abgeſehen von der Tat-
ſache, daß es mit Deutſchlands Stellung als Mitgliedsſtaat des
Völkerbundes unvereinbar wäre, Deutſchland die Schmach
dieſer fortgeſetzten Schildwache erleiden zu laſſen,
müßten ſeine Unterſchriften unter dem Locarnovertrage und der
Lölkerbundsſatzung eine unendlich ſtärkere Friedensſicherung
bieten als die Anweſenheit von 50 000 fremden Truppen.

Das Blatt ſchließt ſeinen Artikel mit der erneuten Forderung,
daß alle fremden Truppen aus Deutſchland abziehen ſollen, ein
ſchließlich der 2000 Farbigen, die als Symbole ſchmählicher
Schande mehr als irgend etwas anderes in Poincarés verhängnis
voller Politik gewirkt haben und den Kriegshaß und die Bitterkeit
der Niederlage verlängern.

Die nicht roſige Lage

London, 13. Auguſt. Der Berliner Korreſpondent der
Times“ ſendet ſeinem Blatte einen ſehr langen Bericht über
die Lage, die durchaus nicht roſig iſt. Er ſpricht wiederholt von
Schwierigkeiten, die noch eintreten könnten, ehe die
Aufnahme Deutſchlands in den Bund erfolgt. Während der
kommenden Woche würden die Diplomaten mit Hochdruck
arbeiten. Denn trotzdem der deutſche Botſchafter in Paris
die Frage der Beſatzung mit Briand gründlich diskutiert
habe und auch in anderen Hauptſtädten Beſprechungen ſtattge-
ſunden haben, ſei nunmehr eine Unterredung zwiſchen Streſe
mann und dem britiſchen Botſchafter in Berlin angekündigt
worden. Der deutſche Außenminiſter habe die Abſicht,
den britiſchen Botſchafter auf die dringende Notwendig-
hit hinzuweiſen, daß die Alliierten ſich ſo ſchnell wie möglich
über die vorzunehmende Reduktion einigen müßten, um den
Kintritt Deutſchlands in den Bund zu erleichtern, der
durchaus nicht ſo einfach ſei.

Offiziös wird hier mit Bezug auf die Einſchränkung der
Seſatzungstruppen geſagt, daß, ſoweit britiſche Truppen
in Frage kämen, von einer weiteren Reduktion wohl
keine Rede ſein kann. Die diesbezüglichen Berichte kämen all
aus Paris und ſeien durchaus aus der Luft gegriffen. Die
Stärke der britiſchen Beſatzung ſei ſchon ſo verringert, daß ſie
in der bisherigen Höhe beſtehen bleiben müſſe.

Enttäuſchung in Berlin
Verlin, 13. Auguſt. Nach den neueſten in Berlin eingetroffenen

Neldungen ſcheinen ſich nicht einmal die Nachrichten von der all
zugeringen Verminderung der Beſatzungsſtärke am Rhein zu be-
Ratigen.

Zrrückziehung eines Teiles ihrer Beſatzungstruppen noch nicht
ſeruchreif ſei, da gegenüber der großen Macht, die Frankreich
m Rhein ſtehen hat, die Anzahl der engliſchen und belgiſchen

London erklärt ebenſo wie Brüſſel, daß die Frage der

Der ſchlechte Wille Hrankreichs
Truppenkörper ohnedies verſchwindend gering ſei. Jn politiſchen
Kreiſen Berlins macht ſich infolgedeſſen eine ſtarke Ent-
täuſchung geltend, die auf die Regierungskreiſe übergreift und
möglicherweiſe auch die Haltung. des Kabinetts den Völkerbunds-
fragen gegenüber beſtimmt. Hat man doch ſelbſt im Zentrum
gegenüber der allzugeringen Erfüllung des Verſprechens von Locarno
geſprochen und die Möglichkeit eines Rücktritts von dem
Abkommen erwogen. Die außerordentlich günſtige Stellung-
nahme der „Daily News“, die durch das amtliche Wolff-Büro in
ungewöhnlicher Vollſtändigkeit nach Berlin übermittelt worden iſt,
hat die Verſtimmung, die in Berlin Platz gegriffen hat, nicht zu
bannen vermocht.

Sie drücken ſich
Berlin, 14. Auguſt. Wie jetzt bekannt wird, hat der deutſche

Botſchafter in Paris bei ſeinen Vorſtellungen, die ſich mit den
Zwiſchenfällen von Germersheim befaßten, die Bildung
einer internationalen Unterſuchungskommiſſion vorgeſchlagen,
um den Tatbeſtand einwandfrei feſtzuſtellen. Dieſe Kommiſſion
ſoll aus einem deutſchen, einem franzöſiſchen und einem belgi-
ſchen General beſtehen. Die franzöſiſche Regierung hat, wie
uns unſere Berliner Schriftleitung mitteilt, dieſen Vorſchlag
jedoch abgelehnt mit der Begründung, daß ſie einen ſolchen
Präzedenzfall nicht ſchaffen könne.

Ein neues Urteil des franzöſiſchen Militärgerichts

Koblenz, 13. Auguſt. Vor dem franzöſiſchen Militärpolizei-
gericht hatten ſich heute der Obermuſikmeiſter A. Rauſch und der
Chorälteſte der Beamtenvereinigung ehemaliger Berufsmuſiker
Bauſpieß zu verantworten, weil ſie am Vorabend der franzöſiſchen
Nationalfeierlichkeiten im Feſthallengarten Märſche ſpielen
ließen, um angeblich die Muſik des worbeimarſchiexenden fran-
zöſiſchen Fackelzuges u ſtören. Das Militärpolizeigericht ver
urteilte den Obermuſikmeiſtr zu einem Monat Gefäng-
nis und 1000 Mark Geldſtrafe und den Chorälteſten zu einer
Geldſtrafe von 500 Mark.

Das Kommuniqué über die Sitzungen des Reichskabinetts

Beelin, 13. Auguſt. Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichs-
kabinett hat heute nachmittag ſeine geſtern in ſpäter Abendſtunde
abgebrochenen Beratungen zu Ende geführt. Jnsbeſondere wurde
erneut die Frage der Beſtätigung des vom Verwaltungsrat der
Reichsbahn zum Generaldirektor gewählten ſtellvertretenden

„Generaldirektor Dr. Dorpmüller eingehend erörtert. Nach
Lage der Dinge konnte die Angelegenheit noch nicht zu einem ab-
ſchließenden Ergebnis geführt werden, da eine ſachliche
Einigung nicht erzielt wurde. Sodann nahm das
Reichskabinett einen informatoriſchen Vortrag des Reichsminiſters
des Auswärtigen über die auswärtige Lage im Zuſammen-
hang mit der bevorſtehenden Völkerbundstagung entgegen. Die
übrigen Beratungen des Reichskabinetts am geſtrigen und heutigen
Tage betreffen laufende Angelegenheiten.

Auf öem Wege zum Völkerbunö
Von unſerer Berliner Schriftleitun g.

Berlin, 14. Auguſt. Wie aus dem offiziellen Kommuniqué
hervorgeht, ſind vom Reichskabinett Beſchlüſſe außenpolitiſcher
Natur nicht gefaßt worden. Nach Lage der Dinge war es auch
nicht zu erwarten, denn da Deutſchland ſein Aufnahme-
geſuch bereits im Frühjahr dem Völkerbund übergeben hat, das
auch heute noch gilt, ſo kommt alſo keine neue Anmeldung
in Betracht. Es kann ſich nur die Frage erheben, ob Deutſch
land genügend Gründe hat, um mit einer beſonderen Aktion ſein
Aufnahmegeſuch zurückzu ziehen ohne dadurch vom Locarno-
pakt zurückzutreten. Daß ſolche Gründe an ſich vorliegen, braucht
nicht erſt geſagt zu werden. Wir glauben darüber unterrichtet zu
ſein, daß auch im Kabinett die Möglichkeit eines ſolchen
Schrittes, über deſſen ernſte Bedeutung man ſelbſtverſtänd-
lich klar iſt, beſprochen worden iſt.

Die Tatſache, daß die verſprochenen Rückwirkungen von
Locarno insbeſondere in der Beſatzungsfrage noch nicht eingetreten
ſind, würde Deutſchland unzweifelhaft berechtigen, auch jetzt noch,
wo die Hochzeit in Genf bereits angerichtet iſt, kurz vor dem
Standesamt zurückzukehren. Außenminiſter Dr. Streſemann ſcheint
jedoch nach wie vor der Ueberzeugung zu ſein, daß ſich die auch
von ihm erkannten Schwierigkeiten aus dem Wege
räumen laſſen werden. Was die techniſchen Voraus-
ſetzungen für den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund anbe-
langt, ſo iſt es Aufgabe der Völkerbundsmächte, hier genügend
Klärung herbeizuführen, und vor allem die Frage der Ratsſitze in
einer Form zu bereinigen, die eine Wiederholung der Vorgänge im
Frühjahr unmöglich macht. Bis zur Stunde iſt eine Mitteilung
über den Zuſammentritt der Studienkommiſſion noch nicht ein-
getroffen.

Beſatzungsberatungen in Mainz
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 14. Auguſt. Wie eine Berliner Korreſpondenz mit-
teilt, hat im franzöſiſchen Armee-Oberkommando in Mainz
am Dienstag eine Beratung ſtattgefunden, an der außer
dem oberkommandierenden General Guillaume und deſſen
Generalſtabschef Putot ſämtliche Generäle der Rhernarmee ſo
wie General Carence, der Kabinettschef des Kriegsminiſters
Painlebé, und der Generalſtabschef des Marſchalls Foch,
General Bontire, teilnahmen. Die Beſprechung hat ſich ſicherem
Vernehmen nach im weſentlichen mit der bevorſtehenden
Verringerung der Beſatzungstruppen und mit
der Frage der Neuorganiſation der Front nach Durch-
führung dieſer Maßnahmen beſchäftigt.

Der politiſche Augenblick
Von

Adolf Lindemann.
Die Staatsmänner ſind aus den Ferien zurück und mit

gebräunten Wangen und friſchen Kräften ſoll weiter am
Frieden Europas gearbeitet werden. Das Zerſchlagen des
Friedens hat man bedeutend beſſer verſtanden als das Zu
ſammenleimen, denn das Zerſtören iſt ja leichter als das
Aufbauen. Nachdem man durch allerhand falſche Wege zu
der Einſicht kam, daß ein Zuſammenleben von brutalen
Siegern und geknechteten Beſiegten für Europa höchſt nach-
teilig ſei, bequemte man ſich zu der Verſtändigungsidee.
Man ging nach Locarno und alle Friedensapoſtel ſpürten
ſchon die Morgenröte einer neuen friedlichen Zeit. Aber
politiſche Wandlungen und Einſichten geſchehen nicht von
heute auf morgen und die franzöſiſche Sinnesart, die Jahr-
hunderte lang die gleiche geweſen iſt, ändert ſich nicht wegen
Streſemanns ſchönen Augen. Nur die bitterſte Notwendig-
keit läßt Frankreich den Kurs der Verſtändigung ſteuern,
und wenn ſich irgendein Weg, irgendein Pförtchen zum Ent-
wiſchen zeigte, Frankreich würde das Steuer wieder auf den
alten Kurs zurückwerfen. Unſere Pazifiſten, die auch jen
ſeits der Vogeſen edle Friedensfreunde wähnen und. in
ihrem internationalen Fühlen keine Grenzſchraynken ſehen
wollen, ſollten in der Politik dieſe Sentiments hübſch zu
Hauſe laſſen. Poincarés hat ſo wenig umgelernt wie
Elemenceau und ihre freundlichen Worte ertönen nur, weil
die Wellen der Jnflation ſie zu verſchlingen drohen. Daß
es mit Frankreich ſo raſend bergunter ging, iſt ein Glücks-
fall, der unverdient unſeren Verſtändigungspolitikern in den
Schoß fällt. Ging's nach ihnen, ſäßen wir längſt ohne alle

Rückwirkungen im Völkerbund. Aber die Jntriganten der
Großen und Kleinen Entente ſpielten gar zu ſchlecht Ver
ſtändigungspolitik. Deutſchlands Eintritt in den Völker
bund ſollte mit allerlei Konzeſſionen und Hinterhältigkeiten
erkauft werden. Jhre Politik bewies in den letzten Monaten

nur zu deutlich, daß ſie innerlich weit entfernt von jeder
ehrlichen Verſtändigungspolitik ſind. Das harte Wörtchen
Muß zwang e zur Reiſe nach Locarno. Und dort fanden
ſie wohl Phraſen und Beteuerungen, aber nie und nimmer
den guten Willen, den Geiſt von Locarno über Europa aus
zugießen. Mit allen erdenklichen Ausreden und Unredlich-
keiten drücken ſie ſich um die Verſprechungen, die am Lago
Maggiore gemacht wurden. Der dumme deutſche Michel
nimmt es nicht ſo genau, er glaubt dem biederen Briand, der
verſichert, er hätte längſt ſeine Verſprechungen gehalten,
wenn ihn nicht die innerpolitiſchen Schwierigkeiten daran
gehindert hätten. Sobald dieſe behoben uſw. Und der
Gentleman Chamberlain ſchüttelt Herrn Sthamer feſt die
Hand: „Was verſprochen iſt, wird gehalten, aber berück-
ſichtigen Sie die Pſyche Frankreichs, die Angſt vor der Re
vanche, die parlamentariſche Zuſammenſetzung, haben Sie
Geduld. Wenn Sie erſt im Völkerbund ſitzen, dann findet
ſich alles von ſelbſt.“ Der deutſche Michel hat Geduld und
glaubt das alles. Jndeſſen, am Quai d'Orſay weiß man,
daß die Seecktſchen Söldner nicht gegen die franzöſiſchen
Heere mit ihrem modernen Kriegsgerät marſchieren können.
Anſtatt von heimlichen deutſchen Rüſtungen zu fabeln, ſollte
man dort das Volk mit der Wahrheit beruhigen. Der Friede
Furopas wäre um einen Schritt näher gerückt. Aber der
gute, ehrliche Wille zur Verſtändigung fehlt. Marianne
ſteckt noch nicht tief genug im Schlamaſſel. Aucheinem wirt-
ſchaftlichen Locarno geht es noch aus dem Wege und heiſcht
überall nach Hilfe, ohne etwas von Pflichten wiſſen zu
wollen. Der Brief Clemenceaus an den amerikaniſchen
Präſidenten iſt wohl der ſchlagendſte Beweis für die un
wandelbare Sinnesart der Franzoſen.
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Wir ſind noch nicht im Völkerbund, ſtehen aber un-
mittelbar vor dieſem bedeutſamen Schritt. Es bedarf wohl
kaum der ausdrücklichen Betonung, daß wir angeſichts der
Unehrlichkeit des Gegenparts alleräußerſtes Mißtrauen zum
mindeſten an den Tag legen. Wir haben es bei der Er
füllung der Rückwirkungen, bei den Kontrollſchikanen und
bei der Abrüſtungskomödie in Genf geſehen, daß man den
ſchmählichen Betrug von Verſailles unbekümmert fortzu-
ſetzen gedenkt. Trotz der mißlichen Lage, in der ſich dadürch
Europa und inſonderheit auch Frankreich befindet. Unſere
Pazifiſten, die ein kurzes Gedächtnis haben und alles, von
Verſailles bis zum Ruhreinbruch, vergeſſen haben, möchten
am liebſten Frankreich aus der Verlegenheit helfen, obwohl
wir durch deſſen Schuld Schlimmeres durchgemacht haben.
Man will Eupen-Malmedy (das geraubte) treu und ehrlich
zurückkaufen, damit dem armen Belgien geholfen wird. Auch
Frankreich kann uns für unſer gutes wertbeſtändiges Geld
Togo und Kamerun zurückverkaufen, obwohl es unſer Eigen-
tum trotz aller Schanddiktate iſt. Ja, ſind wir denn dazu
da. mit unſerem ſchmalen Geldbeutel eine Finanzmiſere zu
beſeitigen, die wir nicht verſchuldet haben? Mögen doch
England und Amerika, die Frankreich in ſeinen imperialiſti-
ſchen Gelüſten unterſtützt und das Elend Europas verſchuldet
haben, Mittel und Wege finden, es zu beſeitigen. Wir
ſollten zum mindeſten Gewehr bei Fuß ſtehen oder doch aus
dieſer Situation ſoviel herauszuholen ſuchen, wie wir



köntten. Denn erſt kommt Deutſchland und dann erſt
Europa. Dieſen Sacro egoismo ſollten wir uns angeſichts
der U eit andern unbedingt aneignen; unſere
miche Gutmütigkeit, unſere e hafte Gutgläubigkeit
(ſiehe Wilſon) hat uns wahrhaftig nicht weit gebracht.
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Zu einer zielbewußten, aktiven Außenpolitik gehörtneben einer günſtigen Viele die augenblicklich nicht

wegzuletgnen iſt, eine geſchloſſene, anſehnliche nationale
Mehrheit, auf die ſich dieſe Politik ſtützen kann. Deshalb
war es ſehr z begrüßen, daß Männer wie Jarres und Gayl

znazu einer nationalen Sammlung aufriefen. Leider findet der
günſtige Augenblick wieder einmal ein kleines unpolitiſches
Volk, das dieſem Einigungsgedanken tauſend engherzige
Wenn und Aber entgegenſetzt. Die Deutſche Volkspartei
möchte es mit der Sozialdemokratie nicht ganz verderben
und gibt den Vaterländiſchen Verbänden, die von der
Internationale abrücken, einen Korb. Daß mit der Sozial
demokratie keine nationale Politik zu treiben iſt, lehrt dietraurige Geſchichte der letten acht Jahre. Von Dittmanns
Menterei über die Kriegsſchuldfrage bis zum tagtäglichen
Landesverrat iſt ein ſchmachvoller Leidensweg, den die
Sozialdemokratie dem deutſchen Paterlande bereitet hat. Ein
Ahrücken von dieſen Vaterlandsfeinden iſt nicht nur be-
rechtigt, ſondern dringend geboten, wenn Deutſchland wieder
auferſtehen ſoll. Wenn die Parteien aus parteipolitiſchen
Rückſichten und Gründen der GaylJarresſchen Jdee ab-
lehnend gegenüberſtehen, iſt es Pflicht der Vaterländiſchen
Verbände, die Jnitiative zu dem Einigungswerk zu er
greifen. Zwar gab die „Nationalliberale Korreſpondenz“
den Vaterländiſchen Verbänden den Rat, ſich der Politik zu
enthalten und das Einigungsbeſtreben den Parteien zu über-
laſſen. Würden die Verbände dieſen Rat befolgen, könnte
man billig an ihrer Exiſtenzberechtigung zweifeln. Vater-
ländiſch iſt der Name der Verbände, denen Kriegervereitne,
Stahlhelm, Wehrwolf u. a. angehören, vaterländiſch im
beſten Sinne des Workes iſt der Aufruf von Jarres tind
Gayl, wie überhaupt der Ruf zur Einigkeit der Superlativ
des vaterländiſchen Gedankens iſt. Wenn die Parteien dies
nicht r und ihnen der Parlamentarismus den Blick
für das Große trübt, dann ſind die Vaterländiſchen Ver-
bände berufen, das Werk zu vollbringen, das dringend not
tut. Es t nicht daran zu zweifeln, daß die Führer der
vaterländiſchen Bewegung unverzüglich zur Tat ſchreiten
werden, denn der gegenwärtige günſtige Augenblick kann ſo
bald entſchwinden wie mancher andere, den wir ungenützt
verſtreichen ließen.

Die Pommernreiſe des Reichs
präſidenten

Stolp, 183. Auguſt. Reichspräſident von Hindenburg wird
am kommenden Sonntag mittags um 3 Uhr mit dem fahrplan-
mäßigen Zug hier eintreffen. Er befindet ſich auf dem Wege nach
Gut Weitenhagen, wo er an der Vermählungsfeier ſeines Enkel-
nes Herrn von Brockhuſen, teilnimmt. Der Reichspräſident,

r ſich einige Stunden in Stolp aufhält, um u. a. der Ein-
weihung der nach ihm genannten neuen „Hindenburg-

n ien, wird auf dem Bahnhof durch dieSpitzen der Vehörden Gerlich begrüßt werden. Jm Rathaus wird
ihm von den vereinigten Stolper Handwerker-Jnnungen ein
Silberpokal zum Ehrenkrunk überreicht. Jm Sitzungsſaal des
Magiſtrats folgt eine Begrüßungsfeier der Stadt Stolp, in deren
goldenes Buch ſich der Reichspräſident, der gleichgeitig zum
Ehrenbürger der Stadt ernannt wird, einträgt. Der Reichs
präſident begibt ſich dann zur „HindenburgKampfbahn“, die in
ſeiner Gegenwart gleichzeitig mit den Hindenburgkampffpielen
ihre Einweihung findet. Abends erfolgt dann die Weiterfahrt
nach Gut Wetitetrh
aufhält. Der Reichspräſident wird nur von ſeinem Sohn, Major
von Hindenburg, begleitet werden.

Preußen und die Fürſtenfrage
Berlin, 14, Auguſt, Nach der „Germania“ befaßte ſich die

preußiſche Regierung am Freitag in einer Kabinettsſitzung mit
einer Reihe von ſchwebenden politiſchen Fragen. Sie beſchloß
u. a., auf das letzte Schreiben des Generalbebollmächtigten der
t r zu antworten, daß ſie bereit iſt. durch un ver-
bindkiche Veſprechungen der beiderſeitigen Referenten
die Mög lichkeiten einer Verſtändigung prüfen zu
laſſen. Als Anhaltspunkt gilt für den preußiſchen Referenten
der Brief des preußiſchen Miniſterpräſidenten vom 21. Juli en
die Generalbevoll ſtigten der Hohenzollernfamilie.

Neue Gewaltmaßnahmen gegen die
Deutſchen in der Tſchechoſſlowakei

Prag, 13. Auguſt. Die Stadtgemeinde Gablotnz hat im Jahre
4918 ihr n und größtes Schulgebäu de der
tſchechiſchen Minderheit zu Schulzwecken zur Verfügung
geſtellt. Obzwar der Bedarf nicht nachgewieſen wurde, wurde
dennoch im Jahre 1921 auf Verlangen der tſchechiſchen Minderheit
ein Zubau um 128 Millionen Kronen auf Stadtkoſten hergeſtellt.
Die Stadt verzichtete auch auf den Jahreszins von 54 000 Kronen
zugunſten der tſchechiſchen Schule. Deſſenungeachtet iſt plötzlich
das Unterrichtsminiſterium mit der Forderung nach einem Neu-
bau an die Stadt herangetreten und verlangte, daß zu dieſemZwecke die einzige noch für eine dringend nötige P arg nlage

in der induſtriellen Stadt zur Verfügung ſtehende Fläche, nämlichder alte Friedhof, getreten werden ſoll. Als die Stadt
unter Hinweis auf den Mangel an Grünfläche und auf das
mangelnde Bedürfnis hat, von dieſem Gedanken abzuſehen, wurde
einfach die Enteignung der Fläche verfügt. Geſtern be-
gab ſich eine Regierungskommiſſion nach Gablonz, um die Be
ſchlagnahme durchzuführen. Der deutſchnationale Bürgermeiſter
der Stadt an der Spitze des geſamten Stadtrates erhob in un
erſchrockener Weiſe gegen das unerhörte Vorgehen ſchärfſten
Proteſt und erklärte, daß die Beſchlagnahme als ein gefähr-
licher Eingriff in das Privateigentum bezeichnet werden müſſe.
Hierauf verließ der Bürgermeiſter mit der Stadtvertretung die
Kommiſſion. die das Enteignungsverfahren durchführte. Jn der
deutſchen Bevölkerung hat das Vorgehen der Tſchechen ohne Rück
ſicht darguf, daß die Mehrheit der deutſchen Parteien nunmehr
für ſt Regierungsvorlage ſtimmte, die größte Empörung hervor
gerufen.

Die Arbeitsgemeinſchaft von rechts
Jn der neuen Nummer des „Deutſchenſpiegel“ nimmt der

Präſident des Reichsbürgerrats, Staatsminiſter von Loebell,
Stellung zu der innerpolitiſchen Entwicklung auf Grund der Auf-
rüfe der Herren Dr. Jarres und von Gahl auf der einen Seite
und des früheren Reichskanzlers Dr. Wirth auf der anderen Seite.
Nach der Anſicht des Staatsminiſters von Loebell wird das
Zentrum niemals eine Entwicklung zum Zweiparteienſyſtem im
Parlament mitmachen, weil ſeine Stärke ja gerade darauf beruht,
daß es durch Zuſammengehen einmal mit der Rechten, das andere
Mal mit der Linken ſtets die Wünſche ſeiner Wähler befriedigen
kann. Trotzdem ſchließen ſich außerparlamentariſch die linksſtehen
den Parteien immer enger zuſammen und finden ihre Maſſen
organiſation in dem Reichsbanner Schwarzrotgold und ihr politi

en, wo ſich der Reichspräſident mehrere Tage

Das Kommunſqué zu den deutſch
franzöſiſchen Eiſenverhanölungen

Paris, 18. Auguſt. Ueber die gegenwärtigen Verhandlungen
t den deutſchen und den franzöſiſchen Eiſeninduſtriellen
wird heute folgendes Kommuniqué veröffentlicht: Die inter
nationalen Eiſenverhandlungen zwiſchen Belgien, Frankreich,
Deutſchland und Luxemburg haben am 12. und 13. Auguſt in
Paris ſtattgefunden. Man hat hierbei endgültig die Bedingungen
feſtgeſetzt, nach denen die luxemburgiſchen und lothringiſchen Kon
tingente nach Deutſchland übernommen werden.
Ebenſo hat man ſich über die Ausführungsvorſchriften der inter-
nationalen Rohſtahlgemeinſchaft verſtändigt. Die endgültige
Ratifikation unterliegt noch der Zuſtimmung der Produgzenten
von zwei der beteiligten Länder. Es iſt darauf hinzuweiſen, daß
ich innerhalb der deutſch franzöſiſchen Unterhändler gewiſſe
Gegenſätze bemerkbar gemacht haben. Die Vertreter der
füd und mittelfranzöſiſchen Eiſeninduſtrie ſtehen dem Abſchluß
eines Abkommens gegenwärtig noch ablehnend gegenüber,
während die lothringiſſhen Eiſeninduſtriellen ſich vollkommen für
das Zuſtandekommen eines Abkommens einſetzten, das natur
en für ſie von größter Bedeutung wäre. Gegenwärtig ſind
Bemühungen der Vertreter der elſaßlothringiſchen Metall
induſtrie im Gange, die mittel- und ſüdfranzöſiſchen Produzenten
für das Abkommen zu gewinnen.

Paris, 14. Auguſt. Zu den Beſprechungen zwiſchen den
deutſchen und franzöſiſchen Vertretern der Schwerinduſtrie in
Paris wird vom „Gaulois“ vermutet, daß die in dem Kommu-
niqus erwähnten beiden Länder, deren Jnduſtrielle noch nicht zu
geſtimmt haben, Belgien und Frankreich ſeien. Beide
Länder, meint der „Gaulois“, ſeien beſorgt, die Zukunft ge
wiſſer Fabriken in den zerſtörten Gebieten zuſichern, die im Wiederaufbau begriffen ſeien und deren Produk
tion daher noch nicht in vollem Umfange in der Statiſtik erſcheine.
Ohne Zweifel werde man ohne große Schwierigkeiten zu einer
Einigung über eine leichte Erhöhung der Kontingente für Belgien

ſches Führerzentrum in der republikaniſchen Union Wirths. Dieſer
Entwicklung links ſtehen auf der rechten Seite zunächſt nur die
Beſtrebungen der Herren Dr. Jarres und von Gayl gegenüber, die
leider bei den offiziellen Parteien der Rechten nicht das ge
nügende Verſtändnis gefunden haben. Der Kampf zwiſchen
rechts und links, der ausgefochten werden muß, kann nicht nur auf
parlamentariſchem Gebiete ausgetragen werden, vielmehr kommt
es heute, wo wir noch vor mehreren Volksentſcheiden ſtehen urd
mindeſtens alle ſieben Jahre die Reichspräſidentenwahl die Mög
lichkeit zu politiſchen Altionen außerhalb des begrengzten parlamen-
tariſchen Kreiſes gibt, nicht nur auf das eigentliche Parteiſyſtem,
ſondern auf die Organiſierung der Wählermaſſen nach ganz großen
politiſchen Geſichtspunkten an. Wenn auch die Linke bei derartigen
großen Auseinanderſetzungen bisher regelmäßig eine Niederlage er
litten hat, ſo ſind doch die Ergebniſſe, die dabei für die Rechte
erzielt wurden, außerordentlich ernſt zu nehmen. Jn der Reichs
präſidentenwahl verdankte die Rechte dem Umſtand den Sieg, daß
ſich die Kommuniſten von dem gemeinſamen Lager der Linken ab
geſplittert hatten, bei dem Volksentſcheid konnte dagegen die Linke
mit Hilfe der Kommuniſten 1458 Millionen Stimmen auf ſich ver-
einigen, alſo mehr als die Hälfte der bei einer gewöhnlichen Mehr
heitseniſcheidung erfahrungsgemäß an die Wahlurne gebrachten
Stimmen.

Die Linke hat durch zeitigeres Erkennen der Notwendigkeit, ein
außerparlamentariſches Sammelbecken zu ſchaffen, einen großen
Vorſprung vor der Rechten voraus. Trotzdem iſt zu hoffen, daß bei
der großen Auseinanderſetzung zwiſchen rechts und links der Rechten
ſchließlich der Sieg zufallen wird. Trotz der Vorherrſchaft der
Linken im Parlament iſt die eigentliche praktiſche Arbeit ſtets von
der Rechten geleiſtet worden, und das ſtaatspolitiſche Bewußtſein
lebt rechts. Die Linke hat ihre hauptſächliche Arbeitsleiſtung bis
jetzt immer nur in der auf Erfolge für die Partei eingeſtellten
Agitation geſehen. Auch die Begründung, die Dr. Wirth ſeinem
Aufruf für die republikaniſche Union gegeben hat, läßt wieder er-
kennen, daß der Gedankenkreis der Führer der Linken nicht über
die agitatoriſchen Momente des Gegenſatzes zwiſchen Republik und
Monarchie hinausgeht. Ueber ein gemeinſames politiſches Ziel der
Linken, über die innerpolitiſchen Aufgaben auf dem Gebiete der
Sozialpolitik, der Schulpolitik, der Gewinnung der Jugend für
poſitive Staatsaufgaben, befindet ſich in der Begründung kein Wort.
Die Linke ſteht mit agitatoriſchen Mitteln in der Abwehr gegen die
Rechte, der immer mehr die poſitive Leitung der
zugefallen iſt, weil ſie mit der Tradition der Vorkriegszeit das Be
wußtſein für die Ueberlegenheit des Staates gegenüber den
Intereſſen der einzelnen Stände und Parteien zu verbinden
gewußt hat.

Mögen die Schwierigkeiten für die Sammlung der Rechten auf
parlamentariſchem Gebiete heute auch noch ſo große ſein, die inner-
politiſche Entwicklung erfordert, daß den Anregungen der Herren

Durchführung gewiſſer parlamentariſcher Aufgaben eitie Zuſammen
arbeit der Parteien der Rechten garantiert wird. Darüber hinaus
muß ſich die Rechte außerhalb des Parlaments zu einer geſchloſſe
nen Gruppe mit dem Programm der ſtaatspolitiſchen Arbeit und
der ſtaatspolitiſchen Erziehung im Jntereſſe des Allgemeinwohls
zuſammenfinden.

General Gajda in den Ruheſtand verſetzt
Prag, 14. Auguſt. Entſprechend dem Beſchluß der Unter

ſuchungskommiſſion ſollte ſich General Gajda an Donnerstag der
Superarbitrierungskommiſſion ſtellen. Da er das nicht tat,
wurde er von der Kommiſſion am Freitag im Auto herbeigeholt.
Die ärztliche Unterſuchung wurde ſofort vorgenommen und als
Grund für den Antrag, den General krankheitshalber
in den Ruheſtand zu verſetzen, gab der Militärrat an, daß
General Gajda geiſtig und körperlich völlig erſchöpft ſein. Das
Superarbitrierungsverfahren wurde am Freitag beendet und
General Gajſda mit Erlaß des Kriegsminiſters in den Ruheſtand
verſetzt. Als Nachfolger wird General Wojtewowski bezeichnet.

Die Welt iſt um eine Senſation reicher. Sie wurde diesmal
von der Tſchechoſlowakei geliefert. Ein zwangsweiſe vom Militär
arzt als dienſtuntauglich bezeichneter Generalſtabschef eines
Militärſtagtes erſten Ranges iſt an ſich eine Merkwürdigkeit. Noch
merkwürdiger aber iſt, wenn der Arzt bei dieſer Gelegenheit feſt-
ſtellt, daß an der Spitze der Armee, zu der Offiziere und Soldaten
in Vertrauen aufſehen ſollen, ein geiſtig und körperlich völlig
erſchöpfter Mann ſteht. Wenn man dazu hält, daß dem Mann
nicht nur Grauſamkeiten in Sibirien, Jnſubordination gegen die
Heeresleitung wegen faſgiſtiſcher Tätigkeit, ſondern direkt Aus-
lieferung franzöſiſcher militäriſcher Dokumente an Sowjetrußland
vorgeworfen wird, dann wird die Angelegenheit nur noch mhſte
riöſer. Hat man von den Taten des Generals denn erſt jetzt
Kenntnis erhalten Wie konnte man ihn ſolange an führender
Stelle der Armee laſſen? Wie können die extremen tſchechiſchen
und franzoſenfreundlichen Faſziſten jemanden zu ihrem Führer
wählen, der gegen den franzöſiſchen Bundesgenoſſen ſpionierthaben ſoll arum ſchließlich, wenn er wirklich chig iſt, be

gnügt man ſich bei ſolchen Dingen, die fgat überall als Ver
brechen qualifiziert würden, mit einer Penſionierung aus Geſund-
heitsrückſichten

Aus der Umgebung des Generals Gajda werden ganz phan-
itaſtiſche Angaben über die Gründe gemacht, warum er mit einem

Dr. Jarres und von Gahl Folge geleiſtet und wenigſtens bei der

Das wirtſchaftliche Locarno
und Frankreich gelangen. Das „Journal“ ſchreibt, Enhabe ſich ſtets auf dem Laufenden gehalten. Es gebe gad
Reſerbe zwei Gründe: England befinde ſich erſtens in einer La t
die eine Teilnahme an dem Sta en kaum möglich mache w
zweitens ſuche England die Ausſchließlichkeit ſeines Marktes ſiu
die Dominionen zu wahren. Der „New York Herald“ fhrelet
in ſeinem Handelsteil: „Der Stahltruſt zwiſchen den vier konti
nentalen Ländern müſſe dem engliſchen und amerikaniſchen Aue
fuhrhandel einen ſchweren Schlag zufügen und könne
unter Umſtänden England und Amerika von Märkten wi
Kanada, Japan und Südafrika ver treiben. Die Regkt
der Vereinigten Staaten auf den Stahltruſt ſei noch nicht roh
entwickelt, aber die engliſchen intereſſierten Kreiſe meintken, daß
der amerikaniſche Widerſtand nicht erheblich ſein werde, weil di
deutſchen Teilnehmer zum großen Teil durch amerikaniſhes
Kapital finangiert würden. Die Gefahr für Amerika beſte
darin, daß der kontinentale Truſt auch England zu ſich herühe-.
ziehe und ſo zu einer Weltorganiſation werde, gegen die die
amerikaniſchen Intereſſenten einen Kampf bis aufs Meſſer
führen hätten.“

Verhandlungsbereitſchaft der
engliſchen Bergarbeiter

Berlin, 14. Auguſt. Wie die Morgenblätter aus London de
richten, äußerte der Sekretär des Bergarbeiterverbandes, Coot
in einer Unterredung mit einem Preſſevertreter: Der allgemeine
Ruf der Bergarbeiter und ihrer Frauen iſt: Wir haben
genug gelitten und wir werden nicht dulden, daß wir noch
mehr leiden müſſen. Cook ſagte weiter, er glaube, die Be
völkerung Englands erkenne die Nutzloſigkeit einer
weiteren Fortſetzung des Kampfes und eines Beharrens bei dem
Beſtreben, die Bergarbeiter zur Ausdehnung der Arbeitszeit
Herabſetzung der Löhne zwingen zu wollen. Er glaube auch
daß die Bevölkerung das Verlangen der Bergarbeiter nach vom
Geiſte der Aufrichtigkeit getragenen Unterhandlungen unter
ſtützen werde.

Sowjetſpion in Verbindung trat. Er ſoll die Abſicht gehabt haben
in die Rote Armee einzutreten, um die Sowjetmacht von innen

heraus zu unterwühlen und zum Sturze zu bringen. Dazu hätte
er aber, ſo heißt es, zunächſt ihr Vertrauen gewinnen müſſen, und
dies ſei eben der Grund geweſen, warum er der Sowjekregierung
franzöſiſche Militärdokumente ausgeliefert habe.

Ganz unverſtändlich iſt es, daß die tſchechiſchen bürgerlichen
Parteien zu einem großen Teil trotz allem noch an dieſem offen-
baren Abenteurer feſthalten. Die parlamentariſche Lage in der
Tſchechoſlowakei wird dadurch gewiß nicht erleichtert, wenn die bis-
herigen Regierungsparteien auch r aus dieſem Grunde zu einer
Gegnerſchaft gen die Regierung gelangen. Man glaubt, daß die
Auflöſung des Parlaments bevorſteht, wenn in dieſem Punkte nicht
bald Klarheit geſchaffen wird. Bemerkenswert iſt, daß die
Beamtenregierung zum allgemeinen Erſtaunen in dieſem Falle
vollſtändig feſtbleibt und ſich von der Agitation der tſchechiſchen und
nationalen Kreiſe zu keiner Nachgiebigkeit bewegen läßt. Jeden-
falls kann man auf die kommende Entwicklung in der Tſchecho
ſlowakei geſpannt ſein.

Der Jnhalt der geſtrigen Kabinetts-
be ſprechungen

Berlin, 13. Auguſt. Die „Germania“ weiß über den Verlauf
der geſtrigen Kabinettsſitzung folgende Einzelheiten zu berichten:
Die Gegenſtände, die behandelt wurden, waren durchweg mehr von.
geſchäftlichem, als von politiſchem Jntereſſe. Jn dieſe Kategorie
fällt die internationale Polizeiausſtellung in
Berlin, Fragen des Rundfunks, ein Abkommen mit Danzig über
die Sozialverſicherung u. a. Zu erwähnen ſind ferner ein Bericht
des Reichsarbeitsminiſters über die Arbeitsbeſchaffung, der deutſch
litauiſche Handelsvertrag, die ſogenannte Großhamburg-Frage,
Fürſorge für die Ausgeſteuerten, Kontingentierung der Sachſen-
gänger, die Kalipreiserhöhung, gegen die die Reichs
regierung ein Veto einzulegen beſchloß. Um das durch den ſoge-
nannten Berliner Vertrag von neuem bekräftigte Freund
ſchaftsverhältnis zwiſchen Deutſchland und Rußland
durch einen nach außen in die Erſcheinung tretenden Akt feierlich
zu dokumentieren, gab das Kabinett ſeine Zuſtimmung zu einem
Begnadigungsakte, demzufolge der achtmal zum Tode verurteilte
und nachmals zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigte ruſſiſche
Kommuniſt Sokelewski aus dem Reichsgebiet ausgewieſen wird,
wogegen Rußland 14 deutſche Perſonen, darunter die drei be-
kannten Studenten, die voriges Jahr in Moskau zu ſchwerenStrafen verurteilt worden ſind begnadigt.

Reichsſchulgeſetz und Reichswahlgeſetz
Berlin, 14. Auguſt. Wie der „Demokratiſche Zeitungedienſt

mitteilt, hat der Reichsminiſter des Jnnern, Dr. Kültz, einen
Entwurf zum Reichsſchulgeſetz fertiggeſtellt, Der
Entwurf zum Reichswahlgeſetz befindet ſich noch in
Arbeit. Eine Entſcheidung darüber, wann beide Entwürfe
Reichskabinett vorgelgt werden, iſt noch nicht getroffen. Tog
darf damit gerechnet werden, daß ſie dem Reichstag bei ſeinem
Wiederzuſammentritt vorliegen werden.

Eiſenbahnkataſtrophe bei New York
New Hork, 14. Auguſt. Auf Long Jsland entgleiſte ein

WeekendZug, in dem 700 New Yorker ſaßen. Die Pullma in
ſchlafwagen ſauſten, ſich überſchlagend, die Böſchung hinuntc
wobei 6 Perſonen getötet und 60 verwundet wurden.

Ein weiteres Todesopfer der Eiſenbahnkataſtrophe
bei Langenbach

München, 14. Auguſt. Die Eiſenbahnkataſtrophe bei Langen-
bach hat ein weiteres Todesopfer gefordert. Heute Nacht iſt in
Freiſinger Krankenhaus die ſiebenjährige Johanng Büchner
geſtorhen, ſodaß ſich die Zahl der Toten auf 12 erhöht hat. Der
ſchwerverletzte Heinrich Lehner aus Nürnberg ſchwebt n
ſchwerer Lebensgefahr, Geſtern wurden noch einige Verletzte in
die Krankenhäuſer von Freiſing eingeliefert, darunter eine
ſchwerverletzte Dame namens Liſelotte Schacker geborene von
e aus Erfurt, die eine ſchwere Gehirnerſchütterung er
itten hat.

Hundert neue Millionäre über Nacht
London, 14. Auguſt. Jn New Hork ſchätzt man, daß ducch

die Ankündigung eines 50prozentigen Bonus auf die Aktien der
GeneralMotorsComporation über Nacht etwa 100 neue
Millionäre entſtanden ſierd. Der Bonus repräſentiert ein
Geſchenk an die Aktienbeſitzer in Höhe von 2 Milliarden 400 Mil
lionen. Jn London ſagt man, daß ſei die größte Melone, die
jemals in der Geſchichte der amerikaniſchen Börſe g. nitten
worden ſei.

Kleine Nachrichten.
Reichskanzler Marx ſprach Admiral Behnke aus Anlaß

der Vollendung ſeines 60. Lebensjahres telegraphiſch ſeine herz
lichſten Glückwünſche aus.

Der Reichstagsabgeordnete Wallraf hat an den Reichskanzler
folgendes Schreiben gerichtet: „Jch bitte Sie, die Entſcheidung
über das Reichsehrenmal nicht ohne Mitwirkung des
Reichstages zu treffen.“
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Hochmut und Demut
11. Sonntag nach Trinitatis Lucas 18.

Das Gebetsleben der Menſchen iſt ſonſt ein heiliges Geheim-
gis, der Menſch iſt da mit ſeinem Gott allein und ſchüttet ſein
Herz vor ihm aus. Hier aber, in dieſem Evangelium vom
ßhariſäer und Zöllner, zieht der Heiland gleichſam den Schleier
fort und läßt uns in das ſo unendlich verſchiedene Gebet der
beiden tiefe, für uns ſehr heilſame Blicke tun.

Phariſäer und Zöllner gehen beide und zu gleicher Stunde
in den Tempel gemäß dem Wort des Herrn: „Mein Haus iſt ein
Lethaus“. Das Gebet des Phariſäers kann man im ganzen ein
Dankgebet nennen. Das wäre ja recht löblich, denn für wie viel
Gutes haben wir dem Herrn täglich zu danken! Aber dies Dank-
gebet hat doch einen ſehr häßlichen Beigeſchmack. Er dankt nicht
für das, was er durch Gottes Gnade empfangen hat, ſondern für
das, was er durch ſich ſelbſt geworden iſt. Er vergleicht
ſich mit den andern Menſchen und hat für ſie nur ein verdam-
mendes Urteil. Sie ſind ihm ausnahmslos Räuber, Ungerechte,
Ehebrecher. Was für ein liebloſes und ungerechtes Urteil! Ge-
wiß hat es damals wie heute viel böſe Menſchen gegeben, und der
Phariſäer mag in ſeinem Kreiſe manche beſondere Schlechtigkeit
lennengelernt und erfahren haben, aber es iſt doch eine un-
geheure Selbſtüberhebung, wenn er ſich für beſſer hält als alle
ſeine Mitmenſchen. Hochmut iſt auf alle Fälle eine arge Un-
tugend, aber kein Hochmut iſt ſchlimmer „als der geiſtliche Hochmut
der auf die andern Menſchen herabſieht oder ſie gar verachtet.
Und der Phariſäer denkt nicht bloß an Abweſende, ſondern auch
beſonders an den Zöllner, der doch mit ihm zugleich und an dem
ſelben Ort betet. Man ſieht das Gebet an ſich als eine heilige
Handlung an, und das iſt es auch; aber ſelbſt in das Gebet kann
ſich die Sünde einſchleichen und es gar ſelbſt zur Sünde machen.
Dieſe Erkenntnis drängt uns der Schluß vom Gebet des
Phariſäers auf.

Er brüſtet ſich vor Gott mit ſeinem Faſten und Almoſen-
geben. Das Faſten war ja im Geſetz vorgeſchrieben und das
Eeben milder Gaben heilige Pflicht; aber der Phariſäer tut
ſeiner Meinung nach viel mehr, als das Geſetz verlangt; er hat
alſo ein Verdienſt vor Gott und kann beſonderen Segen, ja Lohn
beanſpruchen. Er hat keine Ahnung von dem ſchönen Lied:

Vor dir niemand ſich rühmen kann;
Es muß dich fürchten jedermann
Und deiner Gnade leben.

Keine Bitte des Phariſäers, keine Fürbitte für ſeine Lieben,
keine Erkenntnis ſeiner Sünde und Schwachheit. Darum ging
er aber auch in ſein Haus, leer, wie er gekommen war. Ein
warnendes Beiſpiel für uns.

Wie ganz anders der Zöllner! Jn ſeiner Demut ſteht er
fern, wirft keinen Seitenblick auf den Phariſäer, ſchlägt ſein
Auge nieder und hat nur den einen, aber aus der Tiefe ſeines
Herzens kommenden Gebetsſeufzer: „Gott ſei mir Sünder
nädig!“

Hier iſt der Anfang alles geiſtlichen Lebens, eine tiefe, auf-
richtige Buße und ein herzliches Begehren nach Vergebung. Hier
war ein Grund gelegt, auf dem die Gnade weiter bauen konnte.
Darum ging er auch gerechtfertigt in ſein Haus, das heißt, er
hatte das erquickende Gefühl, daß Gott ihn nicht verſtoßen, ihn

nicht verlaſſen würde.
Das Gebet des Phariſäers und des Zöllners führt von ſelbſt

zu einer Prüfung unſeres Gebetslebens. Jedes gottwohlgefällige
Gebet muß aus der Demut und Selbſterkenntnis, aus Glauben
und Liebe, im Namen und aus dem Geiſte unſeres Jeſu Chriſti
zu Gottes Thron emporſteigen. Konſiſtorialrat Gutsehmidt.

Mißglückter Selbſtmordverſuch
Geſtern abend gegen 9.40 Uhr verſuchte ein 36jähriger Mann

in angetrunkenem Zuſtande dadurch Selbſtmord zu begehen, daß
er ſich an der Ecke Burg- und Gr. Brunnenſtraße vor einen fahren-
den Straßenbahnwagen warf. Da der Führer den Wagen recht-
zeitig zum Stehen bringen konnte, kam der Mann ohne Verletzungen
davon. Er wurde durch einen Polizeibeamten ſeiner Wohnung zu
geführt.

a

Das Ueberfallkommando wurde nach der Langeſtraße gerufen,
wo zwiſchen mehreren Perſonen eine Schlägerei entſtand war.
Vier Perſonen wurden zwecks Feſtſtellung der Polizeiwache zu-
geführt.

Sonſt ereigneten ſich geſtern die üblichen Verkehrsunfälle, die
aber ohne ernſtere Folgen verliefen.

Ein rückſichtsloſer Kutofahrer
Am 1. April fuhr Frau H. ihren Kinderwagen in der Robert-

FranzStraße, um über die Burgbrücke weiter nach der Alten
Promenade zu gelangen. Sie hatte abſichtlich ruhigere Straßen
aufgeſucht, um vor den Fährlichkeiten ſicher zu ſein, die ſonſt von
Radfahrern und Autos drohen. Sie war nicht weit von der Claus-
brücke, da ſah ſie über dieſe ein Auto kommen, das von der
Hallorenſtraße her anſcheinend die Mansfelder Straße durch-
fahren wollte.

Im letzten Augenblick beſann ſich aber der Fahrer und bog in
die Robert-Franz-Straße ein. Doch hatte das Auto eine Ge-
ſchwindigkeit, die ihm nicht erlaubte, die Straßenbiegung be-
ſtimmungsgemäß zu nehmen. „Wir fuhren ziemlich ſchnell,“ gab
der Mitfahrer zu, und eine Zeugin erklärte: „Mir war, als wolle
er den ganzen Bürgerſteig an der Apotheke umfahren.“ Das Auto
ſtreifte die Bordkante, wurde dadurch aus ſeiner Bahn gelenkt und
fuhr mit unverminderter Geſchwindigkeit über die ganze Straße
kis unmittelbar an das Geländer der Saale. Die Frau blickte in
dieſem Augenblicke zufällig ins Waſſer und bemerkte das an-
prallende Auto nicht. Sie wurde gefaßt und gegen das Geländer
gedrängt, ſo daß noch mehrere Tage lang Ouetſchſtellen an beiden
Hüften ſichtbar waren. Der Schreck war ſo groß, daß ſie anfangs
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den Schmerz gar nicht ſpürte, ſondern erſt einige Schritte weiter
von einer Frau darauf aufmerkſam gemacht werden mußte, daß
Blut an ihrem Strumpf herniederlaufe.

Der Autofahrer hatte inzwiſchen ſein Auto eilends wieder auf
die Straße geſchoben und machte ſich aus dem Staube, ohne auf
Zurufe zu hören: „Halten Sie! Es iſt jemand verletzt!“ Ein
Zeuge behauptete ſogar, ein Lachen gehört zu haben. Die Ver
letzte mußte ſofort den Arzt aufſuchen, der eine arge Quetſchung
des Beines feſtſtellte, an deren Folgen ſie noch heute leidet.

Der Angeklagte behauptete: ein Radfahrer ſei ihm im ent-
ſcheidenden Augenblicke in den Weg gekommen, dem er, um ihn
nicht zu überfahren, nur dadurch habe ausweichen können, daß er
in kürzeſtem Bogen in die Robert-Franz- Straße eingebogen ſei.
Dieſer Umſtand konnte ihm nicht widerlegt werden. Doch wurde
ihm übermütig ſchnelles Fahren zur Laſt gelegt; die Straße ver-
engt ſich nach der Brücke derart, daß es ſeine Pflicht geweſen
wäre, ſeine Geſchwindigeit zu mindern. Erſchwerend fiel vor
allem ins Gewicht ſein Benehmen nach der Tat, das „alles andere
als anſtändig iſt. Er wurde. deshalb zu einer Geldſtrafe von
150 Mark verurteilt.

Auch die Handelskammer für Halle
Die Verlegung der Provinzialverwaltung

Zur Verlegung des Sitzes der Landesverwaltung faßte die
Geſamtſitzung der Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle
folgenden Beſchluß:

„Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle würdigt die
Gründe, welche zu dem Beſchluß des Provinzialausſchuſſes hin
ſichtlich der Verlegung des Sitzes der Landesverwaltung trotz der
ungünſtigen, zur Sparſamkeit zwingenden Zeitverhältniſſe ge
führt haben.

Zur Erreichung des mit der Verlegung beabſichtigten Zweckes
iſt als Sitz der Landesverwaltung die Stadt mit den günſtigſten
Verkehrsbeziehungen zu allen Teilen der Provinz zu wählen, um
für die Dienſtreiſen der Beamten der Landesverwaltung möglichſt
Zeit und Koſten zu ſparen, insbeſondere aber, um den Mitglie-
dern des Provinziallandtages, den Vertretern der ſtaatlichen und
kommunalen Behörden, den Kreiſen der Wirtſchaft und überhaupt
allen Provinzeingeſeſſenen den Verkehr mit der Leitung der
Landesverwaltung zu erleichtern. Nicht ausſchlaggebend für die
Wahl des neuen Sitzes dürfen vorübergehende Vorteile ſein,
welche eine Stadt etwa anbietet, um Sitz der Landesverwaltung
zu werden. Zwingende Gründe dafür, daß die Hauptſtadt der
ſtaatlichen Verwaltung zugleich auch die Hauptſtadt der kommu-
nalen Verwaltung wird, liegen nicht vor.

Die Stadt Halle iſt wegen ihrer beſonders günſtigen zentralen
Verkehrslage und als Sitz der Univerſität, vieler Behörden, wich-
tiger Selbſtverwaltungskörperſchaften und Jntereſſenvertretungen

von Landwirtſchaft, Bergbau, Jnduſtrie und Handel, wegen ihrer
Nachbarſchaft zum bisherigen Sitz der Landesverwaltung (Woh-
nungen!) in jeder Beziehung geeignet, die Erreichung des mit der
Verlegung der Landesverwaltung beabſichtigten Zweckes unter
Beachtung der gehotenen Sparſamkeit zu ſichern.“

Es iſt erfreulich, daß die Jnduſtrie- und Handelskammer
in der Frage der Verlegung der Provinzialverwaltung mit einer
Kundgebung an die Oeffentlichkeit tritt. Wir wiſſen allerdings,
daß man ſich dort nicht zum erſten Male damit befaßte, ſondern
im ſtillen viel Kleinarbeit geleiſtet hat. Der Beſchluß iſt um ſo
bemerkenswerter, als in der Kammer durchaus nicht nur Herren
aus Halle ſitzen, ſondern daß auch Vertreter der weiteren Um-
gebung (auch Merſeburg) ihre Jntereſſen vertraten.

So wie die Dinge heute liegen, kommen tatſächlich nur noch
zwei Vorſchläge zur ernſthaften Debatte: entweder die Ver-
waltung in Merſeburg zu belaſſen und das not-wendigerweiſe mit der wirtſchaftlichen Lage begründen oder ſich
den dringenden Forderungen moderner Verwaltungs- und Wirt-
ſchaftstechnik anzupaſſen und die Provinzialverwaltung nach dem
Verkehrs- WVirtſchaftszentrum Halle zuverlegen.

und

erienſchluß im Stadttheater
Am kommenden Montag beginnen im Stadttheater die Proben

für das neue Spieljahr 1926/27. Das Schauſpiel beginnt am
28. Auguſt mit „Juarez und Maximilian“ von Franz
Werfel. Regie: Jntendant Dietrich. Die Oper beginnt am 29. Auguſt
mit „Freiſchütz“. Muſikaliſche Leitung: Generalmuſikdirektor
Band. Spielleitung: Oberſpielleiter Rösler.

Beſtellungen für Stammkarkten werden von den Stammkarten-
Jnhabern des Vorjahres ab Montag ausſchließlich an der Theater-
kaſſe vormittags von 10--12 Uhr entgegengenommen. Neuan-
meldungen ab 19. Auguſt erbeten.

Die Tagung des Frauenverbandes der Provinz Sachſen
vom 3. bis 5. September wird ſich hauptſächlich mit den weiblichen
Berufsbildungsfragen beſchäftigen. Daß die Berufswahl für die
jungen Mädchen von ebenſo großer Bedeutung iſt wie die der
jungen Männer, iſt heute eine allgemein anerkannte Tatſache. Da
her auch die Sorge ſo vieler Eltern: Was ſoll unſere Tochter wer
den Jn einer Stadt wie Halle, wo es viele Möglichkeiten zur
Ausbildung und auch eine wohlorganiſierte ſtädtiſche Berufs-
beratung gibt, iſt die Entſcheidung nicht ſo ſchwer wie in den
kleinen Provinzſtädten und auf dem Lande. Hier ſind die Eltern
oft ratlos. Da wird ihnen die Tagung in Halle im September
beſte Gelegenheit geben, ſich zu unterrichten.

Es wird über die Ausbildung in den ſtädtiſchen wie in den
ländlichen Berufen verhandelt mit beſonderer Berückſichtigung der
Verhältniſſe in unſerer Provinz. Darum wird auf eine zahlreiche
Beteiligung von außerhalb gerechnet. Für auswärtige Gäſte, die
nicht gern im Hotel wohnen, ſtehen Privat- und Gaſtquartiere be-
reit. Dieſe vermittelt Frau Profeſſor Karſten, Am Kirchtor 1.
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Gegen den Terror von links
Mitglieder- Verſammlung des „Stahlhelm“

„Achtung, die Augen links!“ Der Schwall der
Männerſtimmen brach jäh ab und löſte ein brauſendes „Front
Heil!“ aus, als das markante Geſicht Hauptmann Jüttners im
Saal des „Stadtſchützenhauſes“ erſchien und die Stahlhelm-
Mitgliederverſammlung eröffnete. Beinahe überfüllt war der Saal
und bewies, daß der Stahlhelmgedanke lebt und auch weiter zu
leben gedenkt trotz des frommen Wunſches der „anderen“.

Totengedenken. Teuere, Treue hat die Ortsgruppe wieder ver
loren, die Kam. Poege, Brömme und Walter Steinbach.

Er war mir ein Bruder.“ Beredter konnte keiner klagen als
Hauptmann Jüttner. Gerade weil er ein einfacher Mann war, der
treueſten einer, verlor in ihm die Ortsgruppe ſo viel.

Hart auf hart. Standhaftigkeit ruft Kam. Jüttner den Seinen
zu. Auch bei uns geht es um Freiheit, Ehre und Wohlergehen.
Unſere Stellung gleicht der Friedrichs des Großen 1757, als er
ſchrieb: „Wir wiſſen, daß wir nur Menſchen ſind; ſchickſalsbereit.
was uns nur retten kann, iſt Standhaftigkeit.“

Laſchheit des Bürgertums und Hetze von links kennzeichnen die
Lage. „Verbrecherbande“ wird den Stahlhelmern zugerufen von
einer Seite, die ſich etwas größerer Objektivität befleißigen dürfte.
Jn anderen Ländern ſieht das Volk in den Frontkämpfer-
organiſationen den Retter des Landes. Bei uns werden die, welche
vorn im Trommelfeuer, im Gaskampf und Tankangriff ſtandhielten,
beſudelt. Und warum das alles? Weil der Stahlhelm es iſt, der
uns ſauber wiſſen will, ſauber von all dem Schmutz, der in acht
Jahren bewußt hineingetragen iſt in unſer Volk. Hetze gegen die,
welche Kehraus halten wollen, Hetze, die geduldet wird im Staat.
Dagegen wendet ſich eine einſtimmig angenommene

Entſchließung:
„Der Stahlhelm Halle und mit ihm der LandſturmStahl

helm und der Jungſtahlhelm ſind empört darüber, daß man
ſeitens der verantwortlichen Behörden die ſtändige, maßloſe Hetze
in der roten Preſſe, in Flugblättern und Reden von Vertretern
des Reichsbanners und Roten Frontkämpferbundes gegen die in
der nationalen Freiheitsbewegung vereinten Deutſchen, insbeſon
dere gegen den Stahlhelm, duldet.

Die zahlreichen Ueberfälle auf den Stahlhelm und insbeſon
dere der ruchloſe Mord an dem Kameraden Steinbach ſind eine
Folge jener Hetze. Darum fordert der Stahlhelm mit allem
Nachdruck, daß die Regierungsſtellen, vornehmlich das preußiſche
Jnnenminiſterium, nun endlich wirkſam eingreifen und dafür
Sorge tragen, daß dieſe Hetze unterbunden und daß ſeitens der
Behörden den Deutſchen, die im Kriege ſich mit Leib und Leben
für Volk und Vaterland eingeſetzt und die auch in der Nachkriegs
seit zur Erhaltung des Staatsweſens in ſelbſtloſem Opfermut
ihre Haut zu Markte getragen haben, eine Behandlung zuteil wird
die ihren Leiſtungen fürs Allgemeinwohl entſpricht.“

Wir ſind nicht die erſten, die vom eigenen Volk beworfen wer
den. Von Hannibal bis in unſere Zeit zieht ſich eine lange Kette
von ſolchen, die das Beſte für ihr Land gewollt, aber verkannt, ver
worfen, verurteilt wurden. Wir aber werden verantwortlich
gemacht dereinſt, wenn wir nicht eintreten für eine Aenderung im
Staate, für Reinheit im Staate. „Ein treuer Wächter eures Geiſtes
will ich ſein.“ Hart der Mann der hier an veruntweovtlicher Stelle
ſteht, im Stahlbad der Front das geworden, was er heute vertritt.

x

„Die Stärke unſerer Gegner liegt nicht in ihrer Perſönlichkeit,
ſondern in ihrer Preſſe“, begann dann Herr Poche ſein Preſſe
referat. Keine Staatsgewalt arbeitet gegen die ſyſtematiſche Mord
hetze, kein Staatsgerichtehof ſchreitet ein, wenn „Die Welt am
Montag Verhöhnung unſeres Reichspräſidenten im gemeinſten und
banalſten Witze bringt.

Gegenarbeit tut not!
Jn umſaſſender Weiſe iſt auch bereits gearbeitet worden. Die

Kameraden BVeyer, Witkowski und Poche erſtatteten darüber Bericht.
Jm Zuſammenhang mit den Werkvereinen ſollen Kurſe eingerichtet
werden mit Vorträgen zur Velehrung über wiſſenſchaftliche Themen:
Grundfragen der Volkswirtſchaft, der Wirtſchafts und Außenpolitik,
der Jnnenpolitik und des Aufbaues unſeres Staates, der Verfaſſung
ſollen erörtert und den Mitgliedern vor allem den handarbeiten
den nähergebracht werden.

Der Stahlhelmſportplatz iſt in Angriff genommen worden. Er
liegt in der Talſtraße am Heidepark und wird Platz für leicht-
athletiſche Uebungen, für Vallſpicle, für 100 Meter- und Hindernis-
Lauf zeigen. Erwerbsloſe Kameraden finden Arbeit bei der Her
richtung des Platzes.

Am 3. September findet der Jahrestag der Gründung ſtatt.
Zum erſten Male wird hier der Stahlhelm-Chor mitwirken,
der das deutſche Volkslied beſonders pflegen will. Hingewieſen wurde
ferner auf die Veranſtaltungen in Nürnberg und Weimar und auf
der Burg Wettin.

Die geſtrige Verſammlung war wieder einmal ein Beweis für
die geſchloſſene Einheit des „Stahlhelm“! A

Der in Halle anfäſſige Verband zur Wahrung der Jnter
eſſen der Vetriebskrankenkaſſen von Sachſen-Anhalt hat unter
Leitung ſeines Vorſitzenden, des Herrn Knappſchaftsdirektor
Büttner-Halle, am 12. d. M. ſeine Hauptverſammlung in
Halle abgehalten. Am Vortage bereits war der Vorſtand zu
einer Sitzung zuſammengetreten. Nach Erſtattung des Geſchäfts-
berichtes durch den Geſchäftsführer Dr. Simon- Halle fanden
Einzelangelegenheiten des Verbandes eingehende Beratung. Be
ſonderes Jntereſſe fanden bei den zahlreich Erſchienenen zwei
Vorträge, deren einer von Rechtsanwalt Kahmann-Halle über die
Beziehungen zwiſchen Aerzten und Kaſſen gehalten wurde. Der
zweite von Knappſchaftsdirektor Fauſt-Lauchhammer übernom-
mene Vortrag behandelte die Beziehungen zwiſchen Krankenkaſſen
und Berufsgenoſſenſchaften auf Grund der neuen geſetzlichen Be
ſtimmungen.

Dr. U.
EIIIIIIIVIXVVVIIIIIIIIIIIAlleinverKkauf für Halle

er V schH j echü F
ist es, elegant zu erscheinen und dadurch ihre Schönheit zur Geltung zu bringen.
sich in überraschend wirkungsvoller Weise unserer

„HERZ-SCHVHBE“
Eine reiche Auswahl entzüchender Modelle erwartet jede Frau in unseren Alleinverkaufsläden. Auch Sie,

verehrte Dame, wird ein Veruch überzeugen, daß „Herz-Schuhe“ in nie geahnter Weise die Wirkung Ihrer
Kleidung zu reizvoller Anmut steigern.

Sie können die Echtheit unserer „Herz- Schuhe“ selbst an dem Herz- Stempel auf der Sohle prüfen,
welcher gesunde Paßform, vornehmen Stil und auserlesenes Material verbürgt.

Schuhhaus F. A. Dietze, Gr. Steinstr. 13

Gerade hierzu bedient sie
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vom Lufthafen Halle

Ausklang der Sommerflugzeit Der ſchlaue Oberingenieur
Das Halleſche Flugzeug wieder flugfertig

Es taumelte in dieſen Tagen ein Schwarm ſeltſamer Vögelwirklicher Vögel über den Halleſchen rtri? geriet
unverſehens in den Propellerwind eines ſtartenden Flugzeuges
und ſtob in skem Schaukelflug eilends durcheinander und da
von. Kiebitze waren es, wohl verſchlagen aus dem Ueber-

die ſich nun unweit der Dölauer Heide
rumtrieben

Kiebitze! Alſo iſt der Herbſt nicht mehr fern, wenn ſie ſicherſten n ſeiner Nähe t unverkennbar.
zuweilen der Wind über Stoppelfelder, auf

sgereiften Garben der Fahrt in die Scheuer
harren. Noch iſt der Sommerflugverkehr in vollem Umfange im
Gange, und in den letzten Tagen auftauchende Gewitter- und
Regenfronten konnten der ſicheren und pünktlichen Durchführung
aller vorgeſe nichts anhaben. Dunſt und Nebel liegt
zuweilen in dieſen n ringsum 3 dem Land und weiter auf
den Flugſtrecken bis hinauf ins Sauerland, bis über den Fläming
oder bis hinunter ins Dachauer Moos. Aber um die Zeit, da die
erſte J aus dem Lufthafen Halle d die Reiſe gehen will,
iſt ſeine Stunde gekommen. Dann löſt er ſich auf, hebt ſich, ver
ſchwindet. Und es heißt für den ſtartenden Piloten: Ausreichende
S Berge frei Wolkenhöhe 500 Meter Klötze weg

Los

Doch das Jahr nimmt ſeinen Lauf weiter, und nicht mehr
lange wird es dauern, dann wird nach dem Herbſtflugplan
geflogen, der je nach dem abgeänderten Charakter der Wetterlage
und der Luſt, auch dann noch Luftreiſen zu unternehmen, wenn
die Sommerszeit vorüber, einige nicht unweſentliche Aenderungen
aufweiſen wird. Jſt doch an einem ruhigen, klaren Herbſttag die
beſte ichkeit einen Flug weit über Land von Stadt
zu Stadt zu tun, der niemals ſchöner und erlebnisreicher ſein kann
als um dieſe Jahreszeit. Und dazu noch großen Nutzen bringen
kann, wenn man es ſo anfängt wie jener Halleſche Oberingenieur,
der zu einer 4ſtündigen Konferenz in Kaſſel weilte und dazu nurdie Zeit zwiſchen dem Frühſtück und dem Nachmittagstaffee be

nötigte, weil er eben für ſeine Reiſe hin und zurück das Flugzeug
rn i in dieſem kleinen Beiſpiel der Sinn des

werkehrs
Ein wichtiges Ereignis iſt auf dem Halleſchen Flugplatz

leichſam ſang- und klanglos vorübergegangen, das jedoch inu Bedeutung heute on nicht überſehen werden möge.
ener Doppeldecker der Bauart Rumpler O 1, der einſt der

Univerſität als Forſchungsflugzeug für ärologiſche Unterſuchungen
diente, iſt wiederhergeſtellt und zu den erſten Flügen geſtartet.
Weithin leuchteten Mond und Sterne des Halleſchen Wappens

weißem Grund, das die Maſchine fortan als Wahrzeichen
trägt, als ſie zum erſtenmal wieder in den Morgen hinein-
brummte. Sie hat die ihr auferlegten Leiſtungsprüfungen glän-
zend beſtanden und wird ſchon an dieſem Sonntag bei der Ein-
weihung des neu angelegten Flugplatzes der Stadt Wernige
rode die Halleſchen Farben mit Erfolg vertreten.

Der Beweis geliefert, daß die Stadt Halle ſich in der
I ayet auch praktiſch zu betätigen weiß. Es ſei aber nur der
Anfang; denn es gibt der Möglichkeiten noch genug

Eine KquarienKusſtellung
„Raum iſt in der kleinſten Hütte.“ Jch meine in dieſem

Falle nicht: „für ein glücklich liebend Paar“; obgleich das Thema
bei der noch immer herrſchenden Wohnungsknappheit heutzutage viel
aktueller wäre, als es zu Schillers Zeiten geweſen iſt. Nein, ich
will von einer kleinen Hütte ſprechen, die in den Schrebergärten
hintar da. Nonnbahn und Hunderte von Bewohnern in ſich
birgt, nämlich Fiſche. Glaskaſten ſteht da neben Glaskaſten, in
ihnen flitzt und hügt und huſcht es durch das Waſſer und die
e Goldfiſche, Stichlinge. türkisblaue, wingige Zwerg-
Guramis, Aale und unzählige andere einheimiſche und ausländiſche
Fiſche. Blühende Blumen und Schlingpflanzen ſchmücken den Raum,
in dem ein Schild den Namen des Beſitzers verkündet: „Daphnia'“,
Verein für Natur, Aquarien- und Terrarienkunde.

Es iſt der älteſte Verein dieſer Art in Halle und verdiente
es wohl, daß ihm neue Freunde und Mitglieder zugeführt wür-
den. ollen Sie nicht einmal am Sonntag hinausgehen und ſich
die Ausſtellung anſehen? Der Eintritt iſt frei. Weniger kann
man wirklich nicht verlangen, und wieviel Hübſches und Jntereſſan
tes wird dafür geboten! Zuerſt iſt man entzückt von der Blumen
fülle auf dem kleinen Grundſtück. Und dann entdeckt man drei
allerli Teiche, auf und an denen alles wächſt, was wir nur an
Teichflora kennen, und in dem Fröſche, Kröten, Unken, Schlamm-
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beißer u. a. ihr feuchtes Daſein führen. Jm Terrarium huſchen
Eidechſen über „den Felſen“, und aus den hohlen Baumſtümpfen
kriechen Ringel- und andere Nattern langſam in die Sonne, noch
langſamer die Schildkröten eine buntzuſammengewürfelte Ge-
ſellſchaft, die ſich aber gut verträgt.

Auch vor dem Häuschen ſtehen die Aquarien; da iſt der Bitter
ling zu ſehen, der Kuckuck unter den Fiſchen, der ſeine Eier in
Muſcheln zum Ausbrüten legt; dafür hängen ſich dieſe Muſcheln im
Jugendzuſtand als Paraſiten an die Bitterlinge, um ſich dadurch
beſſer zu verbreiten man ſieht, es heißt eben überall: eine Hand
wäſcht die andere. Beachtenswert iſt auch der Chanchito. Er iſt
eben ſo ſchön wie grauſam, man ſieht es an ſeinen blutroten Augen;
er hat neulich Frau und Kinder aufgefreſſen und es iſt ihm gut
bekommen. Man ſieht, in einem geſunden Körper wohnt nicht immer
ein geſunder Geiſt wenigſtens mir kommt dieſe Auffaſſung des
Familienlebens krankhaft vor.

Es gibt wirklich genug zu ſehen da draußen, und wer Liebe
zur Natur hat, gehe zu ſeiner Freude dorthin!

P g.:;X c
Unſere Trägerinnen ſind angewieſen, die Zeitung bei

unſeren Kbonnenten in den Briefkaſten oder den Türſchlitz

zu ſtechen, damit die Zeitung nicht in unbefugte Hände

gelangt. h. 3.v u m nW e

Halleſche Keit- und Fahrſchule

Eröffnung am 1, Oktober.
Unter der Bezeichaung Halleſche Reit- und Fahrſchule, G.

m. b. H.“, iſt nunmehr eine Geſellſchaft gegründet worden,
deren Geſellſchafter ſich aus dem Halleſchen Reiterverein, e. V.,
ſowie ländlichen Reitervereinen und Organiſationen zuſammen-
ſetzt.

Zweck der Geſellſchaft iſt: 1. die Ausbildung von Damen
und Herren im Reiten und Fahren ſowie die Ausbildung von
Reit- und Fahrperſonal, 2. die Verleihung von Reeitpferden,
3. die Aufnahme und Wartung von Penſionspferden, 4. das Ein-
fahren von Reit- und Kutſchoferden, 5. die Veranſtartung von
Reit- und Fahr-Sportturnieren und 6. die Vermittſung und der
Verkauf von Reit- und Wagenpferden.
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Der Ausbau der erforderlichen Räumlichkeiten in der
Reilkaſerne ſchreitet gut vorwärts ſodaß mit der Er-
öffnung nunmehr beſtimmt am 1. Oktober gerechnet werden
kann. Zunächſt werden die Stallungen und die offene Rert
bahn fertiggeſtellt. Jm Anſchluß daran wird die geſchloſſene
Reitbahn in dem früheren Exerzierſchuppen eingerichtet, ſodaß
auch bei ungünſtigem Wetter der Reitunterricht im geſchützten
Raum ſtattfinden kann.

Der erſte Ausbildungskurſus, ſowohl für Herrenreiter als
auch für Reit- und Fahrperſonal, ſoll vorausſichtlich am
10. Oktober d. J. beginnen. Anmeldungen werden ſchon auf der
Geſchäftsſtelle, Franckeſtr. 8, II, entgegengenommen. Als Stall
meiſter iſt der bisherige Reitlehrer der berittenen Hundertſchaſt
der Halleſchen Schupo, Oberwachtmeiſter Baumgart, ge
wonnen. Herr Baumgart iſt den Hallenſern als tüchtiger
Reiter aus den verſchiedenſten Veranſtaltungen bekannt.

Der Wochenmarkt war heute wieder ſehr reich beſchickt. Obſt,
Kartoffeln und Gurken herrſchten vor. Birnen waren zu 10 Pfg.,
3 Pfd. zu 25 Pfg. zu haben, Pflaumen koſteten 25 Pfg., Aprikoſen
40 Pfg. Pfirſiche 50 Pfg.
blieben. Auch das Gemüſe bewegte ſich auf gleicher Preishöhe wie
bisher. Größere Gurken gab es für 70 oder 80 Pfg. die Mandel,
fanden aber geringen Abſatz. Blumenkohl wird immer ſeltener und
wohl bald vollends verſchwinden. Der Markt war reich von Kauf
luſtigen beſucht: umgeſetzt ſchien aber weniger zu werden.

Der Pegelſtand von heute. Die Saale ſcheint allmählich
auf einen normalen Waſſerſtand zurückzugehen. So bedeutet der
Pegelſtand von 2,74 Meter am Oberpegel und 2,72 Meter am
Unterpegel ein weiteres Fallen um 10 Zentimeter.

Jnſtrumental und Vokalkonzert im Bad Wittekind. Das
geſtrige Abendkonzert im Bad Wittekind, das von der Halleſchen
BVergkapelle und dem Männer- Geſangverein Halle 1911 (E. V.)

Die Kartoffelpreiſe ſind dieſelben ge

veranſtaltet wurde, war für die zahlreich erſchienenen Beſucher ein
genußreicher Abend. Das Programm bot eine Fülle wertvoller
Vorträge der Bergkapelle, die unter Leitung ihres Muſikdirektors
Teichmann zunächſt den Schnittermarſch aus der Studenten
Operette „Alte Burſchenherrlichkeit“ und die Ouvertüre zur Oper
„Der ſchwarze Domino“ wirkungsvoll zu Gehör brachte. Der
über 100 Mann ſtarke Männerchor der „1911er“ unter Leitung
ſeines Liedermeiſters Rudolf Siebenbrodt eröffnete den
Reigen mit dem herrlich klingenden Liede „An das Vaterland
und „Es liegt ein Reich“. Auch die Chöre „Zum erſten Mal“ und
„Heut' iſt heut'“ klangen wunderbar in die Abendſtille hinein
Die Leiſtungen des Chores ſtanden, wie ja hinreichend bekannt
auf der Höhe, und lebhafter Beifall zwang die Sängerſchaft ſowie
die Bergkapelle zu mehreren Zugaben.

Wanderausſtellung „Geſundes Jugendleben“. Jn der Zeit
vom 15. bis 28. Auguſt veranſtaltet der Bezixrksausſchuß für
Jugendpflege und der Bezirksausſchuß zur Abwehr des Alkoholis-
mus eine größere Jugendpflegeausſtellung mit dem Titel „Ge-
ſundes Jugendleben“ in der Aula der Martinſchule. Die Er-
öffnung iſt Montag vormittag 9 Uhr.

Eröffnungsvorſtellung im „Modernen Theater“. Am Mon,
tag beginnt Direktor Ferry Roſen mit der zweiten Winter
ſpielzeit unter ſeinem Regime. Durch die Renovierung des Thegter-
ſaales iſt den Beſuchern ein angenehmer, hygieniſch einwandfreier
Aufenthalt geboten. Das Eröffnungsprogramm bringt bedeutende
Kapazitäten der Kleinkunſt und abwechſlungsreiche Darbietungen,
die jedem Geſchmack Rechnung tragen ſollen. Die wichtigſte Er-
ſcheinung in der neuen Spielzeit des „Modernen Theaters“ ſind
aber die niedrigen Eintrittspreiſe trotz erhöhter Leiſtungen. Es iſt
ein EinheitsEintrittspreis von 50 Pf. auf allen Plätzen (Sonntags
50 Pf. Zuſchlag) eingeführt worden.

„Hofjäger“. Sonntag, früh von 734 bis 938 Uhr Früh-
Kongert.

Saalſchloßbrauerei. Sonntag früh, nachmittags und
abends Konzerte, Ball, Feuerwerk.

Zoologiſcher Garten. Sonntag nachmittags 4 Uhr Konzert
der Kapelle Frauendorf. Abends 8 Uhr Konzert des Hall. Sin-
fonie-Orcheſters, Leitung Benno Plätz. Perzinas weltberühmtes
Papageien- und Affenkabarett.

Solbad Wittekind. Sonntag früh 7 und nachmittags 4 Uhr
Konzert des Hall. Sinfonie-Or-cheſters. Abends 8 Uhr Konzert
der Kapelle Frauendorf.

Landwirtſchaftliches
Geſunde Pflanzen, reiche Ernten: ſind zwei eng aneinander-

hängende Begriffe. Geſunde Pflanzen hat man aber nur dann,
wenn denſelben alle Nährſtoffe, beſonders aber Kali, Stickſtoff,
Phosphorſäure und Kalk, in genügender Menge zur Verfügung
ſtehen. Gerade das Kali iſt z. B. jener Nährſtoff, der im weite-
ſten Ausmaß die geſunde Struktur der Pflanzen beſtimmt. Man
gibt auf ſchwerem und mittlerem Boden 1--175 Zentner A0pro-
zentiges Kalidüngeſalz oder Chlorkalium, auf leichtem Boden die
3-Afache Menge Kainit.

Vortrag über elektro-galvaniſche Schwachſtröme und ihre An-
wendung in der häuslichen Geſundheitspflege! Gelegentlich des
Kongreſſes des Verbandes der Heilkundigen Süddeutſchlands in Halle
und der damit verbundenen Ausſtellung über pharmazeutiſche
Präparate und elektromediziniſche Heilapparate in der Zeit vom
14. bis 16. Auguſt ſpricht am Sonntag, den 165. Auguſt, Herr
Dr. med. Maher aus Freiburg i. Br. abends 8 Uhr im Saal des
„Deutſchen w. Leipzigerſtraße 63, über Geſundheitund Lebenskraft durch ele trogaleguiſge Schwachſtröme. Da der

galvaniſche Schwachſtrom als Naturkraft heute ein uraltes und doch
wieder ſehr modernes Heilmittel iſt, wird dem Vortrag große Be
deutung beigemeſſen. Elektro-galvaniſche Schwachſtröme heilen, weil
ſie durch Erhöhung der Organtätigkeit, Beeinfluſſung des Stoff-
wechſels, das Blut verbeſſern, das durch Ausſcheidung der unreinen
Krankheitsſtoffe den Körper reinigt. Sie ſind daher anerkannt die
beſten Naturkräfte, die bei Stoffwechſel- und Blutkrankheiten ſowie
Nervenleiden mit beſten Heilerfolgen zur Anwendung gelangen. Es
wird vor allem Kranke und Leitende intereſſieren, aus berufenem
Munde erfahren zu können, welche große Bedeutung galvaniſchen
Schwachſtrömen von der Medizin beigemeſſen wird. Eintritt frei!

Geſchäftliches

Das Café Barth in der Burgſtraße 70 wird heute abend
6 Uhr in neuem modernen Gewand wieder eröffnet. Die Renovie
rung iſt nach dem Entwurf von Maurermeiſter Alb. Kerſten und
die Malerarbeiten von Malermeiſter Altmann ausgeführt.

Um den Roten Turm
Alſo, wenn Se mal in aller

Ruhe un Sicherheet in bezuch uff
Jhre Olle e Dauer-Dämmer-
ſchoppen machen wolln, denn jehn
Se in de „Kuller“ und erzähln
Se, wenn Se derheeme kommen,
Jhrer Frau Jemahlin folchendes.
Se wärd ſchon nach den erſchten
Worten janz Ohr ſin un ihr
Aerjer wärd verfloochen ſin wie
der Schtoob unterm Schpreng-
waachen. Erzähln Se nämlich, Se
hätten ſich nur zu dem Zweck in
de „Kuller“ geſetzt, um emal zu
zähln, wieville Armſchwingungen
der Schupo uff 'm Riebeckplatz
ſchtindlich, tächlich un ſo weiter
ausfiehrt. Na, un da hätten Se

eben der ſicheren Kontrolle weechen e paar Schtunden jezählt un
wärn ſchließlich zu dem Erjebnis jekommen, daß ſo e Schupo im
Jahre 4615 000 Armſchwingungen macht. Die Zahl is abſolut een-
wandfrei, weil ſe kärzlich ſchtatiſtiſch feſtjeſchtellt worden is. Se
kennen ja awer voch Jhrer Ollen das Produkt Jhres Dämmer-
ſchoppens in folchenden Verſen vortraachen:

Es is e Schpruch von neilich her:
De Schupo reechelt den Verkehr!
Kommſte per Auto, Fuß, per Rad,
So mußte kucken frieh un ſchpat,
Ob de voch wärklich Jnfahrt haſt.
Weh dem, der ſo etwas verpaßt!
Drum Oochen rechts, die Oochen links,
De Oochen im Kreiſe rings
Jerichtet, ob ooch der Schupiſte
Von hohen Sockels Schteenjeriſte
Dir weiſt den Weech nach links, nach rechts,
Uff daß dir nich paſſiert was Schlecht's!
Ja, ſo e Schupo hat's nich leicht;
Tatſächlich is bei ihm erreicht
Rekord im Armebeichen, ſchtrecken.
(Manchmal iſt's wärklich zum Verrecken!)
Viernhalbmilljonenmal im Jahr
Ja, das is knorcke, ei fierwahr!
Un wer ſich ſo Bewechung ſchafft,
Der ſchtärket ſeine Muskelkraft,
Erhält damit de Anwartſchaft
Zur Ringer-, Boxermeeſterſchaft!
Wo ſolche Armſchwinger dann landen
De ſchtärkſten Jejner wärn zu ſchanden!
Der Riebeckplatz in Halle iſt
Der ſchwerſte Dienſt fier den Schupift,

Un die Beamten, die hier ſchtehn
(Oft wärd das Schtehn hier zum Schtöhn!)
Die mißten ham for ihre Plaache
Wohl eene Extra-Armzulaache.
Was ſehr wohl zu bedenken wär',
Denn ſo e Schupo hat's recht ſchwe

Da hat mir iebrichens der bekannte jinſtiche Wind folchende
Briefe uff'n Tiſch jeweht:

Lieber Papa! 4. 7. 26.Weil ſich die Mama noch ſehr ſchonen muß wegen die zarte
Konfirmation, hat der Onkel Doktor geſagt, ſo ſoll ich Dir jede Woche
zweimal Bericht erſtatten, was wir in der Zeit vertreiben. Geſtern
ſind wir alſo mit dem Bahnhof angekommen. Der Wagen vom
Hotel Bellevieh, wo Du uns angemeldet haſt, lieber Vater, war
nicht auf der Station. Darum mußten wir zu Fuß wandeln. Die
Steine waren ſehr ſpitz. Nach zehn Minuten konnte die Mama
nicht mehr, und wir nahmen auf einem Vaumſtamm Platz. Die
Kreuzotter erſchrak ſehr, wie ſich die liebe Mama beinahe draufſetzte.
Hierauf begann es zu regnen. Unſer Schirm war bei das Gepäck,
wie Du, lieber Vater, es gewünſcht hatteſt. Da ſchickte uns der
Himmel einen Leiterwagen mit einem Ochſen davor, in den uns der
gute Bauer hineinhob. Was glaubſt Du, wie der Ochſe ſprang, als
das Motorrad vorbeigeſauſt kam, worauf ein Mann ſaß, der nicht
bremſen konntel! Weil der Onkel Doktor der Mama jede Aufregung
verboten hat, klammerten wir uns am Gitter feſt, bis ſich das wilde
Tier beruhigte. Hierauf merkte die Mama, daß ſie den linken Schuh
verloren hatte. Nachher beim Eintritt in das Hotel Vellevieh haben
wir ſofort alles ausgezogen, weil wir ſehr naß waren. Die gute
Wirtin brachte uns erhitzte Milch an das Bett, worauf wir ent
ſchliefen. Du möchteſt, lieber Vater, umgehend der Mama ein Paar
Pumpſchuhe ſchicken wie gehabt oder lieber gleich zwei. Indem ich
Dir nun erzählt habe, daß wir glücklich angekommen ſind, bin ich

Dein lieber Sohn Kurtchen.

Lieber Vater! 6. 7. 86.Die Mama dankt ſchön für das Schuhpaket und warum Du
nicht gleich die paſſenden Strümpfe mitgeſchickt haſt. Heute früh
war ich bei den Kühen im Stall, wo die Milch rauskommt und ich
noch nicht geſehen habe. Am Nachmittag kamen neue Gäſte mit dem
Dampfer an, worunter ſich ein Zauberer befand. Dieſer gab am
Abend in der Halle eine große Vorſtellung. Die Uhrens von den
Männern hat er in den Schrank gehext und die Schmuckſachen der
Mamas auf den Ofen. Außerdem konnte er ſagen, wieviel Geld
ein jeder in der Brieftaſche hat. Plötzlich brach im ganzen Hauſe
Kurzſchluß aus. Es war eine halbe Stunde lang finſter, und wie
es wieder hell wurde, war der Zauberer verſchwunden. Der lieben
Mama fehlt bloß der Ring mit dem kleinen Brüllanten und die
ſilberne Handtaſche. Sei nicht aufgeregt, lieber Papa, es waren nur
120 Mark darin und den anderen Leuten hat er viel mehr geklaut.
Die Summe iſt ja wirklich nicht groß, und Du möchteſt ſie um
gehend decken, bittet die Mame. Wir grüßen Du herzlich.
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Lieber Papal! 11, 7. 26.Nun habe ich hier auch einen Freund gefunden. Er heißt Joſef
und ſeine Mama Fräulein Lindemann. Es iſt ein ſehr luſtiger
Junge wie ich auch, aber denke nur, wie komiſch, er iſt ohne einen
Papa auf die Welt gekommen. Du haſt Dich alſo geirrt, lieber
Vater, wie Du mir erzählt haſt, daß alle Jungens Eltern haben.
Der Joſef iſt wirklich ein ſehr gebildeter Junge und putzt ſich die
Naſe mit einem richtigen Taſchentuch, wo nicht alle Kinder auf dem
Lande haben. Die Mama hat auch einen Freund gefunden, mit dem
ſie oft in der Jasmatzilaube ſitzt. Das iſt der Herr Ungewitter
vom Sommertheater und ſieht von der Seite aus wie Schiller, aber
ſchwarz. Am Sonntag hat er den Wilhelm Tell geſpielt, und der
Joſef Lindemann machte den kleinen Walter. Aber der Apfel fiel
ſchon lange vor dem Schuß 'runter. Die gute Mama läßt Dir
ſagen, wenn Dir das Bahnfahren bei die Hitze unbequem iſt, ſo
möchteſt Du uns nicht erſt beſuchen kommen.

Dein getreuer Sohn Kurtchen.

Lieber Vater! 17. 7. 26.Heute kam eine Anſichtskarte von der Nordſee vom Onkel
Bernhard. Das Schwein hat ſehr geſchrien, wie es geſchlachtet
wurde, und die Mama hat ſich am Wellfleiſch den Magen verdorben.
Es iſt aber ſchon wieder gut. Mama geht jeden Morgen mit Herrn
Ungewitter in den Wald ſpazieren, aber die Grenze haben ſie noch
nicht überſchritten, weil ſie kein tſchechoſlowakiſchen Paß hat, was
ein großer Fehler von Dir war, ſagt Herr Ungewitter, daß Du
der Mama keinen beſorgt haſt. Mein Freund Joſef iſt vom Ziegen-
bock unter dem Rücken angeſpießt worden und behütet das Vett,
worin er nur auf dem Bauche liegen kann. Außerdem möchteſt Du
der Mama umgehend das Spannerinkoſtüm ſchicken für den
Sommernachtsball alla Sewillja. Dein liebes Kurtchen.

Lieber Papa! 23. 7. 26.Dieſen Brief ſchreibe ich Dir heimlich, und die Marke habe ich
geklaut. Es wird wohl beſſer ſein, Du kommſt doch am Sonntag,
denn die liebe Mama will zur Biehne. Und das geſchah ſo: Am
Donnerstag ſpielten ſie Kaplane und Liebe auf das Sommertheater,
wo beinahe nicht gegeben werden konnte, weil die Luiſe früh das
kleine Kind bekam. Und denke nur, Papa, da iſt die Mama in die
Rolle hineingeſprungen! Der Herr Ungewitter hat ihr ſchnell alles
anſtudiert, und das Publikum gab nach der Vorſtellung einen großenBeifall von ſich. Am Freitag war die Mama dann ſo komiſch und

hat mich über das Haupt geſtreichelt und dazu geſagt, ich wäre auf
dem Weg zum Glück ihr Hemdſchuh. Was für ein Schuh iſt das,
lieber Vater? Der Herr Ungewitter möchte gern, daß die Mama
einen Puppikopf trägt, denn er ſagt, ſie hat eine wundervolle
Nackenlilie. Aber die gute Mama hat ſich die Haare nicht abſchneiden
laſſen und ſie bloß ſo eingerollert, weißt Du, wo es ausſieht, als
wären ſie weg und dabei ſtecken ſie drunter. Dem Joſef Lindemann
ſein unanſtändiger Teil iſt wieder ganz gut und geſund, was, lieber
Papa, hoffentlich auch bei Dir der Fall iſt. Und nun komme

bald zu Deinem Kurtchen.
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Torgau baut mit Knleihegeldern

Beſchlüſſe des Stadtparlaments.
Torgau, 18. Auguſt. Den Hauptpunkt der letzten Stadtverord-

neten Verſammlung bildeten lediglich Wohn ungsbaufragen.
Es galt dabei, 50 000 Mark aus der Hauszinsſteuer zu retten, die
von der Regierung eingezogen werden ſollten, wenn die Stadt nicht
0 umgehende Wohnungsbaumaßnahmen ergreife. Um nun
dieſen Betrag zu erhalten und auch gleichzeitig mehrere Neubauten
zu Wohnzwecken zu ſchaffen, beſchloß man die Aufnahme einer
Anleihe von 200000 Mark. Die Anleihe ſoll zu günſtigen
Bedingungen bei der Girozentrale zu einem Zinsfuß zwiſchen
und 5 Prozent aufgenommen werden. Ueber die einzelne Ver-
wendung des Geldes wird eine ſpätere Stadtverordnetenverſamm-
lung beſ chließen.

Eine teuer bezahlte Wette
Wernigerode, 13. Auguſt. Jn luſtiger Geſellſchaft wettete ein

Mann, mit doppelt belaſtetem Motorrad die ſteile Winden-
hauſſee, die für den Autoverkehr verboten iſt, hinauffahren zu
önnen. Die Wette wurde tatſächlich ausgetragen, ein vierzigjähriger
Bekannter nahm auf dem Soziusſitz Platz. Die Hinfahrt verlief
programmäßig, aber auf der Rückfahrt verlor der Begleiter das
Gleichgewicht und ſtürzte vom Sozgiusſitz ab. Der Fahrer bemerkte
das Fehlen ſeines Sozius erſt viel ſpäter. Der Verunglückte
hat einen Schädelbruch erlitten. Einige Knochenſplitter ſind ihm ins
Gehirn gedrungen, ſo daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.
Der Motorradfahrer, der nicht im Beſitze eines Führerſcheines war,
wird ſich nun vor der Staatsanwaltſchaft zu verantworten haben.

Kraniche in der Aue
Halle, 13. Auguſt. Ganz in unſerer nächſten Nachbarſchaft, im

Gebiet der Saale und Elſteraue, iſt ein ſeltener Gaſt eingezogen:
Große Scharen von Kranichen Kreiſen in Mengen bis zu
hundert Stück über dem Gelände, das zum Teil noch unter Waſſer

ſteht.

Polksentſcheid über Gemeindebaufragen

Gerſtungen, 18. Auguſt. Jn Kürze ſoll hier eine Abſtimmung
aller wahlberechtigten Einwohner von Gerſtungen über den Neu
bau der Realſchule und die Errichtung einer Waſſer-
leitung ſtattfinden. Die Gemeindevertretung glaubt trotz der
Dringlichkeit der Bauten nicht, mit Rückſicht auf die gegenwärtige
allgemeine wirtſchaftliche Notlage, die Verantwortung für die da
durch entſtehende Mehrbelaſtung übernehmen zu können. (1)

ag. Stumsdorf, 18. Auguſt. (Die Chronik in der Kirch-
turmſpitze.) Als die Wetterfahne am Kirchturm der hieſigen
Kirche, welche aus dem Jahre 1882 ſtammt, erneuert wurde, mußte
der Knauf des Turmes mit herabgenommen werden. Jn dieſem
Knauf befand ſich eine Chronik, aus der erſichtlich war, daß in
Stumsdorf in den Jahren 1788, 1744, 1745 große Brände unendlich
viel Schaden angerichtet hatten. Ebenſo das Hochwaſſer, welches im
Frühjahr 1830 nach einem harten, ſchneereichen Winter infolge
zlötzüchen Tauwetterg. Mauern und Häuſer unterſpülte und auch
in den eingepfarrten Orten, wie Werben, Rieda und Schwerz in
die Kirchen drang, ſo daß der Gottesdienſt ausfallen mußte. Eine
Sammlung von Geldſtücken aus dem Jahre 1875, in welchem auch
die Chronik geſchrieben war, wurde auch gefunden. Der Orts-
geiſtliche, Pfarrer Langguth, fügte dieſen Funden, die wieder in den
Turmknauf getan wurden, eine Urkunde bei, welche die Ereigniſſe
der letzten 50 Jahre enthält. Die Arbeiten ſind nunmehr fertigge-
ſtellt und unſer Kirchturm prangt mit einer neuen Wetterfahne.

Knoblauch, 12. Auguſt. (Eine Kindesmörderin.)
Ein hier in Dienſten ſtehendes, aus dem Orte ſtammendes
Nädchen ſchenkte auf einem Heuboden einem Kinde das Leben.
Es tat dann ſeine Arbeit weiter, nahm auch an den gemein-
ſchaftlichen Mahlzeiten teil, ohne ſich um das kleine Weſen zu

Die verlorene Welt
Abenteuer- Roman von A. Conan Doyle.

37] Ueberſetzt von Karl Soll.
„Es verdient feſtgeſtellt zu werden,“ fuhr Challenger ſort,

„daß unſer junger Freund eine unbezweifelbare Wunde er
W hat, während in Lord Johns Rock durch den Biß nur ein
Loch geriſſen wurde. Jch für meinen Teil habe nur einen
Flügelſchlag an den Kopf bekommen, ſo daß wir eine Reihe von
guten Beiſpielen ihrer Angriffsmethoden haben.“

„Wir ſind noch gerade ſo eben davon gekommen,“ ſagte Lord
John ernſt, „und ich könnte mir keine üblere Todesart vorſtellen,
als durch ſolch ein ſchmutziges Viehzeug erledigt zu werden Es
tut mir leid, daß ich einen Schuß abgegeben habe, aber es blieb
mir tatſächlich deine andere Wahl.“

„Wir wären nicht bis hierher gelangt, wenn
ſchoſſen hätten,“ ſagte ich mit Ueberzeugung.

„„vVielleicht ſchadet es auch nicht,“ erwiderte er. „Jn dieſen
Väldern hier gibt es ſicherlich manchen Krach von fallenden
Bäumen, der ähnlich wie ein Schuß klingen mag. Sie werden
aber jetzt mit mir einer Meinung ſein, daß dieſe Erebniſſe für
heute genügen und daß wir gut tun, zum Lager zurückzukehren,
um unſere Wunden mit Karbolwaſſer aus' unſerem Verbands
kaſten zu waſchen. Wer weiß, was für ein Gift dieſe Beſtien
uns mit ihren ekelhaften Schnäbeln beigebracht haben.“

Sicherlich hatte niemals ein Menſch ſeit Anfang der Welt
ſolch einen Tag erlebt, und doch bereitete ſich bereits eine neue
Ueberraſchung für uns vor. Als wir, dem Laufe des Baches
folgend, ſchließlich unſere Lichtung erreichten und die dornige
Ringmauer unſeres Lagers erblickten, glaubten wir fürs erſte
am Ende unſerer Abenteuer angekommen zu ſein. Es gab aber
etwas anderes zu tun, als uns der Ruhe hinzugeben. Der Ein
gang von Fort Challenger erwies ſich als unberührt. Der dornige
Vall war nicht zerſtört, und doch war das Lager in unſerer Ab
weſenheit von einem ſeltſamen und mächtigen Weſen beſucht
worden. Keine Fußſpur ließ auf die Art dieſes Weſens ſchließen,
und nur die überhängenden Zweige des rieſigen Gingkobaumes
Fſtatteten eine Vermutung über die Annäherung und das Ver-
ſchwinden desſelben. Seine unheimlichen und zerſtöreriſchen
Kräfte wurden klar belegt durch den Zuſtand unſerer Vorräte.
Sie waren alle auf dem Boden des Lagers durcheinander
geworfen, und eine Büchſe mit Fleiſch war völlig zerſchmettert
und ihres Jnhaltes beraubt. Eine Patronenkiſte war zerſplittert,
und eine der Meſſinghülſen lag in Stücke zerriſſen daneben. Uns
öberfiel ein namenloſer Schrecken, und unſere entſetzten Augen
kreiften die dunklen Schatten zwiſchen den Bäumen um uns
rum, in denen ein furchtbares Weſen auf der Lauer liegen

Tochte. Es war eine Erlöſung für uns, als wir durch die laute
Stimme Zambos begrüßt wurden und ihn, an den Rand desLlateaus eilend, ſchmunzelnd auf der Plattform der Felſenſäule
den ſahen.

Sie nicht ge

Aus Mitteldeutſchland
kümmern. Spielende Kinder hörten das Wimmern des kleinen
Würmchens und entdeckten es im Heu; ſie trugen die Kunde
davon ins Dorf. Als man in der Scheune nachſah, war das
Kind verſchwunden. Es wurde erſt ſpäter als Leiche im Garten
vergraben gefunden. Die unnatürliche Mutter kam in Haft.

Merſeburg, 12. Auguſt. (Ein ſchwerer Autozuſam-
menſto ß) ereignete ſich auf der Landſtraße nach Leipzig, nahe
dem Dorfe Dölzig. Ein Merſeburger Laſtkraftwagen wollte einen
anderen gleichfalls in Merſeburg beheimateten Wagen überholen,
faßte ihn jedoch dabei ſo ins Hinterrad, daß der mit Mauerſteinen
beladene Mannesmann-Wagen aus der Fahrtrichtung geriſſen
wurde und in den Straßengraben ſtürzte, wobei der Wagen voll
ſtändig zertrümmert wurde. Wie durch ein Wunder ſind Chauf-
feur und Beifahrer unverletzt geblieben.

Landsberg, 12. Auguſt. (Neuer Superintendent.) Am
letzien Sonntag vollzog der zuſtändige Generalſuperintendent Prof.
D. Schöttler die Einführung des Superintendenten Peter-
ſell, der nach längerer Verzögerung nunmehr vom Kirchenrat be-
ſtätigt iſt. Sowohl im Gottesdienſt wie auch auf dem Kreiskirchen
tag, der am Nachmittag ſtattfand, trat der ſtarke Wille evangeliſchen
Chriſtentums zur Gemeinſchaft deutlich hervor. D. Schöttler
ſchilderte die gegenwärtige deutſche Not als Not der deutſchen
Seele und wies auf die chriſtlichen Heilmittel hin.

gi. Laußig bei Düben, 18. Auguſt. (Eiſenbahnunglück
durch Hochwaſſer.) Ohne daß es äußerlich ſichtbar war, hatte
das letzte Hochwaſſer ein viel befahrenes Anſchlußgleis unterſpült.
Mehrere Wagen hatten die Strecke paſſiert, ohne daß etwas be
merkt wurde. Als heute vormittag nun zwei Güterwagen über die
Stelle fuhren, zerbrachen die Schienen wie Streichhölzer und die
Wagen verſanken über einen Meter tief. Perſonen kamen nicht zu
Schaden; man iſt noch mit den Aufräumungsarbeiten beſchäftigt.

Eisleben, 12. Auguſt. (Jahrestagung des Evangeli-
ſchen Verbandes für die weibl. Jugend.) Am 11. und
12. September hält der Evangeliſche Verband für die weibl. Jugend
in der Provinz Sachſen ſeine Jahresverſammlung in Eisleben ab.
Das Programm des Sonntags ſieht einen Feſtgottesdienſt, eine
Kundgebung auf dem Marktplatz und eine Nachfeier vor. U. a. wird
der Lutherfilm gezeigt werden, der damit ſeine Reiſe durch die Prov.
Sachſen antritt. Eisleben hat in dieſem Jahre ſchon mehrere evange
liſche Tagungen in ſeinen Mauern geſehen. Man rechnet damit, daß
auch die Septembertagung viele Gäſte in die Lutherſtadt führen
wird.

g. Könnern, 18. Auguſt. (Weiblicher Fahrrad-
marder.) Der Eiſenbahnarbeiter Rittmeyer hatte ſein Fahr-
rad wenige Minuten vor ſeiner Haustür ſtehen gelaſſen. Eine
vorübergehende ältere Frau entführte dasſelbe; die Spur geht
nach Bernburg.

Nordhauſen, 13. Auguſt. (Bedauerlicher Unglücks-
fall.) Jm benachbarten Hörningen riß ein heimkehrender
Erntewagen einen Torpfeiler um. Dabei wurde das 38 jährige
Söhnchen eines Bahnarbeiters, das ſich mit ſeiner Mutter auf
dem Gehöft befand, getötet:.

Kahla, 13. Auguſt. (Gemeinſamer Tod von Mutter
und Kind.) Aus der Saale wurden kürzlich die Leichen eines
etwa fünfjährigen Knabens und einer 24jährigen Frau gefiſcht.
Die Unterſuchung ergab, daß es ſich um die Leichen der ſeit dem
1. Auguſt dieſes Jahres vermißten ledigen Meta Jahn und ihres
fünfjährigen Sohnes handelte. Man nimmt an, daß die Mutter mit
dem Kinde in die Saale gegangen iſt, um freiwillig den Tod zu
ſuchen. Die Beweggründe zu dieſem yerzweifelten Schritte dürften
zum Teil in häuslichen Verhältniſſen, zum Teil in gekränktem
Ehrgefühl zu ſuchen ſein.

Eſchwege, 13. Auguſt. (Geheimnisvller Skelett-
fund.) Bei Kellerausſchachtungsarbeiten wurde in etwa 70 Zenti-
meter Tiefe das Skelett eines 10 bis 12jährigen Kindes gefunden.
Es wurde feſtgeſtellt, daß das Skelett mindeſtens 70--80 Jahre,
wahrſcheinlich aber noch länger, hier verborgen gelegen hat. Das

Lichtenfels, 13. Auguſt. (Ein Rieſenhecht.) Ein hieſiger
Angler fing vor einigen Tagen einen 18 Pfund ſchweren Hecht.

Skelett wurde von der Polizei beſchlagnahmt.

„Alles gut, Maſſa Challenger, alles gut,“ ſchrie er. „Jch
bin hier.
brauchen.“

Sein biederes, ſchwarzes Geſicht und die unendlich weite
Ausſicht vor uns, die die halbe Entfernung bis zum Nebenfluß
des Amazonenſtromes umſpannte, rief uns in die Erinnerung
zurück, daß wir tatſächlich dem zwanzigſten Jahrhundert ange
hörten und nicht durch irgendeinen Zauber auf einen im Ur-
zuſtand befindlichen Planeten verſetzt waren. Wie ſchwer war
es, ſich vorzuſtellen, daß jene violette Linie am weiten Horizont
ſo nahe dem großen Strom war, auf dem rieſige Dampfer hin-
abglitten und an deſſen Ufern ſich die Leute über die kleinſten
Dinge des Lebens unterhielten, während wir, hilflos ausgeſetzt
unter den Kreaturen eines verfloſſenen Zeitalters, nur ſehnſüchtig
in die Ferne blicken konnten.

Und noch eine andere Erinnerung iſt mir von dieſem merk
würdigen Tag zurückgeblieben, mit der ich dieſen Brief be-
ſchließen will. Die beiden Profeſſoren lagen miteinander in
Streit darüber, ob unſere Angreifer zur Gattung Pterodactylus
oder Dimorphodon gehörten, und da ihr reizbares Temperament
offenbar durch e Kränkungen noch ſtärker erhitzt war,
warfen ſie ſich kräftige Worte an den Hopf. Jch hatte mich, um
ihrem Zank aus dem Wege zu gehen, etwas abſeits auf einen
eſtürzten Baum geſetzt und rauchte meine Pfeife, als LordKehn zu mir herüberkam.

„Sagen Sie, Malone, erinnern Sie ſich der Stelle, wo dieſe
Beſtien ſaßen

„Ganz genau.“
„Es war doch eine Art Vulkantrichter, nicht wahr
„Sicherlich,“ ſagte ich.
„Haben Sie ſich den Boden genau angeſehen
„Der war felſig.“
„Aber am Rande des Waſſers, wo das Schilf wuchs
„Da zeigte der Boden eine bläuliche Farbe. Die ſah aus

wie blauer Ton.“
„Richtig, ein Vulkankrater,

füllt iſt.“
„Was bedeutet das?“ fragte ich.
„Oh, nichts, nichts,“ ſagte er und ſchritt langſam wieder zu

jener Stelle hinüber, von der das Duett der ſtreitbaren Männer
der Wiſſenſchaft, in dem der hohe, ſchneidende Ton von Sum-
merlee und der ſonore Baß Challengers ſich miſſhten, herüber-
klang. Jch hätte nicht wieder an Lord Johns Bemerkung ge
dacht, wenn ich ihn nicht in der Nacht noch hätte vor ſich hin
murmeln hören: „Blauer Ton, blauer Ton in einem Krater.“
Das waren die letzten Worte, die ich vernahm, ehe ich in einen
tiefen Schlaf ſank.

Keine Furcht, Sie mich immer hier finden, wenn mich

der mit blauem Ton ausge

Elftes Kapitel.
Diesmal war ich der Held.

Lord John Roxtons Vermutung über die Giftigkeit der
Schnabelhiebe jener fürchterlichen Geſchöpfe, die uns angegriffen
hatten, erwies ſich als richtig. Am Morgen nach unſerem erſten
Abenteuer auf dem Plateau ſtellten ſich bei Summerlee und mir

Sonnabend, 14. Auguſt 1926

Ein lehrreicher Kutounfall
Dresden, 12. Auguſt. Jn Dresden ereignete ſich ein merk

würdiges Automobilunglück. Ein Privatauto fuhr durch die
Parkſtraße, als von der Gellertſtraße her eine Autodroſchke einbog.
Beide Chauffeure ſetzten ſofort ihre Bremſen in Tätigkeit, um einen
Zuſammenſtoß zu verhüten. Dabei berührte der eine aus Verſehen
den Gashebel, wodurch der Wagen ſtatt zum Stillſtand zu
kommen, weiterfuhr und in eine Strauchgruppe hineingeriet. Dabei
riß er einen vorbeikommenden Radfahrer und die Ver
käuferin des dort befindlichen Zeitungsſtandes um. Beide Ver
letzten wurden nach dem Krankenhaus übergeführt. Jhre Verletzun
gen ſind zum Glück nicht ernſter Natur. Der Chauffeur und die
Wageninſaſſen kamen mit dem Schrecken davon. Der Unglücksfall
bietet Veranlaſſung, die Hebelanordnung der Automobile
hinſichtlich ihrer Zweckmäßigkeit einer Nachprüfung zu unterziehen.
Eine Anordnung, die einen Unfall zwangsläufig entſtehen läßt,
bietet nicht die Sicherheit, die für ein Fahrzeug des öffentlichen
Verkehrs gefordert werden muß.

Eſperſtedt, 13. Auguſt. (Ein ſchwerer Unglücksfall)
ereignete ſich hier vor dem Ortseingange. Dort war ein Fuhr-
werk des Landwirts Friedrich Rie mann II mit Kiesfahren aus
der unmittelbar an der Bahnſtrecke zwiſchen Frankenhauſen und
Eſperſtedt gelegenen Grube des Herrn Brathuhn beſchäftigt, als
der polniſche Geſchirrführer ſchwer verletzt auf dem Wege vor der
Kiesgrube aufgefunden wurde, während das Fuhrwerk weiterge-
fahren war. Der einige 30 Jahre alte Geſchirrführer wurde durch
die herbeigerufene Sanitätskolonne vom Roten Kreuz mittels
Krankenauto zum hieſigen Bezirkskrankenhaus gebracht. Der Zu-
ſtand des Verunglückten, dem vermutlich der ſchwer beladene
Kieswagen über den Leib gefahren war, iſt bedenklich.

Donndorf, 13. Auguſt. (Einbruchsdiebſtahl.) Nach-
dem ſich die hieſige Einwohnerſchaft kaum über zwei hinterein-
ander ausgeführte Hühnerdiebſtähle beim Eiſenbahnbeamten
Hart wich und bei Frau Kohlenhändler Weidauer beruhigt
hat, wurde erneut beim Gaſtwirt Henniger einge-
brochen. Die Täter gingen mit äußerſter Dreiſtigkeit vor. Er-
beutet haben ſie Fleiſchwaren und den Jnhalt der Regiſtrierkaſſe.
Der auf die Spur geſetzte Polizeihund arbeitete vorzüglich und
gab wie bereits in früheren Fällen der Polizei wertvolle
Anhaltspunkte. Leider ſcheint den vom Hunde gegebenen Spuren
ſeitens der Polizei nicht mit der erforderlichen Gründlichkeit nach
gegangen zu werden; ſind doch in letzter Zeit etwa zehn Ein-
brüche unaufgeklärt geblieben.

A Hoym, 13. Auguſt. (Neue Poſtauto-Verbin-
dung.) Schon ſeit langer Zeit beſteht in hieſiger Einwohner
ſchaft der Wunſch, Verkehrsverbindung mit Quedlinburg zu
haben. Die Einrichtung einer Privatautolinie war an dem Wider-
ſtand der Reichspoſt geſcheitert. Deshalb war ein Pendelverkehr
mit einem Pferdeomnibus eingerichtet worden. Nun beabſichtigt
die Autoverkehrs geſellſchaft der Oſtharzbahnen Hohm mit Qued-
linburg über Badeborn zu verbinden, zwecks Beförderung von
Perſonen und Reiſegepäck. Damit wird ſich dann endlich eine
langgehegte Hoffnung der beteiligten Einwohner erfüllen.

Suhl, 18. Auguſt. (Bau eines Stadthauſes.) Die
Suhler Vereine aller Richtungen haben ſich zu einer Jntereſſenge-
meinſchaft zuſammengeſchloſſen, die ſich für den Bau eines Stadk
hauſes einſetzen will. da in Suhl kein genügend großer Saal aur
Abhaltung von Kongreſſen vorhanden iſt.

Der unvollendete Bau
Schwere Schädigungen der Stadt Lörrach.

Lörrach, 13. Auguſt. Die Stadtverwaltung wurde durch einen
Baudarlehensſchwindel ſchwer geſchädigt. Der Hand-
werker Binder und der Architekt Gble hatten ſich von der
Stadtverwaltung ein Baudarlehen von 18000 M. aus
zahlen laſſen mit der Verpflichtung, ein Wohngebäude bis zu
einem beſtimmten Termin fertigzuſtellen. Da aber nur Erd-
bewegungen und ein kleiner Aufbau ausgeführt wurden, verlangte
die Stadt das Geld zurück. Es war aber nicht mehr vor-
handen. Eble iſt mit ſeiner Frau verſchwunden, ver
mutlich nach Amerika.

ſtarke Schmerzen und Fieber ein, während Challengers Knie ſo
geſchwollen war, daß er kaum gehen konnte. Wir blieben daher
den ganzen Tag über in unſerem Lager, wo Lord John ſich damit
beſchäftigte, mit unſerer ſchwachen Unterſtützung Höhe und Dicke
des dornigen Walles, der unſeren einzigen Schutz bildete, zu ver
größern. Jch erinnere mich, daß mich während des ganzen Tages
das Gefühl beherrſchte, daß wir irgendwie aus der Nähe beobachtet
würden, obgleich ich keine Vorſtellung hatte, durch wen und von
welcher Stelle aus das geſchah.

So ſtark war dieſer Eindruck, daß ich Profeſſor Challenger
davon Mitteilung machte, der ihn indeſſen auf meinen fieberhaften
Zuſtand zurückführte. Jmmer wieder blickte ich vorſichtig umher
mit der Ueberzeugung, daß ich etwas entdecken würde; aber mein
Blick traf immer nur auf das düſtere Geſtrüpp unſerer Hecke oder
auf das geheimnisvolle Dunkel des großen Baumes, deſſen Zweige
ſich über uns ausbreiteten. Und doch wurde das Gefühl immer
ſtärker in mir, daß etwas Beobachtendes und Bösartiges ganz in
unſerer Nähe ſei. Jch dachte an den indianiſchen Aberglauben
vom Curipuri dem furchtbaren lauernden Geiſt der Wälder
und ich konnte mir vorſtellen, daß ſeine ſchreckliche Gegenwart die
verfolgt, die in ſeinen verſteckten und geheiligten Zufluchtsort ein
gedrungen waren.

Jn dieſer Nacht (unſerer dritten im MapleWhite-Land) er
lebten wir etwas, was einen furchtbaren Eindruck auf unſere
Seelen zurückließ und ein Gefühl des Dankes gegen Lord John,
der durch harte Arbeit unſer Lager uneinnehmbar gemacht hatte,
erweckte. Wir lagen ſchlafend um unſer niedergebranntes Feuer,
als wir plötzlich wach oder beſſer aus unſerem Schlummer
aufgeſchreckt wurden durch ein andauerndes entſetzliches Schreien
und Kreiſchen, wie ich es niemals gehört habe. Jch kenne keinen
Klang, mit dem ich dieſen grauenvollen Lärm, der von einer nur
wenige hundert Meter entfernten Stelle herzukommen ſchien, ver
gleichen könnte. Er war ohrzerreißend wie der Pfiff einer Loko-
motive; aber während dieſes Pfeifen einen klaren, mechaniſchen,
ſchneidenden Ton bildet, waren jene Laute von einem Umſang und
einer vibrierenden Kraft, als ob ſie in höchſter Todesangſt hervor
geſtoßen würden. Wir bedeckten unſere Ohren mit den Händen,
um das nervenerſchütternde Flehen nicht mehr zu hören. Kalter
Schweiß lief mir über den Körper und mein Herz wand ſich vor
Qual bei dieſem Jammer. Alles Weh eines gequälten Lebens,
alle ſeine zum Himmel aufgellenden Klagen als Ausdruck un
endlicher Leiden ſchienen zuſammengefaßt in dieſem einen entſetz-
lichen Todesſchrei. Und mit dieſem hohen, durchdringenden Klang
verband ſich ein anderer, ein rauhes, aus tiefer Bruſt kommendes
Lachen, ein knurrender, gieriger, gurgelnder Laut des Wohl
behagens, der im grotesken Gegenſatz zu dem ſich mit ihm miſchen
den Geſchrei ſtand. Drei oder vier Minuten dauerte dieſes furcht
bare Duett, während deſſen das Laub der Bäume rauſchte vom
Auffliegen der im Schlaf geſtörten Vögel. Dann hörte es ebenſo
plötzlich auf, wie es begonnen hatte. Lange verharrten wir in
ſchweigendem Entſetzen. Dann warf Lord John ein Bündel von
Zweigen ins Feuer, deſſen rote Glut die geſpannten Züge meiner
Gefährten erleuchtete und ſeinen Schein über die großen Zweige
über uns warf. (Fortſetzung folgt.)



bauten, vorm. Gebr. Helfmann, Zweigniederlaſſung Halle,

Turnen Sptel und Sport
Sportſpiegel

Der II. Teil der deutſchen Leichtathletikmeiſter-
ſchaften, der am 21. und 22. Auguſt im EintrachtStadion von
Braunſchweig ſtattfindet, erhielt zahlreiche Meldungen. Für
die zehn Frauenmeiſterſchaften wurden 104 Einzel- und acht,
Staffelmeldungen abgegeben, die Zehnkampfmeiſterſchaft fand 24 Be
werber, während für den Marathonlauf 52 Nennungen abgegeben
worden ſind.

Einen neuen Traberweltrekord ſchuf der dreijährige
amerikaniſche Traber „Peter Maltby“ auf der Bahn von Endicott
(NewYork) mit einer Kilometerzeit von 1:20,6.

Der Tennisländerkampf Deutſchland Dänemark
findet am 24. und 25. Auguſt in Bad Homburg v. d. Höhe ſtatt.
Er wird in vier Einzel- und einem Doppelſpiel ausgetragen.

Die Deutſche Meiſterſchaft im 25 Kilometer-Laufen,
die am Sonntag, den 15. Auguſt in Berlin ausgetragen wird, hat
eine ausgezeichnete Beſetzung erhalten. U. a. meldeten Pürſten-
Leipzig, PetriHamburg, Traut mann Leipzig, Wanderer-Pots
dam und der Verteidiger Schneider Hirſchberg.

Nurmi und Wide, die beiden Weltrekordläufer, ſind eine
Verpflichtung eingegangen, am 12. September in Berlin zu
ſtarten.

98 P. S. V. I.
Sonntag, den 15. August, 11 Uhr vormittags z815

98 er Platz, Huttenstraße.
Der neue Streckenweltrekord, den der Kaſſeler Flieger

Kegel mit einem Segelflugzeug am Donnerstag von der Waſſer
kuppe in der Rhön nach Gompertshauſen (SachſenMeiningen) auf-
ſtellte, iſt mit 55,2 Kilometern genau vermeſſen worden.

Bei den Deutſchen Tennismeiſterſchaften in
Hamburg am Freitag wurde Frl. Außem-Köln, eine der An-
wärterinnen auf r
Frl. Hofmann geſchlagen.

Der Deutſche Touring-Club (Sitz München) hat eine
Sektion Berlin in Form eines rechtsfähigen Vereins gegründet.
Die Geſchäftsſtelle befindet ſich in Berlin, Wilhelmſtraße 125.

Die Leichtathletikkämpfe in Oslo ſahen am zweiten
Tage die deutſchen Teilnehmer im Hintertreffen. Troßbach-
Berlin wurde im 100 Meter-Laufen Zweiter, Richter und Buſch
(Berlin) beſetzten über 400 Meter den 4. bezw. 5. Platz und im
Speerwerfen kam Hofmeiſter Hannover mit 56,50 Meter auch
nur auf den zweiten Platz.

Fußball im Saalegau
Vorſchau für Sonntag
Wacker-—Sportfreunde

Ein Kampf beider Rivalen, der morgen, Sonntag, nachmittag
auf dem Sportplatz an der Deſſauer Straße ſtattfindet, ſoll zeigen,
wer von beiden Mannſchaften in den kommenden Verbandsſpielen
die meiſten Ausſichten hat, Meiſter im Verbandsſpieljahr 1926/27

werden. S die anderen Ligavereine von Halle noch pauſieren,
erden es ſich die Sportsbegeifterten nicht nehmen laſſen, bei

dieſem Kräftemeſſen mit anweſend zu ſein. Parole für morgen
nachmittag Auf zum Wackerſportplatzl Spiel-
beginn 4 Uhr.Reideburg Olympia (S. W. SilberſchildEntſcheidungs
ſpie).

überraſchend von der Hamburgerin

Auf dem Preuko- Platze fällt morgen nachmittag 4 Uhr
die Entſcheidung um das S. W. Silberſchild. Durch Nichtſpiel-
berechtigung eines Spielers von Preußen-Komet wurde Reibe-
burg die Beteiligung am Entſcheidungsſpiel zugeſprochen.

Wacker Reſerve-- Ammendorf 1910
Vor dem Spiel Wacker--Sportfreunde treffen ſich beide

Mannſchaften zu einem Freundſchaftsſpiel.
98 Reſerve--Spielverein, Nietleben

in Nietleben. Jn Dölau findet ein Werbe-Sportfeſt
ſtatt, an dem folgende Vereine teilnehmen: Wacker. Halle 96,
Halle 98, Sporthrüder, Preuko, Dölau. Die nachmittags ſtatt-
findenden Werbeſpiele beſtreiten folgende Mannſchaften: Sport
brüder I Preuko I; Halle 96 Reſerve-- Dölau I.

Eintracht Reſerve ſpielt nachm. 3,30 Uhr gegen
99 Merſeburg Reſerve auf ihrem Platz. Freya Paſſen-
dor f-Favorit Reſerve in Paſſendorf. Spielvereinigung Lettin
veranſtaltet ein Pokalturnier und nehmen daran teil: Sport-
freunde Reſerve-- Halle 1910 und Lettin--Zörbig. Mücheln
trägt gegen Neumark ein Pokalſpiel aus, und Preußen Merſe
burg hat ſich die ſpielſtarke Mannſchaft von S.-V. Teuchern
verſchrieben.

Handball der Sportler
Faſt alle Mannſchaften in Tätigkeit.

Bereits heute, Sonnabend, abend weilen Leipziger Gäſte
in unſeren Mauern. Auf dem Kometplatz empfängt

Preußen-Komet Lipſia 93, Leipzig.
Jrn Lipſia 93 ſtellt ſich uns eine junge aufſtrebende Elf vor,

die die Farben des älteſten Leipziger Verein trägt. Da Lipſig 93
mit zu den beſten Mannſchaften der Leipziger Ib- Klaſſe zählt,
ſollte PreußenKomet erſt nach Kampf in der Lage ſein, den Sieg
herauszuſpielen. Beginn 6.30 Uhr.
Am Sonntag vormittag 11 Uhr gibt es eine inter-

eſſante Begegnung in der Huttenſtraße zwiſchen
S. V. 98 P. S, V. Halle.

Wie die überzeugenden Siege der 98er über H. R. C. und
Sportfreunde beweiſen, ſcheint die Elf recht gut im Schwunge zu
ſein. Unſer „Mitteldeutſcher Meiſter“ P. S. V. hat gegen
S. V. 21 Leipzig und gegen Boruſſia bewieſen, daß er noch immer
eine Ausnahmeſtellung in Halle einnimmt und auch in abſeh-
barer Zeit noch nicht erreicht werden dürfte. Boruſſia hielt
ſich in voriger Woche eine Hälfte glänzend gegen den Meiſter.
Werden es ihnen die 98er gleichtun oder wird der P. S. V. hier
wieder den „traditionellen“ hohen Sieg erzielen Dieſe Fragen
werden wohl morgen vormittag ihre klare Beantwortung finden.
Wie wir hören, werden beide Mannſchaften in ſtärkſter Beſetzung
antreten.

P. S. V. mit: Pietſch; Jaeck, Knobbe; Donath, Willigmann,
Koch; Sindram, Lübbering, v. Jeger, Marczinski, Sauerhering.

Der S. V. 9s8 ſtellt: Zwanzig, Kuhlmann, Proft, Ellinger,
Wohlert; Leibrich, Seidel, Sommerfeld; Bauer, Elſäſſer;
Brunnert.

Ein Spiel, welches ebenfalls eines gewiſſen Reizes nicht ent-
behrt, findet ebenfalls um 11 Uhr in Trotha zwiſchen

H. R. C. Sportfreunde
ſtatt. Bekanntlich iſt der H. R. C. vom grünen Tiſch aus zum
Abſtieg verdammt, während Sportfreunde als Meiſter der Ib-
Klaſſe nun deſſen Stelle einräumen wird. Dabei wird es nun
intereſſant ſein, einmal feſtzuſtellen, wie es denn mit der Spiel-
ſtärke der beiden Vereine zueinander beſtellt iſt. Trotz Abgang
von Gottſchalk und Heuermann zu Böllberg hat
der H. R. C. die Lücken durch Jugendliche recht gut aus
gefüllt. Wir halten den „Club“ für etwas beſſer, verkennen
dabei aber nicht, daß auch die Sportfreunde mit allen Kräften
verſuchen werden, in Ehren zu beſtehen. Auf das Ergebnis darf
man daher mit Recht geſpannt ſein.

Eine alte Rückſpielverpflichtung führt

Boruſſia mit Ammendorf 1910
in Ammendorf zuſammen. Bei der augenblicklich großen
Form der Boruſſen iſt an deren Sieg keinen Augenblig
zweifeln vorausgeſetzt, daß Boruſſia in voller Beſetzung ſpielt m
ſich vor Unterſchätzung der Ammendorfer hütet.

Am Nachmittag, 8 Uhr, werden ſich am Zoo (96er-Plaß
V. f. L. 96 und P. S. V. Merſeburg

gegenüberſtehen. Die Merſeburger P. S. V.er bringen z
Empfehlung den 6:5Sieg über Preuko mit. 96 tritt erſtmalig in
der neuen Spielzeit an die Oeffentlichkeit. Obwohl 96 einige
Aenderungen in der Elf vorgenommen hat, ſollte es dennoch zu
einem knappen Erfolge langen.

Auch die Damen ſind wieder recht rege. Der Gaumeiſter
Boruſſia wird Wacker

am Sansſouci,3 Uhr, gegenüberſtehen. Wie P. S. V. bei den
Herren, ſo nimmt Boruſſig bei den Damen eine überlegene
führende Stellung ein. Wacker verſucht mit aller Macht, den
Schwarzen dieſe Stellung ſtreitig zu machen. Ob's glückt, bleibt
zunächſt noch abzuwarten.

Jn Ammendorf müßte
Ammendorf 1910 mit V. f. L. Lauchſtädt

fertig werden. Die Tordifferenz dürfte allerdings nicht hoch aus
fallen.

Ein weiteres Treffen ſoll in Kahyna zwiſchen
S. V. 22 Kayng und Giebichenſteiner S. V.

ſteigen. Da Giebichenſtein erſt das zweite Spiel austrägt, iſt wohl
damit zu rechnen, daß die größere Spielerfahrung der Kaynager den
Ausſchlag geben wird.

Sonſt gibt es noch folgende Treffen: Boruſſia Reſ.--Bar
Kochba J (2 Uhr, Boruſſia-Platz); Boruſſia III--Eintracht II
(10 Uhr, Eintracht-Platz); Sportbrüder--S. C. Cröllwitz.

Für die Jugend- und Knaben Mannſchaften beginnen
morgen die

Punktſpiele
mit folgendem Spielplan:

J. Klaſſe Jugend: V. f. L. 96 R. V. Böllberg (10 Uhr, Hber-
Platz). H. R. C.--Wacker (9,30 Uhr, Trotha). Boruſſia
S. V. 98, (11,80 Uhr, BoruſſiaPlatz). II. Klaſſe: P. S. V. I
V. f. L. 96 II (9,30 Uhr, 96erPlatz). S. V. 99 I--98 II (11 Uhr,
Merſeburg). II b-Klaſſe: P. S. V. II--Sportfreunde I (10,30 Uhr,
P. S. V.-Platz). Ammendorf I--Zſcherben I (10 Uhr, Ammen-
dorf). III. Klaſſe: Cröllwitz I--P. S. V. III (10 Uhr, Cröllwitz

KnabenKlaſſe: V. f. L. Merſeburg--99 Merſeburg (11,30 Uhr,
P. f. L.-Platz). Wackeyx Boruſſia (11,30 Uhr, WackerPlatz).
98-—96 (11,30 Uhr, 98er-Platz). II a-Klaſſe: H. R. C. I--P. S. V.
(10,80 Uhr, H. R. C.-Platz). 96--98 II (11 Uhr, 86er-Plat.

II b-Klaſſe: Dölau I--P. S. V. II (11 Uhr, Dölau). P. S. V. III
Wacker II (11,30 Uhr).

MotorSport-Club HalleSaale
Der MotorSport-Club Halle, die älteſte Ortsgruppe des

Allgemeinen Deutſchen AutomobilClubs in Halle, veranſtaltet
am morgigen Sonntag eine Geſelligkeitsfahrt „Harz- und
Thüringenfahrt mit Flach- und r tunter gleichzeitiger Austragung der Klubmeiſterſchaft
1926.

Die Fahrtſtrecke führt mit Start früh 5 Uhr ab Hett-
ſtedter Bahnhof überSangerhauſen Nordhauſen Sonders hauſen Frankenhauſen
Artern-Ziegelroda Querfurt zurück nach Halle über
Paſſendorf.

Zwiſchen Kalbsrieth und Ziegelroda bei Km. 6 und
Km. 12 iſt die Flach- und Bergprüfung etwa in der Zeit
von 10 bis 1 Uhr eingelegt. Es dte eine Teilnehmerzahl von
30 bis 40 Kraftfahrzeugen in Frage kommen.Die Sie e e n dung findet dann abends 8.30 Uhr
im Klubheim des MotorSportClubs HalleSaale, „Haus der
Landwirte“, Franckeſtr. 8, ſtatt, woſelbſt die Teilnehmer nah
beendeter Fahrt ſich zuſammenfinden.

Aus verſchiedenen Zeitungen.
Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen worden unler:
B 837 (Hochtief Aktiengeſellſchaft für Hoch- und Tieſ

Hauptſitz Eſſen): Nach dem durchgeführten Generalverſamm-
lungsbeſchluß vom 22. Juni 1926 iſt das Grundkapital um
2 000 000 Reichsmark erhöht worden auf 4 500 000 Reichs
mork. Zugleich ſind in dem Geſellſchaftsvertrage entſprechend
der Niederſchrift a) geändert worden die Vorſchriſten über
Grundkapital Vorſtand und Aufſichtsrat (S8 18, 24,
26), Stimmrecht (S 28), Gewinnverteilung (S 32) und Liqui-
dation (F 34), b) neu hinzugefügt worden S 36 (Vorzugs-
aktien). Hierzu wird veröffentlicht: Neu ausgegeben
werden zum Nennwerte, zuzüglich s Prozent Stückzinſen
ab 1. Juli 1926 bis zu dem Tage der Einzahlung: 4000 Jn-
haber-Vorzugsaktien je zu 500 R. Die neuen Aktien ſind
dividendenberechtigt ab 1. Juli 1926 und haben Anſpruch auf
eine Vorzugsdividende von jährlich 3 Prozent. Reicht der
verſügbare Reingewinn des Geſchäftsjahres nicht zur Zah-
lung einer Vorzugsdividende von 8 Prozent aus, ſo wird
der ausgefallene Teil aus dem Reingewinn der folgenden
Jahre ausgezahlt, wobei die Dividende des letzten Jahres
vor den Rückſtänden, unter den Rückſtänden aber jeweils der
ältere vor den jüngeren den Vorzug hat.

A 2870 (Stadtgeſchäft Halle für Gas, Waſſer und
Elektrizitätsanlagen, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung,
Halle a. S.): Dem Ingenieur Max Oelmeyer und dem Büro-
vorſteher Ernſt Jaskula, beide in Halle a. S., iſt Geſamt
prokura in der Weiſe erteilt, daß ſie entweder gemeinſam
oder jeder einzeln, zuſammen mit einem Geſchäftsführer, zur
Vertretung und Zeichnung der Firma berechtigt ſind.

A 2263 (A. Riechmann u. Co., Halle a. S.): Die
Prokura der Erna Lorenz iſt erloſchen. Dem Kaufmann
Rudolf Vieth in Halle a. S. iſt Prokura erteilt.

A 670 (Franz Korn, Trotha) Die Geſellſchaft iſt auf
gelöſt. Der bisherige Geſellſchafter Dr. Franz Korn iſt
alleiniger Jnhaber der Firmg.

A 2034 (F. Anſpach Nachf. Eugen Rüdiger, Halle a. S.)
Die Firma iſt erloſchen.

B. 734 (Darm- und FleiſchwarenJnduſtrieAktiengeſell
l Halle a. S.): Die Prokura des Hermann Philipp iſt
erloſchen.

A 2578 (Montanwachsgeſellſchaft Heimann u. Co., Halle
a. S.): Der Sitz der Geſellſchaft iſt nach Berlin verlegt.

Halle g. S., den 11. Auguſt 1926.Das Amtsgericht. Abteilung 19.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des

Bauunternehmers Martin Huth aus Selau wird auf einen
vom Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlag zum Zwangs-
vergleiche Vergleichstermin auf den 26. Auguſt 1926, vor
mittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten Gerichte anbe-
raumt.

Der Vergleichsvorſchlag und die Aeußerung des Kon
kursverwalters und des Gläubigerausſchuſſes ſind auf der
Gerichtsſchreiberei zur Einſicht der Beteiligten ausgelegt.

Weißenfels, den 5. Auguſt 1926.
Das Amtsgericht, Abteilung 3.

Anmeldung zur Ziegenbockkörung.
Anfang September d. J. wird vorausſichtlich die

Körung der Ziegenböcke ſtattfinden. Zur Anmeldung, die
bis 20. Auguſt d. J. erfolgen muß, ſind Vordrucke zu be
nutzen, die bei den Gemeindebehörden zu erhalten ſind.
r t werden nur Böcke des weißen, hornloſen Saanen-

ages.
Dieſe ordentliche Körung iſt koſtenfrei.
Weißenfels, den 6. Auguſt 1926. Der Landrat.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchat, die inAnſehung des in Weißenfels belegenen, im Grundbuche von

Weißenfels, Band 57, Blatt 154, zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerks auf den Namen des Kürſchners
Karl Züger und Ehefrau Jda geb. Böhmler in Weißenfels,
gleichanteilig eingetragenen Grundſtücks Weißenfels, Große
Deichſtraße Nr. 11, Wohnhaus mit Hofraum, Kartenblatt 13,
Parzelle 1596/270, von 1,89 Ar Größe und 1340 Mark Ge
bäudeſteuernutzungswert, Grundſteuermutterrolle Artikel 1854,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 1256 beſteht, ſoll dieſes Grundſtück

ber 1926, vormittags 10 Uhr, durch dasam 29. Septem
unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Zimmer S.

verſteigert LanNr. 23,
Verſteigerungsvermerk iſt am 16. März 1926 in

das Srundbuch ein gen.weilbenfere den 20. Mai 1926. Amtsgericht.
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Beſtellung eines Gemeindekaſſenrendanten für die
beſi S ger re ſchwitz iſt zum C

Der Gutsbeſitzer Em rger in Za imeindekaſſenrendanten der Gemeinde Zaſchwitz beſtellt
worden.

Eisleben, den 31. Juli 1926.Der kommiſſariſche Landrat des Mansfelder Seekreiſes.
Ernennung eines Stellvertreters des Vorſitzenden

des Verſicherungsamtes.
Der Kreisſekretär Guntau in Eisleben iſt zum ſtändigen

Stellvertreter des Vorſitzenden des Verſicherungsamtes des
Mansfelder Seekreiſes ernannt worden.

Eisleben, den 3. Auguſt 1926.
Der kommiſſariſche Landrat des Mansfelder Seekreiſes.

Umlage der landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften.
Der Umlageplan für das Jahr 1925 liegt zur Einſich

der Betriebsunternehmer vom 12. Auguſt bis 11. September
dieſes Jahres im hieſigen Sektionsbüro (Verwaltung
gebäude 2, Zimmer 11), Plan 6/7, aus.

Eisleben, den 2. Auguſt 1926.Jandw. Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen.
Sektion Mansfelder Seekreis.

Tanzluſtbarkeiten.
Jch weiſe die Herren Bürgermeiſter und Amtsvorftchet

auf die in Stück 30, Seite 142, abgedruckte Polizeiverord
nung des Herrn Regierungspräſidenten vom 16. Juni 192
betreffend die Genehmigung der öffentlichen Tanz und
ſonſtigen Luſtbarkeiten hin und erſuche, ſie genau zu be

en.
Eisleben, den 6. Auguſt 1926.Der kommiſſariſche Landrat.

Beurlaubung des Amtsvorſtehers in Helfta.
Der Amtsvorſteher des Amtsbezirks Helfta, Herrmann,

iſt vom 1.--23. Auguſt d. J. beurlaubt.
Die Stellvertretung habe ich dem Amtsvorſteher Klemn

in Unterrißdorf übertragen.
Eisleben, den 6. Auguſt 1926.Der kommiſſariſche Landrat.

Bekanntmachung.
Aufgebot.

Der Mühenbeſitzer Oskar Jentzſch in Globig
Aufgebot zum Zwecke der Ausſchließung der Gläubi
auf dem Grundbuchblatt ihm gehörigen Grun
Globig, Band 2, Blatt 42, in Abteilung 3 unter Rr. 12
a) für die 5 Geſchwiſter Doßmann aus Zahna
Emilie, Karl Heinrich Ferdinand Wilhelm, Friedrich der
mann, Anna Marie Eliſabeth, in Höhe von je 85 Talern
21 Groſchen, 51/7 Pfg. b) für Friederike Marie Doßmann
Zahna in Höhe von 16 Talern 21 Groſchen 7 W
c) für den Müllermeiſter Chriſtian Andrich in Höhe vor
150 Talern; für die Geſchwiſter Doßmann in Zahna

W
Hermann, Anna Marie Eliſabeth Friederike Marie
Höhe von je 14 Talern 8 Gr 68 Pfennigen eGrund des Kauſvertrages vom 23. September 1857 und
Verhandlung vom 9. November 1857 eingetragenen 5
5. Prozent verzinslichen Reſtkaufgeldhypothek; unter t
für den Ratswagenpächter Hahn in Wittenbrg aus
Schuldverſchreibung vom 29. Mai 1858 eingetragenen
lehnshypothek beantragt. denDie Gläubiger werden aufgefordert, ſpäteſtens in ad
auf den 6. Oktober 1926, mittags 12 Uhr vor dem unter r
neten Gericht anberaumten Aufgebotstermine ihre
Zumoelden, widrigenfalls ſie mit ihrem Rechte aus

Wittenberg, den 4. ung 1926. Amtsgerit.

Die Kreisſtraße Seeburg- Schwittersdorf wird
Schüttungs und. Walzarbeiten in Km. 64108 bis
zwiſchen Volkmaritz und Dederſtedt vom Montag e
9. Auguſt, auf ca. 2 Wochen für jeden Fahrverkehr land

Der Durchgangsverkehr wird über Höhnſtedt, der ver
Witte ftniche Verkehr auf die abzweigenden Feldwege

eſen.

gehende

werden hiermit aufgehoben.
Der kommiſſariſche Landrat des Mansfelder Seekreiſes.

Maul und Klauenſeuche. 2
Einſchränkung der Speermaßnahmen in Stedten. DieDer durch meine viehſeuchenpolizeiliche Anordnung vom

dwirts
n Schutzmaßnahmen der oben genannten Anordnung Nähe abzweigenden Feldwege.

Fisleben, den 7. Auguſt 1926.
Der kommiſſariſche Landrat.

Straßenſperrung.
Kreisſtraße von

in Stedten beſchränkt. Die weiter

Belleben nach dem Bahnhof
Belleben wirrd wegen Umpflaſterung vom 16. Auguſt 1926

20. Juli 1926 Amts und Verordnungsblatt Nr. 30, ab auf ca. eine Woche für ſämtlichen Fuhr und Auto-
1 gebildete Sperrbezirk wird auf das Gehöft des verkehr geſperrt.

Erſatzſtrecke über Alsleben (Straße) oder die in der ſollen öffentlich verdungen werden. Näheres im

Eisleben, den 6. Auguſt 1926. dratDer kommiſſariſche Lande
Oeffentliche Verdingung GeibelNeubau von zwei Reunfamiltenkäuſern in der eiten

ſtraße. Die elektriſchen Inſtallations und die Walerrgeeet

Nr. 42 und im Stadtbauamt.
Weißenfels den 10. Auguſt 1926. Der Ragiſret.

Nietleben Seeburg-- Eisleben
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Die flüſſige Kohle

In aller Stille hat die deutſche chemiſche Jnduſtrie an demroblem der Kohlenverküſſigung gearbeitet. Noch
heute dringt nicht alles darüber in die Oeffentlichkeit, was be
reits auf dieſem Gebiete geleiſtet worden iſt und welche Zu
kunftsausſichten und Möglichkeiten damit verknüpft ſein können.
Nur einzelne Etappen ſind feſtzuſtellen; einzelne, an ſich viel
leicht zuſammenhangloſe und ſcheinbar kaum beachtenswerte
Momente wieſen, wenn ſie im Zuſammenhange betrachtet wer-
den, darauf hin, daß ungeahnte und für das deutſche Wirt-
ſchaftsleben überaus bedeutſame Entwicklungen ihren Gang
gehen. Es ſei nur daran erinnert, daß die J. G. Farbeninduſtrie
in der Nähe von Nachterſtedt Gebiete größeren Umfanges
erworben hat; man ſpricht ſogar davon, daß die Farbeninduſtrie
in der Nähe der Riebeckgrube „Concordia“ größere Werk
anlagen bauen will. Nun kommt plötzlich, als dieſe Zeilen ſchon
geſchrieben und geſetzt waren, die Nachricht von der Kapitals-
erhöhung der J. G. Farbeninduſtrie. Bei Merſe
burg ſoll ein neues Rieſenwerk, das der Durchführung des
Kohlenverflüſſigungsverfahrens dienen ſoll, entſtehen, wobei, wie es
heißt, Dörfer verlegt werden müſſen. Hierzu ſind natürlich Rieſen-
ſummen erforderlich. Die Verflüſſigung der Kohle ſpielt ſomit die
Hauptrolle, da die J. G. Farbeninduſtrie beabſichtigt, ihr Kohlen
verflüſſigungsverfahren auf der Braunkohle aufzubauen.
Es iſt daher von größtem Jntereſſe, ſich mit dieſem Problem ein-
gehend zu befaſſen.

Deutſchland iſt arm an Erdölen und gerät dadurch in
eine immer größer werdende Abhängigkeit vom Aus
lande. Dabei hat die Bedeutung des Erdöls ſowohl in der
Weltwirtſchaft als auch in der Politik nach dem Kriege außer
ordentlich gugenommen. Beſonders die Schiffahrt iſt zum
Hauptverbraucher des Erdöls geworden. Während im Jahre
1914 noch 96,6 Prozent der geſamten Welttonnage mit Kohle ge-
feuert wurde, ſank dieſe Ziffer im Jahre 1925 bereits auf 68,3
Prozent. Dagegen betrug die mit Oel gefeuerte Welttonnage im
Jahre 1914 nur 2,9 Prozent, im Jahre 1985 jedoch bereits 27,4
Prozent. Das ſind immerhin Zahlen, die zu denken geben. Die
Unabhängigkeit eines erdölarmen Landes könnte ſehr bald einem
politiſchen Druck der Erodslproduktionsländer unterliegen.

Welche zunehmende Bedeutung der Erdölverbrauch erfahren
hat, geht auch aus den Zahlen der Welt förderung hervor.
1913 wurden etwa 53 Millionen Tonnen gefördert, während die
Förderung im Jahre 1925 bereits den Umfang von 151 Millionen
Tonnen erreichte. Sehr beachtendswert iſt, daß Deutſchland an
dieſer Erdölproduktion nur mit 0,04 Prozent beteiligt iſt, während
der deutſche Anteil am Weltverbrauch faſt 0,8 Prozent ausmacht.
Die Einfuhr von Schwerbenzin und Putzöl ſtieg von 81,4 Tauſend
Tonnen im Jahre 1913 auf 131,1 Tauſend Tonnen im Jahre
1925; die Einfuhr von Gasöl erfuhr im gleichen Zeitraum eine
Steigerung von 48 Tauſend Tonnen auf 131,8 Tauſend Tonnen.
Die Einfuhr von Rohbenzin hatte zuletzt einen Wert von mehr
als 31 Millionen Mark. Hinzu kommt, daß der Konſum der
deutſchen Wirtſchaft und vor allem der deutſchen Schaffahrt ohne
Zweifel noch zunehmen wird, während der Produktion ſtarke
Grenzen gezogen ſind, ſo daß ſich die Oelförderung in Deutſchland
kaum mehr weſentlich ſteigern laſſen wird. Deutſchland beſitzt
jedoch genügend Kohle, die für uns einzig und allein zur Her-
ſtellung von Oel in Betracht kommen kann. Darum iſt das neue
Bergin-Verfahren für die deutſche Wirtſchaft und auch
für die deutſche Weltgeltung von ſo großer Bedeutung.

Bedauerlich erſcheint es uns, daß das Ausland einen ſo
ſtarken Einfluß auf die Finanzierung und damit auf die Durch
führung des Herſtellungs- und Verwendungsprogramms haben
wird. Die Weltrechte des BerginVerfahrens befinden ſich im Be
ſiz der 1921 in Holland gegründeten Jnternationalen
vergin-Geſellſchaft, in deren Verwaltung ſich naturgemäß
viele ausländiſche Firmen befinden, ſo u. a. auch die Batavſche
Petroleum Geſellſchaft. Die J. G. Farbeninduſtrie hat in die Ver-
waltung Dr. H. SchmitzHeidelberg, Dr. J. Abel-Ludwigshafen und
Dr. W. GausLudwigshafen entſandt. Beachtenswert iſt jedoch, daß
die ſog. Makot- Geſellſchaft an der Jnternationalen
Bergin Geſellſchaft mit 50 Prozent beteiligt iſt; ferner hat ſich eine
Anzahl britiſcher Jntereſſenten durch Uebernahme von Aktien
der Makot Geſellſchaft indirekt einen weſentlichen Einfluß auf die
Weltrechte des BerginVerfahrens zu ſichern gewußt. Jn der
Bergin Geſellſchaft befinden ſich außerdem holländiſche und ſchweigze-

riſche Firmen. Die engliſchen Gruppen ſind in dem Britiſh-
Bergius-Shyndicate unter dem Vorſitz von James Calder
vereinigt.

Trotz dieſer internationalen Verknüpfungen wird, wenn erſt
mit der Durchführung des BerginVerfahrens in der Praxis be
gonnen werden kann, eine bis jetzt noch kaum zu überblickende Um
wälzung in der Jnduſtrie und in deren Lage vor ſich gehen. Damit
wird Mitteldeutſchland zu einem neuen Jnduſtriezentrum
werden, und es iſt wohl nicht zuviel geſagt, daß in abſehbarer Zeit
ein mitteldeutſches Ruhrgebiet en minjature erſtehen wird. Ge
wiß laſſen ſich bis jetzt die Folgen der ſog. „Entthronung der Kohle
und des Sieges der Chemie“ noch nicht ganz ermeſſen. Sicherlich
aber wird das mitteldentſche Braunkohlengebiet durch
dieſe Umwälzungen in der Erdölwirtſchaft einen ungeahnten Auf
ſchwung nehmen. Schon nach dem Kriege nahm die Braun
kohle in der deutſchen Wirtſchaft einen höheren Platz als Energie-
quelle ein, als dies vor dem Jahre 1914 der Fall war, und ſchon
bieten ſich neue Ausſichten, der Verwendung der Braunkohle weitere
Möglichkeiten zu erſchließen. Jntereſſant dürften in dieſem Zu
ſammenhange einige Zahlen ſein, die eine Ueberſicht über die

örderung und Verſchwelung von Braunkohleim mitteldeutſchen Gebiete geben (die Zahlen in tauſend Tonnen):

dahr Förderung Verſchwelung Teer- Gewinnung
von von gewinnung vonRohkohle Rohkohle Grudekoks1913 38 635 1446 77 4351917 44 076 1400 74 4251918 46 425 1404 72 4281919 42 158 1221 61 3561920 50 451 1329 51 3721921 54 416 1480 56 4061922 59 074 1524 61 4821923 55 677 1477 60 4171924 55 294 1366 57 4061025 57 788 1402 58 409Daraus geht hervor, daß die Verſchwelung der Braunkohle ſich

in den vergangenen Jahren nicht geſteigert hat; im Vergleich zur
rderung hat ſie ſogar einen relativen Rückgang aufzuweiſen.

Immerhin aber beſagt das nichts gegen die Bedeutung der Braun
bohle, da die Förderung und ſomit auch der Abſatz zugenommen
aben. Obwohl durch die Verkehrspolitik der Reichsbahn dem
Transport der Braunkohle manche Schwierigkeiten bereitet werden,
iſt der Verbrauch dieſer Kohle auf das Doppelte im Vergleich zur
Vorkriegszeit geſtiegen. Während im Jahre 1913/14 79 542 000 Tonnen

den drei Braunkohlenſyndikaten gefördert wurden, ſtieg die För
ngszahl im Jahre 1925,/26 auf über 136 Millionen Tonnen. DerRohkohlenabſatz der drei Braunkohlenſyndikate belief ſich im Jahre

118/14 auf rund 17 Millionen Ton., im Jahre 1925/26 jedoch auf
N. Millionen Tonnen. Unter den Verbrauchern nimmt in Mittel

auf das Zehnfache herabgeſetzt werden.

leider keinen langen Beſtand gehabt.

deutſchland die chemiſche Jnduſtrie mit 82,8 Proz. den erſten
Platz ein, während die Elektrizitätswerke 18,27 Proz., die
Kali-Jnduſtrie 9,42 Proz. und die Zuckerfabriken
9,44 Proz. verbrauchen. Der Anteil der Brikettherſtellung an der
Förderung der Syndikate beläuft ſich auf durchſchnittlich 25 Proz.
Die Förderungszahlen werden ſich weſentlich ſteigern, wenn das
BerginVerfahren erſt in der Praxis verwertet werden kann.

Zum Schluß muß noch die Frage der Rentabilität
einer kurzen Prüfung unterzogen werden; denn die Produktionin der Praxis wird Wrtſchaftich nur dann wertvoll ſein, wenn es

gelingt, ſo zu produgzieren, daß die Oele aus der Kohle ohne An
wendung künſtlicher Schutzmaßnahmen auf dem freien Markt mit
den natürlichen Oelen konkurrieren können. Bis jetzt hat es den
Anſchein, daß Deutſchland in abſehbarer Zeit mit Hilfe des neuen
BerginVerfahrens den Konkurrenzkampf mit dem WeltRoh
ölmarkt aufnehmen kann, da die Geſtehungskoſten des ſynthetiſchen
Oeles weit unter den Geſtehungskoſten des Erdöls liegen.
Man hat berechnet, daß bei einer Jahresproduktion von 50 000
Tonnen Oel die Anlage etwa 8 Millionen Mark koſten würde.
Wenn man auch die Abſchreibungen noch berückſichtigt, ſo würde
trotzdem der Selbſtkoſtenpreis des Oeles aus der Kohle ſich auf
etwa 90 Mark ſtellen, während das Erdöl heute noch mit 150 bis
180 Mark gehandelt wird. Erſt wenn alſo eine Senkung der Hel
preiſe um etwa 50 Prozent eintreten würde, währe die Rentabili-
tät des BerginVerfahrens gefährdet. Da aber der Verbrauch an
Oel weiterhin ſteigen wird und die Erdölproduktion eines Tages
erſchöpft iſt, wenn nicht ſtändig neue Quellen entdeckt werden, ſo
iſt durchaus damit zu rechnen, daß eine Senkung der Erdölpreiſe
nicht in dem Umfange eintreten wird, der ſchließlich die Rentabili
tät der Gewinnung von Kohle-Oel ernſtlich beeinträchtigen könnte.
Damit iſt auch dieſe Frage hinreichend geklärt. Wir ſtehen ſomit
vor einem neuen Zeitabſchnitt der deutſchen
Oel verſorgung und damit vor einer noch nngeabg en m
wälzung in der deutſchen Wirtſchaft.

Die Rieſentransagkztion des Farben
truſtes

Erhöhung des Kapitals um faſt Milliarde Mark
Der Aufſichtsrat der J.-G. Farbeninduſtrie hat am

Freitag beſchloſſen, einer auf den 1. September einzuberufenden
go. G.-V. eine Erhöhung des Stammaktienkapitals
von 646 Leillionen auf 1 Milliarde 100 Millionen
Reichs mark in Vorſchlag zu bringen. Es ſollen 258,4 Mill.
Reichsmark junge Stammaktien, 160 Mill. R.M. neue ßprozentige
Vorzugsaktien Serie A mit einfachem und 35 Mill. R.M.
3prozentige Vorzugsaktien Serie B mit zehnfa ch e m Stimm-
recht zur Ausgabe gelangen. Das geſetzliche Bezugsrecht der
Aktionäre ſoll ausgeſchloſſen werden. Von den jungen Aktien ſollen
18 333 220 R.-M. Stammaktien und 125 000 R.M. Vorzugsakten
Serie Be gemäß einem mit der KölnRottweil abzuſchließenden
Fuſionsvertrag zum Austauſch gegen Köln- Rottweil-
Aktien verwendet werden. Die jungen Vorzugsaktien Serie A
ſollen ſowohl hinſichtlich des DividendenAnſpruchs, als auch bei
einem Liquidationsfalle auf Goldpari geſtellt werden. Das
100fache Stimmrecht der alten Vorzugsaktien ſoll

Nach Eintragung der
durchgeführten Kapitalserhöhung ſollen 1. 128,32 Mill. R.M.
junge Stammaktien den alten Stammaktionären der J. G. Farben
induſtrie, 2. 3 666 600 R.-M. junge Stammaktien den Jnhabern
der im Austauſch gegen Köln-Rottweil-Aktien auszugebenden
jungen Stammaktien, 3. 3,75 Mill. R.M. junge Stammaktien
den Stammaktienaktionären der Dynamit- A. -G., vorm.
Alfred Nobel K Co. in Hamburg und 960 000 R.-M. junge
Stammaktien den Aktionären der RheiniſchWeſtfäliſchen Spreng-
ſtoffabriken A.-G., Köln, entſprechend den mit den Firmen abge
ſchloſſenen Verträgen zum Kurſe von 150 Prozent derart zum Be
zuge angeboten werden, daß für je 5000 R.-M. alte J. G. Farben-

induſtrie-Aktien, oder nominell 5000 R.M. zum Austauſch gegen
Köln-Rottweil-Aktien beſtimmte J.-G.-Stammaktien, oder nominell
10 000 R.-M. Dynamit-Nobel-Aktien, oder nominell je 10 000
Reichsmark Sprengſtoff-Nobel-Aktien 1000 R.-M. junge J.-G.
Stammaktien begeben werden ſollen. Die Einzahlungen auf die
bezogenen Aktien ſollen mit 25 Prozent am 15. Dezember 1926, mit
75 Prozent am 15. Juni 1927, in allen Fällen mit dem Rechte
früherer Einzahlung unter Vergütung von 6 Prozent Zinſen, ge
leiſtet werden. Die zum Bezuge anzubietenden Aktien ſollen a b
1. Januar 1927 voll dividendenberechtigt ſein.
23,55 Mill. R.-M. junge Stammaktien und 125 000 R.-M. junge
Vorzugsaktien der Jntereſſengemeinſchaft ſollen zu einem ſpäteren
Umtauſch gegen Dynamit-Nobel- und RheiniſchWeſtfäliſche
Sprengſtoff-Aktien gemäß den mit dieſen Firmen abzuſchließenden
JntereſſengemeinſchaftsVerträgen reſerviert werden. Die reſt-
lichen 83 Mill. R.-M. Stammaktien ſollen für wichtige Trans
gktionen reſerviert werden. Die nen eingehenden flüſſigen Mittel
ſollen in erſter Linie verwendet werden zum Ausbau und zur Ver
größerung der Stickſtoffanlagen, zur Finanzierung des Stickſtoff
geſchäftes und zum Bau der KrhlenVerflüſſigungs Anlage in
Merſeburg.

Bergwitzer Braunkohlenwerke A.G. in Bergwitz (Bez. Halle).
Die Geſellſchaft kündigt die noch ausſtehenden Obligationen ihrer
5prozentigen Anleihe von 1921 zur Rückzahlung am 2. Januar
1927. Der 15prozentige Aufwertungsbetrag für je 1000 Pmk. von
3,82 Rmk. gelangt ſchon jetzt zur Auszahlung.

Folgen zu hoher Knappſchaftsbeiträge. Die Grube „Alte
Hoffnung Gottes“ in Kleinvoigtsberg iſt am 6. Auguſt in
der Zwangsverſteigerung in den Beſitz des Reichsknappſchafts-
vereins für den Preis von 25 000 M. übergegangen. Der ge-
nannte Verein war einer der größten Gläubiger und mußte da
ſich kein anderer Käufer fand die Grube wohl oder übel zu dem
genannten Preis, welcher der Höhe ſeiner Forderungen entſprach,
übernehmen.

H. A. Winkelhauſen-Werke A.-G., Magdeburg. Die Geſell
ſchaft, die bekanntlich im vorigen Jahre eine Dividende von 6 Pro-
zent zur Verteilung brachte, ſchließt das Geſchäftsjahr 1925/26 mit
einem Reingewinn von nur 33026 (157 811) Rm., von dem
20 000 Rm. dem Reſervefonds zugewieſen und 13 026 Rm. auf
neue Rechnung vorgetragen werden ſollen. Die erhoffte Beſſerung
der allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Deutſchland ſei
auch in dem abgelaufenen Geſchäftsjahre nicht eingetreten. Eine
im vorigen Sommer einſetzende leichte Beſſerung der Lage habe

Es ſei der Geſellſchaft ge
lungen, ihren Anteil an dem infolge der allgemeinen Ein
ſchränkung ſtark zurückgegangenen Alkoholabſatz in Deutſchland
nicht nur zu behaupten, ſondern noch zu vergrößern. Jn der ver
30. April 1926 gezogenen Bilanz erſcheinen die Kreditoren
mit 1 508 323 (1690 812) Rm. leicht vermindert. Jn weitaus
ſtärkerem Maße iſt auf der Paſſivſeite das Akzeptkonto ermäßigt,
nämlich von 1 292 726 Rm. i. V. auf 525 077 Rm. Auch die De
bitoren zeigen einen nicht unweſentlichen Rückgang, und zwar von

2 Rm. i. V. auf 1923 543 Rm. Andererſeits ſind Waren
beſtände mit 2934 165 (2 276 595) Rm. weſentlich höher ausge
wieſen. Auf den Anlagekonten erſcheinen bei Abſchreibungen von
insgeſamt 103 626 Rm. Zugänge von 145 552 Rm. Das Konto
r r zeigt bemerkenswerterweiſe eine Erhöhung von
350 000 i. V. auf 440 000 Rm.

Börſe und Geldmarkt
Die vorübergehende Erſchütterung der BVörſentendenz in der

letzten Woche hatte ihren tieferen Grund nicht etwa in einem
Stimmungsumſchwung bei der Spekulation, die vielmehr weiter der
Anſicht iſt, daß bis zur Einführung der Stahlwerke-Aktien und
außerdem bis zur Erledigung der verſchiedenen erwarteten Groß

bankkapitalerhöhungen eine ernſthafte Gefahr für eine Wendung der
Börſentendenz nicht beſtehen könne. Ob dieſe Auffaſſung richtig iſt,
ſei dahingeſtellt. Wie ſich die jetzigen Kursſteigerungen ausmachen,
wenn man die Brille der Spekulation abſetzt, haben wir ja ſchon
kürzlich ausgeführt. Ungeachtet deſſen ſteht allerdings feſt, daß tat
ſächlich die Banken anſcheinend ein Jntereſſe daran haben, zur
Durchführung der kommenden Transaktionen das gute Börſenwetter
zu erhalten; denn die Börſe ſoll demnächſt nicht nur einen größeren
Aktienbetrag der Vereinigten Stahlwerke, ſondern auch
die Neuemiſſionen der Banken aufnehmen. Daß ſolche tatſächlich
zu erwarten ſind, ſcheinen die bisherigen Schritte der Deutſchen
Bank und der Dresdner Bank zu beweiſen. Außerdem wird aber
in Kürze noch ein anderes deutſches Großunternehmen, die J. G.
Farbeninduſtrie, zu einer Heraufſetzung des Eigenkapitalsum vorausſichtlich über 100 Mill. Rm. ſchreiten, die auch auf dem

Wege über die Börſe untergebracht werden ſollen. Dieſe wird damit
wieder mehr und mehr ihren eigentlichen volk wirtſchaftlichen Zwecken
zugeführt. Die Effektenbörſe ſoll doch ſchließlich nicht nur dazu
dienen, der Spekulation dem Lebensunterhalt zu geben, ſondern
umgekehrt unter Anreiz der Spekulation die deutſche Wirtſchaft mit
Kapital verſorgen. Die eben angeführten Transaktionen haben nun
in der letzte Woche (wenn man von dem eintägigen Rückſchlag ab
ſieht, der auf Gewinnmitnahmen und eine Geldverſteifung, ſowie
erhöhte Einſchußforderungen der Liquidationskaſſe zurückzuführen
war) die Tendenz beherrſcht. Per Saldo ſind weitere anſehnliche
Kursſteigerungen eingetreten. Die Börſe ſollte aber trotz Kohlen
konjunktur und Stahltruſtbildung, trotz internationaler Eiſenber-
ſtändigung und Elektrotruſtbeſtrebungen nicht vergeſſen, daß die zu
nehmenden Emiſſionen am Geldmarkt ſicherlich nicht ganz ohne
Auswirkung bleiben werden. Dieſem dürften Mittel entzogen wer
den, die bisher im Börſengeſchäft Verwendung finden konnten,
künftig aber an anderer Stelle des deutſchen Wirtſchaftslebens
wirken werden. Die vor einigen Tagen zu verzeichnende und noch
nicht behobene Verſteifung des offenen Geldmarktes
iſt bereits ein Anzeichen hierfür. Die Einzahlungen der Banken auf
die Reichsbahnvorzugsaktien (100 Mill. Rm.) und die zweite Reichs
poſt- Anleihe (80 Mill. Rm.), die innerhalb weniger Tage folgten,
haben den Satz für Tagesgeld um mehr als 158 Prozent anziehen
laſſen. Außer den ſchon angedeuteten Kapitaltransaktionen der
Großbanken und des Farbenkonzerns iſt anzunehmen, daß auch von
anderen Seiten her bald weitere Anſprüche an den Geldmarkt ge
ſtellt werden. Man denke hier an Staat und Kommunen. Durch den
im Herbſt ſtets eintretenden größeren Geſchäftsverkehr der geſamten
Wirtſchaft wird der Geldmarkt ebenfalls ſtärker herangezogen wer
den. Die Entwicklung des Reichsbankſtatus wird ſich alſo auch nicht
in der bisherigen Weiſe fortſetzen können. Wenn man dieſe Ge
ſichtspunkte berückſichtigt und ſich außerdem bei der Kursbildung
mehr an die Rentabilitätsmöglichkeiten hält, 2 wird man die ver
ſchiedenen jetzt als Hauſſemoment verwerteken Kapirater höhe
pläne ruhiger aufnehmen müſſen. Die jungen Aktien unſerer Groß-
banken und der Farbengruppe ſind ebenſo wie die Stahlwerke-
Aktien auch dann noch erſtklaſſige Anlagepapiere, wenn der Kurs-
ſtand der alten Aktien etwas weniger forciert wäre, als dies heute
der Fall iſt. Dieſe Erwägungen erſcheinen uns notwendig, um das
Publikum ſpäter vor Rückſchlägen zu bewahren.

Zur Erhöhung der amerikaniſchen Diskontrate. Ueber die
Gründe, die die Newyorker Bundesreſervebank dazu veranlaßt
haben dürften, die Diskontrate um 8 Prozent auf 4 Prozent zu
erhöhen, erfährt die „Halleſche Zeitung aus Finanzkreiſen, daß
am Newyorker Geldmarkt ſchon ſeit einiger Zeit eine Befeſti-
gung feſtzuſtellen iſt. Vermutlich wurden größere Beträge von
der Hauſſe an den Aktienmärkten und der Erntefinanzierung ab
ſorbiert. Jnfolgedeſſen ſind in den letzten Tagen auch größere
internationale Geldverſchiebungen zu verzeichnen geweſen, die ſich
vor allem auf ein Zurückſtrömen amerikaniſcher Gelder er
ſtreckten. Am Londoner Geldmarkt hat ſich dieſe Er-
ſcheinung bereits ſpürbar gemacht. Es iſt dort ſeit dieſer Woche
eine Geldverknappung zu bemerken, die vermutlich auch
an anderen internationalen Geldmärkten in die Erſcheinung
treten dürfte. Der Dollar- Kurs hat in Erwartung der Dis-
konterhöhung der Newhorker Bundesreſervebank am Donnerstag
eine ſtarke Befeſtigung erfahren. Das engliſche Pfund, das gegen
Newyork noch am 11. d. Mts. 4,8618 notierte, ging am 12. d. Mts.
auf 4,8606 zurück. Dieſe bedeutende Abſchwächung des Pfund-

dürfte mit den erwähnten Transferierungen zuſammen
ängen.

Sparkaſſentag in Anugsburg. Der Allgemeine deutſche Spar-
kaſſen- und Kommunal-Bankentag findet am 5. und 6. September
in Augsburg ſtatt. Auf der Tagung werden ſprechen: der Präſi
dent des deutſchen Städtetages Dr. Mulert über „Oeffentliche
Finanzprobleme“, Univerſitätsprofeſſor Dr. Terhalle-Ham-
burg über „Die öffentlichen Banken in der Volkswirtſchaft“,
Präſident Dr. Hleiner über „Der Kommunal-Kredit im
Rahmen des Aufgabenkreiſes der Sparkaſſen und GiroOrgani-
ſation“, Generaldirektor PielDüſſeldorf über „Finanz- und
betriebs wirtſchaftliche Probleme im kommunalen Bankweſen“ und
Dr. Eberli- Dresden über den „Kommunalen Giroverkehr,
ſeine Entwicklung und ſeine Zukunft“. Jm Anſchluß an den
Sparkaſſentag wird eine Ausſtellung von Maſchinen und Büro
Einrichtungen für den geſamten Spar und Girobverkehr ver
anſtaltet.

Der Stand der Erwerbsloſigkeit in der zweiten Julihälfte.
Die Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen in der zweiten Juli-
hälfte zeigt einen ſtärkeren Rückgang. Die Zahl der männ-
lichen Hauptunterſtützungsempfänger hat ſich von 1383 000 am
15. Juli auf 1328 000 am 1. Auguſt verringert, die Zahl der
weiblichen Hauptunterſtützungsempfänger, die bisher in geringem
Maße geſtiegen war, von 335 000 auf 324 000. Die Geſamtzahl
der Hauptunterſtützungsempfänger iſt demnach von 1 718 000 auf
1652 000 alſo um 66 000 oder 3,2 Prozent die Zahl der
unterſtützten Familienangehörigen (Zuſchlagsempfänger) von
1709 000 auf 1 645 000 gefallen. Während des ganzen Monats
Juli iſt die Zahl der männlichen Hauptunterſtützungsempfänger
von 1 408 000 auf 1 328 000 zurückgegangen, die der weiblichen
Hauptunterſtützungsempfänger von 333 000 auf 324 000, die Ge
ſamtzahl von 1 741 000 auf 1652 000, alſo um 89 000 oder rund
5 Prozent.

Fünfter Deutſcher Getreidehandelstag in Magdeburg. Wie
alljährlich, ſo ſteht auch in dieſem Jahre wieder im Mittelpunkt
des Getreidehandelstages die Börſe, die am 27. Auguſt 1926, vor
mittags von 9--1 Uhr in der Ausſtellungshalle „Land und Stadt“
ſtattfindet. Am Vortage iſt eine Zuſammenkunft des geſamten
deutſchen Getreidehandels geplant.
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Um die Meklzölle
In der heutigen Sitzung des handelspolitiſchen Ausſchuſſes

des Reichstages wird über das deutſch- franzöſiſche Handelsprovi-
ſorium beraten, in dem die endgültige Höhe der Mehlzölle feſt
gelegt werden ſoll. Von der Geſtaltung der Mehlzölle hängt die
Rentabilität der Mühlen, insbeſondere der mitteldeutſchen
Mühlen ab. Werden dieſe gezwungen, ihren Betrieb einzu
ſchränken, wird die in dieſem Jahre nicht ſehr haltbare mittel-
deutſche Weizenernte nicht von den Mühlen aufgenommen, ver-
arbeitet und exportiert werden können, ſo daß alle Weizenbauern
ihre Produkte unter Preis losſchlagen müſſen. Um dieſe Gefahr
für den mitteldeutſchen Weizenbau abzuwenden, hat der Landbund
der Provinz Sachſen in Halle den Mitgliedern des handels-
politiſchen Ausſchuſſes eine Denkſchrift über die Wirkung der

Einfluß ſein wird.

Sparerſchutz A.G. in Leipzig. Auf Betreiben der von den
Aktionären- beſtellten Treuhänder hat bekanntlich der A.-R. des
Unternehmens, das durch den Zuſammenbruch der Komman
dit geſellſchaft Ammon K Co., an der es kommanditiſtiſch
beteiligt iſt, ſelbſt in Schwierigkeiten geraten iſt, auf den
28. Auguſt eine ao. H.-V. einberufen. Jn dieſer H.-V. ſoll die
Verwaltung über den Stand der Geſellſchaft ſelbſt ſowie den des
Komplementärs berichten; der A.-R. ſoll in ſeiner Geſamtheit ab-
berufen und neugewählt werden. Weiterhin wird der Antrag ge-
ſtellt, das Kommanditverhältnis mit Ammon K Co. wegen An
fechtung zu löſen und ferner Erſatzanſprüche aus der Gründung
und der Haftung des Vorſtandes und der Aufſichtsräte geltend zu
machen.

Berliner Börſe
Berlin, 14. Auguſt. Das Jntereſſe der Börſe wurde heute voll

kömmen vom Elektroaktienmarkt und dem Trans-
akkienen der J. G. Farbeninduſtrie in Anſpruch genommen.
Die Kurſe der Elektrounternehmungen ſetzten ihre Befeſtigung
fort, wobei auf die ſehr günſtige Beſchäftigung und den großen
Auftragseingang aus dem Jn und Ausland bei dieſen Unter
nehmungen ſowie auf die Elektrotruſtbeſtrebungen verwieſen
wurde. Das Geſchäft war an dieſem Markt ebenſo wie in Farben-
aktien ungemein lebhaft. Der 1. Farbenkurs lag mit 2976
feſt, ging ſodann aber etwas zurück. Beachtenswert war ferner
die anhaltende Befeſtigung der Philipp-Holzmann-Aktien, die bei
Eröffnung weitere 5 Prozent gewannen. Vermutlich werden die
Käufe in dieſem Papier durch die Belebung des Baumarktes in-
folge der Reichsaufträge angeregt. Jm übrigen herrſchte das
übliche ruhige Sonnabend-Geſchäft. Das Kursniveau aller ande-
ren Märkte bröckelte um etwa 1 Prozent ab. Am Deviſen-
markt hielten ſich die Kursveränderungen in engen Grenzen.
Etwas ſchwächer notierte der belgiſche Franken mit 181 gegen
London, während ſich Paris mit 17724 behauptete. Das engliſche
Pfund erholte ſich gegen NewYork auf 4,8590. Am Geldmarkt
blieben die Sätze unverändert. Tagesgeld 4——6, Monatsgeld 52
bis 624. Warenwechſel mit Großbankgiro ca. 5 Prozent.

Berliner Deviſen-Kurfe
Telegraphische Auszahlungen. Bank 14. 8. 13 8
Deutsebland, Reichsb.-Disk. Diskont Geld Briet Ged, Brief
Buenos Aires 1 Papier-Pesol 1.693 1698 1.690 1.,694
Japan Ven 7,3 20082.012 2,005 2.009Konstantinope] I türk. Pfund S 2.295 2,305 2,80 2,81London i Lstr. 5 20,379) 20431 20,377 20,429New Vork 1 Dollar 4 4,195 4.2051 4,195 4,205Rio de Faneiro l Milreis 0.643 0.645 0,644 0,646Amsterdam 100 Gulden 3 168.31 [168 73 168,29 168.71
Athen 100 Drachmen 70 4759 481 474 276Brüsse! 100 Kranken 7 11,28 11.32 11 45 11.50Kronen 572 91 88 92 12 91,98 92.22
Danzig 100 Gulden 5 8160 681.70 81,48 81.,68Helsingfors 100 finp. M. 7 92 10,554 10.598 10.502 10.592
Italien 100 Lire 7 13,80 1384 13.76 13.80Jugoslawien 100 Dinar 7 7.40 7.44 7.405 7.445Kopenhagen 100 Kronen 5 111.46 111 74 111.61 111.79
„issnabor 100 Escudos 9 21375 21425 21,40 21,45

Paris 100 Franken 7 92 11,49 11 653 11,46 11Pra: 100 Kronen 6 12,42 12.46 12.,419 12.423Schweiz 100 Franken 5 81,065 81,265 81,04 81,42Bulgarien 100 Leva 10 3.035 3.045 3.,04 3,05Spanien 109 Peseten, 5 63,92 64,08 63,85 64 01Stockholm 100 Kronen 4 112.28 [112.56 112,29 112.57
Budapest 100 000 Kronen 7 5,865 6.085 5,872 6.072Desterreichabgst. 100 Schilling 7 59,335 59 475 59,345 59.485
Kanada l Kan. Doll. 7 4,197 4,207 4,198 4,208UVruguay 1 Gold-Peso S 4,155 4.165 4,165 4.175

Halleſche Börſe
Halle, 14. Auguſt. Die Tendenz war heute ruhig. Nur relativ

geringe Geſchäfte wurden abgeſchloſſen. Kursänderungen waren
ganz wenige zu verzeichnen. So gewannen Halle Bankverein
2 Prozent. Jn Bergwerksaktien konnten Riebeck-Montan
1. Prozent höher notieren. Halle Maſchinen zogen 1 Prozent,

Mehlzölle überreicht, die hoffentlich bei den Verhandlungen von

Lindner 1,5 Prozent an; die übrigen Maſchinenwerte lagen feſt.
Zeitzer Maſchinen ſtellten ſich 4 Prozent niedriger, wurden aber
zu dieſem Kurſe aufgenommen.

14 8 12. 8. 14 8. 12. 8.Hall. Bankrv. 130. b 130, 66 Hall. HMasech. 141.--6 140, 6Gew. u. Hälsb. 60,. G 60. 6 Hall. Röhr.- W. 60. 66 60.50
Landkreditb. 88 G 688. Hildebr. MAühlen 50 75 G 50. 6
Zörbig. Bank 75,. B. 75 6 Moritz Jahr 135 G 13Hall. nner 115. B 115- B Gebr. Jeotzscd 52 G 52 26 b
Prehl. A. G. 157. G 157, G Kaiserb. Schmiedetergj 60 G 60.- 6
Rigbeck-Moatanw. 150, 0 149, B Körbisd. Zucker
Wech.-Welb. 148 Kyſh. H. 1.3500 56 8 56,Br. Nietl. Bgb. u u Gottfr. Lindner 51,50 b 50,Ammend. Pap. 172 50 b 172.25 Schrapl. Kalk 40. G 42, 0
Oröllw. Papier 115.25 111. Stadtm. Alsl. 50, d 50 BKönnern Malz 100. G 100. 6 Vester 41 b 42 B
Eilenb. Kattun 69, b 70, b Wegelin u. Hub. 84 75 0 84 75 BFisenw. Brünn. 25. B. 25 B Zeitrer Masch. 138 0 6 142, G

Zimm. Co. 15 0 15, 6 Zuck. R. Halle 63. G 60
Glauz, Zuek. 79. G 80.75 G H. Hetts:. E. A. 49. 49. b
Halle Malz 130 G 130, G

Jm Freiverkehr ſtellten ſich Caeſar u. Loretz 1 Prozent,
Krügershall 2 Prozent, Portlandzement 3 Prozent höher, wäh-
rend Mansfeld 1 Prozent nachließ.

Es notierten: Bühring 25 G., Caeſar u. Loretz 7 G., Czarno
wanz 60 G., Hanfimport 60 G., Krügershall 107 G., Mansfeld
114 G., Portlandzement 115 B.

Leipziger Börſe

14. 8. 18 8. 14. 8. 13. 8.Adea. 1237 124 5 Textilose 6. 6.25Lpa. n 120.5 120 5 Thür. Wolle 135,0 132 7Sachs. Bk. 143.0 143 5 J Tittel u. Kr. 155,0 1565 0Hall. Ptänner 1165 117,0 Tränkner 864 66 00Mantteld 1147 114.0 Wernshb. 5950 67.50Oolsnits 20 75 2050 J Zittan M. W. 82.00 82 00
Elitewerk 33 50 30 Malzt. hkeuditsz 150 0 150.0immermann Halle 1560 15 90 Wurz. Kunstm. 27.76 27.
Germania Chemn. 2950 2950 J Glauz. Zucker 79.60 77 50
Hartmann Chemn. 46 50 47 J alle Zueker 65 65Kirchner 91 09675 Körbiad. Zuckerbeoiger 40 49 Rositz. Zucker 63. 62Pittler 1320 J Chromo Najork 72.75 77.75
Preeto 28 Gronwit 110,0Schönhberr 85 87 Faradit 38 38.Sehub u. Salzer 1500 151.5 J Pärb. Glauchau 68 66,
Sondermann 77 I Hetzer 16.50 15otan 18- 48 Zupteia 27.5026 75Kallmann 44 Etzold a. Kiel] 93.60 91 60Zimmermann Chemn. 31 3050 L[andk. Kulkw. 8850 86 50

Chemn. Spinne 76 77 linäner 50 50.Därteld 9750 9760 Rauchw. Walther 59 50 75.
Falkenstein 86 Riquet 102,5 1827Gera Jute 2825 282 5. Sachs. Werk 120,0
bammg. Gautsch 485 23 Schneider 66. 68 50Köbke a 3273 I ur. Gas 92.50 99Lpz. Baumwolle 158 94 132 Prehlit2 A 155,0 156,0
Upz2. Kammgarn 105.0 1930 J Prehlite B mulep. Spitzen 50 Prehlit2 0Lpa. Trico 1290 1300 Bobburger Quarz 165.0 165.0
pa. Wolle 55 Limrita Stetns 1100 1020Meerane S 4925 49 Emi) Pinkau 67 50 68Mittw. Baumwolle So. [17209 1670 J Dermatoid *72 l 60.
Mittw. Baumw, Web. 757 Altenbarger Candkraft 81 00 8150
Nordd. Wolle 1440 1460 Ver. Ohbem, Zeitz 8, 88töht 132 0 132 5 gGetreide und Produkte

Berlin, 14. Auguſt. Am Getreidemarkt iſt die Haltung ruhiger
geworden, da die Käufer angeſichts der hohen Forderungen des
Jnlandes Zurückhaltung beobachteten, beſonders bei den höheren
Offerten für inländiſchen Weizen, in Roggen bleibt die bisherige
Materialknappheit beſtehen und es fanden nur geringfügige Ab-
ſchlüſſe ſtatt. Dies war größtenteils auch für Gerſte der Fall. Die
Forderungen und Gebote wichen nicht unerheblich voneinander ab.
Namentlich bei Wintergerſte. Guter Weißhafer war auf nahe Ver
ladung ſtärker gefragt. Das Mehlgeſchäft hielt ſich bei ſpärlichem
Angebot in naher Ware in ruhigen Grenzen. Jm handelsrecht
lichen Lieferungsgeſchäft waren die Preisveränderungen ent
ſprechend der ruhigen Marktlage für Weizen und Roggen nicht be
deutend. Ueberwiegend erfolgten Aufſchläge bis zu 1 Mark.

GattunBerlin. 14. 8. 18. 8 r 14. 8 13. 8.
Weizen, m. t 266- 27 266 270 Acker bohnen 23,00 26,00 23.00 26,00
Roggen, m. t 192-198 192-198 Wicken 32.00 35.00 82.00 85.00
Gerste, 1 t Lupinen, tlaue 15.50- 17.50 15.50 17.50Hafer, mörk., In 178 198 178 198 Lupinen gelbe 20 00 21.5020.00 2150
Mais 2 Ztr. 176 182 176 182 Serradella, alte SWeizenm. 22. 38.50 --40 00 38. 50 40 00 neue SRoggenm., 22z. 27.50 29.50 27. (028.50 Rappskuchen 14 40 14.60 14,50 15,00
Weizenkleie 10.25 10.50 10.25 10.50 Leinkuchen 18 90 19 20 18,90 19.20
Roggenkleje 11.00 11.4011. 10- 11.40 l Trockenschn. 10 80-11.10 10 80 11 20
Raps 325-330 335- 340 Soyaschrot 20 20 20,80 20.20- 20.30
Leinsaat, 1 t Torfmelasse S SVictoriaerbs. 34 00-388. 0033 00--37. 00 Kartotffel-
Kl. Speiseerbs. 27.00 31.00 27.00 31.00 flocken 22 75 23 25 23.00 23,50
Futtererbsen 20.00- 24.00 20. 00-24,00 Kart., w. IZtr. S SPelusch ken (27,00 28,5027,00 28.50 „rote, 1 Ztr. S 2

Berlin, 14. Auguſt. Wei zen: September 272, Oktober 271
Dezember 275. Tendenz: ſtetig. Roggen: September e
Oktober 213, Dezember 215 Tendenz: feſter.

Zucker.
Magdeburg, 14. Auguſt. Prompte Lieferung: Aug. 29

Sept. 30, Okt. Dez. 2834. Tendenz: ruhig. Terminpreiſe inkluſive
Sack: Auguſt 14,20——14,10, September 14,30--14,25, Oktober 1455
bis 14,80, November 14,35——-14,30, Dezember 14,35——14,30, i
Dezember 14,35--14,30, Jan. -März 14,70--14,65, März 1185
bis 14,80, Mai 15,10-—-15,05. ruhig.

Metalle
(Berliner Notierungen.) Preise ad Lager in Deutschland für 109 kilo

Elektrolyt- 14 8. 13. 8 Or. H.- Alum. 14. 8. 13 8.
kupfer 136,50 136.0 i. WalzdrahitOrig.-Hütten- od. Drahtb.)Rohzink 99 90 240 250 240 250im tr. Verk., 68,00-69,00 68, 00- 69,00 Reinnickel (o8

Remelt.- Plat- bis 99 90) 340--350 340- 350ten- Zink 60. 00 60. 50 60,00 60.50 Antimon R. 125--130 125- 150

Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Alumin.-Bl. ca. 900 teini.d W Bi.dr. 230- 235 230 285 für 1 kg 85.50-—86.50]85, 70- e 50
Dieh.

Amtlicher Verliner Schlachtviehmarkt vom 14. Auguſt. Auftrieb: 2240 Rinder
darmier 573 Bullen, 598 Ochſen. 1047 Kühe und Färſen, 1280 Kälber, 9754 Schae
5323 Schweine, 25 Ziegen, 30 Auslandsſchweine. Verlauf: bei Rindern ruhi
bei Kälbern und Schafen glatt, bei Schweinen glatt.

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G. Pfa.

14 8. 11. s 14. 8. 11. 8.
B50--63 61-64 D 60-65 62 68o 45--48 4650 Be 65 60D 38--43 40 44 Schafe A60- 63 60 65Bullen e d A 55 67 56 68 B 48 55 48 55B60-52 50 o 36 43 30C 44--47 45--48 Schweine AlKühe und Färſen A. b4-68 655-59 B85--86 82-B. 42--50 44--650 o 34--85 80-o 32-40 32 40 D 82--84 78 81D26--30 26--30 P 78 81 75--77Bl 22--24 22--24 elFreſer 37—-43 38 45 Sauen 765- 79 74- 76Kälb er ar Ziegen 20--25 20Bl 70-77 72 80

Amerikanisehe Börsenheriehts
(FPunkdienst)

New Vork 13. 8. 172. 8. Oslo (100 Kr.) 21.95 21.95
Tägliches Geld 4 49 Kopenhagen (100Kr.) 26.57 26.54
London (Cable Trsf.) 4.85.87 4.86 Prag (100 Kr. 2.96 2.96

z Tage) 4.81.37 4.81 Wien (100 Kr.) 14.10 14.10Paris (100 Fres.) 2.72. 2.70 Budapest (I(0 Kr.) 0.0014i, 0.0014
Brüssel (100 Fros.) 2.69,50 2.69 Belgrad 1.77. 17
Rom (100 Lire) 3.28. 50 3.28 Athen 1.1060 111
Madrid (100 Peseta) 15,26. 15.26 Japan 47.87 (47.75
Bern (100 PFres. o 19.32. 19.33 Buenos Aires 40.86 40.37
Amsterdam (100 FI.) 40.12. 40.11 Rio de Janeiro 15.43 15.43
Stockholm (100 Kr.) 26.78. 26.76 Berlin 23.80 82 23.80. 82

Silber, ausländisches 62, 62.50 Talg, „Extra“, loko 8.75 8.75
Kaftee, Sant. Nr. 4 Iloko 22,75 22.75 Baumwollsaatöl, Ioko 12.25 1225

Rio Nr. 7 19.37 19.37 September 12.25 1220September 18.17 18.22 OKto ber 11.88 11 35
Dezember 1717 17.21 Petroleum in Cascs 19.15 19.15
März 16.42 1646 in Tanks 8.765 8.75Mai 16.97 15.98 v Stand. white 15.75 15.75n 15.66 15.67 Pennsylv.-Rohöl 2.85--8.40 2,85— 3.40

Baumwolle, loko 17.80 17,70 Zucker, Zentrif.
August September 2.43 2.42Sept. 16.35 16.24 v Dezember 2.58 2.58Oktober 16.34 16.25 Januar 2.64 262Dezember 16 30 15,14 NMärz 2.66 261Januar 16 33 162 Kautsehuk, Hrst, loko 38.75 88
März 16.47 1635 v smoked 38 25 37.62Nai 16.70 16,53 ferpentin 98.60 29.50
Juli 16.51 16 34 8avannah-Terpentin 90.75 92 50

Baumwollzufuhren: New Orleans Baumwolle,
Atl. und Golfhäfen 11 000 10 000 loko 17.36 17.17Elektr.-kupfer, loko 14.30 14.35 Weizen, Red- Winter

Dezember 14.30 14 35 neue Trnte, loko 144, 14462
Zinn, loko 64,37 64.0 Hard-Winter. loko 151.50 151.62
Blei 8.90 8.90 Mais, loko 97.F 1537 m Mehl, wheat clar 7.50-—8.00 7,.50-—8.00
Weissblech 550 65.50 Getreidefracht nach
Bessemer Stahl 35.50 35.50 England 1.92.6 56 h. 1.92. s h
schmalz, pr. Western 15.80 15.70 n. d. Kontinent 9--11 cts. 9-- 11 ets

Chiceago 73. 42. 8. Sehmalz per Oktober 15.30 15.20
Weizen per Septemberls5,60 135,62 Januar 1392 13290

v Dezember 139,87 140.25 Bippen Septemberl4.70 11.50
v Aai 145.25 145.50 z Oktober 14,35 14.,20Mais September 82.25 85. m DezemberDezember 86. 89 Speck, 15 50 156.25u Mai 94.50 95.75 schweine, leichte

Uatfer September 39 75 40.87 niedrigster Preis 12,75 1285Dezember 43.37 44 12 höchster Preis 13.65 18.45
Mai 4712 47.87 schwere, niedr. Preis 11.75 110

Roggen September 98 75 193 75 v höchst. Preis 13. 12,60
Dezember 103.25 104 25 Schireinezutuhren

VBai in Chicago 15 000 27 000sohmalz Sept. 15.172 15,10 im Westen 72 000 82 000

Eigene Drahtmeldung. Berliner Börse vom 14, August 1926.
bedeutet exkl. Dividende.)

Ohne Gewähr für Hörfehier,

626Dt. Wertb. 1923 99.50 Deutsche Bank 170.0 170.0 Braunschw. Jut« 109.5 109.5 Felt 51.8 145.0 Kr-eReichsseh. IV-V 0.422 0.427 Dt. Uebers. Bk. 1183.0 113.5 Buderus Eisen 93, 95. 33 n 91. n
dto. VII 0.420 0422 Diskontoges. 1665.0 163.8 Busch opt. 38. 38.75 Preund Masch 32.50 32. Kxytth. Hütte

52 Dt. Reichsanl. 0.480 0.485 Dresdner Bank 144.8 145.0 Busch. W. 58. 57.25 Friedriechshball 107.0 105.0
274 0.437 i 1295 129.6 Byk Guldenw. 68 87 69.87 Lahmeyer278 0. 0.440 60.445 Leipzig Credit 123 5 123.7 Gels. 4Aato. 0o802 0505 Mſtteid. Credithk. 144.2 143.0 e c W. lt. Sehutegebiet b. 65 Oestorr. Oredit arol Erk. 165.0 1660 em. ß 2137g 5.70 6. 7.40 730j Charl. W 9 Germ. Zem. 147.0 140.0 Leipz. LdkrDt. Sparprämis o.270 0.270 Reichsbank 161.0 160.7 vie 301-3 es. ei. Unter 176.6 1725 Leipz. Pia. Z.45 Pr. Consols 0.435 0.440 Wiener bankver. 5.-580 Chem. v u de u Glauz. Zu. 80.25 7987 Leonb. Brk.
8 dto. 0.435 0.442 äto. ind Gelgen 100.o 99 Goldschmidt 113.5 113.0 Leop. Gr8 t. 0477 0.175 Engelhardt 175.0 167.5 Ghem. Spi o 700 gr. Was ind E.65 Anhalt Rogg. 7.25 7.29 Schultheib 273.7 270.5 hre r 78 50 77.50 F. fGoer 3662 37-- i im.6 D. Zuckerbaok 1225 12.25 Dortmund Aktien 175 o 170.0 Gonercuiu 72 12 72 Gotha u 5287 Ciarrt z
1) Ld. Ctr. Rogg- 9.34 932 Dortmuad Union 194.0 198.0 Gontic pinn. 90 25 88. 12 Grepp. W 1307 1306 ugel. Sch.
62 4ato. s 60 660 ILeipa2. Riebeck 128.0 125.0 Cehee. 12.9 1205 färnrehr. 7 630 7hie e 113 0 118 0 Reiehelbrau a 231.0 m 1189 114.7 reb Pr. Kal 5.751 5.7 aimler Motor 82.25 82. Hackethal! Dr. 2.75 2 65 Pr. Rogg. Anl. 732 7.32 Aach. Leder 23. 22.30 Delmenhorst 168.5 1700 Hall. Maseh. r 3 a
37 Roggenrent. 1-11 637 6.40 Akkum. F. 142.0j 188.5 Dessauer Gas 145 8j 141.0 ſ. Hammers. 1117 110.3 Luther Ma
39 dto. 12 18 6.23 6.21 Adler P. Z. 118 6 115.0 Dt. Atl. Telegr. 71 50 75.-Han. lsch. 7187 71.-
8 Goldroggrent. 1- 98.25 98.25 Adl. Opp. 120.0 117.7 Dt. Luxembürg 156 5 166.7 Wage on b. Gas
8 dto. Soer. 98.25 98.25 Adlh. Glas 116.0 146.0 Dt. Niederl. Tel. 950 9.50 Harbg. Phönix 7o.25 1 71. AMgub. er52 do. Ser. 1-2 80. 80. Adäler- W. 81.50 78.62 Dt. Erdöi 144.5 145.0 Harbg. Klsen 69. 72. Nagir.
e Saebs. Brk. II 83.80 3.31 A. G. k. Pap. 32. 25. Dt. Gutstahl 84.50 83. 50 Harkort Berg 70 70 Mannes Rohr

dito dto. III 3.382 8.31 Alexandw. 70.25 70. Dt. Jute 109.0 108 0 Harpener Ba. 151.0 151. Mansteld
5 do. dto. IV Allg. EI- G. 160.0 154 8 Dt. Kabel 95. 88, Hartm. S. A. 16 45.50 Aar on 86 Thür. ev. Rogg. 6.90 6 90 Alsen P. Z. 210.0 115.0 Ot. Kaüwerke 124.8 1260 l Marienh. K.b ukerkrdbk. 1.4 85.50 85.75 Amme, Gk. D. Linoleum 156.0 156.0 Heine Co. 52. 652. Mark Portl.Ammend. Pap. 172.0 172.0 Dt. MAdsch. 1125] 118.0 Held Fr. 66.75 60. Alk. Baum4 i Oest. Staats 14 17.40 17.30 Ang. O. G. 97. 97. Dt. Werke 96 s96. Hemm, P. 2. t e 3277749 to. Golädr. 19.75 19.75 Anb. Kohl. 89. 81.- do. Wollw. c6 54.-- Hirseh. Kupkt, 120.0 121.0 o Ka 74 do Kr„-Rte. 2.60 2.50 Annener G. 37. 3737 Dt. Eisenhandel 74.75 75. 50 Hoesch Eisen 1545 1z6.0 u T 4.
49 Trk. Adwm. Anl. 11.87 11.75 Aschaff. P. 125.0] 123.0 F. Dippe NMa. 830. 30.-- Hohenlohe 22. 20.60 o. S s4 ato. Bagdad I 3520 26. Agb. Nb. A. 97. 96.50 Dmtaseh. T. 47.- n. Hot, m. rio,o 1010 d W Zittau4 dto. dto. II 19. 18. 75 Donnersm.-H. 87.75 88. Horchwerke 7180 71.- HMeeraneKamm
Turkenlose 23. Baleke Dresd Gardinen 95.12 94.75 Hupteid. T. 27. 27.50 Merkur- V.Ung. Staats 13 17.50 17.75 Bamag Meguin 46. 46. Durkopp 6312 es. HuteebenrFor, T 37 7t z.ato. dto. 14 22. 19.62 j Baroper W. 1662 15. Dyn. Nobel 143.0 140.7 j Lor. Hutsehenr 1160 1182 iegdto. Goldrente 20.75 20. Basalt A. G. 75.87 75.12 t i gdto. Kronenrente 250 Bauten Tuch 39. 36.50 Eckert M. 68. 67. Abe Berg 145.0 139.5 M d Gen.
d Uezikauer a 44.10 Bay. Cenlu. e C 50. vangh. ab. 85.60 86.00 Mal ber4 Ato. 53 do. Splglgl. 43.50 43.87 r v WBaltimore .25 .75 ntr. rK- 35. 134. Kahbla PGanada Bahn 65.75 65.57 Bembg. J. 1625 1 162.4 1 Fisenb. Verkehr 3303 Kahl ar e e
Sebantungbahn 387 Bendix, H. 3 Flekt, Dan. 1220 120.0 Ka Aschersl. 1182) 145.0 Na Fiev

4 Berger T. 170.0 166.5 Licht m. Kraft z a teing.e 155.0 149.7 R. Karstadt 121.0 120.0 do. Wollk.Dt. Australier 141.0 140.0 Bergmann el. 151.0 144.7 Elitewerke 31.25 31.12 Kassel Feder 20 50 20 50Hamb. Amerika 158.0 157.1 Beri, G. Huttkf. 167.5 169.0 Erdmd. r 6750 65. H. Kästner 28. Oberbedart
Hamburg- Süd 135.1 137.0 Bln. Holzkom t. 58 57. Exrnem. 7 57. 57. Kattowitz Bg. 24. 21 75 Ober-0 ar 0Hansa Dampt 159.0 15756 dto. Karisr. 1092] 1085 Escbw. B. 135.0 134 0 Kirchner Co. 91 60 50. Ober-Kolo
Nordd. Lloyd 152.5) 152 8 dto. Maseh. 97.62 99.87 Essen. St. 150.0 149.0 Klöcknerwerko 122.5 122.5 Oppelp P. Z.
Ver. Elbschiff. 52. 52 Boerthold Mess. 116.5] 116.0 Excel Fabr. 118.0 115.5 Köoln- Neuessen 141.5 142.6 Orenstem

Berzelius Bg. 50 75 62. Köln Rottweil 148.0 147.0 Osnb. Kupt.Bank el. Werte 137.7 121.5 Bingwerke 69.75 68.75 Fab. Bleist. 81.75 81.75 Kölner Gas 76 50 75. Ostwerke
Barmer Bank ver laus 121.5 Bochum Gus 149.2 152.7 Pabhſb. I. O. 88. 9050 Königsb. Lag. 45. 41 25
Berl. Handeh 201.7 200.5 Gebr. Böhler Falkenstein 85. 82 75 Körbisd. Z. Peter UntonCommerzbank 142.0] 141.0 Braunk. u. Br. 140.0 139.5 Parbeniudust 297.0 294.0 Körtg. Geb. 90. 89.75 Phönix BerDarmstadt Bank 199.0 197.0 Brschw. 154.0 153,0 F F. 1285 128.7 Körtg. Ex. 100.0 97. Phön. Brac

1150 115.0 Plauen. Gd. 90. 90 25 Tack Cie. 90. 685.,25
87.75 88. do. Spitzen 37.50 36.,25 Tafelglas 66.25 69.
59 50 57. Pöge H. EI. 85.75 78. Teichgräab.

Polyphon 90.-- 89.25 Tel. Berl. 88. 87.135.0 130.7 Ponge Spi. Texztilose 6.25 6.-57.50 68.265 Poppe W. 59. 59. Ihale Eisen 7718. 17. Prestowk. 99. 100 0 Thörl Oel 76.50 74.50
87. 87. Thür. Bleiw. 6750122.0 120.2 Rauchw. W. 68. Thür. Gas 99 25 992450 94. Rhein. Braunk. 173 o 173.5 dto. Zucker 24.25 24.26
92 75 92. dto. Elektro 188.0 175.7 Leonhb. Tietz 99 50 99.
147.0 1146.0 dto. MetallVz. 132.5 132.0] Tittel- Krüger 1 77
138 0 138.0 äto. Nassau Transradio 131.5 126.055. 55. dto. Stahb] 150.5 149.8 Triptis 57. 58,2594.75 95 Rh.- W. Elektro 145 2 144 083. e2 75 dto. Kalk 119 5 120.0 Union chem. 79.75 79.25
185.0 182.6 dto. Spreng 114.7 109.5
108.0 105.5 Riebeck Mont 148.2 150.7 Varz. Pap. 88.37 87.5062. 59.50 Riedel 9. D. 97. 5. Ver. eh. Charl. 124.7 1247

99. ſ Räderg. B. 460.0 460.0 j dto. eh. Zeitz
Romhbacher 15.62 15 dto. Dt. Nickel 160.0 156.0

78. 78. Rotitz. Br. 89- 88 dto. Gothania 1280 128.0do. Zucekerk. 63. 63 dto. Iute „B“ 70. 7356 56. Ferd. Ruck 4450 43. äto. Jute A“ 77
133 5 134.2 Rütgerswerke 109.7 110.5 do. M. Pucht. 18. 48.-
114.0 115.0 dto. Schub 66.50 57.60. 51. Sachsenw. 123.7 117 Vogel Telegr. 89.57 884054.50 50. Sachs. GuBstahbl Vgil. Masse ö6. 68.do. Kammg. Vogti. Spitzen 49. 75 45.50

75 do. Th. B. 155.0 153.5 do. Tull 43.75 44.-115.0 114.7 Salzdett. K. 170.0 1710 Voigt Häfſtner 93.75 95.
9. 9. Sangerh. M. 118.0 117.5 j Vorwärts Spinn

168.8 168.7 Sar. Scho k. 149.0 153 0125.0 125 0 Saxon. P.-2. 1230 120.0 Wanderer 154.0 1622
83.87 83 50 Seheidemd. 38.37 39. Varst. Gru. 168 167.5
48. 48.50 Scher che Wass. Gels. 108.0 107.021.75 20.50 Sehl. B. u. Z. 125.0 123.0 Wegelin H. 86. 83.25
133.0 133.5 do. Cellul. 112 5 112.0 Wernshausen 6). 60.Schles. El. A. werseh. W. 146.7 1467114.0 113.5j ato. B. 133.0 ſ 130.0 j Wessel Porz. 52. 5451102 1090 äto. Leinen 54.62 64. 62 Westeregeit 151 2 154.0
69. 69. ädto. Portl. 165.0 158.7 Westt. Draht 74.125 0 1265.0 do. Textil 55 652. gto. Eiseo Dr. 72 50 73.

Sehneid. H. 68 50 63 25 4to. Kupfer 72.12 72.
91 25 88. 50 Sechub Sal. 153 7 362.0 Wieck P 125.0 1240
1366 136.5 Schuckert el. 138 6 135 0 Wilbelmbütte 63.
1345 135 0 Schultz jun. 99. 100. Wilk. Deampt si.133.5 131.8 Seck Mäühbl. 100.0 99 Wwi6n. Mot. 90.
143.5 145.5 Seid. Naumann 53 63. Witt. Gut 60.50 61.00

Sieg.-Solg. 66- 61. Wolt 50.25 52.273.-- 72.50 Siemeng Glas 1222 130.0 Wotan 47.6283.25 83. Siemens- Halske 198 7 190.5 Wurzen Kunst 26.75 26.7
111 5 111.2 Stadtbg. Hütte 45 46.168.0 158.7 Stabt. eche. 65. 68. Zeur, Aaseh, 189.0 1390
105.5 105. I Stettio Chamott 75.50 75. Zellst. Ver. 100.0
64.75 62. Stettin Vulk. 49 50 45.75 do. Waldhb. 167.2 1620
213.0 208.5 Stock u. Co. 73.25 74.50 Zwickau U.

Stöhr Ka. 139.5 132.0 585 50 86.87 Stoew. Nab. 84. 32 30 D. Ostatrixe 154.5 174
125. 1 126.7 Stolb. Zink. 133.0 132.0 Neu Guinea 5165.0 75
83.12 83.87 Strals. Spielk- 187.0 135.0 Otavi- 832.
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Aus allor Welt
Ueuer Verſuch einer Kindesentführung in Breslau

Aus Breslau wird gemeldet, daß am Mittwochnachmittag
ein drei Jahre altes Mädchen vor der Haustür der elter
lichen Wohnung von einem fremden Manne ergriffen
und in Richtung der Oder fortgetragen wurde. Die
gleine ſchrie laut nach ihrer Mutter und ſchlug auf den Kopf des
Nannes ein. Als Paſſanten durch die Hilferufe des Kindes auf-
merkſam wurden, ſetzte der Mann das Mädchen auf den Boden
und entkam unerkannt. Die polizeilichen Nachforſchungen
blieben bisher erfolglos. Es iſt die Vermutung ausgeſprochen
worden, daß der Entführer mit dem Breslauer Kindes
mörderidentiſch iſt.

Brückeneinſturz in Japan
Verlin, 13. Auguſt. Wie aus Tokio gemeldet wird, ſtürzte am

Mittwoch abend in Nojirimachi im nördlichen Japan eine Brücke
ein, auf der ſich aus Anlaß des Mondfeſtes eine große
Nenſchenmenge befand. Etwa 60 Perſonen wurden ge
tötet und weitere 60 werden vermißt. Der Fluß war durch
die jüngſten ſchweren Regenfälle angeſchwollen, und die verun-
glückten Menſchen, Männer, Frauen und Kinder wurden von den
Wellen fortgeriſſen, ohne daß man ihnen Hilfe bringen konnte.

Schreckliches Ende eines Polksfeſtes

Kopenhagen, 13. Auguſt. Bei einem Volksfeſte in Struer
ſtürzte plötzlich eine im Freien errichtete Galerie, auf der ſich
etwa 120 Perſonen befanden, infolge Ueberlaſtung zuſammen
und begrub zahlreiche Kinder unter ſich. Während von den
auf der Galerie Befindlichen keiner ernſtlich verletzt wurde, trugen
neun Kinder ſo ſchwere Verletzungen davon, daß ſie zwiſchen
Lehen und Tod ſchweben. Unter den zahlreichen Zuſchauern auf
dem Feſtplatze entſtand eine furchtbare Panik. Mehrere Er-
wachſene und zahlreiche Kinder wurden dabei von der eiligſt vom
Platze ſtürmenden Menge zu Boden geriſſen und hierbei ebenfalls
ſchwer verletzt.

Sieben Bauernhäuſer niedergebrannt
Der Racheakt einer Verſchmähten.

Konitz, 13. Auguſt. Jm Dorfe Reetz vernichtete ein Großfeuer
ſieben Kätnerhäuſer mit den dazugehörigen Wirtſchaftsgebäuden.
Elf Familien ſind obdachlos geworden. Nur durch rechtzeitiges Ein
greifen der Feuerwehren der Nachbarorte konnte ein weiteres Um
ſichgreifen des Feuers, das durch ſtarken Wind begünſtigt wurde,
verhindert werden. Der Brand iſt von einer Arbeiterin Gilka an
gelegt worden. Sie gab nach ihrer Verhaftung an, daß ſie das Feuer
aus Rache in dem Stall ihres ihr untreu gewordenen Liebhabers
angelegt habe.

Derlorene Kinder im Schaufenſter
Auf einem kürzlich in Kiel abgehaltenen und von vielen

Tauſenden beſuchten Volksfeſt hat ſich eine originelle Neuerung
beſtens bewährt. Die große Zahl der „verlaufenen“ Kinder ver-
anlaßte die Veranſtalter, ein Schaufenſter auszuräumen und die
Verlaſſenen zur Schau zu ſtellen. Die 28 ausgeſtellten Kinder
fanden auf dieſe Weiſe ſchnell ihre Eltern wieder. Die allgemeine
Einführung dieſer Maßnahme dürfte ſich überall empfehlen.

Fünf Gebäude bei einer Exploſion zerſtört
Kopenhagen, 13. Auguſt. Jn der nordamerikaniſchen Stadt

Kirung ſind mehrere Pulvermagazine in die Luft ge-
flogen. Die Exploſion war derartig heftig, daß fünf Gebäude,
darunter zwei Banken und zwei Warenhäuſer, dem Erd-
boden gleichgemacht wurden. Ein Feuerwehrmann wurde
getötet, mehrere Perſonen ſind ſchwer verletzt.

Ein durchſchlagender Erfolg
Hamburg, 13. Auguſt. Als radikaler Mäuſevertilger

hat ſich in Altona der Sohn eines Verwalters betätigt. Er
ſtopfte in die Mäuſelöcher kiloweiſe Karbid und wartete, bis
ſich Azetylen-Dämpfe entwickelten. Dann zündete er das Gas
an. Der Erfolg war durchſchlagend. Ein fürchterlicher Krach er
ſchütterte die ganze Straße. Der Fußboden flog wie aus einer
Kanone geſchoſſen in die Luft. Bretter und Balken wurden um
hergeſchleudert und demolierten das ganze Haus. Ein alter Mann,

der in der Küche des Nebenhauſes ſaß, glaubte, der Weltunter
gang ſei gekommen. Der Bodenbelag hob ſich unter ihm und
barſt, und der Luftdruck ſchleuderte ihn faſt aus dem Fenſter. Der
Urheber dieſer Exploſion erlitt ſchwere Brandwunden.
Andere Hausbewohner kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Gertrud Ederles Empfang in Stuttgart
Stuttgart, 18. Auguſt. Der Empfang der Meiſterſchwimmerin

Getrud Ederle in Stuttgart geſtaltete ſich zu einer großen ſport-
lichen Kundgebung. Lange vor Eintreffen des Zuges hatten ſich be
reits Tauſende von Sportfreunden am Bahnhof eingefunden, ſelbſt
die Bahnſteige waren ſchwarz von Menſchen, als der Frankfurter
D-Zug einfuhr. Zur Begrüßung hatten ſich Vertreter der großen
Stuttgarter Schwimmvereine, des Vereins für Leibesübungen, der
Deutſchen Rettungsgeſellſchaft und anderer Organiſationen einge
funden. Von der Stadtverwaltung war in Begleitung des amerikani-
ſchen Konſuls Rechtsrat Dr. Waldmüller erſchienen, welcher

mee 2 eeeäeòäòe5ò S DaFräulein Ederle, als ſie unter den brauſenden Hurrarufen der
Menge mit ihrem Vater und ihrer Schweſter dem Zug entſtieg, in
der Heimat ihres Vaters begrüßte und ihr einen Strauß roter
Voſen überreichte. Auf den Schultern zweier Sportkollegen wurde
Fräulein Ederle in den Kuppelſaal des Bahnhofes getragen, wo
eine kleine Begrüßungsfeier durch die Delegierten der Sportver-
bände ſtattfand, welche die Schwimmerin durch Anſprachen und
Blumenſvenden ehrten. Beſonders herzlich war die Anſprache des
Vorſitzenden der Deutſchen Rettungsgeſellſchaft, Landesverband
Württemberg. Mit Mühe gelang es der Schwimmerin, auf den
Schultern ihrer Sportkollegen durch die dichtgedrängte Menge zu
dem Auto zu gelangen, das ſich nur langſam in der Richtung nach
Biſſingen in Bewegung ſetzen konnte, wo am Abend zu Ehren
der erfolgreichen Schwimmerin ein Fackel zug ſtattfand.

Gemälderaub in Madrid
Drei wertvolle Bilder geſtohlen.

Madrid, 13. Auguſt. Aus der Wohnung des Sohnes des
früheren Miniſters Urzaiz ſind drei wertvolle Gemälde geſtohlen
worden, und zwar ein Velazquez, Chriſtus darſtellend, ein
Tizian, der einen Mönch zeigt, und ein van-Dyck, auf dem
eine blonde Frau von großer Schönheit zu ſehen iſt. Der Geſamt-
wert der geſtohlenen Bilder beträgt zwei Millionen Peſe-
tas, d. h. ungefähr 124 Millionen Mark.

Der nieſende Tote
Riga, 13. Auguſt. Aus der Jrrenanſtalt Alexandershöhe

waren dieſer Tage ein Jrſinniger und zwei zur Beobachtung
ihres Geiſteszuſtandes eingelieferte Häftlinge, darunter der Mörder
Anton Pabelunas-Pabelonis, ausgebrochen. Nachdem die beiden erſten
bald wieder eingefangen worden waren, wurde der Kirchhof der
Trinitatiskirche umzingelt, um auch des Mörders habhaft zu werden.
Er wurde auch alsbald gefangen. Pabelunas hatte ſich in eine ein
einhalb Fuß hohe Grabeinfaſſung eingegraben und die
obere Seite mit Blumen und Grün verdeckt. Die Polizei entdeckte
ihn, da er plötzlich aus ſeinem Grabe heraus heftig zu nieſen be
gann. Er wurde darauf ſchleunigſt feſtgenommen.

Der deutſche „fliegende Schlafwagen“.
Berlin, 13. Auguſt. Wie wir erfahren, ſtartet am Sonnabend

vormittag zum erſtenmal vom Tempelhofer Feld der ſogenannte
„fliegende Schlafwagen“ von den Albatroswerken als
reguläres Großflugzeug zum Flug nach London.

Wieder ein ungeſchützter Bahn
übergang

und ſeine verhängnisvollen Folgen.
Braunſchweig, 183. Auguſt. Bei Fallersleben wurde eivon vier Perſonen beſetztes Auto beim Ueberqueren der Eiſen

bahngleiſe von der Lokomotive erfaßt und vollſtändig zertrümmert.
Von den Jnſaſſen wurde der Viehhändler Jahn aus Braun
ſchweig getötet, zwei Jnſaſſen wurden ſchwer ver
letzt. Der Chauffeur kam mit dem Schrecken davon. Der Auto
führer verſuchte, den Kraftwagen in vollem Tempo vor dem Eiſen
bahnzug über die Gleiſe zu bringen, was ihm nicht gelang.
Der unvollendete Bau. (Corp.)

Piraten in der Entenfarm
1200 Enten geſtohlen.

Berlin, 13. Auguſt. Ein Geflügeldiebſtahl, wie er ohne
Zweifel in der deutſchen,' vielleicht auch in der europäiſchen
Kriminaliſtik einzig daſteht, iſt nachts in Teuplitz verübt worden.
Dort liegt eine große Entenfarm unmittelbar am See. Die
Tiere haben Ställe, aus denen ſie auf das Land frei auslaufen
können. Die ganze Farm iſt auf der Landſeite eingezäunt. Zum
See haben die Enten freien Zugang. Auch über Nacht können
ſie auf dem Waſſer bleiben. Eines morgens ſah nun der Züchter,
vaß viele ſeiner Enten lahmten. Es mußte etwas Beſonderes vor
gefallen ſein. Deshalb ſah er ſich veranlaßt, die vorhandenen
Enten, nachdem er den ganzen Beſtand zuſammengeholt hatte,
genau zu zählen. Da ergab ſich, daß nicht weniger als 1200 weiße
Enten fehlten. Sie waren in der Nacht geſtohlen worden. Die
Diebe hatten eine gute Gelegenheit benutzt; der Hund, der ſonſt
die Farm bewachte, hatte Junge geworfen und lag im Stall. Die
„Entenliebhaber“ müſſen mit der Oertlichkeit Beſcheid gewußt und
dieſe Gelegenheit gusgekundſchaftet haben. Von einem Boot oder
Kahn aus jagten ſie die Enten, die ſie auf dem See bereits an
trafen oder erſt aus dem Stall heraus auf das Waſſer trieben,
ſolange, bis ſie ſie greifen konnten. Die Folge dieſes Jagens war
das Lahmen derjenigen Tiere, die den Händen der Piraten ent-
gingen. Ohne Zweifel haben die Diebe ihre ungewöhnlich große
Beute auch zunächſt zu Waſſer weggeſchafft. Abgeſchlachtet haben
ſie an Ort und Stelle kein Tier.

20 Perſonen an Fleiſchvergiftung erkrankt
Kaſſel, 12. Auguſt. Jm Dorfe Haſelhorſt im Kreiſe Hünfeld

ſind annähernd 20 Perſonen unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen
erkrankt. Eine davon iſt bereits geſtorben. Eine andere liegt
im Sterben. Die eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß es
ſich um eine ſchwere Fleiſchvergiftung handelt.

Der „reklamelaufende“ Arbeitsloſe
Jn den Hauptſtraßen der däniſchen Hauptſtadt bot ſich

den Paſſanten dieſer Tage ein eigenartiges Bild: Ein kräftiger
junger Mann mit großen Schildern auf Bruſt und Rücken wanderte
Straße auf, Straße ab, unbekümmert um die teils verärgerten,
teils verwunderten, teils auch bewundernden Blicke der Paſſanten,
die dem eigenartigen Reklameläufer in hellen Scharen folgten, der
auf den beiden Plakaten für ſich ſelber Reklame machte. Dieſe
trugen nämlich in großen weithin ſichtbaren Schriftzeichen die Auf
ſchrift: „Junger kräftiger Mann ſucht Arbeit!“ Ob
der Arbeitsloſe auf dieſe Weiſe ſein Ziel erreicht hat, wiſſen wir

zwar nicht, ſagt die „Kopenhagener Zeitung“, der wir die Mitteilung
entnehmen, hierzu, würden uns jedoch keineswegs wundern, wenn
jemand Verwendung für einen jungen Mann gehabt hätte, der
augenſcheinlich gute Jdeen hat und außerdem die falſche Scheu nicht
kennt, die viele Arbeitsloſe charakteriſiert.

Reſerviert für CLiebespaare
Das Städtchen Ecclesfield in der Nähe von Sheffield

in England ſcheint ſich ungewöhnlich rückſichtsvoller Behörden zu
erfreuen. Der Bezirksrat beſchloß nämlich, zwei idylliſche Gäß-
chen des Ortes künftig für Automobile zu ſperren.
Die Antragſtellerin, Lady Smith, erklärte, die ſtillen Ecken
dieſer beiden Gaſſen mit ihren Gartenmauern und überhängen-
den Bäumen würden mit Vorliebe von Liebespärchen aufgeſucht,
und insbeſondere abends ſei es jedem Automobilfahrer peinlich,
bei der Durchfahrt zahlreiche ungewollte Jndiskretionen
zu begehen. Der Magiſtrat konnte ſich dieſer Argumentation
nicht entziehen und beſchloß, ſowohl die Jntereſſen der Liebes
pärchen als auch der zart beſaiteten Automobilfahrer künftig
durch eine Straßenſperre zu ſchützen.

Herbet 1926
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Auto-Sportwoche in Bad Harzburg
Das äußerſt reichhaltige Programm der Bad Harzburger

Autoſportwoche des Herzoglich Braunſchweigiſchen A. C. (A. v. D.).
beſtehend aus einer Sternfahrt, einer Zuverläſſigkeitsfahrt, zwei
Rennen ſowie einer Geſchicklichkeitsprüfung und einer Schönheits-
konkurrenz, wurde mit der Sternfahrt in Angriff genommen.
Von 20 gemeldeten re mern trafen 12 innerhalb der vorge-
ſehenen Karrenzzeit von 5 Minuten am Ziel vor dem Parkhotel in
Braunſchweig ein. Der Fahrer mit der größten Entfernungs-
leiſtung, Glogſen, mußte 2 Kilometer vor dem Ziel
wegen Betriebsſtoffmangel anhalten, verlor koſtbare Minuten.
Den gefahrenen Kilometern nach ſteht Bernhard Weiſe Berlinauf Steyr mit 246 Kilometern an der Spitze der vorläufigen

Plazierung. Da mit Berlin als Startort eine derartige Strecke
auf geradem Wege ſich nicht herausholen läßt, muß damit ge
rechnet werden, daß ein anderer Fahrer den Sieg zugeſprochen
erhält. Hptm. Zahn- Braunſchweig auf Bugatti ſteht mit einer
Leiſtung von 256 Kilometern an zweiter Stelle. Beachtenswert iſt
auch die Leiſtung von Frau Jrmgard MahnkopfStettin, die nach
einem ernſten Trainingsunfall am Vortage auf einem in aller
Eile beſchafften N. A. G.-Sportwagen 284 Kilometer zurücklegte.
Nach einem Begrüfßungsabend erfolgte am Freitag früh der Start
zur Zuverläſſigkeitsfahrt, die von Braunſchweig über
Hildesheim, Holzminden, Göttingen, Herzberg nach Bad Harzburg
führte. Die Fahrt war ganz ausgezeichnet organiſiert und ver
lief ohne jeden Zwiſchenfall. Gegen 5 Uhr nachmittags trafen die
Teilnehmer am Ziel vor dem Kurhaus in Bad Harzburg ein.

Der internationale MercedesBenz Erfolg

bei dem Großen Tourenwagen Preis in San Sebaſtian
Nach den aus San Sebaſtian eingegangenen Nachrichten hat im

Großen Preis von Spanien für Tourenwagen am
22. Juli die Marke Mercedes-Benz, welche die deutſchen
Farben gegen ſtärkſte internationale Konkurrenz zu verteidigen

hatte, erwartungsgemäß einen glänzenden Erfolg davonge-
tragen. Alle drei teilnehmenden Mercedes-Benz 6 LKompreſſor

wagen beendeten mit nur wenigen Sekunden Abſtand und einer
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von mehr als 100 Stundenkilometer
das Rennen a uf der kurvenreichen Rundſtrecke von Laſarte. Sie
legten in 1055 Stunden 1070 Kilometer zurück. Sieger der Klaſſe
über 5000 ccm wurde Merz vor Caracciola und Werner.
Jn dieſem Rennen waren die großen Wagen durch eine ſtarke Vor
gabe, die ſie den kleinen Wagen zu geben hatten, erheblich benach
teiligt. So hatte die kleinſte Klaſſe gegenüber den Mercedeswagen
138 Stunden gn ſo daß der Sieger im Geſamtklaſſement,
ein 1100 cem Chenard-Walcker, ſchon 10 Runden gefahren hatte,
als die Startflagge für die Mercedeswagen fiel. Die Mercedes
wagen hatten außerdem noch eine erhebliche Gewichtsbelaſtung zu
tragen, die einer Belaſtung von 7 Perſonen entſprach, während die
kleinen Wagen nur ein Gewicht von 2 Perſonen zu tragen hatten.
Daß alle drei Wagen von MercedesBenz, obwohl ſie die einzigen
normalen Tourenwagen waren gegenüber den Spezialtypen der
Konkurrenz, trotzdem mit größter Regelmäßigkeit einen nur wenig
geringeren Durchſchnitt als der ſchnellſte Wagen während des

nzen Rennens zu halten vermochten, iſt ein unbeſtreitbarerErfelg der deutſchen Automobilinduſtrie und hat bei dem zahlreich

anweſenden internationalen Publikum auf richtige Bewunderung
hervorgerufen.

Die Garagenfrage.

Jedem Autobeſitzer iſt es lieber, ſein Auto auf dem Grund
ſtück in ſeiner eigenen Garage als in einer Großgarage, die mitunter weit von der Wohnung entfernt liegt, untergebracht zu

haben. Dieſe Unterbringung in ſeiner eigenen Garage ſcheitert
aher oft daran, daß ein geeigneter Unterſtellraum nicht vorhanden
iſt. Der Bau einer maſſiven Garage dauert zu lange und iſt mit
hohen Koſten verknüpft. Außerdem geht eine derartige Garage
bei Wohnungswechſel für den derzeitigen Beſitzer verloren. Ein
Folzhaus kommt wegen der Feuergefährlichkeit nicht in Frage.

Jn allen dieſen Fällen hilft die Firma Gebr. Achenbach
G. m. b. H., Eiſen- und Wellblechwerke, Weidenau (Sieg), mit
ihren Garagen aus Wellblech aus. Der Bauſtoff iſt verzinktes
Wellblech in Verbindung mit einer kräftigen Eiſenkonſtruktion.

D

Fundamente ſind nicht erforderlich. Die Garagen ſind ſehr leicht
aufſtellbar und zerlegbar, ſo daß ſie bei etwaigem Wehſel der
Wohnung ohne große Mühe abgebrochen und an anderer Stelle
wieder aufgeſtellt werden können. Die kräftige zweckmäßige Bauart gewährt Feuer und Diebesſicherheit, kußerden kann die
Garage ausgekleidet werden, was die Zerlegharkeit in keiner

Weiſe beeinträchtigt. Es werden Garagen für einen und mehrere
Wagen angefertigt. Die gebräuchlichſten Größen ſind ſtets ab
Lager lieferbar.

an auf die geſchützte Neuheit der Firma wollen wir nicht
unterlaſſen hinzuweiſen. Es handelt ſich um ein transportables,
diebes und feuerſicheres zerlegbares Fahrradſchutzhaus, das einen
für 16 Fahrräder in Frage kommenden drehbaren Ständer ent
hält und nur einen ganz geringen Platz einnimmt. Dieſe Fahr-W können ſel erſaneng auch mit mehreren dreh
baren Ständern geliefert werden. Sie eignen ſich beſonders für
induſtrielle Betriebe, Büros jeder Art, Kaufhäuſer, HotelsSchulen, öffentliche Verwaltungsgebäude uſw.

Die Firma Gebr. Achenbach G. m. b. H., Eiſen und Well-
blechwerke, Weidenau (Sieg), iſt auf Anfrage gern bereit, Pro
ſpekte und unverbindliche Koſtenanſchläge zu unterbreiten.

Deutſche e Ausgabe 2: Omnibuſſe, Nutkraſt-wagen, Zugmaſchinen. Herausgeber: E. Meyer, Dresden. Verlag Deutſche
Motor-Zeitſchrift, G. m. b. r w. 19, MüllerBerſet-Str. 17.
Preis 2 M. (Voreinſendung) bzw 2,20 M. (Nachnahme). Die ſoeben er
ſchienene Ausgabe 1926 dieſer Broſchüre gibt dem aufmerkſamen Beobachter
nicht nur über deutſche Omnibuſſe, Nutzfahrzeuge und Zugmaſchinen Aufſchluß, ſondern auch Je die techniſche Entwicklung auf dieſen Gebieten So
iſt heute der Omnibus kein Laſtwagen mehr, ſondern ein ſehr großer Per
ſonenwagen, wie u. a. die Büſſing- Omnibuſſe und der Maybach
Omnibusmotor veranſchaulichen. Für Omnibuſſe hat ſich der Rieſenluftreifen
dank geeigneter Radkonſtruktionen, beſonders des Simplex-Rades und neuer-
dings auch des PrimusRades, durchgeſetzt und für ſchwere Fahrzeuge derhochelaftiſche Maſſivreifen, wie er u. a. als Metzeler-Dynamic-Reifen und
VorwerkElaſtic-Reifen bekannt iſt. Die motorradverwandten Lieferfahrzeuge
treten neu hervor und ſind durch den Univerſelle-Lieferwagen mit halb
automatiſcher u und den Per-Lieferwagen vertreten. Bei den Zug-maſchinen ſei auf den Lanz-Großbulldog und das MWM.Motorpferd u
kompreſſorloſem Dieſelmotor) hingewieſen. Recht anregend iſt dag Studium
der Aufbauten. Aehnlich wie Junkers im Flugzeughau das Ganzmetallflug

zum Erfolg geführt hat, zeigt ſich (vorerſt für Omnmlbuſſe) der Metall
au

HRugen auf beim Reifenkaufl!Vonüenta hin Dunlup-, ev Gebr. Mey
Ballon-, Hocharuck- Riesenluft- u. Elastic-Reifen Fernr. 6124 DampfvulkKanisieranstalt
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Lastwagen
Hefert zu günstigen Bedingungen 63 M
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Sechsesitzer, in bestem Zustand, nurwenig gefahren,
Gummi 909 Neuwert, sofort Auberst günstig
abzugeben. Versteuert bis Februar 1927.
an -bertried m. Bernburn Gealn
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Die internationalen Ringkämpfe im
Walhalla-Theater

Die Kämpfe, welche allabendlich auf der Matte im
galhalla-Thegter zum Austrag gelangen, nehmen von

g zu Tag mehr Jatereſſe in Anſpruch. Geſtern abend ſah man
uerſt einen Boxkampf zwiſchen dem Trainer der Weltmeiſter

ſhaftsBoxerin Miß Bernert, und dem Stettiner Max
Steinke. Obwohl Steinke kein Boxer iſt, zeigte er doch wieder
bei dieſem Kampf gute Anlagen in dieſer Kampfart, welche bei
einigem Training noch ſehr zu dervollkommnen wären. Aber

Rolande erbrachte den Beweis, daß Miß Bernert in
im keinen ſchlechten Trainer hat. Der flotte und abwechslungs
reiche Kampf erbrachte innerhalb der angeſetzten 5 Runden kein
entſcheidendes Reſultat und wurde deshalb unentſchieden ab-
gebrochen.

Große Beifalls- und Proteſtſtürme gab es dann
bei dem Kampf zwiſchen Wehram (Eſſen) und Kochansky
(Köln). Hier ſiegte Wehram nach 27 Minuten durch Schleuder
griff. Zuletzt ſtanden ſich Grunewald (Rheinland) and
Lietro Scholz (Berlin) gegenüber. Zwei mit allen Fein
heiten des griechiſchrömiſchen Ringkampfes vertraute Gegner,
welche ſich gegenſeitig viel zu ſchaffen machten, aber doch inner-
halb der vorgeſchriebenen 25 Minuten kein Reſultat erzwingen
konnten.

Heute, Sonnabend, gibt es wieder beſondere Kämpfe. So
wird ſich die Weltmeiſterſchaftsboxerin Miß Bernert in
einem Trainingskampf mit ihrem Partner Rolando zeigen.
Bei den Ringkämpfen treffen ſich der rabiate Wehram
(Eſſen) gegen Max Steinke (Stettin), ferner Arokül
Finnland) gegen Europameiſter Gerigkoff (Polen) und die
beiden vorzüglichen Koch ansky (Köln) und Pietro Scholz
(Berlin).

Der Sonntag bringt den Entſcheidungskampf zwiſchen v. d.
Vorn (Holland) und Wehram (Eſſen). Hier dürfte es wieder
beſonders ſcharf zugehen. Weiter ringen Tom Barrh. gegen
Grunewald (Rheinland) und Arokül gegen Urbach.

Zur Frage der Kufhebung der Viederſchlagungs
beſtimmung des S 57, Abſ. 3 der Gewerbeſteuer

verordnung
Von Hermann Pfeiffer, Vorſitzender der Wirtſchaftspartei,

Ortsgruppe Halle.
Die unter obiger Ueberſchrift von Herrn Dr. Hermann Neu

meher in der „H. Z.“ gemachten Ausführungen können im Jnter-
eſſe der Gewerbetreibenden nicht unwiderſprochen bleiben, da ſie
eine Aufhebung des F 57, 3 G. O. empfehlen.

Dieſer Paragraph beſtimmt, daß ein Gewerbetreibender an Ge
werbeertragſteuer nicht mehr nachzuzahlen hat, als er entſprechend
geſetzlichen Beſtimmungen vorausgezahlt hat. Es ſei hierbei vorweg
bemerkt, daß dieſer Paragraph alſo nicht etwa diejenigen vor einer
gerechtfertigten hohen Nachzahlung ſchützt, die im Vorjahre zu
niedrige Vorauszahlungen geleiſtet haben, um Steuern zu hinter-
ziehen. Sondern der Päragraph findet nur für diejenigen Anwen-
dung, die ordnungsmäßig Vorauszahlungen geleiſtet haben.

Es ſoll zugegeben werden, daß einzelne Gewerbetreibende vom
S 57, 8 keinen Vorteil haben, weil die von ihnen verlangte Nach
zahlung nicht höher iſt, als die Vorauszahlungen waren. Dieſe Ge-
werbetreibenden brauchen aber auch im allgemeinen eine Erleichte
rung nicht ſo dringend wie die, von denen als Nachzahlung das
Drei und Vierfache ihrer Vorauszahlungen verlangt wird. Für
letztere jedoch, die entſchieden in der Mehrheit ſind, ſtellt 8 57, 3 die
einzige, wirkliche Erleichterung dar, auf die ſie unter keinen Um-
ſtänden verzichten können.

Man muß deshalb die ſchwerſten Bedenken gegen die Forderung
des Herrn Dr. Neumehyer hegen, an Stelle des S 57, 3 „gerechtere“
Ermäßigungsbeſtimmungen zu ſetzen. Sonſt könnte es geſchehen,
daß nur der bisherige Milderungsparagraph aufgehoben wird, weil
er nicht alle Wünſche erfüllen kann, und an ſeine Stelle überhaupt
kein anderer Paragraph tritt, dem Gewerbeſteuerzahler alſo auch der
letzte Schutz gegen die unerträglichſten Härten der Nachzahlungs
forderungen verloren geht. Tatſache iſt doch, daß der Staatsrat nur
die Aufhebung des S 57, 3 beſchloſſen hat, ohne an ſeine Stelle
„gerechtere“ Ermäßigungsbeſtimmungen zu ſetzen. Dr. Neumeyer
weint, der Staatsrat habe das „nur vergeſſen“. Wer gibt aber dem
Gewerbetreibenden die Sicherheit, daß der Landtag und die Stadt
verordnetenverſammlungen die Feſtſetzung der „gerechteren“ Er
mäßigungsbeſtimmungen nicht auch „vergeſſen“ werden, wenn erſt
einmal der bisherige Ermäßigungsparagraph aufgehoben iſt?
Ob aber die neuen Ermäßigungsbeſtimungen, wenn ſie tat-

ſächlich nicht vergeſſen werden ſollten, wirklich gerechtere und
zweckmäßigere werden, läßt ſich zudem ſehr bezweifeln. Die Nach
zahlung für 1925 wurde doch dadurch ſo unerträglich, daß ſie inner-
halb Monatsfriſt vom Steuerzahler verlangt wurde, ohne daß dieſer
irgendwie auf derartige Anforderungen vorbereitet war. Die Nach-
zahlungen wurden ſofort verlangt, alſo konnte auch nur eine ſo
fortige Erleichterung etwas nützen. Dieſe hat der Gewerbetreibende
im F 57, 3 gefunden, und darin liegt der nicht zu leugnende Vorzug
dieſer Beſtimmung.

Es iſt eine ſchlechte Zumutung an den Gewerbeſteuerzahler,
daß er auf eine Erleichterung, die er bekommen hat, wieder
verzichten ſoll zugunſten einer ſolchen, die ihm verſprochen
wird! Der Steuerzahler hat nun einmal die Erfahrung gemacht,
daß alle Steuerbehörden mit Ermäßigungen und Rückzahlungen
durchaus nicht ſo ſchnell bei der Hand ſind wie mit Rachforde
rungen. Und deshalb iſt ihm eine Beſtimmung lieber, die ihm er
laubt, jetzt weniger zu zahlen, zumal in einem Augenblick, wo
er in keiner Weiſe auf ſolche Zahlungen eingerichtet iſt, als
eine Beſtimmung, die ſpätere Erleichterungen in Ausſicht ſtellt.
9 Wenn im Staatsrat die Vertreter bürgerlicher Parteien der
Aufhebung des S 57, 3 zugeſtimmt haben, ſo iſt es Pflicht des ge
werblichen Mittelſtandes, den Parteien, die er gewählt hat, zu er-
lären, daß ſie durch dieſes Vorgehen nicht etwa, wie ſie, viel
leicht glauben mögen, der „Gerechtigkeit“ dienen, ſondern daß
ſie hierdurch dem gewerblichen Mittelſtande die einzige Erleichterung
rauben, die ihm überhaupt in der ganzen Angelegenheit der Nach
zahlungen für 1925 zuteil geworden iſt.

Bei dieſer Gelegenheit muß aber der gewerbliche Mittelſtand
ſeinen Vertretern in den Parlamenten mit aller Deutlichkeit klar
machen, daß man nicht von einem Kampf gegen „Steuerungsge-
rechtigkeit“ reden kann, ſolange man nichts gegen den unerträglichen
Zuſtand unternimmt, daß der Gewerbetreibende neben dem Haus
und Grundbeſitzer der einzige Steuerzahler der Gemeinden iſt. Das
iſt doch der Hauptgrund, weshalb die Gewerbeſteuer zu einer ſo
unerträglichen Belaſtung geworden iſt. Wird der beſeitigt, dann
fallen von ſelbſt alle Unzuträglichkeiten weg, ſowohl für den
Steuerzahler wie auch für die Steuerbehörde, die ſich doch nur
aus der unerträglichen Höhe der Steuer ergeben haben.

Münchens zweite Eiſenbahnkataſtrophe
11 Tote, zahlreiche Verletzte Bericht des Cokomotivführ ers Wer trägt die Schuld? Die Rettungsmaßnahmen

Zu dem von uns bereits geſtern gemeldeten ſchweren Eiſen
bahnunglück bei München erfahren wir noch folgende Einzelheiten:

München, 13. Auguſt. Wie die Hauptverwaltung der
Reichsbahn in Berlin mitteilt, iſt der beſchleunigte Perſonenzug an
einer Gleisumbauſtelle, an der die vorſchriftsmäßigen „Langſam
fahren“Signale aufgeſteckt waren, entgleiſt. Die elektriſche Loko
motive entgleiſte, wodurch die nachfolgenden Perſonenwagen um-
kippten und zum Teil zertrümmert wurden. Nach den bisherigen
Ermittelungen hat das Unglück 11 Tote und 27 Verletzte, davon
7 Schwerverwundete, gefordert. Der Perſonenzugverkehr
wird durch Umſteigen aufrechterhalten, der Schnellzug-
verkehr wird über Jngolſtadt umgeleitet.

Die Hilfsaktion konnte, wie weiter bahnamtlich mitgeteilt wird,
in außerordentlich ſchneller Zeit durchgeführt werden, weil Aerzte
und Sanitätsmannſchaften in Kraftwagen aus Freiſing herbei-
geſchafft wurden. Hilfszüge trafen aus Landshut und München in
kürzeſter Zeit ein. Die Toten und Verletzten ſtammen durchweg
aus Regensburg und Umgebung. Die beiden Gleiſe ſind zerſtört.

Der Lokomotivführer des verunglückten Zuges 858
gibt an, daß er an der Unglücksſtelle in dem vorſchriftsmäßigen
Tempo von 72 Kilometer gefahren ſei. Das Unglück ereignete ſich
in der Weiſe, daß die 72 Tonnen ſchwere Maſchine des Zuges
ſowie drei Packwagen und der Poſtwagen den Gleiswechſel bereits
überfahren hatten, als plötzlich an der ſogenannten Fangſchiene ein
Schraubenzwinger abgeſchlagen wurde und dadurch vermutlich der
Wechſel teilweiſe verſtellt wurde. Der Zug riß infolgedeſſen ab.

Der abgeriſſene Teil des Zuges fuhr weiter, während der
Spitzenwagen des anderen Zugteiles entgleiſte, noch ein gutes
Stück weiter fuhr, ſich dann überſchlug und auf die linke Fenſter
ſeite auf dem Bahnkörper zu liegen kam. Bei den folgenden
Wagen iſt vermutlich die Bremsvorrichtung nur ungleichmäßig in
Funktion getreten, denn die nächſten fünf Wagen waren teilweiſe
ſchräg geſtellt und mit dem Kopfteil ineinander-
geſchoben. Der vollkommen umgeſtürzte fünfte Wagen ent-
hielt die Reiſenden aus der Richtung Regensburg und hier
ſind auch die Toten und Verwundeten zu verzeichnen.

Die letzten ſieben Wagen hlieben unbeſchädigt und auf dem
Bahnkörper ſtehen. Nur die Kopfſeite des erſten Wagens dieſes
Zugteiles wurde eingedrückt. Wie die Reichsbahndirektion München
ſoeben mitteilt, ſind bei dem Unglück nicht, wie in den erſten Mel
dungen angegeben, 12, ſondern 11 Reiſende getötet,
7 ſchwer und 18 leicht. verletzt worden. Von dem Zuge
ſind zehn Wagen entgleiſt, ein Wagen iſt umgeſtürzt.

c

Ein Berichterſtatter, der ſich an die Unfallſtelle begab, macht
darüber folgende Angaben:

Das Bild der Zerſtörung iſt bei dem Unglück in Langenbach
viel grauenvoller als bei dem entſetzlichen Eiſenbahnunglück im
Münchener Oſtbahnhof. Ein beſchleunigter Perſonenzug mit 21
Wagen kam bei 72 Kilometer Geſchwindigkeit zur
Entgkeiſung. Die elektriſche Lokomotive blieb mit dem Gepäck-
wagen auf ihrem Gleiſe, ſie hatte die Entgleiſungsſtelle knapp
überfahren, und

erſt der dritte Wagen ſchnitt die Weiche, an der das Unglück
ſtattfand, auf, und nun ſprangen die Wagen im Zickzack
über die Gleiſe hin und her, bis ein Wagen, nämlich der
erſte hinter dem Gepäckwagen, mit ungeheurer Gewalt 744 Meter
ſeitwärts geſchleudert wurde und auf die Seite
fiel, die Räder halb nach oben. Die anderen Wagen bohr-

Wenn z. B. eine Stadt ihren Zoo vergrößert und verſchönert,
große Grundflächen ankauft und in Promenaden verwandelt, das
Straßenpflaſter erneuert uſw., ſo haben doch hiervon alle Ein-
wohner gleichen Vorteil. Warum aber bürdet man die Koſten hier-
für nur dem Bürger auf, der zufällig ein Gewerbe betreibt oder
ein Haus beſitzt? An den Ausgaben der Gemeinden haben ſämtliche
Einwohner das gleiche Jntereſſe, alſo erfordert es auch die viel
gerühmte „Steuergerechtigkeit“, daß ſämtliche Einwohner in gleicher
Weiſe die Koſten tragen!

Man gebe deshalb den Gemeinden wieder das frühere Zu
ſchlagsrecht zur Einkommenſteuer, dann ſind ſie nicht gezwungen,
zur Deckung ihres Finanzbedarfs dem Gewerbetreibenden unent-
behrliche Betriebsmittel wegzuſteuern, und dann wird endlich ein
ſeit langem unerträgliches, wirkliches Steuerunrecht beſeitigt!

„Wege zu Kraft und Schönheit“

Man braucht durchaus kein beſonderer Freund des heutigen
Sportbetriebes zu ſein, ſondern kann ihn ruhig als eine Art vielleicht
ein wenig entfamiliariſierenden Pendants des Radios für die große
Mode unſerer Tage halten trotzdem wird man der neuen Aus-
gabe von „Wege zu Kraft und Schönheit“ uneingeſchränkte Aner-
kennung zollen müſſen! Denn da es leider entſetzliche Gewißheit

iſt, daß das beſte r r r das deutſche Heer,auf abſehbare Zeit dimiert iſt, ſo verdient die erfreuliche Tatſache
doppelt hervorgehoben zu werden, daß das „Ufa-Theater“.,
Alte Promenade in dieſem Lichtbildkunſtwerke eine der wich-
tigſten Bahnen zur Wiedergeſundung unſeres Volkes zeigt. Denn
wenn ſich auch infolge der ungewöhnlich ſtarken beruflichen Jnan-
ſpruchnahme der meiſten Menſchen nicht alle jene wertvollen
Körperübungen von jedermann durchführen laſſen, ſo entfeſſelt das
Lichtbild doch zweifellos in jedem den Antrieb, wenigſtens die eive
oder die andere der ſo ſchön vorgeführten Bewegungen künftig zum
eignen Heile ſelbſt vorzunehmen. Damit iſt aber ſchon allerlei ge-
wonnen für die Volksgeſamtheit!

Die Ausgeſtaltung des Lichtſpieles iſt hervorragend in ihrer
künſtleriſchen Reinheit und Feinheit, der malexiſche Gedanke dem
ſportlichen immer glücklich beigeſellt, das Ganze eine ſpannende
Kette von bildhaften Wirkungen, die auch photo-kinotechniſch auf
dieſem Gebiete nicht ihresgleichen haben. Es iſt geradezu eine
Augenweide, gemäldeartige Wirkungen von der Güte des „Morgenlaufes“ oder Je Spitzenleiſtungen des deutſchen Turners Kobs zu

genießen; es iſt eine Freude, die Friſche der Einzelheiten auf ſich
zuſtrömen zu laſſen, es iſt aber ſchließlich auch ein nicht zu unter
ſchätzendes Zeichen der Zeit, daß den größten Beifall die Szenen
fanden, in denen richtige deutſche Soldaten erſchienen! Genau wie
ſpäter in der ausgezeichneten „UfaWochenſchau“ unſer Hindenburg
ſpontan begrüßt wurde.

Die Muſikbegleitung durch die Hauskapelle unter Richters
Leitung iſt vorzüglich, gleich der Vorführung der trefflichen Lauf-
er r durch Reihers bewährte Hand. Jung und Alt muß das
ehen!

tegn ſich bis über einen Meter tief in den Bahnkörper
ein, fielen zur Seite, ohne ganz umzufallen, und ſchoben ſich
ineinander.

In dem herausgeſchleuderten und umgefallenen Wagen gab
es die meiſten Toten, nämlich 11. Die Zahl der Schwerverletzten
iſt groß. Hilfszüge waren ſehr raſch und Sanitätsperſonal in ſo
großer Zahl herbeigeſchafft worden, daß bereits

eine Stunde nach dem Unglück ſämtliche Tote weggeſchafft,
alle Verwundeten verbunden und in die Krankenhäuſer Freiſing,
Moosburg und Landshut gebracht waren. Staatsſekretär von
Frank, der Leiter des Verkehrsminiſteriums, Abteilung Bahern,
war in kürzeſter Zeit an Ort und Stelle. Ein ſtarkes Aufgebot
von Arbeitern ging ſofort an die Räumung, ſo daß um 8 Uhr
nachmittags die Strecke wieder eingleiſig freigemacht war.

Am Abend des 13. Auguſt wurde der doppelgleiſige
Bahnbet rieb auf der Strecke München--Regensburg wieder
auf genommen.

Miniſterpräſident Dr. Held war etwa um 1 Uhr an die
Unglücksſtelle gekommen. Staatsſekretär von Frank und die Be
amten erſtatteten ihm Bericht, insbeſondere auch über

die mutmaßliche Urſache des Unglücks.
Danach dürfte etwa folgendes feſtſtehen: Eine Weiche

mußte wegen Gleisarbeiten heraus genommen und durch
ein Proviſorium erſetzt werden. Die Arbeiten ſcheinen
nicht ganz fertig geworden zu ſein. Sie wären ſo ausge
führt, wie ſie ſeit Jahren in ſolchen Fällen gemacht zu werden
pflegen und ſich bisher bewährt haben, jedoch war die proviſoriſ-he
Durchführung offenbar noch nicht ganz beendet. Die Unter-
ſuchung wird klarzuſtellen haben, ob der Rottenführer dem Bahn-
vorſtand rechtzeitig Meldung gemacht hat oder nicht.

Wenn das Signal auf langſame Fahrt geſtellt worden wäre,
wäre das Unglück wohl nicht geſchehen. Den Führer
der elektriſchen Lokomotive trifft, ſoweit feſtſteht, keine Schuld.

Auf der Rückfahrt beſuchten Staatsſekretär von Frank
und Miniſterpräſident Dr. Held die in dem Freiſinger Kranken-
haus untergebrachten Schwerverletzten.

Die Namen der elf Toten.
Die bis jetzt feſtſtehende Liſte der Toten bei dem Eiſenbahn

unglück in Langenbach enthält u. a. folgende Namen: Weiner,
Wilhelm, Eiſenbahnwerkführer aus Lauban; Weiner, Martha,
deſſen Ehefrau; Bürger, Marie, Eiſenbahnaſſiſtentenfrau aus
Jngolſtadt; Buſchner, Xaver, Eiſenbahnſchmied aus Augsburg;
die Ehefrau Bu-chners; der Sohn der Eheleute Buchner;
Fiſcher, Johann, Gendarmerie-Oberwachtmeiſter aus Weiden;
Ludwig. Heinrich, Gymnaſiaſt, und deſſen Bruder, Ludwig,
Georg, Oberrealſchüler; eine un bekannte Frau, die ein
Lichtbild bei ſich hatte, auf dem ſie als Radfahrerin dargeſtellt iſt;
ſie trägt einen Ehering mit der Eingravierung W. W., 21. 10. 07;
Vogel, Ludwig, Eiſenbahnſchaffner aus Roſenheim.

Der Schuldige am Langenbacher Unglück geflüchtet
München, 13. Auguſt. Wie der „Bayeriſchen Staatszeitung“

von einem an die Unfallſtelle entſandten Berichterſtatter gemeldet
wird, trägt die Schuld an dem Eiſenbahnunglück ein Vor
arbeiter, der mit der Ausbeſſerung der Weiche beſchäftigt
war und es unterlaſſen hatte, das auf lang
ſame Fahrt zuſtellen. Dieſer Vorarbeitr iſt flüchtig ge
worden. Die Staatsanwaltſchaft hat ſich nach Langenbach be-
geben, um die Schuldfrage zu klären.

1iDetier bereit
Unſere Wetterlage ſteht noch immer unter' der Einwirkung des

Tiefdruckgebietes, deſſen Zentrum nördlich von Schottland liegt und
das an Energie erneut zugenommen hat. Auf ſeiner Südſeite be-
finden ſich verſchiedene Störungswellen, deren Vorübergang die
Fortdauer des unbeſtändigen Wetters mit Regenfällen bedingt.
Das geſtern morgen über Südengland und dem Kanal vorhandene
Regengebiet paſſierte im Laufe der Nacht unter verbreiteten
Niederſchlägen unſeren Bezirk: eine weitere Regenfront befindet
ſich noch über England, ſo daß auch für morgen noch keine weſent
liche Aenderung des Witterungscharakters zu erwarten iſt.

Ausſichten für den 15. Auguſt: Fortdauer des unbeſtändigen
mäßig warmen Wetters mit Regenſchauern.
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e ne
fähig gegen Krankheiten

Original Frieörichsweether

W W.

Anbanu in einzelnen Provinzen bis 85

-Winterger

aller Sorten
Original BergWintergerſte ergab in 25 Verſuchen 1911--1924,

ausgeführt durch die D. L. G., Landwirtſchaftskammern, Landw. Jnſtitute uſw.

4,64 dz7. Körner -Mehrertrag vom ha
als die anderen Zuchtſorten im Durchſchnitt.

Zuchtbericht, Preisliſte und Druckheft„Ueber Wintergerſtenbau“ ttakeeſi

Originalſaatgut (auch BergGoldweizen und Joh. Roggen mit Zottelwicke)
chutzmarke verſehenen Packungen, zu beziehen zum halben

Frachtſatz ab Friedrichswerth oder nächſtliegender Anbauſtelle, durch
nur echt in mit Plombe und

Kekoröernten 1925
23--27 Ftr. vom viertelhektar

er

Händler oder direkt von

Eduard Meyer 6. m. b. Friedrichswerth 1 31 (Thüringen).

EBratklassige

bayer. Zugochsen,
beste ostpreußtsehe

Kühse, Färson
u. Zzuehtbhullen

ständig in grober Auswahl.

Delitzscher Straße 89.

Emplehe von Sonniag, den 165. Augus!
eine grobe frische Auswahl hochtragender

und neumilchender

S ars und WilsterMarseſiNüße
aus den besten Marschgebieten, sowie

T schwere und mittlere
Arbeitspferde

zu äuberst soliden Preisen zum Verkauf.
M. Döring s Ven- u. Plerfehandlg.

Halle (Saale), Große Steinstraße 49.
235/6325 Grüner Hof. Fernrut 5236.

Joseph Frank, Halle (S.).

Empfehle wieder größere Auswahl
riginal Belgier

Odenburger Arbeitspferde

M. Grunsfeld vorm. Gebr. Grunsfeld
alle, Dryand aße 22geruſyt 1619 ganverſtr ernſpr. 1619

252/6502

Von Montag, den 16. Auguſt ab ſteht
eine Auswahl

Original belgiseher

n
in pa. Qualität bei mir zum Verkauf.

S. Tſiſferling, Halfe (S.),
Franckeſtraße 17. Tel. 6288.

fekde- Verkauf.

Am Dienstag, den 17. Augnſt 1926,
vormittags 11 Uhr werden auf dem Hofe
des Landgeſtüts Kreuz 12 zu Geſtützwecken

nicht mehr geeignete Hengſte öffentlich meiſt
bietend verſteigert.

Parftegerunaebedingungen werden vor
Beginn bekanntgegeben. 5239

Von der Bank beſtätigte Schecks werden
in Zahlung genommen.

Geſtütdirektion.

Verdingung
der Maurerarbeiten der Einfriedigungesmaun
an der Riedel- und Hübnerſtraße am r
den 21. Auguſt 1926, vorm. 10 ühr im ſtädtiſchen
ochbauamt, Rathausſtraße r 106. Ver

d nasunterlagen ebenda für 1 M. Zuſchlags
friſt 14 Tage. 256/141Halle, den 14. Auguſt 1926.

Städtiſches Hochbauamt.

ZSTCTTTT----zR—REÖWW7

Rollwagen,
in beſtem Zuſtande, Patent
achſen, 60 Zentner Tragkceaſt,
ſowie einen 65331
piinn DOglul

verkauft preiswert wegen Raum-

mangel Reichmuth's
Pferdehandlung, Leip
ziger Straße 54. Fernruf 5694.

5296

Fernruf 6422.

Gemäß Artikel 837 der Durchführungsverord-
nung zum Aufwertungsgeſetz vom 29, November
1925 kündigen wir hierdurch erneut ſämtliche noch
in Umlauf befindlichen Teilſchuldverſchreibungen
unſerer 4 prozentigen Anleihe von 1889 und
454 prozentigen Anleihe von 1911 auf den 1. Juli
1927 zur Barablöfung zuzüglich der bis zum
Fälligkeitstage aufgelaufenen geſetzlichen Zinſen.

Ferner geben wir bekannt, daß wir gemäß
8 48 Abſ. 2 des Aufwertungsgeſetzes beſchloſſen
haben, anſtelle des Genußrechtes den Altbeſitzern
unſerer 4 prozentigen Anleihe von 1889 und
45progzentigen Anleihe von 1911 eine am 1, Juli
1927 fällige Barabfindung zu gewähren.

Zwecks Feſtſtellung des Barwertes des Auf-
wertungsbetrages dieſer Anleihen und des Bax-
abfindungsbetrages für die Genußrechte des Alt-
beſttzes iſt die Spruchſtelle beim Oberlandes-
gericht in Naumburg a. S. angerufen worden.
Die Höhe des Rückzahlungsbetrages der Anleihen
ſowie des zur Ablöſung der Genußrechte zur
Auszahlung kommenden Betrages wird nach er-
folgter Entſcheidung der Spruchſtelle noch be
kanntgegeben,

Halle a. S., den 12. Auguſt 1986.
Cröllwitzer Actien-Papierfabrik.

Suche sofort Pachtung von

D om äne
Rittergut
von 800 bis 1000 Mrg. Uebernahme kann ſofort
erfolgen. 100 000 Mark Uebernahmekapital vor
handen. Angebote mit hängt Angaben unter
G. R. 7942 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Bekanntmachung.
Die nächſten Vorbereitungéekurſe auf die

Meiſter- Prüfung beginnen Anfang September.
Der Unterricht erſtreckt ſich auf Huchführung, Ge
nd gewerbliches Rechnen und findet
V h be von ohhr Je Teilnehmergebühr beträgt einſchl. der Koſten
für Lehrhefte 15 R. M.

r hierzu ſind bis m 25. d. Mts.in unſerem Sekretariat, Königſtr. 87, zu bewirten.
Handwerkskammer Halle.

Zſtöckiges, neues, maſſives

Grundſtü
mit autgebendem Lebensmittelgeſchäft u. freiwerdender Wohnung in Weißenfels zu verkauf.

Reelle Selbſtkäufer wollen Offerte unter G. R.
7929 an die Geſchäftsſtelle d. Zta. abgeben. 2241248

Kusgeklagte Forderung
gegen den Rohproduktenhändler Paul ZennAlter Markt 3, zu verkaufen. Zenner, hier

Offerten unter F. Z. 7924 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. erbeten. 2458

10 M. 6.- M. Hupolheken-Hapital
auf gute Zinshäuser, Beleihungsgrenzebis 6fache Friedenstiete 8

Saison Xrecſitfe
für solvente Firmen in Höhe von 20000 M.

an offeriert zu mäßigem Zinsfube

Willy Reichert, Halle.
Riebeckplatz 3a. 5804

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Wegen 5323
beschällsverlegun

räume zu spottbilligen Preisen
solange Vorrat reicht

Cretonne-
Vebergardinen-
Möbelstoff-
Madras-

heste

Teppiche, Brücken, Vorlagen

Tapeten Restoevon 30 Pfennig pro Rolle an

Wacehstweh-Reste
e

Lagerbesichiigung erbeten!
e

Kein Kaufezwangl!
riedrich Arnolt

Nur Mars-la-Tour, Gr. Ulrichstr. 10.

Ab 1. September 1926
verlegen wir unsere
Geschäftsräume nach

4 Poststraße 4Haus Rensch, Motorradgeschäft,
Nähe Leipziger Turm,

unter der Firma Heller Hofmelster.

Landwirtſchaftliche Lehranſtalten und Ober
realſchule zu Helmſtedt. 6819

a) Landwirtſchaftsſchule en. Jrerb) Ackerbau und Winterſchule: 2 bis 3 Halbjahre.
o) Seminar f. Landwirte, je Oſtern u. Mich. einj. Kurſ.

Vorbildg.: Einj,- Zeugn. u. 31 bezw. 4j. Praxis,
auch Hoſp.

d) Obverrealſchulo. Beginnd. Winterhalbj. 12. bezw.
14. Oktober. Auskunft durch den Direktor.

Fuhrende Lebensversicherungs-Gesellschaft hat noch

l. Hypotheken
unter äußerst günstigen Bedingungen und mäbigem
Zinssatz abzugeben. Beliehen werden vornehmlich
gröbere Miets- und Geschättshäuser in bester Wohn-
jage. Erwünscht ist Lebensversicherungs-Abschlub
Diesbezügliche Anfragen erbeten unter G. P. 7940

an die Geschäftsstelle dieser Zeitung. 5317

OTTO THIELE
WERBEDRUCKEF
INDUS TRIEoHANDEL

ALE S SAALEihn

J

d

Naumann
Räſimasehinen

auf Seilzaßkung.
Zubeßör und Srsgtzteile.

Reparaturen aller Jabrikate.
5238

So Steinstv. 69.
Fernvuf 2027.

H. Secſöning,

.Landwirte“,

Vereins Naeſiriehſen
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubr
nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr öffentli
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahm

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgrupye
Die Radgeländefahrt findet nicht morgen, Sonnt

15. Auguſt, ſondern Sonntag, den 22. Auguſt ſtatt. t
punkt 7,30 Uhr Königsplatz. Feldkluft. Rückkehr 11,30

Besirk Nord Weſt. Alle ſporttreibenden Kameraden
Bezirks erſcheinen wegen Beſprechung des Spoe
Weimar am Montag, den 16. Auguſt, abends u
Klubhaus der ber.

Opfergruppe des Wehrwolf. Nächſter Art
Dienstag, den 17. Auguſt. „Stadtſchützenhaus“,

Verein ehem. Schüler d. A. H. Francke Schule. Syet
gang zum „Heidekrug“ am 21. Auguſt. Treffpunt
Wanderluſtige um 5 Uhr Cafs Herrmann, für die r
zum 5-Uhr-Zuge am Hettſtedter Bahnhof.

Bühnenvolksbund. Unſere alten Mitglieder wollen

jetzt noch in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14, entgegen
nommen. Einmaliger Eintritt 1 M. Kein beſonderer
gliedsbeitrag. Die Mitglieder können ſich die
die ihnen mehr zuſagt. Die Kammerſpiele,
bauten Thaliaſaale ſtattfinden, bringen Werke von
Anzengruber, Schnitzler, Moreto und Büchner. Einheilz:
preis 1 M. Auch für die ſtädtiſchen Sinfoniekonzerte ind
Sonderzykus von Richard Wagners „Ring des NRibelunge
werden jetzt die Meldungen entgegengenommen.

Königin Luiſe-Bund, Bez. Süd. ontag, du
16. Auguſt, abends 8 Uhr Verſammlung im Haus de

Franckeſtraße.

7 RADIG
Leipziger Sender,.

Sonntag, den 15. Auguſt.
8,30--9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitäg.

kirche. (Prof. Ernſt Müller.)
9 Ubr: Morgenfeier
II--11,30 Uhr: Prof. Ad. Winds: „Hinter den Kuiſen

des Theaters“. 3. Vortrag Der Regiſſeur.“ 11,30-12 Uhr.
Konſul Dr. Otto Lutz: „Miami, das neue Modebad de
Nordamerikaner.“ 12--1 Uhr: Uebertragung des Plny
konzertes des Trompeterkorps des R. R. 16 auf dem Änzer
vor dem Gebäude des Verſorgungsamtes in Erfurt.

Reihe wätdie im n

Krahé vom Leipziger Schauſpielhaus (Lieder zur Laute),
Joſefa Back Freund Altenburg (Geſang), Teſſa Wenl von
Alten Theater (Rezitationen), Prof. Ad. Winds (Rezitr
tionen), Karl Keßler (Humor), Afrem Kinkulkin (Cello).

Anſchließend (etwa 10 Uhr) Sportfunkdienſt.
10,30 Uhr: Tanzmuſik. Uebertragung von Berlin.

Montag, den 16. Auguſt.
Rundfunk (Wirtſchaft) 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

Woll und Baumwollpreiſe 2,45 Uhr: dto. z Baumwolle, Land

wirtſchaft. otiz. 8,25 Uhr: do.amtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich
5,15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürg Haus bzw. Ver
kehrsfunk. 6 Uhr; VWirtſchaftsnachrichten: Wiederholung
von 2,45 und 3,25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen,
Berliner Butter, Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott
6,20 Uhr: dto., Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metall
amtlich und Landwirtſchaft.

Rundfunk Unterhaltung und Belehrung). 10,05 Uhr:
Verkehrsfunk. 10,15 Uhr: Was die Zeitung dringt.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Wettervorausſage Deutſch
und Eſperanto). 12 Uhr: Mittagsmuſik (Schallplattenkonzert
auf dem Sprechapparat der Firma Jul. Heinr. Zimmer
mann. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe
und Börſenbericht. 3-4 Uhr: Pädagogiſcher Rund
funk des Zentralinſtituts, Berlin Deutſche Welle). 3 Uhr:
Lektor Mann und Studienrat Friebel: Engliſch für An
fänger. 3,35 Uhr: Lektor Mann und Studienrat Friebel:
Engliſch für Fortgeſchrittene.

4,30-—5,15 und 5.30—6 Uhr: Nachmittagskonzert de
Leipziger Rundfunkorcheſters. Dirigent: Alfred Simon
6,30--7 Uhr: Dr. A. W. Ado BaeßlerBerlin: „Argen
tinien, Land, Leute, Sitten und Gebräuche“. 2. Teil.
7--7,30 Uhr Dr. H. H. Kritzinger-Dresden: „Kometen und
Meteore“. 5. Vortrag aus der Vortragsreihe DasSonnenreich.“

7,45 Uhr: Sinfoniekonzert. Dirigent: Alfred Szendrei.
Soliſt: Max Krämer (Violine). Das Leipziger Sinfonie
Orcheſter.

9 Uhr: Funkbrettl. Mitwirkende: Fritz Steidl (Humo-
riſt), Joſef Krahé (Lieder zur Laute), humoriſtiſche In
ſtrumentalvorträge (Paul Bitiner und Heinrich Schäfer)
und das Leipziger Rundfunk-Orcheſter.

Anſchließend (etwa 10,30 Uhr): Preſſebericht und Sport
nk.funk tamanenRadlo s on hatr. 2. Tol. 9120.

Schlank
Trumpf!
Unser Kaiser Gürtel
gibt gute Form, ist

unentbehrlich vor und nach erfolgter Ent-
fettungskur. Ferner empfehlen wir lLei
für alle Zwecke für Wöchnerinnen unc

Corsett Leibbinden.
Gummistrümpfoe,

Waden-, Knie- und Knöchelstücſe am Lager
und nach Maß.

Platt-, Senk- und Hohlfußeinlagen sowie alle
Fubpflege- Artikel

Sanitätshaus
C. Klappenbach Co.

Große Ulrichstraße 41. 53(5

ſpäteſtens 25. d. M. für die Erneuerung der MitgüedtSorge tragen. Nur bis zu dieſem Termin kann die t t
herige Reihe dem Mitglied weiter geſichert werden J
den Bühnenvolksbund gelangt der geſamte Wagnerzur Aufführung. Näheres über eventuelle Einzeichn weifla
hierfür wird noch bekanntgegeben. Die Mitglieder de d tm
jährigen Konzertgemeinde wollen bis ſpäteſtens 25. 7 12 Z.
die Wiederbelegung ihres bisherigen Platzes vrorng einz Bajr
Nach dieſem Termin wird über dieſe Pläse onderves P.verfügt. Neuanmeldungen werden ſtets entgegen und 40
wen in der Geſchäfts zeit von 8,301 und von i kompl.Geſchäſtsſtelle Rathausſtraße 13. (Tel. 1643.) J rtſ
h Se ſah e e das neue spo ſeahr im Stadtthetar ſind in vollem Gange. Un eplan im Stadttheater umfaßt 20 Opern und S ſqmiedee
aufführungen. Die erſte Reihe beginnt mit „Juare u Oberlichtfen
Maximilian“ von Werfel, die zweite Spielreihe mit San e uſwromantiſcher Oper „Der Freiſchütz“. Neuanmeldungen werden Stein

ſo es
rin W 9,

3-5 Uhr: 1. Teil Amerikaniſche Dichter und Kom riR-
niſten. Mitwirkende: Wilhelm Malten vom Staatstheater
Dresden (Rezitationen), Theodor Blumer (Klavier). Flügel Emil Banse,
Röniſch. 2. Teil Amerikaniſche Unterhaltungsmuſik, aus Tel.
geführt von der Kapelle Plietzſch-Marko.

5 Uhr: Uebertragung aus der Meſſehalle zu Köln: 777
große Kundgebung des Bundes der Saarvereine. I. Hrgel- Rudolf
vortrag: Domorganiſt Bachem. 2. Begrüßungsanſprache Tel. 6727.
des Vorſitzenden des Ehrenausſchuſſes, Landeshaupimam
Dr. Horion Düſſeldorf. Vortrag vom Männergeſ r
verein. 4. Für Rhein und Pfalz: Präſident Dr. Kaufmann, Autor
Vorſitzender des Reichsverbands der Rheinländer. 5. Gr
und Treugelöbnis von der Saar: Pfarrer Dr. Shlich Repar atu
Saarbrücken, als Redner des Bundes der ne W6. Orgelvortrag.

6,30--7 Uhr Privatdozent Dr. Karl H. Meyer: Ein —„vÖ—m—j-
Sommerreiſe durch Dalmatien.“

Hans Bredow Schule. 7—7,30 Uhr: Geh.Rat Vro Naug. Se
Dr. Robert Bruck: Kulturbilder aus der italieniſchen Krondorter St
Renaiſſance. HumaniſtenPäpſte: Alexander VI. (VBorgia), repariert g

Julius II. und Leo X.“. zachgemäß i7,45 Uhr: Kleinkunſt- Abend. Mitwirkende: Joſef

AN
fietät, e

of Brauer,

2, Breite

„friede
Str. 11, T

BELE



j. Vester A. G. Hallea. S.
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la Empfehlungem

Tauschgelegenheiten werden sowohl hier am Platze als auch
zwischen anderen Städten des Reiches nachgewiesen und vermittelt.

Automobil Möbeltransporte la Empfehlungen
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s den von uns erworbenen Anlagen der Gewerk

Ilbberſtedt haben wir verfügbar:JoeiſlammWellrohrkeſſel, 10 und
10 qm Heizfläche,In Bajonett Dampfmaſchinen, 15

ind 40 P.S.. 2 Dampfkompreſſoren,
1 kompl. Doppelaufzug, 12 m hoch,
Zeansportſchnecken, Kohlenelevatoren,

miedeeiſerne Behälter, Fabrik und
Derlichtfenſter, Träger, Rohre, Holz,

Oh Krsehmann

Treibriemen

Transmisslons teils
Grobes Vorfatslager

Male a. S.Rudolf Haymstrase 84,

Steine uſw.
Elsenbahnbedarf 6. m. h. H.1880

Fernruf Staßfurt 281.

u 9, Abbruchſtelle Jlberſtedt bei Bernburg g.

Jalousien
Schautensterrollos

liefern und reparieren
franz Rudolph 60.,
Kr ausenstr. 16. Tel. 2106

Grudeötfen
jeder S Ausführung

an.Große Wie mit Vlatteneinlage.

Einfach mit Wärmröhre und Waſſerpfanne zu
konkurrenzlos billigen Preiſen. 5152

Robert Richter, Ritterſtr. 5
Werkſtatt für alle Blech und Schloſſerarbeiten

d oan Zündapparaten,Icohtmaschinen u. An lassen
führt prompt aus 5294

Max Schachtschabel,
Straße 1, Eingang re

Korn D Zöllner,Brüderstrabe 13. 5150 Fernruf u

Risenwaren, Werkzeuge für Molz-
bearbeitung. Dekorationsartikel,

c

Beschlüge in vielfacher Ausführung

Autogaragen
aus Wellblech, 5287

Tankanlagen.
Fahrradständer,

Schuppen jeder Art.
Eebr, Achenvach,

gigen- r d iiwiech-
werke, Weidenau (Sieg),

Postfach 109.
Vertr. Fritz Welde, Halle,

Wegscheiderstrabe 9.
elephon 8631.

Metallbetten, sStahlmatratzen, kindteii

r an Private, Kat. 770 trei
isenmödeltabrik Suhbl (Thür).

Slektiſche
Heizntatten

G. Broſe, ör Sandberg 8.

5181
h 16

Badeeinrichtungen
für Gas- oder Kohlenfeuerung, in versch. Preislagen

G. Brose, Gr. Sandberg 8.
Kostenanschläge bereitwiülligst.

Fernruf 4357

05

Fudon Weingärtner
Helzungsanlagen aller Systome

Warmwassorboroitungen

Neuanlagen und Reparaturen

Halle (S.), Landwenrsir. 7
5412

Bruch-
bandagenR 1

l B Kellnerstr. 1.Emil an 575 merier). Flü
smuſik,

e zu Köln:
1. Orgel

F. Hellwig, Barfüberstr. 10.

ec-
Rudolf Bann s eze Tel. 0727. Reilstrabe 103. e

nnergeſang jReparatur
werkstätte Kämpf& Co. re

Rat Prof. e Schre beritalieniſchen onerter Sr. 8 Tel. 9790 uCcMSEN-
l. (Borgia), periert net
de: zachgemäß und sehr gu

e

on W. Uhlig, Leipziger Str. 2.d G I Baumaterialien
kin (Cello).

berſin. Bürobedarfenachrie I Adolt Gersmann
G. 17 b. H.e hieſoterrau Fr Müller Leiygigeru Lemont, Kalk, Gips e. T. Straüe 2

Jiederholung ab Lager Canenger Weg

uktenbörſen, im Spedltionshaus Co.
ter Schrott Telephon 20
oner Metall10,05 Uhr: e nt Eineu 6 s Osterwald-Werke, Poststr. 8.r r rr ra I riat ar e m
it Friebel: anzert de Adoff Brauer, Gr. Märkerstr.

Fumn Breite Str. 16, Tel. 2151. dacull, Schmeerstr. I.

2 Teil. T
meten und 25,e „friecen“ e Alb. Kunzemann, leiprigerstrt

Str. I1, Tel. 2557. z

Karhid und
BELEUCHVTUNGS AutoqasKoRPER 9

2zilmann Lorenz,Tel. 6285.
KertUitzenberg Co., G. m. b. H.

Gr. Steinstr. 11. Tel. 4025.

Chirurgische
8ENMZ I instrumente
i

Kohle Aktiengesellschaft.
Müirtherſtr. 68 2. Tel. 4840, 4049.

Ampf Co., Gr. Steinstr. 58.

DEKORATIONS
MALER

Benzol Emil Wanlce, Hochstr. 5.

Diehtungsmittel
urnegh. Tel. 2945 gegen Wassor ung

Fiüsslgkeiten

Lager dipi.-ing. O. Kart, Marienstr. Na

u en on Arder und Einrahmungenn WESEHE Ifranz Ad

See G. H. Heilandin n Srhnelder,

Magdeburger Str. 61. Tel. 2476

Er
AniAGE

B. Huch, Schwemme 6, Tel. 2220.

Wolokardt, Harz30. Tel. 3003

Et. EXrRonmoronen
REFARATUR

WEeRKSTAITE

P. Bauersfeld,

Magdeburg Werner
Paul Riebeckstraße 20--25.
Fernsprecher Nr. 6163 6163.

ElS ENVWAREN
WVERK
2EUGE

Bartels Beck, Inh. K. Schmidt,
Leipziger Str. 82. Tel. 5977.

i

STA L.
S C

E. E. Achilles
Franckestr. 7. Tel. 5800/01.

Wilhelm Krahnert Co.
e Tel. 1058.

RADER
Reparatur Werkstätten

Pau) Krause, Kl. Ulrichstr. 18a.

Glas-, Tafel- u.
Spiegel-

Grosshandlung e
ernr. zigerstr. 80.ſang ſo abBrüderstraße 13. Fel. 6425.

Glasreinigungs- nieinstitut ubrennsioſt- Veririens-
Mannharcht. Tel. 4402.

Glaser

Rich. Renner, Händelstr. 29

Laipaiger Sir z an. 4625.

Glüokauf-Kohlenkontor G. m. d. H.

verl. Königstr. (Eing. eRaffineriestr.) T.3880. 3981.

Tel. 4006. (Doppelfenster). Gehrmann Co Georgstr. 13,
Fil. Thomasiusstr. 2. T.4842.

Gummi und a 27Lieferung frei Gelab Halle.Ashbest
H. Proepper Co., G. m. b. H.,
Haupikonior Magdeburgerstr. s

Lagerplatz Hordortferstr. 5.

Konditoren

Konditorei ohenzollern

Inh.: Ad. Bövlng
Geiststr., 40. Tel. 1011.

Ferd. Dehne Nehf., Steinstr. 15.

L

FOR IMDUSTRSIE-
oAR

Schmidt Bröset, Königstr. 70.

tbeitenHaar
Kunst- und

Bau-Schlosserei

Gebr. Thiel cK o
Turmstrabe 3. Tel. 1781.

Zopf-Siobert,

Herren u. Damen-
Schneiderei Kunst-

feuerwerke
Ernst Pfeifter à Co., Cröhlwitrerstr. m.

Tel. 4077. Salon- u. Gartenfeuerwerke.

K. Hollor, Stephanstr. 11

flolzfaser-Wand-
unch

Deckenplatten S T-
FENSTERVTÜRENM

Rv
H. Hottmann, Dessauer Str. 2a

Fl. ESEN

liefern und verlegen

Gebr. Stebzer äTeichmann

Halle (Saale)
Landsberger Siraße 64,

Tel. Halle 8113. Dölau 63.

FASSER
ALLER 3 A

A. Springstein, Diemitz.

Glas-
schleifereien

runner 4 Brandt. Schmeerstr. 13.

Dipi.-Ing. O. Kart, Marienstr. 272 e
J. Rau, erHolzdrahtrollo,

Verdunklungs-einrichtung Kupferschmiede
dipiom-ingenieur O. Karl don ſietz, m

Marienstr. 27a. Tel. 8849.

inhalatoren

F. Hellwig, Barfüberstr. 10.

KL.EMPNEREu

Künstliche

Otto Bucher,
Forsterstr. 24. Tel. 4690.
Bandagist der chir. Klinik.

Gr. Stein.Kämpf& Co.
Lieferant der Univ.-Klbniken

S
H. Berner, Gr. Klausstr. 13

A. Mann hear d tWittekindstr. 3. Tel. 8828.

Klischee- reA. Hebner, Albert Schmidtr. B.Fabriken
W. sSchanC, Friesenstr. 10.

Adoli Müller. önigstr. I7.
Tel. 3955. Schildermalsrei, Dersauer Str. 5 2

mee

P. Sommerlatte
Schillerstr. 14. Tel. 5688.

Franz ſag Kongeder 1b.Ausf. sämtl dalerarbctten.

Tapezieren Fassadenanstr.

ßRechen-
maschinen

Fr. Muller, Leipziger
Straße 29.

Hch. Wetterau, Gr. Bronnen-
ztr. 18. Tel. 5082. Bau- u. Dimmer-
malerel, Fassaden- und NMöbelso-
xtriche, Taperlererarbeiten.

Robert Wolf
Inh.: Julius Wolf, B. Biermann.

Henriettenstr. 12.
Gegr. 1881. Ruf 6677.

F. W. Wolf wen dent
Rosenstr 12. el. 3209.

Wilhelm Zander
Niemeyerstr. 23. Tel. 1055.

40.
Tel. 2184.J. Rau,

Maßschneidoroi u,

Reparaturwerkstatt

August Karzelek, Marthastr. 26,

Mikroscone

Ansialt Karl Sehneider,
r. Virichstr. 45. Gegr. 1881.

RVHREN

Karl Bormann Co., De-litzscher Str. 90. T. 2034, 2510.

g. Auee
Zilimann Lorongz,

Tel. 5285

u
6ESTEL S

Fritz Fügemann Boro-
theenstr. 16. Tel. 5397.

u r

Bezugsquellen-Naehweis Für Industrie, Handel, Gewerbe, VerKehr, Landwirtschaft
W

w 3

Die nachstehencken Fran halten säch er BOrgersehaft von Male ancdc Vmgebuangu bestons empfohlen.

srAus-u
Ab. Kunzemann, leiprigerstr. 25.

Alfred Pfauiscoh, Nicolaistr. 6.

Tapezierer u.
Dekorate ure

Kurt Fuchs, Spitze 15.

Fr. Niemann. Velkmannsifr. 15, 4

TREIBRIEMEN

Schmidt Brösel, Königstr. 70.

Hallische Schreibstude.
Karlstraße 16. Tel. 5532.

Leipziger
Straße 29.

fr. nuller,

Osterwald Werke, Poststr. 8.

Mostrich Schneider

Töpfer-
meister

R. Zlevboll, Röpzigerstr. 189

Versicherungen

Städte-
Feuersozi etät

der Provinz Sachsen
Ortsdirektion

für die Stadt Halle (Saale)
Alte Promenade 28. Tel. 6470.

wuneim Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058.

R. Flemming an

Optische Anstalt Karl Schneider,
r. Ulrichstr. 45. Gegr. 1881.

PAPIER-
S

B. Fritze, re
Papier- und Schreibw

Plapen u. on

Verleihung v. wasserdichten
Waggon- und Zeltdecken.
Zülmann oreongHalle. Tel. 5282

8EDARF
H. Menzel, Barfüberstr. 4.

Entwickeln Kopferen.

r Anstah Kari Schoeider,
Ulrichstr. 45. Gegr. 1881.

W. Hünerbein, Blücherstr.

Schneide-
rinnen

E. Seifert, Chariottenstr. ſ8, p.

und Möbeltransport
Ludw.

el. 6256.
Theodor Doman
Wuchererstr. 80

Otto Kaestner Co.,Brunoswarte 36. Tel. 6624.

G. Vester, A. Bahnsp.
Möbeltransport, Lagerung.

Zlmann Loreng,amtl. Spediteure, er
haus mit Gleisanschlus.

Speiseöle

Wlihelm Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1088.

Spiegetfäbriſe

e erBrunner Brandt, Schmeerstr. 19.

ITUTE
Hallesche Wa

UESss

ch- u.
Schließgesellschaft

m. b. Tel. 6663
Wachdlens G. m. b. H.

Martinstr. 9, l. Tel. 8629.

W IKEN
H. Wiegand, Rellwerztr. 5. Tel. 3908

Wasserst off

zuimann K Loreunsz.
Tel. 6266.

aller
Warmw

Neuanlagen und Re
Landwehrstr. 7.

Systomo.

aturen.
el. 4657.



Eintritt trei!

Perkau e

Halleseße Zeitungz „Hallescke Heitung
mit seſr starſer PDerbreituug
bei der Stadt und Landbevölkerung

ist das
ſiervorragend geeignete Blatt
zur Kusschkreibung aller vorkommenden

Selegenſieitsanzeigen:
Offene Stellen
Stellengesucke

Arbeitsgesuche
Permiekungen
Mietgesuchke
Woknungstauscke

Kaufgesuche
Jeldverkekr
Jruncds tucksmarkt

efundene Sacken
erlorene Fegensläncde

Heiratsgesuche usw. usw.

Kleine Anzeigenwerden mit zekr erſ eblichem Freueht

berechnet.

Deutsches Cesellschattshaus, Leipzigerstr. 63
Sonntag, den 15. Augast, abends 8 Vhr

Vortrag mit Lichtbildern
Dr. med. Maxer aus Freiburg i. Br.

über:
Pie Helwirkung des eleutro-galvaniscnen Sehwachstroms

und seine Anwendung In der Häus ſtehen Gesundneltspſlege.

5332

II T

Eintritt frei!

Zum 1. Sept. oder ſpäter
wird ein zuverläſſiges, in
Hausarbeit dchen
Mädgeſucht. e zu T p

ſchlafen. Vorzuſtellen zwiſchen
8 und 4 Uhr.

Frl. Jacob,
Henriettenſtr. 28, Ecrdg.

Kochlehrling
ſucht ſofort 865Frau v. Burkersrodg,
Rittergut Burgheßtier

bet Bad Köſen.

eine „rholung Wlecda, Süclharz
Gute Küche, gr. Garten, dir. am Walde, 5 Min. vom
Bahnhof. Pens. 5,- M. inkl. Steuer. Telephon 70.

Stellenangebote l

Geſicherte Exiſtenzſchaffen ſich arbeitsfreudige, e r befähigte Herren durch

Uebernahme einer BVezirkefiliale für ein neues chemiſches Ver
nicht erforderlich, da Einarbeitung

Zur Uebernahme ſind ca. 1000
ſahren. Branchen Kenntniſſevom Stammhauſe aus geſchieht

bis 1500 M. zur Anſchaffung von Material zur Ausbeutung des
Wr372 erforderlich. Ernſte h belieben OffertJanke. Berlin, Glsholzſtr. 3 zu richten.Außenbeamter
der in der Unfall und Haſrrſt ichtbranche durchaus bewandert iſt,
wird für Organiſation und

ſo

ſugt tion für die Provinz Sachſen

(ohne Erfurt) von einer der größten Spezial-Geſellſchaften ver
ort oder ſpäter mit Domizil Magdeburg geſucht.

Organiſation und wertvolle Verbindungen ſtehen zur Verfügung.
Reflektiert wird nur auf gut r Fachleute.

Gefl. Angebote unter O.
ſtelle dieſer Zeitung.

7849 erbeten an die Geſchäfts
5172

Eine gute

Eingetührtes Existenzgeschätt sucht

Selbst Käufer
Süßſkincd, Berlin Schöneberg, Balinstraße 6.

guten Be
Landwirt

Herren mit
ziehungen zur
ſchaft als

Vertreter s627
geſucht. Rheiniſche Pferde
u. Vieh Verſicherungsgeſell
ſchaft, Vertragsgeſ. der
Landwirtſchaftskamm., Bez.Direktor Plath, Köthen
(Anhalt).

Wie
Bio

erhalten. Kohlenzieher, Hetizer,
Schiffsjungen, Schmierer
gelernte und faſt alle Beruſe.
Nuskunft erteilt

Ueverſee- Auskunft
Hannover 85, Poſtfach.

zur See
lohnende Stellung

Un
2456

Jüngerer Verwalter,
Landwirtsſohn, der Lehrzeit

beendet hat, zu baldigem An
tritt geſucht. Angeb. unter
F. J. 7328 an die Ge
ſchäfrsſtelle d. Zig. 2441

Gut (Kr. Winenberg)
ſucht national geſinnt., verh.

Aufſeher
und ledigen

Kutscher-Ghauſteur
evtl. Vater und Sohn. An
geboſe unt. F. K. 7910 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche für mittlere Land

Suche in landw. Haushalt
ſofort oder 1. September
ein ehrliches, ſauberes

Hausmädchen,
nicht unter 18 Jahren. Ge
halt nach Uebereinkunſt An
gebote an Eiſe Ehren
berg, Kalbe (Saale),
Grabenſtraße 21. 8637

Geſucht wird für mittleren
landw. Haushalt für ſofort
junges Mädchen,

am liebſten aus kleiner Land
wirtſchaft zu meiner Unter
ſtützung. Familienanſchluß
und Taſchengeld wird gewährt.Angebote Dater B. 8640
an die Geſchäfisſt. d. Blattes.

VerſicherungsFuchmann,
ſicherer erfahrener Regulterungsbeamter, ren

Organiſator, in leitender Stellung tätig geweſen, v
Zeugniſſe, ſucht ähnliche Tätigkeit. Offerten unt. F. M. 7912an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung r

25 J. alt. Empf. 40jähr. Mamſell,Landwirtsſohn,

Sonnabend 21., Sonntag, 22. August, 3 Uhr

verh., mit reichen Kenntniſſen
und Erfahrungen in allen
landwirtſchaftl. Fragen, an
ſtrenge zielbewußte Tätigkeit
gewöhnt, ſucht Stellung als

PDerwalter
oder Wirtſchafter. Gegend
gleich. Angebote an Jakob
Senft, Greiz
Siebenhitze 29.

Gepr. Oberſchweizer
tüchtig und zuverläſſig, mit
einwandfreten Zeugntſſen,
86 Fahre alt, nat Geſinnung
ſucht zum 1. Oktober größere
Oberſchweizer Stellung, bis
100 Kühe und mehr, welche
als Lebensſtellung zu be
trachten iſt. Mein jetziger
Chef, Herr Hoffſchläger, wird
jede gewünſchte Auskunft über
mich erteilen. Werte Herr
ſcharten wollen Angebote
richten an Oberſchweizer
A. Gallaſchki, Kägsdorf
bei Oſtſeebad Arendſee (Malb.).

Schweizer,
23 Jahre alt. ledig, ſolide,
Jucht Dauerſtellung zum
1. September zu 15 Stück
Kühen und etwas Jungvieh.
Angebote mit Lohnangape

an ErwinLange, Mollitz bei Neu

ſtadt. 8641Tüchtiger, verheir. 2442

Landarbeiter
ſucht für ſoſort Stellung. Er
fahren in Viehzucht und mit
Maſchinen vertraut. Stelle
bei ehem. Offizier W7
Angeb. unter F. J. 7an die Geſchäftsſtelle d. g3

Tücht Keſſelſchmied
ſucht Dauerſtellung auf Gu
zur Bedienung von Dampf
pflug oder Dreſchmaſchine.
Werte Angebote an Otto
Graupner, Löderburgbei Staßfurt, Feldſtraße 11.

Stützen, Hausmädchen,
Wirtſchaftsgehil en

und Knechte. 2462

Louise mgewerbsmäßige Stellenver
mittlerin erſeburger

Straße 163 II. Tel. 8328
ch

Beſſeres jung. Mädchen v.
Lande, 18 Jahre alt, ſucht
Stellung zum 1. Sept. als
Ftüt auf größ. Gut. GuteZe Zeugn vorh. Angeb

unter J. N. 7913 an die
Geſchäfteaſtelle d. Ztg. 2446

Suche für meine 154 Jahre
alte Tochter, welche 1 Jahr
die Kinderpflegerinnenſchule
beſucht hat, auch im Haushalt
nicht ganz unerfahren iſt. An
fangsſtellung zum 15. Sep
tember oder 1. Oktober. Länd
licher Ort oder Kleinſtadt
bevorzugt. Es wird weniger
auf Entlohnung, als auf gute
Behandlung und Verpflegung
geſehen. Häuslicher Familien
änſchluß erwünſcht, doch nicht
unbedingt erforderlich. Werte
Angebote unter G. N. 7938
an die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Gebitv. jg.
Mäd

22 Jahre alt, erfahren im
Haushalt, e undNähen, ſucht paſſ. Wirkungs-
kreis. Halle bevorzugt.
Gute Referenzen vorhanden.
Genaue Angebote mit Ge
halisangabe zu richten an
Henny Hoffmann,

Frankfurt a. M.,
Kertenhofweg e5

353/2

2Vaſchfrau
mit gut. Empfehlungen nimmt
noch einige Wäſchen an. Offeri.
unter M. X. 7897 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg. 2431

Germania

zu Magdeburg
Die bedeutendsten Ereignisse des Jahres

Grobor Prois von Magdeburg
Borussia

Eine Vereinigung von
Herren idealiſtiſcher und
humaniſtiſcher Beſtrebungen
ſucht 34 zuſammen

hängende Räume
zu mieten. 2452

Angeb. unter F. T. 7919
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

Aelteres, alleinſteh. Ehepaar
von auswärts ſucht veſchlag-
nahmefreie unmöblierte

oder 4-Zimmer-
Wohnung

mit Küche zum 1. Oktober oder
ſpäter. Off. unt. F. F. 7905
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Beſchlagnahmefreie 2853
Hausmann nmnss-
wohnung

von Ehepaar mit 1 Kind geſucht.
Tauſchwohnung vorhanden.
Grevppin bei rtterſeld,

Wolfener Str. 5 pt. I

Junges veſſeres

1 bis 2 möblierte

immer,
evtl. teilweiſe möbliert, mit
Küchenbenutzung ſofort oder
1. Oktober 1926. Offerten unt.
F. R. 7917 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. 2451

Chef:

Chef
Frl. Weber:

Prokurist:

Chef:

Frl. Schulte, ſchreiben Sie bitte anFrl. Schulte: Entschuldigen Sie bitte, Herr Röder, ich kann jetzt nicht
denn ich schreibe schon seit gestern Adressen für die
Propagandabriefe, die heute unbedingt zur Post sollen

Was jeden Tag yorkommt!
u J

Dann kommen Sie bitte, Frl. Weber.
Entschuldigen Sie bitte, Herr Röder, ich hann auch nicht,
ich muss auch Adressen schreiben.

schreiben,
Ja, ja, wir hätten das Personal frei für Wichtigste Arbeit
und auch fehlerlose Adressen, wenn Wir eine

„Rapid“
benugen würden.
Schreiben Sie noch heute an den Allein Verkauf und

Chef zum Prokuristen: Das ist ja fürchterlich, dieses ewige Adressen-

bitten um unverbindliche Vorführung.

Akten Verkauf
Hermann Schulz, Leipzig, Grassistr. 21

Adressenmaschine

System Belknap

I Eielenge nie

Tücht. Buchhändler
in reiferen Jahren mit guten,
im Auslande erworb. engl.franzöſ. u. ital. Sprachkennt
niſſen, bewandert in Korreſp.

Kontoriſtin
geſucht. Kennntniſſe imHlaſchienſchreiven und in
Stenographie ſind erforderlich.
UAusführl. Angebote erbeten
unter F. A. 7925 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Sache zum 1. September

jungen Mannim ites von 16--18 Jahren,

welcher das 2. Pferdegeſpann
ibernimmt und mit meinem
Hruder und mir alle vor
kommend. Arbeit. in 200 Mrg.
gr. Landwirtſchaft verrichtet.

Schiifrliche Meldungen an

A. Bode,
Brehna-Thiemendorf.

Transportmeiſter
ſür großes Jnduſtriewert
Minelde tſchlands geſucht.
In Frage kommen nur mit
Transport von Werkzeug-
maſchinen uſw. vertraute be
währte Kräfte. Angebote mit
Lebenslauf, Zeugnisabſchr.,
Referenzen, Gehaltsanſpr. er
beten unt. F. S. 7918 an
d. Geſchäftsſt. d. Zig.

Nebenverdienſt! 218/87
durch ſchriftl. Heimarbeit, 3 bis
10 Mark täglich. GermaniaPoſtherſand, Dsdein (Sa).

Suche zum 1. Sept.durchaus Juveritjſige

Mamſell,
erfahren in einfacher und
feiner Küche. Backen, Schlach
ien und Geflügelzucht. Keine
Außenwirtſchaft. Zeugnis
abſchriften, Gehaltsanſpr
erbeten anFrau Landkammerrat

Wendenburg,
Rittergut Buttelſtedt

bei Weimar.

eine

Ordentliches, ehrliches und
arbeitswilliges 5274

ädchen,Mäd
nicht unter 18 Jahren, in allen
häusl. Arbeiten erfahr., ſucht

Frau Knödel,Reſtaurant zur Klauſe,

Aistevben (Saale).

wirtſchaft zum 1. od. 15. Sept. und Buchführung, literariſch
erſahrene, St ü tz e beſchlagen ſucht Stellung
zuverläſſige gleich welcher Art. Angebote

Döoring, Brehna unter F. X. 7923 an die
(Bezirk Halle). Geſchäftsſtelle d. Ztg. 2467

ſofortigen n
wird eine jüngere, tüchtigeund gewiſſenhafie Stahlhelmkamerad

ſucht für ſofort 2472Hwlerarbeiten

auszuführen. Offerten erbeten
unter G. W. 7941 an dieGeſchäftsſt. d. Zig.

Uelterer Mann, 56 J. alt,
nat. geſinnt, geſund u. rüſtig,
ſucht Siellung als 2468

Platzmeifſter
oder Vertrauenspoſten
(auch ſchreibgewandt). Angeb.unter G. J. 7934 an W
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Süddeutſcher, umſichtiger
Landwirtsſohn, höhere Schule
beſucht, 25 Jahre alt, in allen
n erfahren und zuver
iſis. geſtützt auf gute

ung e und Empfehlungen,en ung ale 8645
VDerwalter

für ſofort oder ſpäter. Gefl.
Angebote an 13 Heider,
Poſt Einö“d bei Zwei
brücken (Pfalz). 8645

verh. Beamter,
52 Jahre alt, ſucht wegen
Verpachtung des Gutes zu
beliebigem Antritt anderweitig
Stellung. Gute Zeuagniſſe vor

bei

Junger Mann, 20 J. alt,
gelernter Maſchinenſchloſſer,
jucht ſofort
Beſchäftigung
irgendwelcher Art.
Angeb. unt. G. M. 3937
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

g. Mann
28 J. alt, ſucht Beſchäftigung
für die Vormittagsſtunden,
Botengänge und dergl., beigeringem Entgeld. Offerten

unter G. K. 7935 an die
Geſchäftsſtelle d. Blattes erb.

I

Junger Mann, 24 J. alt, mitallen landw. Arbeiten pertraut,

zurzeit in un an rung
ſucht zum 1. oder wer
alsGeſchirrführer
Stellung auf Gut in Nähe von
Halle. Angebote erbittet

Max Franke, Cursdorfbei Schkeuditz Nr. 17.

Kinderliebes, 1bjähriges

Mädchen
ahr in Stellung geweſe ſofort oder 1. Sept

G. O. 7939an e e len. d. Ztg.

Beſſeres Madchen, 21 Jahre
alt, erfahren in allen haus-
wirtſchaftlichen Arbeiten, T
Stellung alsHaustochter

in feinerem Haushalt
vollem Familienanſchluß.
Angeb. unt. J. H. an „Jlm-
Anzeiger“, Bad Berta.

mit

Beſſere Frau,
37 Jahre alt, in allen Zweigeneines jandwirtſchaftl. Haus
halts erfahren, zuverläſſig
und ehrlich, ſehr kinderlieb.
z keiner Arbeit ſcheuend,
ucht Wirkungskreis in frauen
loſem Haushalt. Gefl. An
gebote unter L. 8621 an
die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

I ein
Großer, ſtattlicher hHerr,
vermög., Anf. b0er, vornehme

DameErſcheinung, wünſcht
mit gutem Tharakter, hübſche
Erſcheinung. mit Vermögen,
kennenzulernen zwecks ſpärerer

Heirat.
Diskretion Ehrenſache.
mittler verbeten. ſchriften
unter F. C. 7927 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 2461

4 ZimmerWohnung
mit Bad und möglichſt Zentral-
heizung, von höherem Beamten
(Familie mit 1 Kind, Dringlich-
keitskarte) bald geſucht. Ange-
bote unter F. Q. 7916 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 2494

Für igſe Zeitung.

(Einfamilienhaus!)
3 elegant möbl Zimmer
mit Balkon, evtl. mit Küche u.
Speiſekammer zu verm.unter T. A. 7920 an die
Geſchäftsſtelle d. Z. g. 2455

Gut möbl. Wohn
und Schlafzimmer T
Dipl.Schreibtiſch, Klavier elektr.
Licht. ſep. Eingang ſofort oder
zum 165. September (evtl. an
2 Herren) zu vermieten.

Markt 15, 1
Sehr gut möbliertes

Zimmer
n gutem Hauſe zu vermieten.
Beſichtigung von 10--3 Uhr.

Frau Dr. G.,
Blumenſtraße 1, II.

I Gedverleht

I. Mvaoihehen
auf Wohn-, Geſchäftshäuſer,Villen, Induſtrie nicht unter
15 000 M. auszuleihen. An
fragen mit Rückporto an

Alicke 2 Co.,
Halle a. S., Gartenſtr. 7.

Fernruf 4803. 5133
I. Hypothetengelder
zu günſtigen Bedingungen auf
Wohn und Geſchäft shäuſer, wie

auch für die Landwirtſchaft
und Kommunen. Bankvertreter
M. Sperling, Halle (S),
Südſtraße 49. Fernruf 4198.
Weiteſtgehende perſönl. Unter
ſtützung. 5309

Bank- u.
Privaigeider
lang u. kurzfriſtig zur 1. StelleP dilligem net 37
Offerten unt G. 32 andie Geſchäft sſt. d. c 349/44

l. Nypothek
(12000 R. M.) auf Einf. Haus
7 v geſucht. Angeb. unter

7915 an die Geſchäfis-
2448

I angeuhe J

Villa
hochherrſchrftlich eingerichtet

zu kaufen geſucht.
Offert. u. G. L. 7936 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 2471

Gut erhaltener

Teppich
nicht unter 3544 groß zu kaufen
geſucht. Offerten u. G. G. 7931
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 2469

Ein langj. nd Teetiwaſtl
Inſpektor ſucht einewirtſchaft
zu pachten mit 3000 M. bar.
Offerten unter G. J. 7933 an
die Geſchäfisſtelle d. Ztg.

Zum 15. September oder
1. Oktober

2- ZimmerWohnung
evtl. mit Küchenbenutzung, von
jüngeren Ehepaar zu mieten
geſucht. Angebote erbeten unter
F. O. 79124 an die Geſchäftsſt.
dieſer Zeitung.

Werwietungen
Möbliertes Wohn-

Schlafzimmer v
zu vermieten.
Magdeburger Straße 42.

An der Heide
w Sommergüſte

l2 Zimmerd Werten erb. unter
7948 an die Geſchäftsſtelle d. gig. 268/2476

Großes, ſchönes 2464

Simmoer
nebſt keinem mit Kochgelegen
heit ſofort oder ſpäter det ein

I ertne J
Gutsgehöft

zu verſchiedenen gewerblichen
Zwecken einzurichten, evtl. Ver
trieb landw. Geräte, iſt zu

Offerten unter
7921 an die Ge-Fufthitene d. Ztg. 5300

dann
sehr gut erhalten, 24
preiswert zu verkauie

Albert on
2 C Am Riebeckpſate

Vikka
in Bad micht
in ſehr gutem Zuſtanam Kurpark gelegen, van
z u verkanfen Dir
3 zimmerwohnung, evtl.
Fchwaſg Anfr. anSchmuide, van

Weißenburger Str. 6

Gut r
Nähtiſch, ver
ſehr preiswert zu verkaufen.

Loeisas, Oleariusſtr. al

Chalvelonei
ſpotibillig zu verkaufen,Wettiner Str. 33 i

Doppe ne
und Jagdtaſche zu m
Onerten unt. G. u u
die Geſchäftsſt. d.Klavier

zu verkauſen.
Wo zu erfragen in der C.

ſchäſtsſtelle dieſer Zeug

200 Schock

öluſet
verkauft

Albert Preſſel,
Sangerhauſen, Kloſterplaß,

Neuer
3 GOugen
komplett mit Ladezeug und
Anſatzbrettern zu verkaufen

Chr. Lorenz,
Stellmacheret.

Aſchersleben,
Ueber den Steinen 20

Junge hellbraune

Wer glatt
6 Wochen alt, la Wurf raſſe
rein zu verkaufen. 5316
Schmädt, Kaiſerplatz 5.

I Verſiedenen

Buchführungs
arbeiten

aller Art, Buchabſchlüſſe,
Bilanzen, beſorgt erſaht
Buchhalter.

Anfragen erbittetVeller, verm.

Julius Kegel
Steinweg 63, Ela. e.Fernruf 4554.

fFachgeschäft für 262
Grammophone
Schallplatten

Günst. Zahlungsbeding

Reparnturen.

n. Vermietungen
60

bescohlagnahmetrete Bonn
immer, evil. teilweiſe möbliert, in berrſchv a, Norden, Warmwaſſerheizung, geg. 5

M. zu Lerwieen,von 4000
Offerten unter F. B

elle d. Ztg. erbeten.

Mietgeſuche

i äfts7926 an die Geſch i

Bad Schmiedeberg9
ganzer I. Stock in Zweifamilien- Haus, 5 Zimmen

zelner Dame zu permieten. Off.
unter G. D. 7928 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Möbliertes, zwerfenſtriges

I Metgenhe

Junges kinderloſes Ehepaar
ſucht beſchlagnahmefreie 2457

Wohnung
Solid.. 20jähriges

Fräulein,
ſucht zur weiteren Aus-ev.

bildung im Kochen, bei Fa omilienanſchluß und Taſchen-AStube. Kammer, Küche) mit
geid, e lichſt Gutshaushalt, Zubehör evtl. hSeptemder Stellung j wohnung. Baukoſtenzuſchuß

od. Abſtand kann gezahlt werden.
Offerten mit Preisangabe und
Bedingungen unt. F. W. 7922

Zerte ngeber? erbeten unt

7 K. 108 Naumburg (Saale), poſtl.
an berufstätigen, ſoliden Herrn

handen. Kahle, u
Rathenow.

per ſofort oder 1. September zu
fälgerſtr. 6, IhAr.an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 2457 vermieten. P

Küch e. Gas, elektrisches Licht,
Mark PFriedensmiete.,

ähnmliche Wohnung, mögl. mitNäheres G. Helmerdig, Möbellransport

Ahbteilung: Wohnungstausceh-
Leiprig, Packhofstr. 11-13 zz1Fernruf 2885 und 2024585.

Gesueht:

Halle (Saale)
Garteb,

Bad.
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Zoologischer Garten
Sonntag on 15. August, maohm. 4 Uhr

KONAEFR Tder Kapelle Frauendorf.

Abenäs s Vrr 78/848

KONZERTdes Haſlesehen Sinfonie- Orchesters
Leitung Benno Plätz.

Perzinas weltberühmtes
Papageien- u. Affen-Kabarett.

vier n eder erweſlerler fassung

Leigziger Str.
Zuſtand

pen,

n. Die
B. evtl. 2

fr. an

San
Str. 61,

J n ſſnerer
Solback Wictekincl

Sonn(ag, 15. August, ſeüſ 7 andl nackm, à Ukr

NXonzert
des Halleschen Sinſfonie-Orchesters,

Rudolf Sehildkraut
„Soine Sonnltener

re Leitung: Bennö Pläts,verkaufen 8 Ußee De vom angeren Ter hen NongertBeginn 4 Uhr, Sonntags 3 UVnr.7777
odernes Theuterin Oirektion: Ferry Resen, Neue Promenade 8.

der Kapelle Frauendorf. 78/844hau
aufen,r. 33 v

In

Cafe frommKobert-franzegtrahe v
konzertiert ab morgen täglich 8 Uhrzu verquſ7 S Hach voſlendeter Renovierungn u ab Montag, d. 16. Aug., 8 Uhr S z dJazz- KapelleDer glänzende n „Ha-Wl-Fri“er 6 ö j Stimmung! 6839r nun 88 e p an: Das gute Freyberg- Bier.uſen. i rm Täglich von hr frisches HausgerichtJe C. me ean Moreanvet der Altmeister des chausens i Z S g u r h a u S W tto b j n d

2 i Sonvtagh don 18, August, 19 Vhrt. Damen Box- Kämpfe S s7 in Die Attraktion des Kölner Euna- e l S t 7 Ä S Diner 79/848S Reichhaltige Speisekarte, nLeonard S 7 J S ff. Weine, r r BiereCo. Lilliputian Enterhainer S itoreiuft s eigene Konwen 3 Geseohwistev z 2ei eseKloſterpleß. Mia Anaee, Operetten Spieiduett à
Bee V Wraw [NTNDN-NDRNn Wer U. F. Wollmer Hale aS. i

Drauerei Große Ulrichstraße 6 ih e so m e Morgen, Sonntag
Gegründet 1769 Fernruf 1361

früh, nachm. u. abds.DEEEE ger p. Monzerle e Faunen
am Bahnhof Hotel Woltkuge

Ba n 78/846
Samtliche Saison-Delikatessen fertig Fouorwark ww doskeſ Alsſütebng 3 Miitgetss Pfoſts

zu billigen Preisen, z. B.: J

er

dezeug und
verkaufen

renz,
rei
ben,
inen 20

braune

bie
Sonntag, 15. August, 7-9 Vhr:

Flelsehbrühe und Speckkuehen von Qualiliüt.

i Belegte Brötch Se wem Kongort tzte Brötchen von 10 Pf. anerplatz 5. una en ürstchen mit Mayonnaisen-Salat 50 Pf. klass tische 4ausgeführt vom sSteuer-Orchester, Asege o und Sauerkohl 56 3 ſnenn vann- n
albsroulade mit Gemüse 100 Pf.enes 7 Ußr: Tanzveranstaltung. sowie reichhaltige Speisekarte billigst öymnastih-in g— Eintritt zu allem frei. 5314 Schultheiß-Bier, Kulmbacher Reichelbräu, Pilsner Urquell anze

gs 235/8824 Karl Völkner, haunelgehulel Hofjäger e von Holballettmoister Wesnorr Morgen, Sonntag früh 797, bis 9, Uhr rllalhalla Morgen Sonntag Wensenetwerstr. 16. fernrut 6760.
r e K A FFEUMAau s 8 Uhr Küunstler- Gefl. Anmeldungen 3-6 Uhr erbeten.in W Heute, Sonnabend: k t Körperl. wie geselischaftl, Ausdildung nachh 8 ARTH Nur ein maiger Tralnings- onzer pädagogisch- ästhetischen Grundsätzen!

ege un en Ehwtritt frei. Der 1. Anfängerzirkel (K-2)n Burgstrase 70 Fernruf 3054 Weitmelsterse Poxeſ 0 beg innt am 9. Se r 8 Uhr abends im 4er denen Ferner ringen: Orte in „Rotes Ro der zweite im Januar!on Erneuerüng rein gegen Geriokeft Dei fzi el Weg rtten Wehram gegen Steinke durch Or. Wittig va z r Mlite toder.deine S Magdeburger Strass es Wiedereröffnung m terten Herliale s Einzelunterrieht! bis Tanzaufführungen! i2 im Kaffee alladengu rn ab 4 v Sonntag ringen:- dratkiass Ton Bacy gegen GrunewaldKunstier- Konzert Sonnabend e. ne Be An gr Eri e en caVorher: Varieté.
Sonntag Letztes Auffreten

des Varieté-Programms!

Sesellscſioſts Ball
mit dem WViga Orchester. 252/500

r

rrſchaftt.

r v Auswärtige Theateron Bad Köſener Heimatfeſtiele. eger en n I. Papane I ar
nun IIIVolckater X r XIIIIIIIINMEIIE Sonntag„Die letzten S en S ehe e r S veel

wonnen er aen m Aoguet r Rudelsburger“ rrenel dung von en nacht

perzinas

Jarten, Sonntags 7 hr vormitt
4 u. s Uhr n t

Montag, den 16. August

lrobes Ainder-krmeſest.
Schauſpiel in drei Akien von Piano 2984Emil Vollen. 224/240

Aufführungst in rohe Rat undam Sonntag, 15. Auguſt. Slagen. d128
auch Teilzahlung geſtattet.

Beginn 5 Uhr. Fnde 7 Uhr- W. Goldmann,
Völlbergerweg 3

2 Sxtra- Konzerte
der Frauendort-Kapelle.

gut Jazz-Einlage.Beginn 3.30 Uhr. Ende 10 Uhr.
Eintritt frei. 5829

Z3l

Soseoeoeoeeooe



c

h

t

h

e

Großmutter

geb. Stolb e
im 55, Lebensjahre.

Max Z2wanziger

Fritz Schreiner
Anna Große, Leiprig

Halle (Saale), 14. August 1926.

Gestern abend ist unser guter Vater,
Schwiegervater und Grobvater v299

im Alter von 83 Jahren plötzlich und
unerwartet sanft entschlafen.

In tiefem Schmerz

Professor Dr. Otto Mumm,
Dora Hartmann geb. Mumm,
Emmy Voeckler geb. Mumm,
Walter Hartmann,
Dr. med. Theodor Voeckler,
Auguste Bartholl als Hausdame
and vier EnKelkinder.

Kiel u. Halle (Saale), d. 12. Aug. 1926,

Statt besonderer Anvxeige.
Nach längerem Leiden entschlief am

Freitag, dem 13. August, abends ,9 Uhr
im 69. Lebensjahre unser lieber Vater

dohannes Hrsehnaum.

In tiefer Trauer:
Martha Kirschbaum
und Tochter Hartha.

Halle (Saale), Seobener Str. 2.
Beerdigung findet Dlenstag, den 17. August,

nachm. *,3 Uhr von der Kapelle des Gertrauden-

friedhotfes aus statt. 24765

Todesfälle:
Frl. Jobanna Küblentabl, 65 J. Quedlinburg.

Trauerfeier Montag nachm. S Uhr Kap. des ſtädt.
riedh. Korbmacher, Beteran von 1879—-71 Ernſt
ier, 79 J, Rothenbeilingen. Beerd. Sonntag

mittag 12 Uhr. Landwirt Reinhold Brack, 63 J.,
Weberſtedt. Beerd. Montag mittag 12 Uhr.

Hallesches Erd- u. Feuerbestattungsinstitut

gegründet 1874 6292
Adolf Brauer

Fernruf 2151. Gr. Märkerstr. 25.

VoIlIKs wohl BundGSGGäSSGGSGGGGGSGSGGGOG000
Ringe gute deutsehe

Bestattungs Versicherung a. G.

Bis Ende AugustVerreist. o24s

sesseol, Bank und Tiseh
macehen's Zimmerhell u. frisch

5129

plötzlich und unerwartet verschied am Freitag abend
8 Uhr nach langem, schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden
meine liebe Frau, unsere liebe Mutter,

Frau Antonie Zwan ziger

In tiefster Trauer:

Wilhelm ZWwanziger

Therese Sehreiner geb. Zwanziger

Elsa ZWanziger geb. Mennicke

Zita ZWwanziger als Enkelin.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben.

in veralteten Füllen, für Männer, Ffrauen, Kinder. Augendiagnose

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
vermietet 249/21

Albert Hoffmann,
Schwester und

S am Riebeckplatz. C

144

ursein Maschinen- und Schön-
sckreiben, Kurzschrift. Buchk-
Jührung, Rechnen, Deutsch.
Neuzeitl. gründl. UVnterrickt.
F. ehmer Sohn,

Poststrabe I.

Der edelste

Sorgenbrecher
ist immer noch

v 9

Das kaufen Sie preiswert
und 2zu günstigen Zahlungs-

bedingungen im
pianohaus

gegr.
Neue Promennde Ia(am Waſsennaos)

5329

Buehführunvustenrgsnge
beginnen am l. Oktober 1926
führer, Verwalter, Inspektoren, Guts- u. Privat-f. Rechnun

sekretäre (-innen), Steuerdberater, Buchhalter, Geschäfts-

Rechnungsführerprüfung der Landwirtschaftskammer.

H alio (Saale), VlIktorfastrabe 4--7.

Fremde Sprachen

durch Ausländer
Borlitz School

Mark 22. (Jm Hauſe d. Dresdn. Band
Privat und Zirkel-Unterricht.
o Eintritt jederzeit. X 5147

Jena.Stoyſche Erziehungsanſtalt und Realſchule
5140

am Heng des Landgrafenberges. Kleine Klaſſen,
ne ſtätten, Turnen, Sport, Wanderungen.

bſchlußexamen an der Anſtalt. Or. Sommer.

ine echaſtan frankenhanzen.
o für Maschinen- und Anuto-

mobilban, Elektrotechnik. Rinzige Sonder-
abteilung für Landmaschinen und Flugtechnik.

e a

C

i

i
S.

h

s

z

ä v
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C. W oAſtinh. OhHallene r e
Homöopath. S den en u
Tödtmann, Friedrichstr. 55, Fernruf 2337.
Sprechstunde 9--] und 3-6. Sonnabend nachmittag

14

ein gutes Hlavfer

Maercker
1832

führer u. Revisoren für Buchstellen u. Genossenschaften.

Lehranstalt für landwirtschaftl. e

Am Riebeckplatz
Wenn einer großen Kummer ha
Dann hilft nur eins, er geht zu Pat.
Und kommt er noch nicht los davon,
80 schafft's bestimmt der Patachon.
Was beide bieten an Humor,
Das kommt so leicht nieht wieder vor.

al u Palarhon
e

Der neueste schlager der beiden Zwerchfell-

des vergnügten Publikums

Die sensationelle Entdeckung des Nordpols im

Auf der Bühne

Hierzu:

Jugendliche haben Zutritt

auf ger Weltreise!!
T

spezialisten in sieben Akten.
Ein Volſtreffer in die Lachmuskeln I

Im bunten Filmteil:
Vor Amundsen am Nordpoi!
Frühjahr dieses Jahres durch den amerikanischen

Kapitän Byrod.

munmn Drei Storleys! uunn
Die lustigen Exzentrik-7Tänzer.

Jimmy Kuriert HMimmi!
2 Akte unbändiger Heiterkeit.

und zahlen zur ersten Vorstellung halbe Preise!
Antang: Werktags 4 Uhr Sonntags 3 Uhr.

Gr. Ulrichstr. 51

Großer durchschlagender Erfolgt Jubelnge
begeisterte Aufnahme in en grödteStädten Deutschlands wochenlang aut den
Spielplan! Glänzende Beurteilung durch

die Tagespresse.
Das sind die Hauptfaktoren, auf die
grobe deutsche Heimatfilm

sich der
stützt.

biehe nahen
(Deutsche Herzen am deutschen Rheiwm.

Sieben Akte aus Deutschlands jüngster
Vergangenheit.

Die Hauptrollen sind an die Besten
der Filmkunst verteilt:

Grete Reinwald Adele Sandrock
H. A. von Schlettow Hans Albers

u. a. m.
Im buntem Teil- 85/85Vor Amundsen am Nordpoll

Die sensationelle Entdeckung des Nordpols im
Frühjahr dieses Jahres durch den amerikanischen

Kapitän Byrd.

Lloyd HilIl Kauft Stietel!
2 Akte zwerchfellerschütternder Komik.

Trianon Auslandswoche!
Sport Mode Aktuelles,

Jugendliche haben Zutritt
und zahlen zur ersten Vorstellung halbe Preise
Anfang: Werktags 4 Uhr Sonntags 3 Uhr.

ndet bei uns freundliche Aufnahme. Gute Verpflegung. Sorgarg Erziehung und wiſſenſchaftliche Förderung. ealgym

naſium (Vollanſtalt), kleine Klaſſen. Geſundes, ſonniges Heim
am Südabhange des Kuyffhäuſergebirges.

Studienrat Zoidler,
Solbad Frankenhauſen (Kyffhäuſer).

Sommerſproſſen
beseitige unt. Garantie innerhb. 5 Tagen. Ferner
Pickel, Mitesser, Grießkösrner, Leber-

tleeke, Warzen, Gesichtshaare usw.
Irma Ehlers-Raba, Hagdeburg, Kölnerstr. 13
vuiale, alle a. 8,, ternstr. Il, I. re

D5

78/842

10--7 Uhr anwezenäd

20jäbrige Praxis. 6295
Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Weißen
ommersprossen
auch in hartnäckigen
Fällen beseitigt man
unter Garantie mit

„Maientau“
Wirkung unerreicht. Preis
4 Gm. Versand gegen Nach-
nahme durch alleinigen Her-

steller 5087
chröder-Schenke,

Berlin W 187
Potsdamer Str. 26 b

kleine Flügel,
günstige Raten

Kleine Anzahlung

H. Läders Vier
und Sonntag nur auf Anmeldung

Fernruf 6387.

Wranlen und Serhetasse le a boten Reloh.

rsatzkasse für sämtliche Berufszweige.
(F8 503--525 der Reichsversicherungsordnung)

Fernruf 6387.

Das Züro der Perwaltungsstelfe Haſte, Sr. Märker
straße 15', mußte infolge starker Zuname des Mit
gliederbestandes ca 16. August 1926 naeßi

Leipziger Sfraße 76
(Rotes Rob, Seitengebäude, ptr.)

verlegt wertlen.
Gesch

Sonnabends 9 Uhr
Perw. Stelle Halle, Leipziger Str. 76 (Rotes Roß, Seiten-

J. N. 8. D.gebäucee).

Herrenstraße 4.

ftszeit: Montag bis Freitag 9 Uhr vorm. bis 2 Uhr nachm.

nußErnte.
Großes Freudenfeſt.
der Stahlhelmkapelle.

1 Stunde: Herero99 59 u
78/845

224/245

am. und 15. August

Weissenfelser Verein für Luftfahrt und Flugwesen en

—ü7

Ein Tag in einer deutſchen Kolonie

Sonntag, den 15. Auguſt 1926, von nachmittags Uhr ab in
Gebrüder Beyer's Damen u. Herrenbadeanſtalten in Weißenfels.
Leben und Treiben der Eingeborenen in ihren Negerdörfern in Südweſtafrika Jagd
und Kampfſzenen zu Waſſer und zu Lande. Kokosnuß, Bananen und Kamerun

Die deutſchen Schutztruppen nehmen Beſitz von Südweſtafrika.

hergerichteten Hafen von Las Palmas großer Tropenbetrieb! on
tänge von 30 Farbigen. Abends: Waſſerfenerwerksüberſal

auf ein aufrühreriſches Negerdorf.

Eintritt ab 2 Uhr. Erwachſene 60 Pf., Kinder von 6—14 Jahr. 20 Pf.
Zu intereſſanten, abwechſlungsreichen Stunden ladet freundlichſt ein

MolſlieferantenWratzke Steiger, Poststr. 9/10,

5128 Juwelen

Weißenfels

e ptun“BagWeißenfels.
Sonntag, den 15. Auguſt, ab nachmittags 3 Uhr

Stranmd FestKonsert, Verloſung, Schießen u. a. Beluſt
aungen. Groſte Tanz-Diele.

v Illumination der geſamten Badeanlage.
Fäbre im Betrieb. Der Vorstand

felser Flugtage
Sonntag, den 15. August
ab 3 Uhr nachmittags
r. flugsporll. Veranstaltungen

Vorführung sämtlicher Kunstflüge
durch einige unserer bekanntesten Kunstfliege

Pas s a giertlüge
2 Fallschirmabsprünge
(Meisterknecht, Halle) Schokoladenregen
Flugplaee: Gelände westlich des Wegs

Schöe, Aussicht Langendort. Geschützte
v

Fanhrradaufbewahrang auf dem Flugpiatze
Auto und Wagen Park vorhanden

ohltätigkeits Feranstaltung

Negertänze, Muſik und Geſang. Jm präch

Reſtaurationsbetrieb im großen Palmenhain.

Nachdem bei Feſtbeleuchtung: Dielentaus
und Dampfer- Verkehr.

der KolonialKriegerverein.

Spezialhaus für Herrenbekleidung
Hollenkamp 8 C0., beipzig.

I

Weißenfels a, S.
Filiale

JIIIIIIIIxIII11IIIIII1313x3xx3I3IIIIIIIIIIII wuxurwrugnnrnnnnn

MNödelhaus H. Zierfuß, Weißentels (Saale
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An der Bergſtraße
Schriesheim und die Strahlenburg

Von Hans Nicolaus.
Wenn der Kalender den Frühlingsanfang verkündet, dann liegt

hisweilen auf den Höhen des Odenwaldes noch Schnee; aber an
ſeinen Hängen, an der Bergſtraße, da blüht es und jubiliert es, als
ſei der Frühling ſchon vor Wochen ins Land gezogen. An der ganzen
Bergſtraße entlang iſt Frühlingszauber, und wer könnte all die
Städtlein und Dörfer behalten, die an dieſem Zauber teilhaftig ſind
Aber ein Ort ſollte nicht vergeſſen werden, der liegt unweit Alt-
Heidelberg, fernab von allem Hämmern und Pochen der Mammons-
ſtädte, lieblich und einſam an den Hängen der Bergſtraße: das iſt
Schriesheim mit ſeiner Strahlenburg, der Burg, die uns
an Käthchen von Heilbronn mahnt und an Friedrich Wetter, Grafen
vom Strahl!

Die Romantik der Ruinen und der Zauber des Frühlings
nehmen die Herzen ganz gefangen. Schriesheims Name hat ſchon
etwas Märchenhaftes, Sagenhaftes an ſich; niemand weiß eigent
lich ſo recht, woher er kommt. Jn einer alten Chronik der Ge-
meinde, die im Jahre 1692 geſchrieben wurde, finden ſich unter dem
Titel „Flecken und Gerechtigkeiten“ die Worte: „Anno domini 236
bauete Maximinus das Berghaus Maximiolum, ſo zu dieſer Zeit
Strahlburg genannt wird und nach ſeines Weibes Nahmen bauete
er Serysheim. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der
Name aus der Römerzeit ſtammt, ſind doch ſchon viele römiſche
Münzen in Schriesheim gefunden worden, und die Ausgrabungen,
die alte römiſche Hausfundamente ans Tageslicht brachten, und die
alte Bergſtraße, die Strata montana, erinnern lebhaft an jene
Zeit, wo noch römiſche Legionen am Rande des Odenwaldes lagen.
Aber vielleicht hängt der Name Schriesheim auch mit „Ceriſia“, der
Kirſche, zuſammen, an deren Blüte die Berghänge ſo reich ſind, oder

mit der Cohors II Auguſta „Cirenaicorum“ equitata, die inFuerheim ihren Standort hatte. Alt iſt auf jeden Fall der Ort,

älter als ſein Name Funde aus der Stein, Bronze und Eiſenzeit
ſind hier in Hülle und Fülle gemacht worden. Und viel hatte die
Stadt durchzumachen in früheren Zeiten, beſonders während des
Dreißigjährigen Krieges, wo bald Mansfeld'ſche, bald Tilly'ſche,
bald ſchwediſche und franzöſiſche Soldaten das Land durchzogen und
den Ort plünderten.

Durch die engen Gaſſen mit den Fachwerkbauten weht ein leiſer
Hauch der Wehmut, der Erinnerung an eine Vergangenheit, die
vielleicht ſchöner war als die heutige Zeit. Wer durch die ſchmalen
Winkel, die die Häuſer noch gelaſſen haben, hindurchpilgert, dem iſt,
als ſchaute ein Alter Herr mit verwitterter Mütze und verſchoſſenem
Studentenband, mit traurigen und ſehnſüchtigen Augen ſich um im
Kreiſe der jungen und neuen Welt, die er kaum verſteht, und
wünſcht ſich zurück in jene Tage, wo der Efeu noch nicht ganz ſo
hoch die Trutzmauern der Burg umſchloß, wo noch ſeine Welt
zuſammen mit dem Sonnenſchein wetteiferte in Frohſinn und
Heiterkeit Aber eins iſt gleich geblieben, das iſt der Früh
lingszauber ringsum mit ſeinen weißen und roſaroten Blüten,
mit ſeinen hellen Farbenklexen von blühenden Mandelbäumen an
Hängen der dunklen Bergwand! An verwetterten Steinmauern vor
bei führt der Weg hinauf zur Strahlenburg, vorbei an dem
Kaſtanienwäldchen, wo alljährlich am Fuße der Ruine ein Feſtſpiel
„Das Käthchen von Heilbronn“ in Anlehnung an die ge
ſchichtliche Ueberlieferung aufgeführt wird. Und der biedere Bürger
Schriesheims erzählt dabei auf dieſem Spaziergang von ver-
gangenen Tagen, von dem Frühlingszauber und der Weinſeligkeit,
die ja gerade hier ſo recht zu Hauſe iſt O ja, auch früher
gab's ſchon wackere Zecher in den Mauern der Stadt, nicht erſt jetzt
wieder, ſeitdem der lang entbehrte und wieder herbeigeſehnte
Nathaiſemarkt im vorigen Jahre wieder in ſein Recht ein-
geſetzt wurde. So berichtete der Rat an das Oberamt am 23. Sep-
tember 1673 „wegen der von Mathias Popen verübten Mutwillen
und Jnſolemnien“: „Mathias Popen, des Jörg Popen Sohn, ein
Landreuter von der Weinheimer Compag, welcher neben anderen zu
Weinheim auf der Execution gelegen, iſt heut morgens früh vor
Tag voller weiß, denn er muß aller muthmaßen nach, zu Leuters-
hauſen, wo Kirchweih geweſen, getrunken haben, um 2 Uhr vor
das Tor kommen und hat begehrt, man ſolle ihm rein laſſen; als
nun der Wächter gefraget, wer ſeins, hat er zur Antwort geben,
Cott behüt, der Teufel wär da, er ſoll ihm aufmachen. Als der
Vächter ihn erkannte, hat er das Tor geöffnet, da ſie von den
Leuten Befehl gehabt, wenn jemand vor das Tor käme, den ſie
lennten, ſollte man ihn rein laſſen. Wie nun dieſer rein in den
Flecken kommen, hat er den Degen ausgezogen, den Wächter damit
Amal über den Kopf geſchlagen, hernach dem Gerichtsſchreiber, ſo
kank, vor das Haus geritten, an das Fenſter geklopfet, ſchreckenlich
geflucht mit Donner und Hagel. Gott behüt, der n ſoll ihn
holen, er ſchlage dem Gerichtsſchreiber die Fenſter ein, darauf wie
der weggeritten, angefangen zu ſchießen und großen Lärm gemachet.

e er nun den Flecken hervorgeritten, hat man ihn ermahnt,
warum er bei Nacht einen ſolchen Lärm anrichte, und er verwerth,

daß man ihn in Arreſt nehme, hat er geſagt, was, da bin ich, er
habe die cht, auch ſein ander Gewehr auf zu laſſen, er frage
nach niemand, weder nach dem Anwalt noch ſonſten jemand, aber-
mal greulich gefluchet, geſchenndt und geſchmähet und endlich nach
Haus geritten. Man bittet ihn exemplariſch zu beſtrafen.“ Und ſo
iſt's noch heute, wenn auch nicht ganz ſo ſchlimm. Das gehört nun
einmal zum Frühlingszauber an der Bergſtraße, daß die Schries-
heimer Mannsleute in ihren Straußwirtſchaften einmal einen über
den Durſt trinken, beſonders zur Zeit des Mathaiſemarktes!

Die erſte Anlage der Strahlenburg ſtammt wahrſchein
lich aus der Römerzeit. Die älteſten Nachrichten beſagen, daß die
Abtei Ellwangen an der Jagſt während des Mittelalters die Be
ſitzerein der Burg geweſen ſei; ſie gab ſie den Strahlenburgern,
einem Zweig der Hirzberger bei Leutershauſen, zu Lehen. Die
Strahlenburger treten im 12. bis 14. Jahrhundert des öfteren alsürhundenperſonen auf. Dieſem Geſchlecht gehörten nicht nur Ritter,

ſondern auch Geiſtliche an; ſo war der Biſchof von Worms
um das Jahr 1291 ein Eberhard von Strahlenburg.
Oben zwiſchen den Ruinen hat man Zeit und Stimmung, die Ge-
danken in die Vergangenheit zu entſenden und die alte Chronik zu
durchblättern Und für einige Augenblicke kann man vergeſſen,
daß dort in Ferne, jenſeits der weiten Rheinebene immer noch die
Franzoſen ſitzen wie ſchon früher einmal vergeſſen kann man's
für kurze Zeit, denn es iſt ja Frühlingszauber ringsum und Burg-
romantik Frühlingszauber an der Bergſtraße!

Der Burgwirt ſchenkt den „Schloßberger“ ein, man fühlt ſich,
ſintemalen man alltags meiſtens allein auf der Burg ſein kann, als
edler Ritter und grüßt das weite deutſche Land bei goldenem
Wein und leuchtenden Frühlingsblüten glaubt man, der alte
Schriesheimer Ratſchreiber von 1692 hätte recht, wenn er auf den
Rückendeckel ſeiner Fleckenrechte ſchrieb: „Zeit kombt, Zeit vergeht,
Glückſeelig, der ſie recht verſteht!“

Eine Waſſerfahrt von Hann.-Münden nach Hameln
Es gibt nur wenige, die das zwiſchen Harz und Rhein liegende

Weſergebiet beſucht haben, und doch gehört dieſes zu den ſchönſten
Gegenden Deutſchlands, ſchon deshalb, weil die im Herzen des
Landes gelegene Weſer die Annehmlichkeiten der Flußfahrt mit
der Schönheit der ſie begleitenden Mittelgebirge vereinigt.
Beſonders intereſſant iſt eine Fahrt auf der Oberweſer von ihrem
durch Zuſammenfluß von Werra und Fulda bei Münden gebildetem
Urſprung bis zu der alten Rattenfängerſtadt Hameln. Auf dieſer
135 Kilometer langen Strecke verkehren fünf elegante Salon
dampfer, die dem Reiſenden allen Komfort bieten. Nach Beſteigen
des Schiffes in Hann.Münden, gleitet dieſes in ſchneller Fahrt
ſtromab, rechts die Hängen des Bramwaldes, links die des Rein
hardswaldes, an der tief im Reinhardswalde verſteckten Ruine der
Sababurg und dem alten Kloſter Bursfelde vorbei und gelangt
gegen Mittag nach dem Solbad Carlshafen am Einfluß der Diemel
in die Weſer. Die Lage Carlshafens iſt eine der herrlichſten,
die man ſich denken kann: rings von ſchön bewaldeten Bergen um-
geben, den Ausläufern des Reinhards- und des Solingerwaldes, die
nur durch die Weſer von einander getrennt, im ſchroffen Abfall, den
ſogenannten „Klippen“ ins Tal hineinragen.

An dem weſtfäliſchen Städtchen Beverungen und dem
weißſchimmernden Schloß Fürſtenberg vorbeifahrend, gelangt
man zu der am Fuße des Ziegenberges gelegenen weſtfäliſchen
Kreisſtadt Hörter. Von Höyxter erſtreckt ſich eine zwei Kilometer
lange ſchattige Kaſtanienallee nach der ehemaligen Kloſterabtei
Corveh, die lange Jahre Aufenthaltsort des Dichters Hoffmann
von Fallersleben war.

Nach kaum einſtündiger Fahrt gelangt man nach Holz
minden, von wo aus vielfach Fußtouren in den Solling, eine
der ſchönſten zuſammenhängenden Waldgebirge Deutſchlands, ge
macht werden. Weiter ſtromab liegt der hannoverſche Flecken
Polle mit einer intereſſanten, in Grün gebetteten Burgruine.
Bald treten die Berge wieder dicht an den Fluß heran und bilden
die ſogen. „Dölmer Gaſſe“. Dem Dorfe Dölme gegenüber die
romantiſche jahrhunderte alte Stein oder Teufelsmühle, die von
einem hoch oben aus der Felswand herabſtürzenden nie verſiegenden
Quell getrieben wird. Die 10 Kilometer lange Strecke von hier bis
Bodenwerder gehört mit zu den ſchönſten Gegenden Deutſchlands.
Links tritt der Feldberg, rechts das Maſſiv des Voglers dicht heran.
An der alten hannoverſchen Stadt Bodenwerder, dem braun-
ſchweigiſchen Ort und Schloß Hehlen, an dem mit ſchönen
gärtneriſchen Anlagen verſehenen Ohrberg und dem Klüt vor-
bei, geht es raſch auf Hameln, dem Endziel zu. Die Oberweſer-
Dampfſchiffahrts Geſellſchaft in Hameln verſendet gratis, gegen
10 Pfennig für Porto, illuſtrierte Fahrplarbücher mit Reiſebe-
ſchreibung, Karte und Fahrplan an jedermann.

Fränkiſche Schweiz
Es gibt noch Stätten im deutſchen Vaterland, die in ihrer

Schönheit wie Märchen aus alter Zeit das Herz r Zu
dieſen ſtillen Flecken gehört das kleine Dorf Nieſten bei Weis-

main, das ſich in den Schutz der weißen Kalkfelſen und der
zrünen Bäume ſchmiegt. Darüber thront eine alte zerſtörte
urg. Aller Zauber der Romantik ſcheint ſich hierher vor dem

haſtenden, gemützerrüttenden Getriebe der Welt geflüchtet zu
haben. Erhaben ſtille dunkle Tannenwälder bergen all die tiefen
Geheimniſſe der Natur. Stundenlang geht man am rauſchenden
Bach entlang. Unaufhörlich plaudert und murmelt er von glanz-
vollen Bildern, die er nun ne ſich ließ und die ihm ſein Weg
noch bringen ſoll. Das rieſelnde Wäſſerlein ar an ein Dörf-
lein. Weiß leuchten die Fachwerkhäuſer mit ihren roten Dächern
aus dem Grün der uralten Linden- und Walnußbäume und
ziehen ſich an den Talwänden hinauf. Plätſchernd 3 die
Waſſer über das ſteinerne Becken. Ein altes Mütterlein ſchöpft
mit einem Kruge, wie ihn das Mittelalter ſchon kannte, das
klare, kalte Naß.

ſteigt man zur Höhe hinauf. Jn immer fernere
Weiten fliegt der Blick. Und nun liegt die Welt zu unſeren
Füßen. Ueberwältigt von der Größe und Erhabenheit dieſes
Rundblickes, möchte ſich das Knie beugen und dem Schöpfer dieſer
unvergänglichen Schönheit danken. Es grüßen die Höhen des
Thüringer- und Frankenwaldes herüber, das Fichtelgebirge mit
ſeinen Kuppen winkt, der Fränkiſche Jurg und die Rauhe Kulm
zeichnen ſich ſcharf vom ſüdlichen Horizont ab, im Weſten grüßt
der Staffelberg, von dem V. v. Scheffel ſo herrlich ſang, und
dahinter liegen die Gleichenberge. Aus den Wäldern an den
Bergen leuchten die Mauern vieler Burgen und Ruinen. Es
grüßen die Dörfer und Städte aus der Mainebene herauf. Es
gibt wenige ſo liebliche Rundblicke, wie ihn der Görauer Ange
bietet.

Jn der Mühle zu Nieſten kann man ganz ſeinen Wünſchen
leben. Jſt man für Ruhe, ſo mag man ſich an das rauſchende
Wehr und an den kleinen Weiher ſetzen und träumen; will man
wandern, ſo bietet die nähere Umgebung wundervolle Gänge in
das verträumte Bärental mit Felſentor und Höhle, in das zer-
klüftete Ziegenfelder Tal oder auf den Kordigaſt, den Görauer
Anger und wie die Höhen alle heißen, durch Wälder und Felder,
in ſtille verſteckte Dörfer und in die altertümlichen kleinen Städt-
chen des Frankenlandes mit ihren berühmten Brauereien und
gewundenen Gäßlein.

RDV. Ausdehnung der Pauſchalreiſen. Eine beſonders
wichtige Neuerung im deutſchen Reiſebureauweſen bedeutet die
Einführung der ſogenannten MER-Pauſchalreiſen, die das
Mitteleuropäiſche Reiſebureau (AER) eingerichtet hat. Nach
dieſem Reiſeſyſtem wird bekanntlich dem Reiſenden gegen
Vorauszahlung eines einmaligen, genau errechneten Betrages
die ganze Reiſe nach ſeinem Wunſche ausgearbeitet und ſicher

ſtellt. Das Reiſebureau beſorgt die Beförderungsſcheine,
ichert die Unterkunft und die Verpflegung in ausgewählten

bereitet die Beſichtigungen vor, läßt den Reiſenden am
ahnhof falls gewünſcht mit Auto und Führer erwarten

uſw. Es kann auch dem Reiſenden die Hotelunterkunft
für ein oder mehrere Nächte ſichergeſtellt werden.

Ermäßigte Fahrt zur Wiener Meſſe. Auf den öſter
reich i ſchen Bahnen erhalten die Meſſeteilnehmer zwiſchen dem
30. Auguſt und 16. September für die Hin- und Rückfahrt je eine
25prozentige Ermäßigung. Die tſchechoſlowakiſchen
Staatsbahnen und die vom Staat verwalteten übrigen
Bahnen gewähren in derſelben Zeit eine gleiche Fahrpreis-
ermäßigung. Zum erſten Male iſt kein Durchreiſe-
viſum durch die Tſchechoſlowakei erforderlich, wenn beim Grenz-
übertritt ein Meſſeausweis der Wiener Meſſe und ein gültiger
ordentlicher Reiſepaß vorgewieſen wird. Dieſe Befreiung vom
Durchreiſeviſum gilt auch für die Rückfahrt unter der Bedingung,
daß der Meſſeausweis bei einem Kaſſenſchalter der Wiener Meſſe
als Beſtätigung abgeſtempelt wurde.

Reiſe des Oeſterreichiſch- Deutſchen Volksbundes nach Deutſch
öſterreich. Der Oeſterreichiſch-Deutſche Volksbund veranſtaltet in
dieſem Jahre, und zwar in der Zeit vom 31. Auguſt bis 9. Sep-
tember, für ſeine Freunde wieder eine gemeinſame Reiſe nach
Deutſchöſterreich. Die Reiſe, die 10 Tage dauern ſoll, führt über
Paſſau auf dem Donauwege nach Linz und von dort nach Graz,
Klagenfurt und Salzburg. Die Teilnahme an der Reiſe ſteht
jedermann frei. Auskunft erteilt der Oeſterreichiſch Deutſche
Volksbund, E. V., Berlin NW 40, Schloß Bellevue.

ReichsbäderAdreßbuch. Die Reichsbäder- Adreßbuch G. m.
b. H. bringt eine zweite Auflage ihres Nachſchlagebuches deutſcher
Bäder heraus. Nur dieſe ſind aufgenommen, gleichzeitig ein Werk
ur Verbreitung deutſcher Kultur: der Deutſche ſoll ſeine Heimat
ennenlernen. An die Spitze ſind Aufſätze hygieniſcher,

mediziniſcher und allgemeiner Art geſtellt, von aus
gezeichneten Fachleuten verfaßt. Es folgt ein Verzeichnis aller
deutſchen Badeorte, das voll ausreicht, um ſich über die Wahl
eines Bades zu orientieren und gleichzeitig alles übrige kennen zu
lernen, was zum Beſuch des Bades weſentlich iſt. Neu aufge
nommen iſt eine Aufſtellung über die Sommer- und
Winterfriſchen, die vor allem Winterſportler intereſſieren
wird. Die gute Auswahl der Lichtbilder ſticht von der eintönige-
ren Aufmachung anderer Adreßbücher vorteilhaft ab.

Thüringer Holzland u. Eisenb. Mühltal Pomm. Schweiat
Haus Inge o. Woald- u. See-S (ur. Wal)e Telephon 44.

h in Im Dr. Wittkugel.
Iungenkrank er Zimmer.

Sommerfrische Waldhaus zur Froschmühle“
Fernruf Amt Eisenberg 85. Bes. Alb. Haufe.
Mittelpunkt des herrlichen Mähltales. Behagl.

Vorzügl. Verpflegung. Billl. Preise.

ut Unterkalenzig b. Heinrichs-
orf, Bez. Köslin. Fernr. 8.

M u Welsp., Ia e el.e We VollePens. reichl. Mahlz.) M. 4.50

Sanatorium Giüickauf, Sülzhayn (Südh.)
bietet bei mäsigen Preisen einen angen. Aufenthalt S

Fanze Jahr geöffnet. 2 Arzte. Fernr. Ellrich 29.
itzer: R. Rassenberg. Prospekt d. d. Verwaltung.

Waldhaus Naupoldsmühle, Mühltal.
Amt Eisenberg Fernruf 117

Anerkannt beste Küche. Eigene Fischzucht.
Neuerbaute Terasse. Schönste Sommerfriseche.

100, Bed. III. Prosp. ſrotis.
4515

m

Bad Friedrtchroda

BAD TOLZ

i auenkrankheiten. Werdeschriften d. d. Badedirektion.

Oefftl. Ferns

253/17

Thüringer Hof, Weissenborn (Thür.). via Filicitas
Eingang des Mübltals, Inb. M. Röd er. rer

Sehattiger Faregn,
tiete Bewirtung. Mässige Preise.

e, Amt Hermsdork (Thür.).grogner haal, Kegelbahn. 2

Gacl Salzbrünn
in Schleſien

rarrhe Aſthme
n Gicht Zuekepy

Proſpekte durch oſe 9
de erGrößter Golfplatz Deutſchland

360/10

in den Bayer. Alpen
Deutschlands größtes Jod-Bad

Segen Arterienverkalkung.
Sommerfrisenhe Untermünſe

heumutismus,

Bad Sulza (Thür.). u
Solheilbad mit 6 Solquellen bis zu 27 9 Salzgehalt,

ädern, Inhalatorium, Trinkhalle, neu errichteter
9 e- Und Wandelhalle, hilft bei Katarrhen, Asthma,

lose, Blutarmut, engl. Krankheit, Rheuma. Gicnht,

Weißenborn (Thür.)
bei Klosteriausnitz.

Tel. Hermsdorf (Thür.) 830.
2 Min. v. Wald. Anfg. d.
reiz. Eisenberger Mühltals
8 Min. v. Waldbad. Neu ein-
ger. 5 Mahlz. Gute Verpfl.

Clcht, Ischlus,

Fernruf 8

an Hell-Bultl

Helße Sandhäder p. xProsp. d. Kurverwaltung Köstritz (Thür.)

„„Konhrwiederz s
Kipsdorf (Ere2gehb.)

Bestempfohlenes Haus.
Erstkl. Verpflegung. Sonnige Zimmer mit Veranden.
Volle Pensgion von S, M. an. Fernruf 107.

ne

e en

h h



O ostseenacer 77 Hotel Holsteinisches Haus.Bis um, 970 cone100 Jahre im Besitz derselb. Familie. Anerk. beste Küche.
Eig. Milchwirtsch., Zimmer m. V. Pens. t. Juni 5.50 pro Tag.

Ostseebad Zinget
Prholungsuch. erhalt. erstkl. Verpfl. Vors. 5.50 o. Nebenk.
hohe Zimmer. W.-C. Riedol. früh. Pittergutspächter.

CGCuoeſioven. Dension äsetausInh. Frau Kaselau Ww. (vorm. Lindrob) Cuxhaven, Marien-
ſtraße 43 in nächster Nähe d. Badeanst. Gute Hamburger
Kuche. Helle, ſreundl Zimmer. Zivile Preise. Padio-Anlage.

alen BIGnKken burg Har3)
finden Sommergäste freundliche Aufnahme.

Prau Cl. Vo B, Herzogstreae 109.

Jeng, Sr. Forſ fhiaug
Ausfluoselokal, Sommoerfr., Pens. 4.50 M. beste
Verpfleo., mitten in Laub- U. deadeiweld geieg

Braunſage [Harz]Haus Irmgard bevorzugte Lage auf dem Hutteberge.
Pensſonspreis T M., Vorsaison 6--7 M. Fernspr. 86.
Große Liegewiese am Hause. 35 Betten.

Bad Kösen i. Th. Pension Käch
Herrliche, ruhſge Lage. Anerkannt gute Verplleg.
in der Vorseison pro Tag und Person N.

68tseebad Zings WIECHMANNS HOTEIL,.
Bes. OTTO LENZ. Tel. t. Das ganze

ahr geötin. Größt. Penstonsh., bek. durch erstkl. Küche.
Mitte Aug., Sept. Prelsermäßig. Garage, el. Licht., W.-CI.

unmittelb. a. d. Münd. d. Elbe i. d. NordseeLuxlaven eleg. am Engpaotz d. Weltschitfahrt. Nord-
Ostseekaneol, Hamburgo, Uebersee. Das bilderreſchste
Nordseebad. Ausk. u. Führer durch d. Badeverwaltung.

Braunmnſage (JCcura)
poST- HOTEL. Gut börgq. Haus. Volle Pens, G M.Mit allen neuzeltiichen Elnriohtungen. Fernr. 108,

Tension Haus Näte, Friedriefiroda i. ſſ,
Beste Lage, enerk. r Verpfles. Pensionspr. 6-7 t
Maei, September Ermäßigung. Prospekt mit Bild. z

Ostsee bar Grömita
VIIId Sfrandburg gegenüber der Bade-
anstalt. T. Cismar 109. Bes. A. MIChalsxKI.

Nordseeinsel Pellworm.

Ostseebacdl Srömitz, Tension Villa Strancdſee
neu elngerlcht., n ruh. Lage, dicht a. Strand, gute
Hamb. Küche, Zim. m. fllesend. Wasser, sol. Prelse,
Secd im Hausse. H. Schröder

Hinr. Groth jr. Privathaus. Pensionspr. 5 M. ganz-
jähr. gettnet. Keine Nebenausſeab. Prospekte frei.

Nordseebacd Wifſelmsſiaven. Hot. u. Rest. „Beamten-
heim“, Wallstr. 21, 2. Min. v. Bahnh. Fremdenz. m. 1 u. 2Bett.
Vorz. Verptl. Sol. Pr. Vereinsl. v. Vereine. Sitz d. Beamtenv.
Treffp. a. nat. Vereine. Inh. K. Dammevwer. Fernr. 1575.

Baſſenstedt im JCura
PENSION OTTO direkt am Walde. Anerkannt
gute Verpflegung einschl. Zimmer 4.50--5 M.

18ergehirge J Erzgebirge
Riesengebirae Sehlesien

Sibingerocie [Osthauva]Höheniuftkurort im Brockengebftet
Puh. u. bill. Sommerfrische. Preſbad u. Gondelteich
in idvll. Lage. Auskft. ert. die Kurverwaltung.

PenstonBach Flinsberg, Jsergeb., nan n
dir. a. Kurpl., d. Bädern u. d. Walde geleg. Bek. prg
Verplieg. Bad i. Hause, Küchenwohn. Bes. P. Schot,

Kurſiaus Reuenclorf. JInsef Woln
Neuer Besitser: HANS SALZSIEDER. Eröttfn. 1. Mai, bill.
Preise, gute Küche. Herrlichste Lage a. d. Ostsee. Für
ganze aison noch Zimmer tfrel.

RNorckseebaci Duſinen.
Pension „Zur schönen Aussicht“. 25 große Premdenz.
mit Seeblick. Besitzer: FRANZ HEV. Fernsprecher 1045.

o HMägdesprung (Ostharz), Kurhaus Meves
mitten i. herrl. Selketal, bekannt. Haus m. all. Bequem-
ehkeiten. Zentralheiz. fließ. Wasser usw. Logis v. 2 M.
an. Pens. 6-7,60. Tel. Harzg. 7. Prosp. Bes.: H. MEVES.

m

Xesselscſitoßbaucle bei Bach Flinsberq,
Isergebirge, 721 m, waldreiche Lage, herrl. Fernbiig
Pension 5.50 M. Prospekt frei. 2AHPEd,

Heringsdorf Seebcacdh
Trautes Heim“, Kirchstels. Gute Pens., relchl. e.Juni 6.5, Jull 6.50, Aug. Sept. 5.50 u. Wohn. 2 Zim., Köche.

O ver Harz Sohßoſung und Ferienaufenthalt
tür ſunge Mädchen. Tag P. 3,50Jöchterfi. 9Sifſes, Sermrode.

Bad Ruclowa in Schlesien, Kurſiotel Fürstenkßoſ
Haus allererst. Panges, 120 2immer, Solons, Minerelbag
im Hause, Litt, Auto-Gerege. günst. Pens.-Arrangement,
Fernsprecher 22. Inhaber A Fischen,

Ostseebad Swinemünde Bad Harz burg G Thüringen I AIIIIAIIIVILLA WVEITZTEL, Nähe derBàädoer, Bahnhofsaſſeeſt,

Binz a. Lügen
Pensſon SANSSOUCI. Vorzügliche Küche.
Vor- u. Nachsais. 4.75 M., Hauptsais. V. 6.50 M. an.

Hoheseiß m HocnhharzPension Tapnenheim. Bes.; P. Vogel. Direkt beim Walde,
herrl. Rundbi. a. d. Harzgeb. Gute Zimmer, elektr. Iicht.
Gute u. reichl. Verpfl. Paonsionspreis 5. bis 6. Mark.

Herrliche b. Schwarzbsg. (Thöür.)See Unterweißbacfi Tageepens 4.50
1097, t. St., Bed. u. sonst. Sp. Nachsais on Pilliger. Vorz.

Verpil., eig. Fleischerei, Gasth. z. Lichtetal, L. udolph.

(Fränk. Schwele)
Scandror. Dr. Dieckhoff

für Nervenkranke, innere Kranke, Frbolungs-
bedürftige. Ceitender Aret: Dr. Hof.

Ostseebacdl Inset Toel bei Mismar in Meckkbg.
Pension Mahncke, herrl. d. d. See e T xräft.

Schlacht. u. Penstonsh. Sommer-Wieda-Südſtarz. nischl. r. Auin. m. Sommerw. Sommergäste finden bei bester Verpflegung
freundliche Aufnahme.

Erholungsbedürft. find. an. Landaulenth. in loyl.
u. ruh. geleg. Landhause, dir. a. Walde. Beste Ver-

Mecklenburg Slrelitz, Bad Feldber
Viel h Seen, Sünstige Bahnverbindung.

Auskunft Verschönerungsverein.

Cſiristliekes Krſiolungsſieim Bergsegen
Bacdk Sacksa (Süclſarz) in schönster sonniger Lage am
Wald und Berg. Mäßige Preise. Vorst,: C. V. USLAB.

Foſan Mria ſkie
egute Verpfl., frdl. Aufn. Dir. a. d, s ruh. Lage. Prs.

proTag 5 M. Fernr. Rudolstadt 343. Bes.: Alb. Hofmann.

Kurſiaus Barnickel, Sifting bei Aronachk (Frankenw,)
hält für Aug. Sept. noch Zimmer bei bester Verpfleg. zum
Preis von 5 M. pro Tag empfohl. Pliet. Wasser in jeden
Zimmer. Ausged. Tannenw., ruh. Lage. Prosp. a. Wunsch

Ostseebacd Trerow/ Darss Tension Villa Daßeim
Erstes Haus a. Platze. Sehr gute Verpfleg. Juni M. 4,50,
Juli M. 6,50, Aug. M. 5, Nächste Nähe Sfrand u. Wold.
Autn. v. Haushaltschüler mon. M. 60, Prospekt.

Anerſs. orstkl. Hamb. Kükohe (oute u. relohl. Verpfl.

a a 3. finden Sie idvllisch5 cl Saefis (Fücdſia In bevorzugter Lage
schönen Aufenthalt bei anerk. guter Verpfl. v. 5 M. an.
Frau M. SCHULTZ, Parkvilla, VWaldsaumwes 6.

Hotel Seklberger
(ca. 600 mm d. M. h
gut renomm. Gasthot.
V. Bht. Gehlberg. Volle Pens.

Sommerfrisckie 8ttal. Schönste o d. bavwr. Hochgeb.
900 m ü. M. Landhaus »ALPENPEROSE-. Balkons, Garten-
häuschen, herrliche Ausflugsorte zu Königsschlössern
usw. Betten von 1,20--1,50 M. Besitzer: HANS BARII.

elektr. Licht. W.-C. Volle Pens. 6 pro Tag einschl. Bed.

Frieclrieſisbrunn Harz. vor h Sommerſriseſie Laueſiröden bei Sisenach O Schweiz

Osesee bach 161/89 S

Bad Pyrmont

Jandere

Pensfon MausIiehchen Kloster Frankenberg, Soslar (Harz) Sommer frische NMeimstedt raunus Fifel SenwarazwaigOstseebad Koserow. Am Walde I. Pensſon M. 6.50. Deuerqeste Errneseloung. Bg bei THALE am Herz. Wohnung mit Voller Savern Bodensee doch brand
Juni u. August noch Zimmer frei. Mäßtge Preise. Stets qut besucht. Illustrierte Werbesennt. Verpflegung 5 M. B. FPAILKE. Reichseh

immer mi
denen Seik

Erstklasstge Verpflegung o R ä Fr. Fernr. 308.Pension Nepbtun. Fern 38 gung Jegql. Komt, Ilie Bend. Wadsser. Pens. V. 7 Garag. outboro. tot u. ohne Verpfieouno 7.- M. täeoien Niwurde.
i Ostseebad Zempin bei Zinnowit b. Hahnenklee. Der schönste Parkvilie Quisisana. Pernr. 73, Kurpension Umensfon HUBERTUS, e a. Platze, nächste Nähe des Hotel Waldkater Bund Oberharzes, Staub Bach Seſimiecleberg. e re henn r BAD HOMBURG urk rthkéard das

Tagespreis Vor- und Nachsoeis. M. 5.50 inkl. Lage im Tannenwaold. Sonnige Liegewlesen, Z. m. tl. W. Fernr. 28. Einzigst. Haus ſinmittelbar neb. d. Bade. Auto- ruh. J J u. Gart. Kuranl. 2. Sonnenbad, fl. Wass ſe, die da
r Nebenkosten. Anerkannt gute Küche. Pensionspr. einschl. zimmer 5 M. Fernruf 19 Lautenthal. Gerege. Erstkl. Küche. Mod., schöne Zimmer. Mäß. Preise. dopp. Tär. Diät unt. ärztl. Kontr. Pens. V. 7M. an. W. Berthoſe eich dasd

F

Post a. Bahnstat. Herzberg. Xurßaus Lobenstein. Thür. 505 m. Beh. Heim f. Erhol.- 7 Hoſei- eng in ſeinekingerneim lpersnol, ostssedac mönkeberg Ah Bad Conau, Harz, Kiimat. Luftkurort, 1dvll. am ßedürttige, Kur- u. Badegeästfe. Spez. Moorbäder. Billige Badk Neuenaßir (Kkeinl.), CONCORDIA, in
Autn. v. Kind, ſed. Alt. Somm. u. Vint, Landh. eig. Gemüse Hochwold geleg. Sute Ünterk. u. reichhelt. Verptlegung. Sommerfrische. Angenehm. Kurort. Pension V. 5 M. an. Buh. Lage, groß. Garten für Kurgäste u. Erholungsud. it angeht
1. Obstgärt. Tag. 2,50 M. Gute Verptl. Beste Schulen e. Pl. Hotel CLonauer Hof u. Kurhaus Lonau, Bes. H. G. Evers. Prospekte: Kurhaus Lobenstein. Fernsprecher T. Sehr gute Verpfl., Diät. Volle Pens. m. Z. V. 6.-- M. an, ſelbſtverſtä

HAUS REICHEPDTOstseebacl Rienſiagen b. Bacl Doberan Ebert Kurcansrcls IImenau Bad (Thür.) R wflicht unVilla Herta- dicht o. Strend u. Weld, vorzügl. Pens. Benneckens rein HochHaurg. Gutburgerliches neuzeitliches Premdenheim. Herrl. Lage, huld jener
Vorsalson v. 4.50 Mark an, Hauptseison 6,50 Mark. I pastor Felke Kuren. Lufthütten, Felke-Vertreter, Prospekt. direkt a. Walde, gr. Gart. Liegehellen. Beste Verpflegung. Maßige Preise. nen T lior

Getreuer

die im
Heim und
Beſtand u

vo Se Gute Küche Vossen]. el. Iicht, Flchten- u. Buchenw., N. d. F neo ort WeinenL r en l Seohn. Benstonp. 5 Gotur. l ru. eanr, Mellenbach Seſiwarzataf. Fens. Slaelſler, Miesten, anneell a an
Lebe

tiefen
de, in Fle

atendurchr

oder ir
weiten

igenKurnhates ostseehaci J Nienckorf (Sudharz). Haus „Giüok auf“. Fernruf 146. HöhenluftKurort bavr. Gust. Alte Post ewigr RESTAURANT RANGES. Direict an der Bacl Saeſisa Onena a Welae emeage tun 1aee ſar Frauegenpalcs Thüringer Wold) Solbadck Siegsdorf Gebuge Gute Verptiegung. fen. Fern
See gelegen. Pens. Von 7 M. an einschl. Zimmer. Erholungsbedürtt. gr. parkart. Gart. eig. Liegehalle, Bad, Volle Pens. ca. M. 4 bis 4.50. Einf. möbl. Zimmer M. 1.50. Sol- u. Pichtennädelbäderkuren, eig. Trink-Mineralquelle d hAuskuntt und Prospeſt durch den Verkehrs Verein. gegen Nieren- und Blasenieiden, Gicht und Rheume, ſten dahen

iſchland,
Badegàäste find. „HAUS HUBERTUS“. Nestaur. u. Cateée SANSSOUCI. Neuer Schén. Landaufenth. biet. Pens. Schulzen-Ortk, Jnset Feßmarn, Ostsee. frdl. ufnahme, Stolberg (Harz) Freie Lage in schöner Oberof. Inh. A. Meissner. In der Mitte des Chiemsee. hof PRiemstino. Prachtv. Blick auf See u. twe um den

V all. Wassersport. Pensionspr. 450 M. pro Lendschatft mit großem Garten an der Tyra. Behasgliche Ortes. Gutbürgerl. Küche. Mätzige Preise. Gutgeptflegte Gebirge. Großer Obst- und Gemüsegarten, beste Ver- W i
Tag. Kelno Kurtaxe. Nh. Emii Kröger, örtn a F. Zimmer m. ganzer od. tellw. Verptleg. P. bill. Preisstell. Blere vom Faß Tourlsten u. Vereinen best. emptohlen. pflegung, Gearage. Pension 6. M. Fernrut 20 Prien. aiſe

ter, die
ern um de7 Nordseebsäder für Kinder u. Erwachsene. Herrſ. Lage am Walde. Alle ſchöne Zim., beste Verptl., volle Pens. M. 4,50. Prau Schoeldt,

Kurmittel. Mäßige Preise. Leit. Arzt: Dr. HAPFNEP. Privatpens., Lauchròden a. Werra, Station Herleshausen. n d d

2 c ist abwechsi t u. ensabendsKöhſors Strandhoſeſ A.-0, Nordsoobad Borkum, Hößenſturort Friedrieſsbrunn (Ostſarz) aus Fürstenblick-. Tambac Davos im Sommer Sgertoteng tet en Plat
Heue. Besete Verpſieo. Weitruf. Fernr. 818 u. 840. 000 m. v. M. Hotel Broccenpiide. 024 neu erb. dir. am W. Thür. Veld. Erholungoheim, christl. Hospiz, 500 m ü. PENSION RYCHNERPR, Devos-Diotz. Vornehm, teſ.-Adresse: Stranckehier. Penslon ab 0,00 M. Fam. -Pens. à Person 5 tägl. W. GREBE. Pernruf 12. Gute Verpll., mäßige Preise. Fr. L. JIscobskötter. Pernr. 42 deutsches Haus. Mittlere Preise. Prospekt. zu fin de

in einem kleinen ruh. Porte der „Deuntsehes Haus MoDERN-HOTEL JURA- Simon lich zue angen. Umerkunn Sreſeburg (Garz) hoig en Bad r rankenhausen am hyffhäuser hausanns (Fehweiz) öorizehes aus b. Zonnhetregs R ehſeits r
m en Preisen ;chöner Gart. m. Bodeterrasse. Bek. fute e. J i .Wasser i. a. Zimm. Pens. v. fres. 12, Bes. B. BISINGER,ANbiaGs Th. Thomsen, Borgsum (Fönr). Preise. Fernr. Altenbrek 0. er. T nrit fede Auskunft bereſtwilligst durch die Badedirekti- Deutscrer. G H. Weißes Kreuz und Adler de des h
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Direkter D-Zug: Berlin (4 Stunden), Hamburg (3/, Stunden), Schnellzugsanschlüsse. GeqenSiren s nerriſener Sanaseran n Um heran reVachthafen-

Vornehm. neues HausHotel Hohenzollern. Aer See el 19
1. Haus m. H. w. u. K. WVasser.
Jahresbetrieb. Telephon 27.

Hoten- Auskunft durch die Badeverwaltung.
Kurnot Hotel Serr
Hotel u. Pension Hübner h

krankungen der Atrmunosorqoane

ten rn mAuskb urd Queraus alte Reſte Gres, Kumverwafunq on Wonhnungsnccrxs e

Und ſo
t das And

chiedene

rundle

p. u f Meer.Platge. Zim m. Pgns, 8212 M. Tel. Garten. Hotel Pavillon. s r el.
2 i

Straſendorfs Hotel. er „Undine.““ r a de denen n nin Ge

O m w 4 angerm bei Eisenach nde. ürn F g in Feri In allen Kurorten ineThüringer Waldes verlange man die ſſenhei
Trinkkuren S LuftknrortStärkKste Kohlens. Eisen Mangan- Arsen Quelle Deutschlands

Spozlaſkursn bel Herz- u. Nervenielden, Blutarmut, Bleichsucht, Frauenſeiden, Rheumatlsmus, Gleht e

Auto Bahn Vehersee-Um7üge

Wohnungstausch

St ahlb a d e
„Halleſche zeitung“

Iillmann 4 Loren
Halle (Saale), Delitzscher Straße 52. Fernruf 7521.

Prospekt Nr. 19 und
Wohnungs- Nachweis durch

die Badedirektion.
361/85
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m und in
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auch je
s dem A
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Mähellagerung!
Speicher mit Einzelkabinen.

Fachmännische Beratung in

allen Transportfragen.
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BISINGER,
ind Adler.

doch brandet der Kampf um den Pla des
Reichsehrenmales. Ein Kampf, der leider
immer mit ſachlichen Mikteln, ſondern von ver

denen Seiten aus um materielle Gewinne ge-
wurde. Und doch geht es hierbei um etwas rein
les. Um eine

die das deut
eich, das deutſche

in ſeiner Ge
heit angeht. Um
ſelbſtverſtändliche

flicht und Dan
huld jenen zwei
lonen Tapferer
Getreuer gegen
die im Kampfe
Heim und Herd,
Beſtand und An
des Vaterlandes
Leben ließen. Die
tiefen WMeeres-
de, in Flanderns
atendurchwühlter

oder in Ruß-
weiten Gefilden

ewigen Schlaf
fen. Fern von den
hren daheim in
iſchland, wo die
twe um den Gakten,

Waiſe um den
tet, die greiſen
ein um den Stolz
ind Hüter ihres
ſensabends trauern.

inen Platz galt es
ufinden, nicht
itlich zu ſchaffen,
abſeits vom Ge

e

de des haſtenden

kags und doch
züichſt im Herzen
uſſchlands gelegen

der jene Stim
n der Trauer,

Dankes und Ge-

kens in jedem
fahrenden Be
der auslöſt.
Und ſo erhob ſich zunächſt die Frage: wie ehren
t das Andenken an unſere teuren Token am beſten?
chiedene Projekte tauchten auf, doch keines kraf

C polegenden Gedanken des Reichsehrenmales,
Größe der Leiſtungen unſerer Helden in aller

hüchtheit und doch mit plaſtiſcher Deutlichkeit zum
Sruck zu bringen, treffender und trefflicher als der
un Gedanke ein Gedanke, der, vom Stahl-
m angeregt, gar bald von den übrigen drei großen
vnkkämpferverbänden aufgenommen und befürwortet
e. Fürwahr, auf dieſer Grundlage, nach Jahren
wüärdigendſter nationaler Selbſtzerfleiſchung und
iſenheit das Unbeſchreibliche, hier ward es getan!

Stahlhelm, Kyffhäuſerbund, Reichsbanner, Bund
her Fronkſoldaten, Verbände, die ſich ihrer politi-

m und konfeſſionellen Einſtellung nach ſonſt aufs
üſſte befehden, aber doch bei der Löſung der Reichs
mal Frage die berufenen Vertreter ſind, reichten
jer, wenn auch nur bildlich, gewiſſermaßen über

Gräbern ihrer gefallenen Kameraden die Hand zum
We! Vereinigten ſich in dem Gedanken der unbe
en Votwendigkeit einer Heldenehrung durch einen
und in der Forderung: dieſer Hain muß in ſich ab
öbſſen ſein und günſtige Anmarſchwege haben, die
auch jene Stimmung vorbereiten und ſchaffen, die
dem Alltag entrücktk und uns völlig in den Bann
Lotenehrung zieht. Ferner müſſen vorhanden ſein
deeigneter Verſammlungsplatz ſowie, davon ge-

mt, ein beſonders ſtimmungsvoller Platz für die
echt des Einzelnen.

e

Beilage der „Halleſchen Zeitung“

Von Dr. Erich Sellheim.

Dieſen Platz fanden und ſehen die Frontkämpfer-
verbände, hinter denen 8 Millionen Deutſche ſtehen, in
dem Gelände bei Bad Berka, im burgenreichen
Jlmkal gelegen, in unmittelbarer Dähe des klaſſiſchen
Weimar. Da, wo im grauen Mittelalter das ruhm-

e

Blick in das Ehrenhain- Gelände

e

reiche Kaiſergeſchlecht der Ottonen ſeine Jagden ab-
hielt. Wo Goethe mit ſeinem fürſtlichen Freunde Carl
Auguſt gar oft weilte. Wo kein Schwefelgeruch oder
Kalkſtaub, wo keine Lungenheilanſtalt ſonſt hätte
der Deutſche Aerzteverband gewiß nicht in Berka ſein
Erholungsheim errichtet die Schönheit der Vatur
oder die Geſundheit der Beſucher beeinträchtigen, wie
neidiſche Zungen behaupten wollen.

Das Ehrenhain- Gelände ſchließt ſich unmittelbar in
ſüdlicher Richtung an Berka an, und zwar in Geſtalt
eines gleichſchenkligen Dreiecks (jeder Schenkel beträgt
5 Kilometer). Kein öffentlicher Weg führt durch das
gepflegte Waldgebiet, das für den Verkehr äußerſt
günſtig, nämlich an 5 Bahnhöfen, gelegen iſt. Veben-
bahnen oder Autolinien auf guten Straßen gewähr-
leiſten eine bequeme, günſtige Verbindung aus allen
Himmelsrichtungen: aus dem Süden (Bayern) von
Saalfeld über Rudolſtadt, aus Nordweſten und Weſten
über Arnſtadt (Stadtilm) und von Erfurt her, aus dem
Vorden über Weimar, aus dem Oſten (Sachſen) über
Jena. Das Berka- Projekt iſt übrigens auch mit wirk-
lich relativ geringen Mitteln und ſehr bald zu verwirk-
lichen. Von allen Seiten führen auch gute Anmarſch
wege nach dem Ehrenhain: vom Weſten aus iſt man durch
den Teichgrund in einer Viertelſtunde von Berka am
Ziel, das man in ekwa 40 Minuken auch enkweder vom
Süden her durch den tannenbeſtandenen Kohlgrund
oder vom Oſten her durch den Dambachgrund erreichen
kann. Dieſer trägt mit ſeinen grünen Wieſen und
friſchem Laubwald wieder einen ganz anderen

14. Auguſt I026

Der Ehrenhain von Berka
ganderer, kommſt du von Berka, verkünd' allerorten, du habeſt uns hier ehren geſehn, wie es der Frontgeiſt befahl“

Charakter; überall iſt reichlich Gelegenheit zu einer
kurzen Wanderraſt gegeben Die drei Wege tref-
fen ſich am Alexanderplatz. Und nun erheben ſich
zur Rechten und zur Linken, durch einen Weg ge
trennt, zwei Höhen. Die eine iſt gedacht als Auf-

ſtellungsgelände der
Feſtteilnehmer, deren
hier etwa 100000
untergebracht werden
können, und zwar
mit der Front zur

gegenüberliegenden
Höhe, die in fünf auf-

einander folgende
Terraſſen gelegt wer-
den wird. Jede der
Terraſſen verſinnbild-
licht ein Kriegsjahr
und auf jeder der

Terraſſen künden
große Steine die
Vamen der gewaltig-
ſten Schlachten des

Weltkrieges. Ein
ſchlichter Waldweg
führt empor zum
Allerheiligſten, dem
eigentlichen Ehren-
hain, der nur von ein
zelnen betreten wer
den darf.

Ja, und dann um-
fängt dich plötzlich
das Schweigen des
Waldes, gleichſam als
ein Schweigen des
Todes, das aber dem
ſtillen Wallfahrer in
mitten dieſer maje-
ſtätiſchen, andachts-
vollen Ruhe zu einem
Schweigen der Trauer
wird. Und du enk-
blößeſt unwillkürlich
dein Haupt, wenn du
in dieſen hohen Tan-
nendom einkrittſt, und
die ſchlanken Wipfel
raunen rauſchend
dir zu: „Vicht um-

ſonſt ſind ſie gefallen!“ und Deutſchland lebt, weil jene
ſtarben!“ Und dann ſtehſt du auf kleiner, moosbewach-
ſener Lichtung. Hellauf lodert die Flamme, die hier
ſtändig brennen ſoll als ein Symbol für alle Zeiten.

Und du ſiehſt zur Rechten und zur Linken in ge-
meſſenem Abſtande die Verbände vorüberziehen, ſiehſt,
wie ſich beim Anblick der heiligen Flamme die Fahnen
neigen und die Kameraden alsdann wieder das Dunkel
des Waldes aufnimmt.

Du, krauernde Mukter, du biſt hier allein mit
deinem Schmerz um den geliebten Sohn, hier in Gokkes
ſchönſtem Bethauſe, der Vatur, und du biſt auch wieder
nicht allein! Denn dein teurer Toker iſt bei dir und du
biſt bei ihm. Und du ſiehſt ſeine Kameraden, und die
ſchwelende Opferflamme trägt deine und jener Wünſche
und Gedanken empor, empor zum Licht! Und durch des
Tannenhaines Stille brauſen die mächtigen Akkorde
einer Orgel, und du falteſt die altersſchwachen, zitternden
Hände und ſtimmſt mit ein in das „Te Deum
laudamus

Und dann läßt du mit vielen anderen den Hain
hinter dir, innerlich erſchüttert und doch auch geſtärkt in
dem Gedanken, daß dein Sohn, dein Gaktte, dein Kame-
rad nicht umſonſt geblieben iſt auf blutiger Walſtatt, daß
er hier ein Denkmal erhalten hat, zwar kein Denkmal
aus Erz und doch dauernder als Erz, ein Denkmal näm-
lich des Dankes und der Kameradentreue.

Und deine ſchmerzzuckenden Lippen formen feſt die
Verſe: „Heilige Flamme, glüh',

Glüh' und verlöſche nie!“

S

e



Z dumm! Wo mochke er nur ſein? Als er die
Augen aufſchlug, umgab ihn dichte Dunkelheit.

Man konnte nicht einmal die Hand vor den Augen
ſehen. Er verſuchte dieſes Experiment und es ge-
lang nicht, das heißt, er ſah wohl ſeine Hand nicht, aber
ſeltſamerweiſe konnke er ſie nicht bis zur Augenhöhe
heben. Das Lager, auf dem er lag, war hart. Er hatte
das Gefühl, er läge auf einer Binſenmatte am Boden.
Er wollte morgen ſeiner Haushälterin die ſchärfſten
Vorwürfe machen. Ein ſolches Lager! Da hörte ſchon
die Gemüktlichkeit auf. Wükend wollte er ſich erheben,
doch zum Teufel, was war das nur? Man hatte
wohl Blei in ſeine Kopf gegoſſen. Der war konnen-
ſchwer. Seine Füße fuhren zwar empor, aber ſein
Kopf lag wie feſtgeſchraubt auf dieſer ſteinharten Unker-
lage. Um ſeinem Grimm Luft zu machen, wollke er ein
paar kräftige, ſaftige Flüche brüllen, aber oh
Schrecken! es kam nur ein mühſames, unartikulier-
tes Lallen von ſeinen Lippen. Seine Zunge war ſo enk-

ſetzlich ſchwer. Und du lieber Gott wo waren
ſeine Zähne hingekommen? Seine Zungenſpitze ſtieß
327 zahnloſe Kiefer. Er hatte doch ein Gebiß wie ein

aubtier gehabt. Er ſchüttelte mißmutig das HauptS nämlich nur in Gedanken, denn tatſächlich wollte

ſein Kopf dieſe Schüttelbewegung unter keiner Be-
dingung ausführen. Mit nicht ſonderlich angenehmen
Gefühlen ſagte er ſich: „Dich hat ſcheinbar der Schlag
gekroffen, alter Junge!“

ber wann und wo war das geſchehen? Allmäh-
lich kam ihm die Erinnerung. Er wollte beſonders
n ſein und, um ja keinen noch ſo unbedeukenden

mſtand zu überſehen, ließ er ſein Leben wie einen
langweiligen Film vor ſeinem ſeeliſchen Auge abrollen.

Er hatte an der Univerſität Montreal Philoſophie
ſtudiert. Religionsphiloſophie war ſein Steckenpferd
geweſen. Seine Diſſertationsarbeit Der Buddhismus

eine Jdiokterie' hatte ungeheures Aufſehen erregk.
Er hatte darin haarſcharf bewieſen, daß die Lehre von
der Seelenwanderung ein Unſinn ſei, ein haarſträuben-
der Blödſinn, da die Seelenzahl immer hinker der
ſteigenden Bevölkerungsziffer zurückbleiben mußte.
Wer war ergo ein dummer Utopiſt? Vatürlich der
Buddhiſt! Und dieſer Buddha Gautama war ein Ober-
kretin. Für dieſe lichtvolle Arbeit hatte er dann ein
prachtvolles Doktordiplom bekommen, die Welt hatte
ihm zugejubelt und die geſamte Buddhiſtenſchaft hakke
ſich unker der Wucht ſeiner Beweiſe vernichtet gefühlt.
Er hatte noch einiges veröffentlicht, zum Beiſpiel
„Buddha der Geſinnungslump' und andere be-
kannte Werke. Schließlich hatte er die Welt für hin
reichend überzeugt von ſeinen Anſichten gehalten und
ſich auf ſeinen Lorbeeren zur Ruhe gelegt. Er war ein
fleißiger Kaffeehausbeſucher, Tarok- und Schachſpieler
geworden. Doch dieſes beſchauliche Leben hatte nicht
lange gewährt, denn er galt bald in Montreal als un
bezwungener Schach-Champion. Sein Ruf drang in
die Welt hinaus und einige Wochen ſpäter ſchlug er im
großen internationalen Karlsbader Schachturnier die
größten Schachbonzen der Erde: Jlijachin, Torkokaver,
Schlichter, Merſhell, Tokacs und andere mehr.

Und geſtern oder war es heute? jetzt er-
innerte er ſich genau hakte er in der Hall des Schach-
Houſes in Chikago eine Simulkanparkie gegen 57 un-
ſichtbare Gegner geſpielt. 56 Spiele hatte er ſchon ge
wonnen, nur der Ruſſe Jlijlachin widerſtand noch.
Gerade, als er den letzten Zug und ein triumphierendes
„Schach-Matt“ ins Telephon gerufen hatte, war ihm
plötzlich der Hörer enkfallen und er ſelbſt im Fauteuil
beſinnungslos zurückgeſunken. Es hakte ihm zwar ein
mal ein Arzt geſagt, er ſei ein wenig apoplektiſch ver
anlagt, aber er hatte es ihm nicht geglaubt.

Nun hatte er die Beſcherung!
Er lauſchte und hörke neben ſich kiefe, regel-

mäßige Atemzüge. Das war wohl die Vachtſchweſter.
Verfluchte Sanakoriumswirkſchaft! Nun, da wollte er
fein aufräumen.

Eine ſchwere Müdigkeit überkam ihn und er
ſchlief ein. Als er wieder erwachte, dämmerkte der
WMorgen. Er hatte quälenden Hunger. Eine Schale
Oberskaffee, Butter, Jam und Eier wären jetzt ein
Labſal geweſen!

Als er die Augen öffnete, erſchrak er. Ein großer,
häßlicher Käfer kroch langſam über einen ſchmierigen
Tuchfetzen, mit dem ſein Körper bedeckt war. Ver-
die ließ er ſeine Blicke in dem Raum umher-
wandern.

„Sie, Herr Doktor, können mir als großer Pferdefreund doch ſicher
ſagen, ob einem nach dem Reiten nicht der Kopf ſehr weh tut

„Aber nein gerade das Gegenteil, gnädige Frau.“

Jn der Sexta eines ſächſiſchen Gymnaſiums fordert der Lehrer in der
Deutſch Stunde den kleinen Fritz, einen Bauernſohn, auf, das Präſens von
„haben“ zu konjugieren. Fritzchen tut das alſo:

„Jch habe, du haſt, er hat (darauf eine Pauſe und dann ſchnell), da
hamm'rſch, da hat'rſch, da hann'ſi's!“

t

Richter: „Vierzehn Tage Haft.“
Bettler: „Ach, Herr Richter, könnte ich die vierzehn Tage nicht erſt in

Monaten abſitzen
„Das wird nicht gehen. Warum wollen Sie denn nicht gleich ſitzen
„Jetzt würde es einen großen Verluſt für mich bedeuten. Sehen Sie,

Herr Richter, wir haben jetzt gerade Hochſaiſon.“

drei

Lehrerin: „Nun nennt mir einmal Wörter, die mit m anſangen!“
Dorchen (ſtreicht ſich über das Bäuchelchen und ſagt): „M m

Honig.“

„Der Uhlmann hat dir alſo erzählt, er
ich noch ein kleines Mädchen war

„Nein, das hat er eigentlich nicht geſagt.“
„Du haſt es mir doch aber eben erzählt, Männe!“
„Da haſt du mich falſch verſtanden, Schatz: er hat geſagt, er hätte dich

gekannt, als er noch ein kleiner Junge war.“

hätte mich ſchon gekannt, als

Phhhantaſtiſche Novelle
Von Otto WMarſchalehk.

Er lag in einem Stall. Pfui Teufel! Der Geruch!
Das Dach war ſchlecht. Ueberall Riſſe und Sprünge,
durch die das WMorgenlicht drang. Ein rieſiger Vacht-
falter klatſchte ſich an der Decke ſeine ſtäubenden
Flügel wund.

Scheinbar erlaubte man ſich da unpaſſende Späße
mit ihm. Das Blut ſchoß ihm in ſeinen Bleikopf und
er wollte laut rufen: Jetzt iſt's aber genug! Das iſt ja
eine grenzenloſe Gemeinheit.. Aber es kam nur ein
hohes, dünnes, krächzendes Geſchrei von ſeinen Lippen.
Plötzlich raſchelte es neben ihm. Eine nachkke, kohl-
ſchwarze Vegerfrau vom Typus der Südſeeinſulaner
beugte ſich über ihn. Sie hatte den Kopf wie eine
Billardkugel glatt raſierk.

Er war alſo geraubt und zu den Wilden der Südſee
gebracht worden. Das hakte beſtimmt Jlijachin, ſein
Todfeind, inſzeniert. NVa, warte mein Junge! Es gibt

Gokt ſei Dank noch Gerichte auf der Welt. Da
fiel ſein Blick auf eine Reihe gelber Totenſchädel, die
an der Wand befeſtigt waren.

Ich bin ſo alleine.
Von RKlabund

an

Ich bin ſo alleine,
Wer iſt denn bei mir?
Es ſprechen die Skeine,

Es lächelt das Tier.

Ihr Vögel habk Rlügel;
Es drückht mich der Bcrhuh.

Ihr Bäume, ihr Hügel,
O kommk auf mich zu!

Umarme mich, Tanne!

Ich ſinke ſo hold.
O kränkße mich, Tanne
Des Mondes, mik Gold!

Er war unker Kannibalen! Vielleicht freuken
ſich dieſe Halbtiere ſchon beſtialiſch darauf, ihn zu
braten. Kaltes Grauen würgte ihn.

Das Vegerweib faßke ihn unker den Achſeln und
hob ihn empor. Wie ein halbleerer Waſſerſchlauch fiel
ſein Zentnerkopf nach vorne.

Was war das für ein Körper, den er da an ſeinem
Kopf hängen ſah? Das war doch nicht ſein Körper.

Das war ein ſcheußlicher ſchwarzer Kinderkörper
mit dünnen Aermchen und Beinchen und einem abnorm
aufgekriebenen Kugelbauch, der ausſah wie eine
Waſſermelone.

Er wollte ekwas in ſeinem Entſetzen ſagen, doch
brachte er wieder nur jenes gurgelnde Lallen heraus.
Da ſchoſſen ihm zwei Worte durch das Gehirn:
Metkempſychoſe und Reinkarnakion.

Bekäubt ſchloß er die Augen.
Er war wohl in Chikago geſtorben. Ein höheres

Weſen aber, deſſen Vorhandenſein er immer geleugnet
hatte, hatte ſich den Scherz erlaubt, ihn, gerade ihn,
der den Glauben an die Seelenwanderung in der Welt
zerſtört hatte, im Wege dieſer Mekempſychoſe im vollen
Bewußtſein und Beſitz aller Erfahrungen ſeines ver-
r Lebens wieder als Kind zu neuer Exiſtenz er
ſtehen zu laſſen.

Sah das nicht wie eine Skrafe aus, daß gerade er
die klare Erinnerung an die Vergangenheit in das
neue Leben herübernahm? Und daß er gerade bei
Kannibalen wiedergebren wurde?

Und er ſolle wieder leben ein ganzes, langes
Menſchenleben unter Wilden?!

Das war doch heller Jrrſinn!
Sein Appetkit war ihm gründlich vergangen.
Die Vegerfrau, ſeine Wukter, legte ſeinen Mund

an ihre Bruſt, offenbar eine Aufforderung, er möge
krinken. Nicht um die Welt wollte er die Lippen
rühren. Aber ſeiner Frau Mama genügte nicht der
offenſichtliche Degout ihres Sprößlings. Sie drückte
ſeine Vaſe ſo feſt zu, daß er, um akmen zu können, den
Mund aufſperrke. Und da war es auch ſchon um ihn gekan

e Humor
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5 r S T cccä-—Arzt zur bleichſüchtigen Patientin: „Jr, da müßten Sie einmal Eiſen nehmen.“
Patientin: „Nee, Herr Doktor vor nich. mein Mann hat emals was genommen,

da hart er ſechs Wogen Gefängnis gekriegt.“

t ſich Greif

net bedeute

Dur, um von dieſer ſchmutzigen Vektel
kommen, machte er ein paar kräftige Züge.
ſchmeckte nicht einmal ſo ſchlecht. So krank er
bis er wieder eingeſchlafen war.

Sein Leben lief monoton dahin. Desr ihn ſeine Mutter in ein Tuch und n
Dri c We e r en ging es zur An

ei jeder Bewegung aber ſchaukelte ſeihin und her. ein Ton
Einmal ſah er im Spiegel eines glatten Gewiſ

ſein Geſicht. Alſo ſo ſah der berühmte PhiSchachtmeiſter jetzt aus: Wolliges, pechihn en u
blöde, wäſſerige Augen, eine breitgequetſchte Vaſt a Di
wulſtige Lippen. Er war verzweiſfelt. re der c

Ununkerbrochen ſchmiedete er Fluchtpläne enden
alle waren höchſt lächerlich. Denn erſtens war e a die i
ſeiner Mutter Rücken feſtgebunden, zweitens ver e aus
ihm Arme und Beine ebenſo wie ſeine Zunge Reer und
Dienſt, und dann, was war ſchon damit getan wen Ueber d
wirklich fortlief? Er, das blöde Negerkind! ſt man

Vach einem endlos langen Jahr kroch er men die
Boden umher und verſuchte zu gehen. Wie einen erheben
trunkenen riß ihn die Laſt ſeines Kopfes und ſei nd ſchimm
Rieſenbauches hin und her. Aber er übte le
drauf los, um ja nur aus der Nähe und der Verbin e die ſehr
mit ſeiner unappetitlichen Mutter zu kommen. Se t wurde 1
dünnen, ſchwachen Beinchen aber bogen ſich unter do aber im
ungewohnten Laſt und nach kurzer Zeit waren eng wuri
halbkreisförmig nach außen gekrümmt. Wer n ſie zu

jemals in mich Scheuſal verlieben?' dachte er stelle der

ommen. il.Eines Tages kam eine lange Karawane, an de e er

Spitze zwei weiße Forſcher ritten. Man ſchlug mit ſeinem
Lager ganz in der Nähe der Hütte ſeiner Mutter inden ſich
Mühſam humpelte er auf ſeinen Halbkreiſen abe xn Profef
hin. Da ſah er ein Tiſchchen und zwei Seſſel. Der er Lande
Forſcher ſaß dort und ſchien auf ſeinen Kameraden
warken. uf dem Tiſchchen aber lag
Schachbrektt und darauf waren Figuren ſchon aufgeſt Rneköt

Mit einem krächzenden Jubellaut turnke
kleine Kugelbauch auf den freien Stuhl und ma Cumasc
raſch zwei Eröffnungszüge. Ueberraſcht und beluſ Er w
machte der Forſcher zwei Gegenzüge, mußte aber r bezal
dem fünften zug einſehen, daß er „Schach-Matt' m eumme vo
„Dieſer kleine Schmutzfink da ſchlägt mich mit nöglichſt a
berühmten Williams-Matt. Da bin ich ſchön hin eiſtige Un
gefallen“, brummke der Forſcher und wurde über J eren Dia
über rot, da er ſich ſchämte. In dieſem Augenblick i perne ben
ſein Kamerad herbei und fragte: nußte, kle

Was will dieſer ſchmierige Vegerdachel hier? Ah!
„Der der dem gefallen dieſe Figuren Das l

ankworkete verwirrk der andere. Ich en
„Gib acht, daß er keine ſtiehlt', ſagte wieder j. Hier

Erſte und beförderke das Kind mit einem Fußtritt vo
Seſſel. Der berühmte Williams aber, der jetzt
häßlicher Negerrange war, ging bekümmert davon.
war auch dieſer Hoffnungsſchimmer: als Wunderki
nach Europa gebracht zu werden, erloſchen.

Hier unker den Kannibalen war das Leben ni tlichmehr zu erkragen. Eine ſchlimmere Reinkarnati O
konnte ihm wohl nicht begegnen. Vielleicht würde I 5
das nächſte Mal in Amerika, vielleicht ſogar in ſein h di 2
Heimatſtadt Montreal, wiedergeboren.

Langſam kroch er auf eine hohe Klippe, die f ne e
ſenkrecht aus dem Meere ragke. Reines Silber 9 Shußber:
d. Wond über das Waſſer, das leiſe tief unker ih hie
rauſchte. Er ſeufte auf. Dann ließ er ſich in d R Höh

Abgrund fallen. bubmen„Good morning, Miſter Williams', rief plöß laeine laute, friſche Stimme. Ein Arzt ſtand an ſein Frühjahr
Bett und gratulierte ihm zu der glücklich überſtanden en
Kriſis. Die Simulkanpartie hat Sie überanſtren
Vun aber iſt alles wieder gut. A propos, Jlijachin h
Gelbſucht und liegt im Krankenzimmer nebenan.

Williams blickte verſtört umher. Das war ja
wieder er ſelbſt. Er konnte ſprechen und d

Kopf bewegen. Auch die 0-Beine und der Kugelbau
waren verſchwunden.

Allmählich begann er die Zuſammenhänge zu e
faſſen. Als er nach einigen Tagen das Sanakoriu
verließ, richtete er ſein Leben neu ein. Er ſchrieb kei
Zeile mehr, ankworkeke ausweichend, wenn man vo
ſeinen Schriften ſprach und berührte keine Schachfig
mehr. Jm Kaffeehaus aber ſpielte er nunmehr en
weder Tarok oder Billard.

Die kleine Politikerin.
Als der Reichspräſident in Berlin einzog, überraſchte ich bei u

Spaziergang meine kleine ſiebenjährge Tochter in einem Geſpräch mit m
Vierjährigen. Es handelte ſich ſcheinbar um den ſchulfreien Tag anlä
des Einzuges.

Meine Vierjährige: „Haſt du ſchulfrei wegen Hin iten,Jch wollte helfend beiſpringen und den Namen Hindenburg erkläre

„Von wem ſprecht ihr da?“ ß„Ach, Mutti,“ meint darauf meine Siebenjährige, die meine Aver
gegen politiſche Geſpräche in der Geſellſchaft kennt, „es iſt doch nicht gut,
man politiſche Anſichten auf der Straße äußert.“

Eine einfache Frau vom Lande beſuchte eines Tages ein aroknadt
Muſenum. Sie kam auch in den Raum, wo Ausgrabungen in den S u
ausgeſtellt waren.

Bereitwillig erklärte ihr der Saaldiener: „Dies ſind
Pompeji ausgegraben wurden.“ gie„Na,“ meinte die Frau nach einigem Nachſinnen, mir können S
allerhand weismachen, aber daß man Töpfe ſix und fernung aus der
ausgraben kann, das glaube ich Jhnen doch nicht.“

x

„Alſo Arthur hat geſtern abend um dich angehalten; haſt du
ja geſagt

„Jch war ſo aufgeregt, ich weiß es wirklich nicht mehr.
abend kommt, habe ich ja geſagt, und wenn er nicht kommt,
nein geſagt.“

Vaſen, die
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ne alte Stadt, an der Oſtſeebucht ge-
egen, ſchon im Jahre 1203 entſtanden,
ſich Greifswald im Laufe der Zeiten zu

er bedeutenden Seeſtadt enkwickelt. Jhre
fatſtehung verdankt ſie den heilkräftigen

Greifswald, eine Oſtſeeſtadt
Von H. v. Brockhuſen.

früheren Statthalters von Croy, einem Sohn
der letzten Herzogin, Anna, aus dem herzog
lichen Pommerngeſchlecht derer von Crod,
bewahrt die Univerſität einen Teppich aus
der Mitte des 16. Jahrhunderks, den ſoge-

Sacuellen, die am Ufer des Fluſſes Ryck nannkten Croy-Teppich. Er iſt von hohem
Kunden wurden, und die im Verein mit

oorbädern noch heute ungezählten Leiden
a Geneſung oder Linderung bringen.
ſreiſswald gehörte einſtmals zu dem großen,nachbarten Kloſter Eldena, welches ſie

s Jahr 1225 dem Herzog von Pommern
Lehen gab.

Die Stadt dehnt ſich am linken Ufer des
gych' aus, der von hier aus ſchiffbar wird,

o bietet mit ſeinen anſehnlichen Giebel-
ſuſern, freundlichen Plätzen und breiken,
len Straßen einen ſehr angenehmen An-
h. Die hochragenden, weitgrüßenden
kirne der aus dem 13. und 14. Jahrhundert
ſanmenden Warien, Nikolai- und Jahkobi-
che, die in ihrem Innern manches Werk
le aus alter Zeit bergen, beherrſchen
eer und Land.

Ueber den Greifswalder Bodden hin
jeht man das ſchönſte Juwel der Oſtſee,
dügen, die grüne Küſte mit den Kreidefelſen,
ſh erheben. And die blauen Waſſer leuchten
nd ſchinmern ein Meer von vielen
Mpalen.

Die ſehr bekannke und beliebte Univerſi-
t wurde 1546 von Wrakislaw IX. erbauk.
da aber im Laufe der Zeit das alte Gebäude
weng wurde, die ſtetig wachſende Zahl der
hörer zu faſſen, errichtete die Stadt an
Stelle der alten eine neue Univerſikät im
Varockſtil. Zur Erinnerung an ihren erſten
Fründer erhebt ſich vor ihr ein Denkmal
git ſeinem Medaillonbild. Außerdem be-
inden ſich hier noch vier Stakuen der einſti-
n Profeſſuren und die Standbilder der
er Landesfürſten. Als Vermächknis des

änekdoten von den beiden Dumas
umas arbeikekte für einige Zeitungen zu gleicher Zeit.
Er wurde (auch ſeine langen Romane) mit der

ile bezahlt, und zwar erhielt er die ganz anſehnliche
mme von 1,50 Fr. pro Zeile. Um dieſe Abmachung

nöglichſt auszunutzen, und ſich doch nicht in zu große
geiſtige Unkoſten zu ſtürzen, hatte er ſich einen beſon-
ſeren Dialog zurechtgemacht, den er zum Zeilenfüllen
gerne benutzte, der nur ab und zu, wo es unbedingt ſein
nußte, kleine Aenderungen erfuhr. So hieß es z. B.:

Ah! Das biſt du?
Das bin ich!
Ich erwarke dich.
Hier bin ich.

De
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Und haſt du Erfolg gehabt?
Es iſt mir gelungen.
Wirhklich?
Wirhklich.
Und?
Es iſt geſchehen.
Nun alſo, reden wir!
Reden wir!
Den Zeitungsbeſitzern wurde die Sache allmählich

zu bunt, und ſie ſchrieben gemeinſam einen Brief an
Dumas, in dem ſie ihm mitteilten, daß er forkan nur
noch die Hälfte des vereinbarken Honorars erhalten
würde, wenn die Zeilen weniger als zur Hälfte ausge-
füllt ſeien. Gerade als Dumas dieſen Brief erhielk,
trat ein Freund von ihm ins Zimmer, und er wunderke

Altertumswert und ſtellt Luther, vor den
pommerſchen und ſächſiſchen Fürſtenfamilien
predigend, dar. Vur alle zehn Jahre einmal
wird er öffentlich ausgeſtellt, in der Zwiſchen
zeit bleibt er der Beſichtigung enkzogen.

Geiſtige Kultur wird in Greifswald von
jeher ganz beſonders gefördert und dieWiſſenſchaften liebevoll gepflegt. Die
Mönche des alten Kloſters waren gute Lehr-
meiſter, und ihr früheres Kloſtergebiet
Eldena iſt heute eng mit der Univerſität ver-
bunden.

Auch ſehr böſe Zeiten ſind über die
Stadt hingegangen! Sie hat im Dreißig-
jährigen Krieg beſonders viel zu leiden ge
habt. Erſt kam der Feind aus dem Süden

Wallenſtein der das Land verwüſteke,
obgleich ſich Pommern gar nicht am Kriege
beteiligt hatte; dann kam er übers Meer
die Schweden ſie beſetzten es, und der
Große Kurfürſt mußte ſeine liebe Stadt ab-
treten. Erſt 1715 eroberte Friedrich Wilhelm
von Preußen ſie zurück. Anno 72 empörke
ſich gegen die guke Stadt die See. Eine
große Sturmflut zerſtörte viel und richtete
großen Schaden an. Da galt es aufzubauen
und beſſer zu ſichern.

Heute iſt Greifswald s Handel zur See,
welcher durch ſeinen geſchützten Wyker
Hafen' ganz beſonders begünſtigt wird, von
großer Bedeutung. Schiffahrt, Fiſcherei
und Schiffbau werden eifrig betrieben. Auch
das kleine, freundliche, liebliche Jnſelchen
zwiſchen Rügen und Uſedom, die Greifs-
walder Oie, gehört der Stadt zu Eigen.

ſich, wie der Dichter plötzlich die Feder nahm, und eine
ganze Seite ſeines Manuſtkriptes durchſtrich.

Ich habe ihn alſo gekötet!
Wen haſt du gekötet? fragte der Freund.
Jch habe Grimaud den Schweigſamen gekötet.
Ich hatte ihn erfunden eigens für die kleinen

Zeilen. Aber, wenn ſie mir die nicht mehr zahlen, laſſe
ich ebenſo gerne meine Perſonen reden.

e

Ein berühmker Waler ſtellt das Bild einer jungen
rau aus, die hübſch aber entſetzlich mager iſt; ihr zu
üßen kauert ein wundervoller Hund.

Wer iſt das? fragte eine bekannke Dame Dumas.
o Das iſt ein Hund, der einen Knochen be-

wacht.

Eine Fahrt durch die Wosvre- Ebene
Oefb Verdun, am Fuße der dichtbewaldeten Cokes

Lorraines, die die Franzoſen zu jener uneinnehm-
daren Rieſenbefeſtigung umgeſchaffen hatten, erſtreckt
ſch di? Wosvre-Ebene bis zu den Woſelbergen bei
Retz. Schon 1914 rückten hier die deutſchen Truppen
bis in eine Linie vor, die gerade noch außerhalb des
Schußbereiches der ſchweren franzöſiſchen Feſtungs-
geſchütze lag. Nur bei St. Mihiel erkletterke man
e Höhen und ſtieß über die Maas vor, um die
Verbindung Verdun Toul zu krennen. Bis zum
Frühjahr 1916 kämpfte man auf dieſem unendlich
naſſen, lehmigen Gelände im Angeſicht der Höhen,
von denen der Franzmann jede unſerer Bewegungen
lenau beobachten konnke. Wie oft hatken wir ſehn-
lichſt gewünſcht, endlich aus dieſer Väſſe heraus auf
de Berge und nach Verdun hineinzukommen! Aber
auch im Frühjahr 1916 gelang hier nur ein Gelände-
Kewinn von wenigen Kilometern. Der jahrelange
Stellungskampf in derſelben Linie mußte nakurge-

„mu-Krenzworträtſel.
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Von Studienrat Dr. Mechel.
mäß eine ganze Reihe von Ortſchaften von Grund
aus zerſtören. Dieſe Dörfer ſind in eifriger Wieder
aufbauarbeit ohne Ausnahme neu erſtanden. Es
war ein eigenartiges Gefühl, als das Auto von
Verdun aus die verwunſchenen Höhen erkletterke und
die bekannten Forts ſichtbar wurden, die uns ſo
manchen eiſernen Gruß in die Gräben geſandt hatten.
Dann ſtand man am Rande der Höhen und ſah die
vielen roken Dächer aus dem Frühlingsgrün hervor-
leuchten. Wir ſchlugen die Hauptchauſſee ein, die über
Wanheule? MarslaTour nach Metz führt. Hart
ſüdlich der Chauſſee, etwa 400 Meter vor dem Dorf
(Maizeray), hinter dem ehemaligen deutſchen Schützen-
graben. deſſen Linienführung noch deutlich zu erkennen
iſt, liegt der neu angelegte deutſche Sammelfriedhof
Maizeray, auf dem annähernd 2490 deutſche Soldaten
ruhen, die zumeiſt von anderen Friedhöfen und aus
verſtreuten Einzelgräbern hierher umgebektet worden
ſind. Fü unſer deutſches Empfinden haben ja dieſe

Rätſel- Ecke
Silbenrätfel.

Aus den Silben: a a al au bahn chen cher codah de des di e e en eu fant früh gi gigie go grund ho hol i in ka ko le li ling loma mie muk na ne nun 0 pa pi po vyrra re rei ri ri ri roth ſe ſchild ſon ſtertar ter ti to tow trep uhr un us va vam 7izu zo zont ſind 23 Wörter zu bilden, deren erſte und letzte Buchſtaben
von oben nach unten gelefen, einen Sinnſpruch ergeben.

I. Ungeheuer, 2. ſpaniſcher Prinzentitel, 3. Verzeichnis, 4. Weinſorte,
5. Jnſel im Bodenſee, 6. Hochſchule, 7. Beförderungsmittel, 8. griechiſcher
Tragiker, 9. päpſtlicher Geſandter, 10. Zierpflanze, 11. Gährungserzeugnis,
12 Berg in der Schweiz, 13. Jahreszeit, 14. Männername, 15. Anfangsbuch
ſtabe, 16. Berg in den Kordilleren, 17. Geſichtskreis, 18. Stadt in Pommern,
19. Tierkunde, 20. Handwerker, 21. Millionär, 22. Blumengefäß, 23. amerika-
niſcher Erfinder.
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Literariſches Suchrätſel.
„Fauſt und Margarethe“

„Die Räuber“
„Nathan der Weiſe“
„Braut von Meſſina“
„Torquato Taſſo“
„Macbeth“
„Turandot“
Wilhelm Tell“

„Emilia Galotti“
„Don Carlos“
„Wallenſteins Tod“

Aus jedem der vorſtehend genannten Bühnenwerke iſt eine Perſon zu
ſuchen, welche dieſelbe Buchſtabenanzahl hat, als Punkte angegeben ſind. Die
Anfangsbuchſtaben der gefundenen Namen nennen ein weiteres Werk Schillers.
Zur Erleichterung der Löſung mögen nachſtehende Silben dienen: a a

a a al ap bel cha i la la les li li mame mond ni pi phi phons rai re rich ſaſei ſto tar te thek ul ward.

F.

Friedhöfe mit ihren regelmäßigen Reihen von ſchwar-
zen Holzkreuzen ohne jeden Blumenſchmuck ekwas un-
gemein Ernüchterndes und Liebloſes, und es wäre
wohl Aufgabe der Heimat und der Hinterbliebenen,
hier Wandel zu ſchaffen und dieſen Friedhöfen einen
äußeren Rahmen zu geben, wie ihn unſere koten Helden
ſich wohl ſelbſt gewünſcht hätten. Befremdend wirkt
es auch, daß die Vornamen der deukſchen Toten fran
zöſiſch angegeben ſind. Beſonders das Waſſengrab, in
dem 500 unbekannte Toke ruhen, weiſt nur einen gänz-
lich kahlen Hügel auf. Der franzöſiſchen Friedhofs-
verwaltung iſt in keiner Weiſe ein Vorwurf deshalb zu
machen. Die franzöſiſchen Soldatenfriedhöfe ſehen um
keinen Deut anders aus. Das iſt lediglich eine Sache
des Empfindens.

Harville hat eine ganze Reihe neuer Häufer und
vor allem einen neuen Kirchturm wiederbekommen.
Hinker dem Pfarrhaus liegt noch der von uns im Pfarr-

SchachAufgabe.
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Am Teetiſch.
Laune, Laube, Laute.



arten und. dem angrenzenden Ackergelände angelegtkeSoldatenfriedhof, von dem jetzt der eigentliche Pfarr-

arten ſeiner urſprünglichen Bedeutung wieder zuge-führt worden iſt. Die hier ausgegrabenen Toten hat

man nach Maizeray überführt, aus dem in dieſer
Geſtalt beſtehenden bleibenden Reſtfriedhof, den noch

Deutſcher Soldatenfriedhof bei Maizeray
(Kreuz: Hauptmann v. d Mülbe)

abſtatteten, der uns durch einen chlorkalküberſtreuten
Pferdekadaver, der hinter der Barrikade geſpenſtiſch
alle Viere von ſich ſtreckte, noch lange in der Vaſe ſtak.
Die kagelange ſchwere Beſchießung, die dem Sturm
am 6 März 1916 vorausging, hatte Fresnes in einen
Trümmerhaufen verwandelt. Jetzt haben noch nicht
alle Bewohner ihr Haus wieder. Das Denkmal des
Generals Marguerite iſt noch ohne Kopf. Aber keine
Angſt, auch dieſer Korpus wird wieder neu beköpft
werden, weil den alten Kopf eine deutſche Granatke
wegriß. An der Chauſſee nach Champlon lugen noch
eine ganze Reihe von Betonunkerſtänden über den
Straßenrand. Wir paſſieren die deutſche Stellung vor
dem neu aufgebauten Saulx, deſſen berühmte „Mühle“
im wuchernden Grün unkergegangen zu ſein ſcheint,und fahren dann ſüdwärts am Fute des „Sargdeckels“

und der Combre-Höhe entlang, von der die franzöſi
ſchen Siegesdenkmäler herunkerblicken.

Bald tauchen die erſten Weinberge auf. Jn
St. Maurice iſt wohl der ſchönſte deutſche Soldaten
friedhof dieſer Gegend. Von Bäumen überſchattet,
zieht er ſich einen Hang hinauf, von dem die toten
Helden in die liebliche Aue Ausſchau halten können.
Vach wenigen Minuten iſt Vieville erreicht. Wieder
ein deutſcher Soldatenfriedhof oberhalb der Kirche,
aber längſt nicht ſo gepflegf wie der im letzten Ort.
Preußiſche und bayriſche Arkillerieverbände hatten hier
ihren Kameraden ein impoſantes Grabdenkmal geſetzt.
Es iſt bei Zurücknahme der deutſchen Stellung von den
nachdrängenden Franzoſen geſprengt worden, angeb

während des Krieges ſeine eigene Bewandnis.
roßer Teil der Einwohner war hier zurückgebliehgFranzoſiſche Granaken fielen nur vor dem Stadte.

gang und in den Häuſervierkeln nieder, die zu den m
uns gebauten proviſoriſchen Maasbrüchken führl,
Kein Schuß traf das Jnnere. So kam es, daß i

das alte Denkmal ſchmückt, das nur
in die Mitte und näher an die zer-
fallene Friedhofsmauer gerückt worden
iſt, ſind nur die franzöſiſchen Soldaten
herausgenommen worden.

Ueber den Longeau-Bach, der in
folge der zahlreichen Regengüſſe ſtark
angeſchwollen iſt, fahren wir nach
Laubeuville.

Wir wenden rückwärts zur
„Front“. Vergeblich ſchauen wir von
Butgnéville nach dem Kirchturm von
St. Hilaire aus. Der neuerſtandene
Ort hat noch keine Kirche. Kloſter
und Pfarrhaus haben ſich nicht wieder
aus den Trümmern erhoben. Die alte
Mauer am Dorfeingang weiſt noch die
Spuren zahlreicher Granatſplitter auf,
die Aus und Eingang oft zu einem
Wagnis machten. Wir nähern uns
Warchéville, einem der Brennpunkte
des Kampfes hier unken in der Ebene,
wo im Frühjahr 1915 unſere Halle-
ſchen Regimenter 36 und das
anhaltiſche Landw.-Reg. 66 in treuer
Waffenbrüderſchaft Schulter an Schulter gekämpft
haben. Das Dorf ſieht aus, wie aus dem Ei gepellt.
Die breite Dorfſtraße mündet oben auf die ſchmucke
Kirche, die nicht genau wieder auf dem alten Funda-
ment erbaut worden iſt. Feldbahngeleiſe zeigen, daß
der Wiederaufbau hier noch nicht beendet iſt. Der
Weſtrand des Dorfes iſt kaum wieder zu erkennen.
Haus Jacquard, das als Eigentum eines franzöſiſchen
Kolonialoffiziers ſolange von franzöſiſchen Granaten

worden war, bis es ſchließlich doch in den
bgrund allgemeinen Verderbens gezogen wurde, iſt

nicht zu entdecken, ebenſowenig das alte Schloß. Vor
dem Weſtrand des Dorfes iſt die Linienführung der
deutſchen Gräben noch deutlich an den zahlreichen
Betonklötzen zu erkennen, die ekwa 34 Meter über die
Erde hervorragen und, wenn auch größtenteils ge-
ſprengt, gänzlicher Vernichtung zäh widerſtanden
haben. Der Auftakt der Kämpfe zwiſchen Maas und
Woſel wurde hier Warcheville rechts durch eine große
Sprengung am 27. März 1915 gegeben, die zwei
Sprengkrichter von gewaltigem Ausmaße ſchuf. Jch
ſtehe am Rand des großen Trichters, der ſchilf-
bewachſen als kleiner Teich die gleichmachenden Jahre
überſtanden hat, und das gewaltige Erleben dieſer
Jahre, genährt durch die unmittelbaren neuen Ein-
drücke, zer an meiner Seele vorüber. Wie dicht
geſät und bunt lagen hier die toten Franzoſen, die
trotz des voraufgegangenen Trommelfeuers nur für
wenige Stunden in unſerm Graben Fuß faſſen konnken,
bis ſie ein wuchtiger Gegenſtoß zurückwarf.

„Pflaumenwäldchen“ und Trichter waren die
Punkte, auf die es in erſter Linie abgeſehen war. Das
Pflaumenwäldchen hat ſein Aeußeres merkwürdig ver-
ändert. Weiden und Schlehdorn ſproſſen auf dem ehe-
maligen Fruchtgelände. Wozu auch Pflaumen? Die
Schnapsbrennerei im Dorf könnte ſie doch nicht ver-
arbeiten, da ſie nicht wieder aufgebaut worden iſt. Auf
dem glitſchigen Boden ſuche ich mühſam die Chauſſeen
wieder zu erreichen. Hier und da ſtößt mein Fuß an
einen Zünder oder einen Granakſplitter, und Stachel-
drahtreſte ſuchen ſich tückiſch um die Hoſenbeine zu
ranken. Vun lehne ich an demſelben Baum, an dem ich
vor 10 Jahren nächklicherweile ſtand, als vor Morgen
grauen ſich die Sturmkolonnen auf Fresnes in Be
wegung ſetzten. Sauſend ziſchten über unſere Köpfe die
deutſchen Granaken hinweg, die ich deutlich im nächt-
lichen Dunkel fliegen ſah, wie ich es einſt als Kind ge-
träumk.

Die Fahrt geht weiter. Fresnes keine Barri-
kade ſperrt den Dorfeingang, wie damals, als wir im
Sommer 1914 dieſem Orte einen kurzen Vachtbeſuch

lich aus Wut über die deutſchen Siege, deren Namen
in der Rundung des Denkmals eingegraben waren.

Einwohner des Ortes, mit denen wir ins Geſpräch
kommen, wollen die Schuld an dieſem Vandalismus
den Amerikanern in die Schuhe ſchieben. Sie glauben,
daß die ſpätere ſtarke Beſchießung des Ortes durch
deutſche Artillerie lediglich eine Vergeltungsmaßnahme
für die Zerſtörung dieſes Denkmals geweſen iſt. Ich
bin grad mit dem Photographieren der traurigen Ueber
reſte des Denkmals fertig, als ein blonder Franzoſe auf
mich zukrikt und mir in gebrochenem Deutſch Grüße an
ſeinen ehemaligen deutſchen Brotherrn aufträgk (bei
dem er während ſeiner Kriegsgefangenſchaft gearbeitet
hat) und deſſen Sohn hier in Viéeville begraben liegt
und der auf ſo ſeltſame Weiſe einen treuen Grab-
pfleger erhalten hat. Auf dieſen beiden Friedhöfen
ruhen wohl auch die Jnſaſſen der Gräberreihe, die ſich
am Waldweg St. Maurice--Hattonchatel hinzog. Hier
war auch das Grab eines der jüngſten deutſchen
Helden, eines Lt. Wilke vom Regimenk 154, dem ſeine
Kameraden tief empfundene Verſe gewidmet hatten.
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Hattonchätel St. Mißhiel.
Schneller als die auf Sparration geſetzten Pferde

klettert die Maſchine mühelos die ſteile Straße zum
alten VBiſchofsſitz Hattonchatel hinauf. Eine reiche
Amerikanerin, Miß Shkinner, iſt die neue Wohltäterin
dieſes Orkes geworden. Dafür iſt der am weiteſten
vorſpringende ſchönſte Ausſichtspunkt, die ehemalige
alte Biſchofsreſidenz, in amerikaniſchen Beſitz über
gegangen. Umfangreiche neue Bauken und neue rieſige
Mauern haben hier die alten erſetzt. Der Blick von
dieſer Höhe auf die im ſtrahlenden Sonnenlicht vor
uns liegende weite Ebene iſt einzigartig ſchön. Gerade
unker uns grüßt Vigneulles herauf, das als wichtiger
Straßenkreuzungspunkt ſich die Zerſtörung durch die
eigenen Landsleute gefallen laſſen mußte. Nach Süden
ſchweift der Blick bis zum Mont und Wontſec. Weiker
öſtlich liegt Thiaucourt, wo jetzt ein amerikaniſcher
Soldatenfriedhof von über 25 000 Gräbern angelegt
worden iſt.

Mählich ſenkt ſich die Straße über Chaillon nach
St. Mihiel, deſſen Fort Camp des Romains am
25. September 1914 durch das dritte bayeriſche Korps
in heldenhafter Leiſtung genommen wurde. Hiermit
war der Uebergang über die Maas erzwungen. Mit
während des Krieges ſeine eigene Bewandtnis. Ein

wenige Straßenreihen von den platz
enden Granaken enkfernt Feldgraue
und Einwohner bei den Weiſen des
Platzkonzerktes ergehen konnten. Man
munkelte von einer ſtillſchweigenden
Uebereinkunft zwiſchen den beider
ſeitigen Befehlshabern. Andere woll.
ten wiſſen, daß dieſe Schonung durch
eine Villa Poincareés bewirkt wurde,
die bei dem erſten inkommenkmäßigen
Schuß ſofort mit Vergelkungsfeuer
belegt worden wäre. Zäh hielten die
Bayern an der Beſetzung dieſes
Ortes feſt. Soll ſich doch dieſe Zähig.
keit ſogar in einem gewiſſen Bevölke
rungseinſchlag bemerkbar gemacht
haben. Dieſes enge Beieinandervweilen
von Krieg und Frieden iſt natürlich
auch dem heutigen Stadtbild aufge
drückt. Die umfangreichen und zum
Teil abſeits der Stadt gelegenen
Kaſernenanlagen liegen noch unver-
ändert im Schutt. Ein amerikaniſche
Marinegeſchütz haben die Verbündetken
zur Erinnerung an ihre einſtige Hilfe
auf einem Platze zurückgelaſſen. Sonſt

pulſiert das Leben hier ſchon wieder wie in früherer
Zeit. Das Standbild der Jeane d'Arc, das in der
Kirche Saint Michel 1914 kurz vor Beginn des
Krieges geweiht worden iſt, hält weiter treulich
Wacht über dieſer Stadt.

Auf der neben der Maas hinführenden Chauſſee
geht es durch die leiſe hereinbrechende Dämmerung zu-
rück nach Verdun. Soweit der Bereich der deutſchen
Geſchütze war, neu entſtandene Ortſchaften Die ent
fernteren ſind geſprenkelt, alte und neue Häuſer neben-
einander, bis dann plötzlich Altfrankreich einſetzt.

Durch den nördlichen Teil der Ebene von Verdun
nach Metz krägt uns der franzöſiſche Mokorwagen.
Ueber die Hälfte der Strecke bis nach Conflans--Jarny
ſind zu beiden Seiten der Bahn noch deutlich die
Spuren des Krieges wahrzunehmen. Voch rechen
Hunderte von kahlen Bäumen ihre ſtarren Aeſte in die
Luft, aber das üppig wuchernde Unkerholz wird ſie bald
mit ſeinem Grün verdecken, wie es auch die dicht-
geſäten Granatlöcher zum größten Teil ſchon dem Auge
enkzogen hat. St. Jean und Jeandelize kommen in
Sicht. Durch das Gelände ſchlängelt ſich das breite
Band der Orne, das bei den winterlichen Regengüſſen
ſogar die Straße meterhoch überflutete, die man vom
Ruhequarkier zur Stellung paſſieren mußte. Freundlich
grüßt Schloß Puxe herüber, das ſo lange unſeren
Diviſionsſtab treulich beherbergt hat. Wir halken in
Conflans, dem Endpunkt der Bahnlinie während des
Krieges. Jm Bahnhofshotel, wo früher die Feldgrauen
dem franzöſiſchen Kaffee aus hohen Kelchgläſern
keinen Geſchmack abzugewinnen wußten, herrſcht
regſtes Leben. Die große Brauerei von Jarny hak die
Belieferung ihrer Kunden in weitem Umkreis wieder
aufgenommen. Die Hauptſtraße des Ortes mitſamt der
Kirche ging ſchon am 25. Auguſt 1914 als warnendes
Strafgericht in Flammen auf, weil Ziviliſten auf die
durchmarſchierenden Truppen geſchoſſen hatten. Jeht
blickt der ſchmucke Kirchkturm wohlgefällig auf die neue
Straße herab, weiſt aber wieder dieſelben unheimlich
ſchmalen Schießſcharten auf, aus denen damals die
Kugeln herabpfiffen.

Dann fahren wir durch die bei Etappenurlaub öfter
berührten wohlbekannken Orke, deren Vamenösvel
deutſchung nur von ſo kurzer Dauer ſein ſollte, auch
Metz und neue Eindrücke nehmen uns gefangen.

Berantwortlich. Adolf Lindemanunn, Halle (Saale)
Rotationsdruck and Verlag: Otto Thiele, Halle (Saale
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